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Inhaltsverzeichniß 
des Geſetz- und Verordnungsblattes für das Königreich Sachſen 
vom Jahre 1864. 


J. Im dronologifder Ordnung. 










Tag 
ber 


Ausſtellung 


Seite. 


legten 
Abſendung. 


1863. 1864. 
15 Dec. | 14 Juli |Decret des Miniſteriums bes Innern wegen Genehmigung einer 
öffentlichen Anleihe des Erzgebirgiichen Steinfohlenactienvereins | 9 
16 Dec. | 11 Febr. | Decret des Minifteriums bes Innern wegen Beftätigung der Genoſſen⸗ 
Ihaftsorbnung für Die Berichtigung ver Pleife zu Deugen. .| 1 







223 u. 224 


1864. 
2 Yan. | 11 Febr. | Befanntmahung des Finanzminifteriums, bie den Vorſchußvereinen 
E u Wilsdruff und Löbau, dem Vorfchuß- und Erebitwereine zu 
abeburg, dem Erevit- und Borfhußvereine zu Frohburg und 
dem Grebitvereine zu Colditz bewilligte Stempelbefreiung betr.| 1 
2 Ian. | 11 Febr. Berordnung der Minifterien des Innern und ber Finanzen, bie from» 
und fhifffahrtöpoligeilihen Vorſchriften für die Schifffahrt und 
Flößerei auf ver Elbe betr. i 1 
4 Jan, | 11 Febr. | Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung der Star 
tuten bed Metallbergbauvereing „Friebrih“" im Rammelsberge 
zu Freiberg . . 1 
9 Yan. | 11 Febr. Belanntmachung des Finenzminifteriums, bie dermalige Zufammen 
fegung der Landrenten⸗, Altersrenten und Landesculturrenten- 
Bankverwaltung betr. . . 1 
11 San. | 11 Febr. Belanntmachung des Minifteriumg des Innern, den Beyirldarmen- 
verein im Amtsbezirle Auguftusburg betr. . 1 
14 Ian. | 25 Febr. | Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung eines Nach. 
trags zu ben Statuten bed ee Steinfohlenbau- 
vereind.. . . 2 
19 Yan. | 11 Febr. | Belanntmahung des Minifteriums des Innern, die mit der Königlich 
Preufifhen Regierung getroffene Uebereintunft wegen u 
+ feitiger Zulaflung der Yocomobilen betr. . . 1 
20 Yan. | 11 Wehr. Berordnung des Minifteriums des — die Ranstagemapt in in der 
Stadt Feipzig betr. . . . 1 


30 Ian. 


1 Febr. 
8 Febr. 


8 Febr. 


9 Febr. 


9 Febr. 
12 Febr. 
23 Febr. 
23 Gebr. 


27 Fehr. 


27 Fehr. 


1 Mär 
1 Mär; 


| 
! 


25 Febr. 


25 Febr. 
24 März 
25 Febr. 


24 Mär; 


25 Febr. 


24 Mär; 
24 März 
24 März 
24 März 


24 März 


13 April 


24 Mär 
24 März 


Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung der Sta- 
tuten des Borfhuß- und Confumvereind zu Jahnsdorf . . 

Belanntmahung des Minifteriums des Innern, ben vierten Rechtas 
zur fünften Auflage ver Urzneientage betr. . 

Belanntmahung der Königlichen Kreispirection zu Bubiffin zu Aus 

1 führung der wegen der Aufhebung des Parochialzwangs in 
Bezug auf Stolgebühren in den gemifchten Parochieen des Diark- 
grafihums Oberlaufig ergangenen Allerhödften Berorbnung 
vom 1dten Juli 1863, jomwie eine theilweife Abänderung ver 
vom Apoftolifchen Bicariate unterm 17ten Auguft 1855 befannt 
gemachten Einpfarrung latholifher Eonfeffionsverwandten betr. 

Geſetz, die Dauer der Schupfrift für gewiſſe Werke der Literatur 
und Kunſt gegen unbefugte Nachbildung betr. 

Belanntmahung des Minifteriums des Innern, den Säilerverein 
zu Leipzig betr, . 

Decret des Miniſteriums des Innen wegen Betätigung eines Nach 
trags zu den Statuten des Steinlohlenbauvereind „Gottes 
Segen" zu ugan . . 

Allerhöchſtes Decret wegen Betätigung eines Nachtrags zu ven 
Statuten der Tanpftändifhen Bant des — Sädfifchen 
Marlkgrafthums Oberlaufig . 

Geſetz zu Abänderung und Erläuterung einiger Beftimmungen des 
Geſetzes über die Berichtigung von Wafferläufen sc. vom 1dten 
Auguft 1855 . . » 

Decret des Minifteriums bes Innern wegen Befätigung der Statuten 
für die Braugenofjenfhaft zu Großenhain . 

Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung ber Sta. 
tuten der Sächſiſchen Gußftahlfabrif in Döhlen bei Dresven . 

Gefek, einige Abänderungen des Geſetzes über Erfüllung der Milie 
tärpfliht vom 1ften September 1858 betr. . . 

Verordnung des Kriegsminifteriums zu Ausführung des Geſehes, 
einige Abänderungen des Geſetzes über Erfüllung der Militär 

pflicht vom Iſten September 1868 betr. FR 

Allerhöchſte Verorpnung, die Publication des von der deutfchen 
Bundesverfammlung wegen Einführung eines proviſoriſchen 
Bundes-Berpflegsreglements am ne December 1863 ge 
faßten Beſchluſſes betr. . 

Decret bes Minifteriums des Innern wegen Betätigung ver Statuten 
für die Braugenoſſenſchaft zu Zwidau . . 

Belanntmahung des Minifteriums des Innern, eine Anleihe ber 
Stadt Annaberg betr. . 

Geſetz zur Erläuterung ber Beftimmung im N 0. des Dil 
ftrafgefegbucys vom 11ten Auguft 1855 . . 
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20 


16 
26 
23 
24 





47 
159 u. 160 


47—49 
160 
149 u. 150 


150-153 


153— 158 


51—148 
165 
161 


161 u. 162 









legten 






2 März | 13 April | Deeret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung der Statuten 
ber Sädfifchen Rüdverfiherungsgefellfaft . i 5 | 27 166 

9 März 13 April | Verordnung des Juſtizminiſteriums, die Notizen bei Sintieferung. von 
| Sträflingen betr... . 5 | 28 166 m. 167 
9 Mir 13 April | Berorbnung ber Diinifterien des Innern und ber Zuftiz, bie Bublie i 

| cation der mit ber Regierung des Herzogthums Sachſen · Coburg · 

| Gotha wegen gegenfeitigen Schutzes ber Waarenbezeichnungen 

| geihloffenen Uebereintunft betr, . 5 
10 März | 24 März Geſetz, einige Erläuterungen ber ülgemeinen Deuiſchen Beil 

| erbnung betr. . . 4 
11 März | 13 April | Decret des Minifteriums des Innern wegen Betätigung der zebie 

| dirten Statuten des Borfchußvereing zu Sranfenberg . - 5 
15 März | 21 Mai |Decret des Minifteriums des Innern megen Beftätigung bes erftg 
Nachtrags zu den Statuten der — — zu 
Großenhain . . 6 
22 März | 13 April Belanntmachung des Sinanzminifteriums, den Verzicht des Borfhuf- 
vereind zu ————— * die ihm — Stempelbeftei- 


29 |167 u. 168 


25 | 162-104 


/ 


30 /169 u. 170 





34 —E u. 174 





' ung betr. . .» . 5 31 170 

23 März | 13 April Allerhöchſte Verordnung, eine Gruenmung in die erfte Kammer ver 
Ständeverfammlung betr. . 5 | 32 170 

23 März | 21 Mai | Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung der Statuten 


des Vorſchußvereins zu Neuftadt bei Stolpen . . 6 
23 März 21 Mai | Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung ber Statuten 
für die Männer» Stranten» Hülfe- und — e zu 
Deveran . . 6 
1 April | 13 April Bekauntmachung des Sinanzminifteriums, die Beforgung der Brand 
verfiherangsangelegenheiten bei ven Hofgebäuben, ben unter 
lanpbauamtlicher Auffict ftehenven Staats», fowie den — 
und Eiſenbahngebãuden betr. . . 5 
2 April | 21 Mai Berorduang des Yuftizminifteriums, bie Erlauterung von Art. 49 
der mit ber Koniglich Preußiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Uebereinfunft über vie Leiſtung gegenſeitiger Rechtshülfe vom 


35 174 u. 175 


36 175 u. 176 
83 1171 u. 172 


a Deus. 1839 betr. . 6 | 37 |1176 u. 177 


18 April | 21 Mai | Decret des Minifteriums des Innern wegen Deftätigung bes Begur 


lativs für die Sparcaffe zu Eifenberg mit Morigburg . » 6 43 |184 u. 185 


9 April | 21 Mai |Belanntmadhung des Minifteriums de — vie Anleihe. = 
Stabt Leipzig betr. . . —* 6 | 38 177 u. 178 
11 April | 21 Mai Geſetz, das Hazarbipiel, andere Spiele und Wetten betr. 5 6 | 39 178 u. 179 

14 April | 21 Mai | Decret des Minifteriums bes Innern wegen Beflätigung bes Re 
gulativs für die Sparcaffe zu Elfterberg . 640 | 179-181 

15 April 21 Mai |Berorbnung bes Minifteriums des Innern, bie Aichung und Siem. 
pelung von Tafelwaagen betr. . . 6 41 |182 u. 183 

15 April | 21 Mai | Decret des Minifteriums des Innern wegen Beflätigung eines Nach⸗ 
trags zu dem Statut der Weberinnung zu Meerane. . . 6 | 42 183 m. 184 


Tag 


letzten 
Ausftellung. — 


21 April 


25 April 
27 April 
30 April 
4 Mai 
6 Mai 


7 Mai 
9 Dai 


17 Mai 
20 Mat 


20 Mai 
22 Mai 


23 Mai 
23 Mai 


25 Mai 
25 Mai 
25 Mai 
25 Mai 
27 Mai 
1 Juni 
2 Juni 


3 Juni 


ber 


21 Mai 


13 Juni 
14 Juli 
21 Mai 
14 Juli 


13 Juni 


21 Mai 
14 Juli 


13 Juni 
13 Zuni 


14 Juli 
13 Juni 


13 Zuni 
14 Juli 


13 Hunt 
13 FJuni 
13 Juni 
13 Juni 
14 Juli 
13 Juni 
14 Juli 
17 Una. 


VI 


inhalt. 


Berordnung des Finanzminiſteriums, bie Aufhebung te $ 26 ber 
die Aufnahme der Inventarien ıc. —— Berordnung vom 
18ten November 1833 betr.. 

Decret des Miniſteriums des Innern wegen Betätigung der Siatu. 
ten bed Creditvereins zu Greif . . 

Deeret des Eultusminifteriums wegen Beflätigung des SGeſebes· 
für die Familie von Egidy-Kreinitz » Naunhof A 

Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, ben Bezirfdarmen- 
verein zu Boigtöberg betr. 

Decret des Miniſteriums des Innern wegen Beftätigung der Stat 
tem der Weberinnung zu Mülfen St. Jacob . 

Alerhöchte Verorbnung, bie von ben Bollvereinsftanten” wegen ber 
« Gemerbelegitimation ber — getroffene anderweite 
Vereinbarung betr. . 

Decret des Miniſteriums bes Innern wegen Beflätigung ber Statu- 
ten der Zöbliger Serpentinftein» Actiengefellihaft in Hamburg 

Decret des Diinifteriums des Inuern wegen Beftätigung der Statu« 
ten des Darlehnövereing zu Freiberg . . . 

| Verorbnung des Minifteriums des Innern, den Hufbeichlag betr. 

Verordnung bed Minijteriumd des Innern, die polizeilichen Einträge 
in die Arbeitsbücher Des gewerblichen Hülfsperfonals beir. . 

Decret des Cultusminiftertums wegen Beftätigung der Statuten des 
Bereind von freunden ber Erbfunde zu Leipzig ; 

Berordnung des Miniſteriums des Innern, bie Berechnung und A 
entrichtung der Brandverfiherungs- Stüdbeiträge betr, 

Gefeg wegen Erweiterung der Wirkſamkeit ver Ultersrentenbant 

Decret des Miniſteriums des Innern wegen Betätigung der Statu- 
ten des Degräbuifvereind der Stabt Neuftädtel und Umgegend 

Bekanntmachung des Finanyminifteriums, die Eröffnung der Telegras 
phenftationen Zſchopau und Woltenftein betr. . .» 

Decret bes Minifteriums des Innern zu Beftätigung ber Statuten 
für die Societätäbrauerei zu Zittau R 

Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung der Statu- 
ten ber Sächſiſchen Hypothelenbank zu Leipzig -» 

Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung der Brau- 
ordnung für die Braugenoffenfhaft zu Paula 

Decret des Diinifteriums des Innern wegen Beftätigung bes Kranten · 
unterſtützungsvereins zu Neuhauſen 

Verordnung des Miniſteriums des Inneru, bie Zuſchlagsbeitrãge zum 
Branvverfiherungs- Schulventilgungsfond ber Oberlaufig betr. 

Decret des Eultusminifteriumsd wegen Beftätigung ber Statuten ber 
Mittwens» und Waifencaffe ver Bürgerfhullehrer Zwidaus 

Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung ber Status 
ten des Borſchußvereins zu Mülfen St. Jacob , . . 


Stüd.|Num 
6| 44 
7147 
9|59 
6|45 
9 | 60 
7153 
6 | 46 
9|61 
7|48 
7/49 
9162 
764 
7 60 
9] 63 
7151 
T| 52 

7|55 
T| 56 
91| 64 
8 | 57 
9216 
72 


Seite, 


186 
189 u. 190 
224 u. 225 
186 u. 187 


225 u. 226 


197 — 205 
187 u. 188 


226 u. 227 
190 


191 
227 u. 228 


205—213 
192—195 


228 u. 229 
195 u. 196 
196 
214 u. 215 
215 u. 216 
229 u. 230 
217—222 
230 u. 231 
243 u. 244 





6 Juni 


6 Juni 


11 uni 
23 Juni 
30 Juni 


2 Yuli 
6 Yuli 


11 Yuli 


12 Yuli 
12 Yuli 


13 Juli 
20 Juli 


25 Juli 
26 Juli 


27 Yuli 


27 Yuli 


14 Yuli 


14 Juli 


14 Juli 
17 Aug. 
14 Juli 


14 Juli 
14 Juli 


17 Aug. 


17 Ang. 
17 Aug. 


17 Aug. 
17 Ung. 


17 Ang. 
17 Uug. 


17 Aug. 


‚10 Sept. 


Berorbnung des Yuftizminifteriums, bie Bekanntmachung einer mit 
ber Raiferlich Ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
über die Behandlung der Mobiliarnachläſſe der im Königreiche 
Bolen verftorbenen S:hfifhen und beziehenblich im —— 
Sachſen verſtorbenen Polniſchen Unterthanen betr. 

Verordnung des Juſtizminiſteriums, die Bekanntmachung einer "mit 
der Regierung des Kaiſerreichs Rußland und des Groffürften- 
thums Finland abgeichloffenen Uebereinkunft über die Behand» 
lung der Mobiliarnachläſſe ber heiderfeitigen, in bem anderen 
Staate verftorbenen Untertbanen betr. . . 

Decret des Minifteriums des Innern wegen Veftätigung ber Statu- 
ten ber Mafchinenbauarbeiter-Compagnie zu Ehemnik . 

Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung ber Statu-| 
ten des Credit und Sparvereins für Aue und Umgegend 

Verordnung ber Minifterien bes Innern und der Finanzen, ben 
Beitritt der freien und Hanſeſtadt Bremen zu dem von ben 
Bollvereinsftaaten wegen Einführung von Gewerbelegitimationg« 
farten für die Hanbelsreifenden getroffenen Ablommen betr, 

Bekanntmachung bes Minifteriums des Innern, die Anleihe ver Stadt 
Zwiclau betr. — 

Verordnung des Finangminiſteriums, das verbot der Ausfuhr ‘von 
Schießpulver und anderer Sriegemunition aus ben Seehäfen 
bes Bereinsgebiets betr... 

Gefetz, einige Abänderungen an bem bie Aufhebung des Bier: und 
Mahljwangs betreffenden Gefege vom 27ften März 1838 betr. 

Gefes, die Wahlen in ven Panbgemeinben betr. ee 

Berorbnung des Minifteriums bes Innern zu Yusführung des bie 
Wahlen in den Landgemeinden betreffenden Gefenes . . 

Decret des Miniftertums des Innern wegen Beftätigung ber Stat 
ten ber Wildenfelfer Begräbnikcafle 

Berorbnung bes Minifteriums bes Innern, bie Aufbebung einer in 
der Verordnung der vormaligen fandesregierung vom Aten Auguft 
1822 enthaltenen Beftimmung betr. n 

Belanntmachung des Minifteriums bes Innern, die Rinderpeft betr. 

Berorbnung bes Finanzminifteriums, die Aufhebung des & 24 ber 
die Ausführung bes Shlatilener- und Fleiſch⸗ Uebergange· 
abgabe · Geſetzes betreffenden Berordnung vom 29ſten Mai 1852 
betr. . 

Belanntmachung des Minifterims des Innern, bie Eoncefflonirung 
ber sera gonna ber Bayerifhen Hypothelen · und 
Wechſelbank in Münden betr. . 

Deeret des Minifteriums bes Innern wegen Bentigung der Stat 
ten für den Brauverein zu Fichtenftein . . 


10 


10 


11 


66 


81 
89 


231-234 


235—237 
238 


244 u. 245 


239 u. 240 
241 


242 


245— 247 
247—251 


251-— 263 


263 


263 u. 264 
264 u. 265 


265 


266 


283 u. 284 


30 Aug. 
1 Sept. 
T Sept. 
7 Sept. 


17 Aug. 
17 Aug. 


17 Aug. 





» | Deeret des Cultusminiſteriums wegen Beflätigung der Statuten ür 


. | Belanntmahung des Minifteriums des Innern, bi bie Prüfungen bei 


Decret des Minifterinms des Innern wegen Beftätigung ber Spar ⸗ 


eaffenerdnnung der Stabt Vauſa. 


„Li? eine Abaͤnderung im 8 3 ded Stine über die Gchatene 
hältnılte der Pehrer an ben Klementarjchulen vom 2Bften Dcios 


ber 1858 enthaltend ar: 
Belanntmahung des Finan minifteriumd , bie dem Vorfhnfvereine 
u Neuftabt bei Stolpen, bem Trebiivereine u Groigfh und 
ben Eredit- und Sparvereine für Aue und Umgegend verwilligte 
Stempelbefreiung betr. . 
Geſetz, vie Erhöhung ber Benfionen aus der Prediger-Wittwen- unb 
MWaifencaffe betr. . . 
Verordnung bes Eultusminifteriums zu Erläuterung und Ausführung 
des & 22 des Elementarvollefhulgefetes . 





das Rettungshaus zu Oppah . . 

Belanntmahung des Finanzminifteriums, die Eröffnung der Tele: 
grapbenftationen in Rochlitz, Penig und Waldenburg betr. . 
Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, eine Anleihe der Stadt 

Glauchau betr. 


Berordmung des Minifteriumg bes Innern, bie Srpropriation ‘von 
runbeigenthum für Anlegung ber Öreiz» Brunner Eifenbahn 

betr, 
Decret des Minifteriums tes Innern” wegen Befäigung ber Statur 
ten bes Leipziger Vorſchuſtvereins 


Alerhscies Decret wegen Gonceffionirung der _ Sei» Brunner 


gonicn sabf ied r die Ständeverfammlung der ah re 1863 


Finanzgejeg auf die gahre 1364, 1865 und 1866 FR 

Decret des Minifteriume des Innern zu Beftätigung ber Statuten 
für die Braugenoffenfhaft zu Löbau e 

Verordnung des Finanzminiſteriums, bie Ausführung des Finanz 
geſetzes auf die Jahre 1864, 1865 und 1866 betr. . 

Berorbnung des Miniſteriums des Innern, eine zum Ecſatze der fie 
niſchen Anftalten ber — — Academie dienende 
Einrichtung betr. . 

Verordnung des Suftigminifteriume, die Wirheitung von Dbergut- 
achten an bie Gerichtsärzte betr. 


ber hirurgifchemebicinifben Acabemie betr. . 
Berorbnung des Finanyminifteriums, die vorläufige Auertraftfegung 
bes Pulver· ꝛxc. Uusfuhrwerbots vom Gten Juli dieſes Jahres betr. 
Belanntmahung des Finangminifteriums, die dem Vorſchußvereine 
zu Mülfen St. Jacob verwilligte Stempelbefreiung betr. 








10 | 82 | 266268 


= 
Rs 


EEREBE 
BEBERBER 


— — 


— —* 


40H — Dit 


BERBER 









Abſendung. 


7 Sept.) Wec. |Decret des ——— ee une wegen Betätigung ber Statuten ber 
Oſchatzer Yehrer-Wittwen- und Waifen-Ausftener-Societät und 
ber bamit verbundenen Sepulturcafie . . » ,» — 


legten 












ber bamit verbundenen Sepulturcafie . 


28 Sept. | Deeret des Minifteriums bed Inmern wegen Beftätigung der Statu- 


ten des S are und Bor zu exeins u Zillau— 
28 Sept. 


28 Sept. — des sei erium® das Aus 
Kirchenanlage betr. = EEE DE 
28 Sept, Gef e#, die Emeritirung der evangelifch-lutberifi en Geiftlichen betr. 
21 Det. i Berorbnung Diinifteriums des Innern, die Erbropriation von 
Eigentbum für Erweiterung bed Bahnhofs ber ssani-Bayert 


ſchen Staatseiſenbahn in Werdau betr, . . : . 
28 Sept. |Sefep, einige Mbänderungen und Aufäge zu den Belegen vom 
Tten December 1837 und I1ten September 1843 betr. 
Verordnung des Minifteriums bes Sunern, die analoge Rwenbung 
des Strafgeiegbuhs und der Strafprocchorbnung auf Polizei: 
ſtraſſachen betr. . : 
Belanntmachung des Finanminiflerium, die Eröffnung der Teler 
graphenftationen Saalfeld und PVöflned betr. 


21 Det, 
21 Det. Vexordnung des Minifteriums des Innern, bie Zählung d ber Be 
21 Det, ' 


295 1. 296 
296 —307 


8- Pe 






sr der fat olifche 


















308 
305—312 





völferung, ingleihen die Aufnahme einer Biehzählung betr. 


Gefes, die Abänderung der Veltimmung im 8 101, Abſ. 3 ves 
Gewerbegejeges vom 15ten October 1861 betr. . 


21 Det. | Verorbnung des Juftigminifteriums, bie unentaeltliche Aushändigung 

*fpecieller . Verzeichniſſe der Gerichtäfoften und die foftenfreie 

Erledigung der Über zu hohes Yiquidiren erhobenen Befhmwerben 

Geier, bie von bem Regalbergbaue zu erhebenben Steuern betr. . 

— Berordnung, die Erweiterung gewiſſer Beſtimmungen der 
olariaſsordnung vom ten Jun 1859 betr. : 

Berorbnung des Minifteriums des Innern, bie Verbreiterung eine 


21 Det 
21 Dich, 

3 Non, 

Tractes der Chemnig-Annaberger Staatseifenbahn betr. 

3 Won. |PBerorbnung des In iminifteriums , die Einträge von Darlehne- 
3 Now, 
3_ Won, 
3 Nov 





y : 
Allex höchſte Belanntmachung, bie im Jahre 1847 angeschnete, zun. 





Verordnung des Miniſteriums des Innern, den ERLITT: der Hinder- 
peft im Königreiche Böhmen betr. ‚ 

od, |Decret des Minifteriums des Innern wegen Beflätigung ber Statuten 

bes Gewerbevereins zu Wechfelburg . .» 2 un no 


23 Dt. 
25 Dt. 
25 Dct. 
25 Det. 


1 Rov, 





* des Cultusminiſteriums wegen Beſtätigung der Statuten des | 
alten Ofchager Priefter-Wittwen- und Sealjen-Diecut und ter! 
damit verbundenen Sepulturcafie 16 

Deerei des Minifteriums des Innern wegen Gefläfigung der — 

bes Creditvereins zu Konigſtein 


Decret des Win ſieriume des Innern Wegen Aú— der Statuten 
des Vrandver ig erun; Ävereind zur Weintraube 








| 
) 
aft zu Dresten . . er 16 
Deeret des Mintfteriumd Des Innern wegen Gehät um der revi⸗ 
bieten Statuten bes Hetienvereind der Brauerei zum ; — 
bei Deſsden — — 168 
Belanntmachung des Miniſteriums der auswaärtigen Angelegenheiten, 
das Verzeichniß ber gegenmärtig zur Mısftellung von Mecogni- 
tiondatteften ermächtigten Confularbeamten betr... ib 
Belanntmachung des Miniſteriums des Innern, den Berirfsarmen. 
verein der Gemeinde Kleinſchönau und —— im — 
Bitten betr. . 15 
Belanntmachung bes Minifteriums bes Innern, . Mafregeln zu ver. 


ER 


hätung der Einſchleppung der Ninderpeft betr. . . 15 
Verordnung des Yuftizminifteriums, die Erläuterung 
der mut der Herzoglid) A 


troffenen —— über bie Leiſtung ——— > 
hülfe vom ——- 1840 betr. ; ; i 


——— ar Dintfierums bes Innen, = Tiefen ar 
Bezirlsarmenverein betr.  . 

Belanntmahung des Minifteriums des Innern, die landwirihſchaft. 
liche Affecuranzbant für Deutichlane betr.  . 15 

Allerhöchſte Verordnung, einige Beſtimmungen des Gefehes über ben 
Regalbergbau vom 22ften Mat 1851 betr. . . 15 

Verordnung des Finanzminifteriums, einige Beftimmungen res Ge 
jepes vom 22ften Mai 1851 und der Verordnung vom Löten 






von Art. 49 


E 


— des Miniſteriume Des Innern wegen Beſtätigung ber Statuten 


December 1851 Über ven Negelbergban ber. . . . 15 ]129 
Berordnung des Minifterums des Innern, die Erläuterung einiger 
Beſtimmungen der Ausführungsverorpnung zum — — 

vom 15ten October 1861 betr. . 16 | 
Decret des Minifteriums des Innern wegen Veflätigung des zweiten 
Nactrags zu den Statuten ber Zweige —X mern zu 

— R — 16 1134 

16 | 140 





358 u, 359 


401 
347 u. 348 


359 u. 360 





Tag 
ber 


| Testen 
Austellung Abfenpung. 













burg: — einer⸗ und dem Konigreiche — andererſeitẽ ab⸗ 


eichloilzuen Hreunb after, 


gr aphenvereimeflationen Neihenbad mb Shan betr. ; 16 | 135 | 362 
Berorduung Des Sultusninifteriums zu Ausführung bes Gefepes vom | | 


19ten Eeptember 1864, bie Emeritirung ber evangelijd+luther | 

rifchen Seiftlichen betr. . . 16 | 136) 368 —- 365 
Belanntmadung des Zuftiminifteriumg, bie Grnennung | von Abdro— 

caten beit. . . .» ans 16 [137 365 


| Berorbmung bes Minifteriums bes Innen, bie Erpropriation — 


Grundeigemhum für die Erweiterung des Bahnhofs bei Net en⸗ 












7 











ie nn F .ı 16 |141|2368 u. 3650 
des Finan miniferiums, das Sanecausmerfen = 
den Straßen beir.” . 18 | 146 403 
! Verordnung des Finauzmini teriume den 3 35 der die Aus übrun |: 
| des Schlachtſteuer- und Fleiſchübergangsabgabe-Geſetzes bee | 
freitenden Berorbuung vom 2dften Miai 1852 beit. . . .| 16 | 142 |369 ı, 370 
| Beroronung des Miniſteriums des Innern, bie Einführung eitter 
T are — Wrgnelen in den Apotheken des Yandes Betr. iS [142 403 m, 404 
z Bererdnung des Minifteriums bes Innern, die nenen Bafiformuf. betr.| 18 | 156 42 2 
25 Dec, {Verordnung des Minifteriums des Innern, die Beſteuerung ber 
Nachtigallen betr. . . "ee een. sl 18 [148 |104 I 405 
23 Dee |Gefeg, die Ausübung der dagd beit... 8— — 
2 Ausführungsvererbnung bau. . a | 13 | 1501| 418-- 490 


23 Dec, Delanntmachung des Miniftertumg des Innern, bie Anleihe der Stadt 


u Dedung des Auſwands f eritellung eines neuen 
| beaters betr... , 18 / 151 421 
23 Dec. Bererdnung des Minifteriums des Innern, die wegen des Auftretene 








| 
erhebenden Steuern beit. —— J 
23 Dec Bexordnuug des Juſtizminiſteriums zu Velanntmachung ver mit der 
Kegierung des Fürftenthbums Schwarzburg-Rudelftabt_getrof 
enen Webereinfunft wegen der in Criminal» und Polizeiftraf: 
ſachen erwachſenden Koften . 


23 Dec Berotdnung des Rinanzminifteriums, bie Gewerbeftener der Banl- 
dylädyter und Pranntiweinbrenner auf tas Dahr 1865 betr. 


4 Febr. Berordnung der Minifterien des Innern und bes Cultus Die Gebühren 
und bie Berwendung von Gtempelpapier bei Ausfertigung von) 


nnd Staatsangehörtgfeite« | 
| fahen Belt. > 2 2 2 rennen) 20 [158 [AI u 492 


ZESINTTINE 









Tag | 
ber 
legten 


9 Dee. 4 Febr. | Verordnung ver Minifterien des Innern und ber Juflig, die Eröffnung 








der Strafanftalt zu Hohened betr. 20 159 |402 m. 403 
14 Dec. 4 Febr. Verordnung des Miniſteriums des Innern, Nachtrůge zur Vien Hufe i 
lage der Arzneientare und zur Pharmacopoea Saxonicea bett. 20 | 160 493 
15 Dee. | 4 Febr. | Decret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung ber Sta- 
| tuten des Gewerbevereins zu Dresven 161 494 a 


16 Dec. | 4 Febr. | Decret des Minifterinms des Innern megen Beftätigung der Statuten 

| bes Lindenau⸗Plagwitzer Gasbeleuchtungs-Aectienvereins 

17 Dec. 4 Febr. | Belanntmadung des Finanzminiſteriums, die Eröffnung ber Tele 

graphenvereingftation Meerane betr. . 

22 Dec. 4 Febr. | Decret des Diinifteriums des Innern wegen Beftätigung der Statuten 

des Vorſchußbankvereins zu Ernftthal . . 

23 Dec. 4 Fehr. | Veroronung des Juſtizminiſteriums, bie Einfhärfung der im ng 81 
der Ausführungsverordnung zum Strafgeſetzbuche und zur 
Strafprocekorbnnung vom 31ſten Juli 1856, fowie der im & 37 
sub e der Inſtruction für einen Amtsöfrohn enthaltenen Bor: 
ſchriften und die Anerfennung ber —— durch die 
Gefangenen betr. . 

31 Dee. 4 Febr. Ausführungsverorbnung bes Finanzminiftertums zu "ben Gefegen 
vom 6ten November 1858, die Errichtung einer Mlterdrenten- 
kant, und vom 23jten Mai 1864, bie — ber Birk 
ſamleit dieſer Bank betreffend . . 


162 1494 u. 495 
163 |495 u. 4% 


164 | 496 u, 497 





165 493. 


157) 429 -490 


— — Berichtigungen — 20 u. 290 


20 
20 
20 
iR 


ı ® 8 
De = 


— X — 


Inhaltsverzeichniß 


des Gefeg- und Verordnungsblattes für das Königreich Sachſen 


vom Jahre 1864. 


I. In alphabetifher Ordnung. 






A. 


Abentrichtung und Berechnung der Brandverfiherungs-Stüdbeiträge . 
Academie, f. hirurgijch« mediciniiche Academie. 
— chirurgiſch-mediciniſche, ſ. — — 

Advocaten — Ernennung dazu 

Advocatenordunung vom dten Juni 1859 — Hänsifge Eenächigung a 
einer Abweichung von $ 5 berjelben . 

Adoocatur — Zulaſſung dazu . 

Uerzte 2ter Elafje (medieinae practici) und auswärts Bromovirte, ſ. au. 
niſche Anftalten. 

Aichung und Stempelung von Tafelwaagen durch die — — wird 
unter gewiſſen Bedingungen geſtattet. 

Allgemeine deutſche Wechſelorbnung — > Gelb wegen auiger "Erläu- 
terungen berfelben 5 

Altenburg, Herzogthum — Erläuterung von Art. "49 der mit der daſigen 
Regierung getroffenen Uebereinkunft über die Leiſtung gegenſeitiger 





22 Mai 









21 Nov. | 365 


21 Nov. | 565 
21 Now. | 365 


15 April 182 fg. 





10 März 162 fy. 





Rectapütfe vom nm nn 1840 4 Nov. 351 
Altersrentenbant — Geſetz wegen Erweiterung ber Birfanei Berefben 23 Mat 192 fg. 
— tritt vom Iften Januar 1865 in Sraft . . _ 194 
— Berichtigung dazu .. 270 


— Ausfuͤhrungsverordnung bay 31 Dec. 429 fa. 


Altersrenten», Sandrenten« und Sandesculturrenten-Banl- 


verwaltung — aus welden Mitgliedern biefelbe dermalen beftcht 9 Yan. 35 
Amtsfrohn, Inſtruction für einen ſolchen, — ad ber im A 37 
sub e berjelben enthaltenen Vorſchriften 23 Der. 498 


Anleihe der Stadt Annaberg — wird genehmigt ı Mär 161 


— der Stadt Glauchau — wird genehmigt. » 2 2 2 202000. | 22 Aug. 286 
— ber Stabt Leipzig — wird genehmigt . . 9 April 177 fg. 
— ber Stabt Peipzig zu Dedung des Aufwands für Hering eines 
neuen Theaters — wird genehmigt . - 2 Dee. 421 
— Öffentliche, des eragebisgijen Stentopfenacienerein, — wird L 
nehbmigt . Er . 15 Dee. 223 fg. 
1863. 


— der Stadt Imwidan — wird genehmigt » - + 2200. 2 Yuli 241 





I--III 


12% 


— IV — 





Annaberg-Chemniger Staatseifenbahn — Expropriation von Grund— 
eigenthum zu Verbreiterung berfelben zwiſchen — und — 
— — velche Fluren davon betroffen werden 
Annaberg, Stadt, — Anleihe derſelben 
Apotheken des Landes — Einführung einer Tore i in n benfelben für fhierärzte 
liche Arznein . . 
Upotheler — für biefelben Bleibt die Sirangifg- meine Academie als 
Brüfungstehörde i in Wirfamfeit . 
Arbeitsbüder des gewerblichen Sülfoperfonats — weige iice Gintrög 
in diefelben . . NER Ar 
Arbeitshbaus, ſ. BWeiberarbeitshaut. 
Armenverein im Amtsbezirte Auguftusburg — befien Gerichtäftand und 
tie demfelben verliehenen Rechte einer moraliihen Perfon . 
— der Gemeinde Kleinfhönau und Geuoſſen — deſſen Gerichteſiand 
und die demſelben verliehenen Rechte einer moraliſchen Perſon 
— zu Veigtsberg — deſſen Gerichtsſtand und die demſelben verliehenen 
Rechte einer moraliſchen Perſon 
— zu Biefenburg — deſſen Gerichtsſtand und bie demfelben verlicenen 
Rechte einer moraliihen Perfon . . 
Arzneientare — vierter Nachtrag zur fünften Auflage verfelben 
— Nachträge zur Vien EEE berfelben und * aaa sen 
Saxoniea , —— 
— fur Thierärzte 
Aſſecurauzbank für Deutſchland in Dreoden, iandwirthſchafitiche, ver. 
ſelben werden wegen Juſolvenz die ihr verliehenen Rechte einer mora⸗ 
lichen Perſon wieder entzogen . 
Afferpirung von 5 Millionen Thalern in Staatseffecten, im Jahre 1847 
angeorbnete, — deren Erledigung . . 
Aue und Umgegend — Beitätigung der Statuten des bafgen Eredit- und 
ES parvereind . 


— — inwieweit ber daſige Gredit- und Sparerein von der Stempel. 


abgabe befreit iſt r 
Aufhebung des Biere und Mahlzwan 48 — Geſet wegen einiger Ab. 
änderungen des dieſelbe betreffenden Geſetzes vom 27ſten März 1835 
Auguſtusburg -- Gerichtsſtand des Bezirlsarmenvereins im daſigen Amts- 
bezirke und die demſelben verliehenen Rechte einer moraliſchen Perſon 
Ausfuhrverbot von Schießpulver und anderer Kriegemunition aus ben 
Scchäfen des Zollvereindgebiets . ae Lara teren 
— Außierkraftſetzung beifelben . : 
AusfteuersSocietät der Yehrer-Wittwen und BWeifen zu Oſchab —— 
Beſtätigung der Statuten derſelben und der damit verbundenen Se— 


pulturcaſſe 
B. 


Banl des Marlgrafthums Oberlaufig, ra — Rai eines 


Nachtrags zu den Statuten derfelben . 
— . Sächſiſche Hypothelenbank zu Leipzig. 
Banlſchlächter — inwieweit ſolche zur Anmeldung ihrer tax 
verpflichtet find . » ——— 
— Gexwerbeſteuer derſelben auf bas Jahr 1865 





Tag. 
11 Oct. 
11 Oct. 

ı März 
25 Non. 
1 Sept. 


20 Mai 


11 Ian. 
1 Nov. 
30 April 


5 Nm. 
23 Jau. 


14 Der. 
25 Nov. 
10 Nov. 
15 Oct. 
23 Juni 
4 Aug. 
11 Juli 
11 Yan. 
6 Juli 
7 Sept. 


7 Sept. 


8 Febr, 


26 Juli 
7 Dee. 


| 





Seite. 


341 fo. 
341 ig. 


161 


403 fg. 


290 


191 


36 


352 


186 fg. 


352 
38 


495 


403 fg. 


353 


343 fg. 


244 fg. 


159 fa. 


265 


426 





Paragraph. 


Inu 
III 


1-4 


I—V 


— xv — 








Tag. Seite. | Paragraph. 
Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank in München — Eonceffio- 





nirung der Feuerverſicherungsanſtalt derſelben . . .27 Juli | 266 
Bayerifh-Sähfiihe Staatseifenbahn, |. Reichenbach Werdau. | 
Begräbnißcaſſe zu Wildenfels — Beſtätigung der Statuten derfelben . | 13 Juli | 263 
Begräbnifiverein der Stadt Neuſtädtel und Umgegend — deffen Statuten | | 
werden beftätigt . - . 23 Mai 1 2289 | 
Berechnung und UÜbentrid tung der Brandverfiherungs-Stüdbeiträge | 22 Mai | 205. | 014 
Bergbau, f. Regalbergbau. | | 
Berggebäude, f. Brandverfiherungsangelegenheiten, j 
"Beihwerden Über zu hohes Liquidiren — deren loftenfreie Erledigung und 
unentgeltliche Aushändigung ſpecieller Berzeichniffe der Gerichtsloſten 7 Oct. 37 | 1-3 
Befteuerung der Nadıtigallen . . - ur 1 Dec. 404 ig. 
Betriebägeräthidhaften, f. Bierbrauerei und Branutweinbreunerel, | 
Betten, welche zum Erfage ber Hinifchen Anftalten der chirurgiſch. mediciniſchen ; 
Academie bei dem Stadtkranlenhauſe zu Dresden zur —— von 
Kranlen zur Berfügung zu ſtellen fd . „ s 4 24 Aug. 201 fg. 1-8 
Bevöllerung — Beranftaltung einer Zählung derfelben FIR" TOE a Re 1 Oct, 332 fo. 1-10 
Bewälferungsanlagen, ſ. Waflerläufe. | 
Bezirksärzte — Mittheilung von Dbergutachten au diefelben . . | 30 Aug. 293 fg. 
Bezirtsarmenperein im Amtsbezirke Auguftusburg — deſſen Gerichts | 
ftand und die bemfelben verliehenen Rechte einer moraliihen Berfen | 11 Ian. 36 
— ver Gemeinde Rleinfbönau und Genoſſen — deſſen Gerichtsſtand 
und bie demſelben verliehenen Rechte einer moraliſchen Berfon . 1 Nev. 352 | 
— zu Boigtoberg — deſſen Gerichtäftand und die demſelben verliehenen 
Rechte einer meraliihen Berfon . . 30 April 186 fg. 
— zu Wieſenburg — deſſen Gerichtaftand und bie bemſelben verlichenen 
Rechte einer moralifhen Berfon . . . 5 Rev, 352 
Bierbrauerei und Branniweinbrennerei — unter melden Umftänden 
Nachvermeſſungen von Vrennereigeräthen auf maffem Wege vorzu | 
nehmen find — Aufhebung des $ 26 der die Aufnahme der Inven- 
tarien ꝛc. betreffenden Verordnung vom 18ten November 1833 . . | 21 April | 186 
Bier mb Mahlzwang — Geſetz Über einige Abänderungen an dem bie 
Aufhebung deſſelben betreffenden Gefege vom 27ften März 1838. | 11 Yuli 245 fa. 1-V 
Böhmen, Königreih, — Milderung der wegen ber Rinderpeft in ven Yänbern 
des Deſterreichiſchen Kaiſerſtaate gegen baffelbe noch beftchenven 
Sperrmafregelu. . . 25 Yuli 264 fg. 10.2 
— das Einbringen von Steppenvich aus genen Teen der Der 
reihifhen Staaten bleibt verboten . . —— ae - | 25 Juli 264 fo. 3 
— Ausbruch der Rinderpeſt in demfelben 17 Det. 344 
-- — Mafregeln zu Verhütung der — der Ninderpeft . 2 Nov. 350 1-3 
- deren Uußerfraftießung . oe 3 Dee. 421 fg. 
Brandverfiherungsangelegenheiten — deren Beforgung bei den 
Hofgebäuden, den unter landbauamtlicher Aufſicht ſtehenden Staater, | 
ſowie den Berg- und Eifenbahngebäuden j 1 April 171 ig. 
Brandverfiherungs-S dulv — der Oberlauſitz — Zu 
fhlagsbeiträge dazu . . 1 Yuni 217 fg. 
Brandverfiherun 9-Stüdseiträge — deren Berechnung und Abente 
richtung 22 Mai 205 fg. 1—4 








Brandverficerungsverein, Mobiliare, vu Sangencurserf, — Be 
ftätigung der Statuten beffelben . . | 22 Oct. 401 








Brandverfiherungsverein, f. Weintraube. 
DBranntweinbrenner — Gemerbefteuer verfelben auf das Jahr 1865 
PBranntweinbrennereien, ſ. Bierbrauerei und Branntweinbrennerei. 


Brauerei zum Felſenleller bei Dresden — — der revidirten Star | 


tuten des Actienvereins für felbige 
Brauerei, f. Societätsbranerei. 
Braugenof ſenſch ki zu Großenhain — Betätigung der Statuten im: bier 
felbe . . 

— zu Zwickau — " Beftätigum; hl der Statuten für diefelbe . B 

— zur Pauſa — Betätigung der Brauorbnung derfelben . 

— zu Löbau — Beftätigung der Statuten für biefelbe . . . 
Brauordnung für die Braugenoffenfchaft zu Paufa — wird Geftätigt . 
Branverein zu Lichtenſtein — beffen Statuten werben beftätigt . . 
Bremen, freie und Hanfeftabt, — deren Beitritt zu dem von den Bollvereind- 

ftaaten wegen Einführung won Gemerbelegitimationsfarten für bie 
Handelsreifenden getroffenen Ablommen . FREE 
Brennereigerätbe, f. Bierbrauerei und Branntweinhrennered. 
Brunn-Greizer Eifenbahbn — EIERN von aa id 
beren Anlegung . . 

— — velche Fluren dieſelbe beräßrt . . 

Dürgerfhullehrer Zwickaus — Beftätigung der Statuten der Wittwen- 
und Waifencafle verfelben . . 

Bundesbeſchluß wegen Einführung eines prosferifgen Bundensepfige- 
reglements — Publication deffelben . . 

— Inhaltoverzeichniß dazu 
Bundesheer, f. Bundetverpflegsreglement. 
Bundesvperpflegsreglement für das Bundesheer, proviſoriſches, — 

Publication des von der deutſchen Bundesverfammlung N Eins 
führung eines folchen gefafiten — 

— Inhaltsverzeichniß dazu 
Bund esverſammlung, deutfche, — "Babtication des von derſelben wegen 

Einführung eines proviſoriſchen NEED DE bas 
Bundesheer gefaßten Beichluffes . - 
— Imbaltsverzeihniß dazu ; 


©. 


Chemnig — Betätigung der Statuten ber —— Maſchinenbauarbeiter · 
compagnie . 
Chemnig-Unnaberger Stantseifenbahr n— Erpropriation von Grund» 
eigenthum zu Verbreiterung berfelben zwiſchen Chemnig und Flöha 
— — velche Fluren bavon betroffen werben - . 
Chirurgifch-medicinifhe Academie — biefelbe Bleibt als Prüfungs. 
bebörbe für Wundärzte, a — und a ze im 
BWirkfamfeit . . i 
— — ſ. Kliniſche Anſtalten. 
Coburg, ſ. Sachſen· Coburg⸗Gotha. 
Colditz — inwieweit der Erebitverein — von der — be 


freit ift 


Tag. 


7 Dee. 


25 Oct. 


9 Febr. 
27 Febr. 


25 Mai 
23 Aug. 
25 Mat 
27 Juli 


30 Juni 
22 Aug. 
22 Aug. 


2 Juni 


27 Febr. 


27 Febr. 


— 


27 Febr. 





Seite. 


426 


402 


160 
165 


215 fg. 


289 


215 fg. 
283 fg. 


239 fg. 


287 fg. 


288 


230 fa- 


51 fg. 


144 fg. 


51 fa. 


144 fg. 


51 fg. 


144 fg. 


238 


341 fg. 
341 fa. 





Paragraph. 
u 


1—84 


1—84 


1—84 


ImI 
II 


Eonceffionirung ber Feuerverfiherungsanftalt der Bayeriſchen —— 

und Wechſelbank in Münden. . F 
— ber Greig.Brunner Eifenbahn und Beflätigung ihrer Statuten . 

Eonfeffionsverwandte, fatholifche, — theilweife Abänderung der vom 
Üpoftolifchen Bicariate unterm 17ten Auguft 1855 befannt gemachten 
Einpfarrung derfelben i 

Eonfuln, Röniglih Sächſiſche, im Auslande angeſtelite und min der Befugniß— 
Recognitiondatteſte auszufertigen, verfehene, — Verzeichniß ũber ſelbige 

Confum- und Borſchußverein zu — TER ber Sta⸗ 
tuten deffelben . . - — 

Creditverein, ſ. Colditz — Groibſch — "Rönigftein. 

Erebit- und Sparverein, f. Aue und Umgegenb. 

Eredit- und Borfhußvereine, ſ. Radeburg — Frohburg. 

Eriminal- und Bolizeiftraffane n — Uebereintunft mit ber Regierung 
des Fürftentbums — TREEER. En der in — er 
wachſenden Soften . . er 


D. 


Dampfmaſchinen, transportable, (Locomobilen) — Uebereintunft mit ber 
Königlich Preußiſchen Regierung wegen deren gegenſeitiger Zulaſſung 

Darlehnséverein zu Freiberg — deſſen Statuten werben beftätigt . . 

Dentjhe allgemeine Wechſelordnung — Geſetz wegen ER Er» 
läuterungen berfelben . . 

Dentfhland, landwirthſchaftliche Affecuranybant für daſſelbe i in Dresden, 
— berjelben werben wegen Infolvenz die ihr verliehenen Rechte einer 
moralifhen Perfon wieder entzogen . . S 

Deutfh-Defterreihifher Telegraphenverein — Vereinbarung 
mit der Sähfiih-Meiningenfhen Regierung wegen Anfchluffes der 
dafigen Stäpte Saalfeld und Pößneck an Pie Sãchſiſche 
Telegrapbenleitung . 

Deutzen — Beflätigung ber Gensflenfgaftoremung fü die Berigtigung 
ber Pleiße daſelbſt . . 


Dehlen bei Dresten — — der — der bafigen — 
Sußftahlfabrit . . . . 
Drespen, f. Stadtkranklenhaus zu Dresden. 

— ber bafigen landwirthſchaftlichen Affecnranzbant für Deutſchland 
werben wegen Inſolvenz die derſelben verliehenen —— einer mora⸗ 
liſchen Perſon wieder entzogen . . — ee 

—  Beftätigung ber Statuten ber dafigen Raufmannfchaft . 

—  Beftätigung der Statuten des daſigen Gewerbevereins 


E. 


Effectenverzeichn iſſe — deren Anerlennung durch bie Gefangenen . 
EgibyeKreinitz- Raunhof — Beſtätigung bes Familiengeſetzes 
Einlieferung von Sträflingen in die Strafanftalten — Notizen dabei 
Eifenbahn, —— — von Grundeigenthum zu deren 
Anlegung — er er aaa, A 


1864, 





Paragraph. 


I—I 


2. FU: 


Eifenbahn, Greig Brunner, — welche Fluren biefelbe berührt . . - - 
— — LConceſſionirung berfelben und Beftätigung ihrer Statuten . 
Eifenbabngebäude, f. Branbverfiherungsangelegenbeiten. 
Eifenbahngefellid aft, Greiz-Brunner, — Gonceffionirung nn 
und 1. ihrer Statuten . . 
— 3weig-, zu — — Benätigung des erften Ractrage zu 
den Statuten derfelben . 
— — zu Großenhain — Beftätigung des weinen Nachtrags zu den 
Statuten berfelben . - 
Eifenbahn, Staats», Chemnitz⸗ Annaberger, — Erprepriation. von 
Orundeigentfum zu Berbreiterung berfelben —— — und 
Flöha on 
— — velche Fluren davon betroffen werden : 
—  BSädfifh-Bayerifhe, — Erpropriation Pe Eigentum Mir 
Erweiterung bed Bahnhofs derfelben zu Werdau . . 
— — velche Fluren davon betroffen werben . 
—  Bähfifh-Bayerifhe, — Erpropriation von Srundeigentfum Mir “ 
weiterung bes Bahnhofs derfelben zu Reihenbah . - - 
—  — melde Flur davon betroffen wird . 
Eifenbahntelegrapbenftationen zu Zſchopau und Boltenftein — & 
Öffnung berjelben für die allgemeine telegraphiſche Correſpondenʒ 
Eiſenberg mit Moritzburg — Beſtätigung des Regulativs für die daſige 
Sparafiee . . 
Elbe — allgemeine Verordnung über Brom. und ſchifffahrispoligeiliche Bor 
fhriften für die Schifffahrt und Flößerei auf derſelben — Aufhebung 
ber deshalb bermalen noch beftehenden Vorſchriften . 
Elementarvoltsfhullehrer — eine Abänderung im & 3 des Geſebes 
vom 28ſten October 1858 über deren Gehaltsverhältniſſe 
Elementarvolfsfhulmwefen, ſ. Schulweſen, Elementar-Bolts.. 
Elfterberg — Beftätigung des Negulativs für die daſige Sparcaſſe . » 
Emeritirung ber evangelifd- ———— — — — 
hierüber . . 0.0. .. 
— — Ausführungsverorinung dazu . 
Emeritirungsfond, geiftliher, unter ber Bermattung des ' Culwenin 
fteriums ftehender, — Geſetz hierüber : . 
— — Ausführungsverorbnung bau . 
Entwäfferungsanlagen, f. Wafferläufe. 
Erdkunde, Berein von Freunden verfelben zu Leipzig, — beflen Statuten 
werben beftätigt . . . . 
Ernſtthal — Beftätigung der Statuten des baſigen Vorſchuß bantvereino 
Erzgebirgiſcher Steinfoblenactienverein — EN einer 
öffentlichen Anleihe für felbigen . . 


Erpropriation von —* thum für Erweiterung bes — der er 
fifh-Bayerifhen Staatseifenbahn zu Werdau . . 
— welche Fluren davon betroffen werben 
— von Grundeigenthum zu Verbreiterung der Chemmig- Unnaberge 
Staatseifenbahn zwifhen Chemnitz und Flöhe . . 
— melde Fluren davon betroffen werden . . - 


Tag. 
22 Aug. 
22 Aug. 
22 Aug. 
15 März 
14 Nov. 
11 DO. 
11 Det. 


19 Sept. 
19 Sept. 


23 Nov. 
23 Nov, 


25 Mai 
18 April 


2 Ian. 
2 Aug. 
14 April 


19 Sept. 
17 Nov. 


19 Sept. 
17 Nov. 
20 Mai 
22 Dec. 


15 Dec. 
1863, 


19 Sept. 
19 Sept. 


11 Det. 
11 Dct. 


Seite, 
288 


319 fg. 


319 fg. 
173 fg. 
361 fg. 
341 fg- 
341 fg. 


328 fg. 
328 fg- 


368 fg. 
368 fo. 


195 fg- 
184 fg. 


2 f8- 
268 


179 fg. 


308 fg. 
363 fo. 


308 fg. 
363 fg- 
227 fg. - 
496 fg- 
223 fo. 
328 fo. 
328 fo. 


341 fg. 
341 fg. 


Paragraph. 
4 





Erpropriation von Örundeigentbum für Erweiterung des Bahnhofs ber 
Sädfifch-Baperifchen Staatseifenbahn au — — 
— melde Flur davon betroffen wid. e 


F. 


Familiengeſetz für die Familie von Egidy-ſtreinitz- Naunhof — wird beſtätigt 

Felfſenkeller bei Dresden — Beſtätigung der revidirten Statuten des 
Actienvereins ver dafigen Brauerei . . 

Feuerverſicherungsanſtalt der Bayeriſchen Snpoteten- unb » Beife 
bant in Münden — deren Conceffionirung ö 

Finanzgefet auf die Jahre 1864, 1865 und 1866 

— — Ausführungsverorbnung dazu  . 

Finland, Groffürfteuttum, — Uebereinlunft mit ver bafigen Regierung 
über bie Behandlung der Mobiliarnachläffe ber in Finland verftorbenen 
Sächſiſchen und in Sachſen verftorbenen Finländifhen Unterthanen. 

Fleiſcher, f. Banlſchlächter. 

Fleiſchübergangsabgabe- und Schlachtſteuergeſetz — Erläuter⸗ 
ung des $ 24 der die Ausführung deſſelben betreffenden Verordnung 
bon 29ften Mai 1852, fleueramtlihe Aufſicht Über die Schlacht- 
räume betr. . . 

Fleiſch⸗ und S Hladtfteuerüberge ngsabgabegefeg — den die Aus. 
ftellung von Nethſchlagszeugniſſen betreffenden $ 35 ze 
berorbuung zu felbigem vom 29ften Mai 1852 betr. . . 

Slößerei, f. Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe. 

Forſtaufſeher — Bertauſchung diefes Prädicats mit dem Dienftpräbicate 

„Unterförfter* . 

Franle uberg — Beflätigung der revidirien Statuten des daſigen Vorſchuß⸗ 

vereins 
— Berzicht des daſigen vorſchußvereins auf die ihm bewiliigte Stempel» 
befreiung . . 

Breiberg — Beflätigung der Statuten bes Metallbergbauverein „Briheh“ 
im bafigen Ranımelöberge. . 

—  Beftätigung der' Statuten des bafigen Darlehnövereind 

Freundſchafts-, Handels: und Schifffahrtsvertrag vom Tten ge 
bruar 1862, zwifchen den Staaten des beutfchen Zollvereind und ben 
Grofiherzogthlmern Medlenbur Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz 
einers und bem Königreidhe Siam andererfeits abgejchloffener 

Friedrich, Metallbergbauverein im Nammelsberge zu Greiberg — DEE 
ung ber Statuten beffelben . . 

Frohburg — inwieweit der Credit» und Berfgufverein bafelst » von "ber 
GStempelabgabe befreit it . . . . ir 


©. 


Gasbelenhtungs-Actienverein zu Lindenau-Plagwitz — deſſen Sta- 
tuten werben beftätigt . 

Gebühren und Berwendung von Stempelpapier hei Ausfertigung von firche 
lichen Zeugnifien in Heimath- und Staatsangehörigleitsſachen 

Gefangene — Anerkennung der Effectenverzeichniffe durch diefelben 




















27 April 
25 Oct. 





27 Juli 
23 Aug. 
24 Aug. 


6 Juni 


26 Juli 


24 Nov. 


14 Nov. 
11 Mär 
22 Mär, 





4 Jan. 
9 Mai 


16 Dec. 


9 Dec. 
23 Dec. 






Paragraph. 
1u.2 


3 


1—4 
1—5 






Gehalte der an Elementarſchulen angeſtellten Lehrer — eine Abänderung 
im $ 3 des Geſetzes darüber vom 28ſten October 1858 . 
Geiflihe, evangeliſch-lutheriſche, — — der — * deren 

Mitiwen und Waiſen R 
— — Geſetz über deren Emeruirung 
— — — Ausführungsverordnung dazu . 
Gemeindevorſtände — Ermächtigung derſelben zu Auepellung von Rath 
ſchlagszeugniſſen . . 
Genofſenſchaftserdnung für bie Berichtigung ber * Bieße n Deugen — 
deren Beſtätigung .. 


Gendarmerieanſtalt — Aufhebung einer wegen derſelben in der VBerorb- 
nung ber Pandesregierung vom Iten Auguft 1822 zu $XV Nr. 4 
bes Generale vom 7ten April 1820 enthaltenen Beſtimmung . 

Gerihtsärgte — für diefelben bleibt bie IE RER Academie 
als Prüfungsbehörde in Wirkfamteit . 

—  Mittbeilung von Obergutachten an biefelben . . 

Gerichtsbehörden — diefelben haben die Bezirks-, bez. Serichtsärzte von 
dem Inhalte ver Obergutachten durch Mitteilung ber Acten zu unter 
richten.. 

Gerichtskoſten — unentgeltliche Aushändigung ſpecieller Berzeichniffe dere 
felben und koftenfreie Erledigung der über zu . Liquidiren — 
nen Beſchwerden 

Geſetz für die Familie von Egidh- Kreinig- Naunhof — vird beftätigt 

Gew erbegef eb vom 156ten October 1861 — Abänderung der Beſtimmung 
im $ 101, Abſ. 3 deſſelben Über die Competenz zu Unterfuhung und 
Beftrafung von Vergeben gegen Borfhriften, deren fi Unteroffiziere 
und Soldaten während des Urlaubs fhuldig madhen . 

—  — Erläuterung einiger Beſtimmungen ber Auejährungevererömung 
zu felbigen vom 15ten Dectober 1861 . 

Gewerbelegitimation ber Handelsreifenden — bie deshalb von den det. 

vereinsftaaten getroffene anderweite Vereinbarung . P 
— — Beitritt der freien und Hanfeftant Bremen da . . 

Gewerbeftener ter Bankſchlächter und Branntweinbrenner auf bas Jahr 1865 

Gewerbeverein, f. Dresden — Wechſelburg. 

Gewerblides Hülfsperfonal, f. Arbeitsblicher. 

Glaubensgenofſen, fatholifhe, — theilweife Abänderung der vom Hpoftoli- 
ſchen VBicariate unterm 17tem 1855 befannt — Eins 
pfarrung derfelben . : 

Glauchau, Stadt, — Anleihe derfelben : 

Gotha, f. Sadhfen» Coburg: Gotha. 

Gottes Segen, Steinfohlenbauverein zu Lugau, — 
trage zu den Statuten beffelben 
Greiz-Brunner Eiſenbahn — En von Grunzeigentpum für 

beren Unlegung . . . 
— — velche Fluren diefelbe berlihrt 
— — Lonceſſionirung derſelben und Beſtãtigung ihrer Statuten 
Groitzſch — Deftätigung der Statuten des bafigen Erebitvereins 
— inmnwieweit der daſige Ereditverein von der Stempelabgabe befreit ift 
Großenhain — Beftätigung der Statuten für die dafige Braugenoffenfhaft 


— eines Nach · 


— 
| 









2 Aug. 






6 Aug. 
19 Sept. 
17 Nov. 






24 Nov, 






16 Der. 
1863. 







20 Zuli 






1 Sept. 
30 Aug. 





30 Aug. 


7 Oct. 
27 April 
| 


3 Dt. 
14 Nov. 


6 Mai 
30 Juni 
7 Dee. 


22 Aug. 


22 Aug. 
22 Aug. 
22 Aug. 
25 April 
4 Aug. 
9 Febr. 





47 


287 fg. 


288 


319 fg. 
189 fg. 


269 
160 


Paragraph. 
1—3 
1—17 
1—9 
1--3 
Lu. II 
1—11 
1—5 
Inu 
1—3 
4 


Großenhain — Beftätigung bes erften Nachtrags zu den Statuten ber 
dafigen Zweigeifenbahngefellichaft . ‚ 

—  Beftätigung des zweiten — u den Statuten der bafigen Zweig · 
eiſenbahngeſellſchaft . 

Grund» und Hypothelenbehörd en — inwieweil dieſelben mit der Ein- 
tragung von Darlehneforberungen ber Beipgiger Hypothefenbant zu 
verfahren haben . 

Grund- und Hypothelfenbüher — Einträge von Darlehneforberungen 
ber Leipziger Hypothefenbant in biefelben . . 

Gußſtahlfabrik in Döhlen bei Dresden — Beftätigung ber Statuten derfelben 


8. 


Hamburg — Beftätigung ber Statuten ber Zöblitzer — —— 
geſellſchaft daſelbſt . 

Handelsreiſende — anderweite Vereinbarung der Belsereinspanten wegen 
ber Gemerbelegitination derfelben 

— Beitritt der freien und Hanſeſtadt Bremen hierzu . 

Handels», Shifffahrts- und Freundſchaftsvertrag von Tien es 
bruar 1862, zwischen den Staaten des deutſchen Zollvereins und den 
Großpergogthlimern Medlenburg Schwerin und Medlenburg-Strelig 
einer und dem Königreihe Siam andererfeits abgeſchloſſener, 

Hazardſpiel, andere Spiele und Wetten — Gefe hierüber, 

Hebammen — für biefelben bleibt bie hirurgifch-mebicinifhe Academie als 
Prüfungsbehörde in Wirkfamteit . 

Deimath- und Staatsangehörigkeitsfaden = Gebühren und Berwenb- 
ung von Stempelpapier bei Ausfertigung von —— Sengniffen 
in folden. . . 

Hofgebäude, f. Brandverfiherungsangelegenheiten. 

Hoheneck, Sqhloß bei Stollberg, — Eröffnung der IR errichteten Strafs 
anftalt für Frauensperfonen . . 

Hälfs- und Unterftüßungscaffe zu Deveran — Berätigung ver Gta- 
tuten für felbige . -» R 

Hülfsperfonal, gewerbliches, 1. Arbeitsbücer. 

Hufbefhlag — Ergänzung der Beftimmungen in 8$ 1 und 12 der wegen 
beffen Prüfungen erlaffenen Verordnung vom 15ten April 1863. . 

Oypothekenbank, Leipziger, — Cinträge von —— ber» 
felben in die Grund» und Hypothekenbücher. - 

— Sächſiſche, zu Leipzig, — Beftätigung der Statuten derſelben 
HSypothekenbehörden, ſ. Grund» und Hypothelenbehörden. 
Hypothelen⸗ und Wehhſetbanfi in Münden — a der — 

verſicherungsanſtalt derfelben . . 


I. 


Jagd — Gefet wegen Ausübung berfelben 
— Ausführungsverorbnung dazu . 
Jahnsedorf — Beftätigung ber Statuten des vafgen wvorſchit· und Con. | 
fumvereins . . 
Inftruction für einen Amtefrohn — Einfhärfung der im 8 37 sub e der. 
ſelben enthaltenen Vorſchriften . . ; 
Inventarien, f. Bierbramerei und Branntweinhrennerei. 











Paragraph. 
15 März 
14 Nov. 


14 Oct. 


14 Oct. 
12 Febr. 


7 Mai 


Mai | 1 in 
30 Funi j 


15 Nov. 

11 April . 1—7 
1 Sept. 
9. Dec. |- i 1—5 


9 Dec. r 1—6 


23 März 


17 Mai 
14 Dct. 
25 Mai 


27 Juli 


1 Dec. 405 fg. 1—38 
1 Dec. 418 fg- 1—8 


20 Yan. 49 fg. 
23 Dec, 498. 


K. 


Kammer, erſte, der Ständeverſammlung — Wiederbeſetzung einer ber in 
ber Berfaffungsurfunde vom «ten un 1831 5 63 Nr. 14 
gebachten Stellen barin . . 

Katholilen — Yusihreiben für die von ſelbigen im Jahre 1864 zu vente 
richtende Sirhenanlage . 2 

Ratbolifhe Slaubensgenoffen — theilweiſe Abänderung der vom 
Apoſtoliſchen Vicariate unterm 17ten Auguft 1855 befaunt — 
Einpfarrung berfelben . . - 

Kaufmannſchaft zu Dresden — Beftätigung ihrer Statuten 

Kirhenanlage, latholiſche, viekjährige, — Ausfchreiben dafür . ar 

Kirchliche Zeugniffe in Heimath- und Staatsangehörigfeitsfahen — 
Gebühren von — von Stempelpapier bei — 
berjelben . 

Kleinfhönau und Genoſſen — Gerichtsfiand des Begirfsarmenvereing” der 
bafigen Gemeinde und bie bemfelben verliebenen Rechte einer mora- 
liſchen Berfon . . 

Kliniſche Anftalten bei ver cirurgiſch · mediciniſchen Acavemie — _ mit dem 
angeordneten Schluffe verfelben findet die bisherige Thätigkeit ber 
Lesteren als Prüfungebehörbe für auswärts Promovirte und für 
Aerzte 2ter Claſſe (medieinae practiei) ihre Erledigung 

— — eine zum Erſatze berfelben bei dem Staptkrantenhaufe * Dreoden 
dienende Einrichtung 
— — tritt mit dem — October 1864 in Birkfamteit 5 

Königftein — Beltätigung der Statuten des dafigen Erebitvereind . . 

Kranke — deren Aufnahme zum Erfate der kliniſchen Anftalten der Hirurgiſch⸗ 
mediciniſchen Academie im hieſigen Stabtlranfenhaufe . 

Kranken-Hülfs-und Unkerſtützungs caſſe zu — wenauguns 
der Statuten für ſelbige 

Krankenunterſtützungs verein zu Nenhauſen — veſſen Statuten werben 
beftätigt . 

Kreispirectionen — bie aafichilich der analogen Anwendung des Strafe 
geſetzbuchs und ber nt rau auf — an bier 
jelben erlaffene Berordnung 

Kriegsmunition, ſ. Schiekpulver. 

Kunftwerke — Dauer ver Schupfrift gegen derem unbefugte Nachbildung . 


8, 5 


Landesculturrenten-, Landrenten- und Altererenten-Bankver— 
waltung — aus welchen Mitglievern biefelbe bermalen befteht . 

Lanbrentens, Ültersrenten- und Yanbesculturrenten-Banfver- 
waltung — aus welchen Mitgliedern biefelbe vermalen befteht 

Landtag — Wiederbefegung einer der in der Verfaſſungsurkunde vom dten 
September 1831 8 63 Nr. 14 gebadten Stellen in ber erften 
Kammer ber Ständeverfammlung - 

Sandtagsabfchied für bie Stänbeverfammlung ber gahre 1863 und 1864 

Landtagswahl, anderweite, in der Stabt Leipzig, — deren Bornahme iſt in 


Folge des Austritts des zweiten bafigen Abgeorbnetenangeorbnet worben | 


1 Sept. 


24 Aug. 
24 Aug. 
19 Det. 

24 Aug. 
23 März 


27 Mai 


29 Sept. 
30 Yan. 


9 Ian. 
9 Yan. 
23 Mär 
23 Aug. 
20 Yan. 





35 
35 


170 


271 fg. 


36 


Paragraph. 


Landgemeinden — Geſetz über bie Wahlen in — 
— Ausführungsverordnung dazu. 

Landgemeindeordnung, ſLandgemeinden. 

Landſtändiſche Bank des Markgrafthums Oberlauſitz — Beſtätigung eines 
Nachtrags zu den Statuten derſelben . 

Landpwirthfhaftlide Aſſecuranzbank für Deuiſchiand in Dresden 

— berfelben werben wegen ihrer Infolvenz die verlichenen Rechte 
einer moralifhen Perfon wieder entzogen . 

Langenchursdorf — Beftätigung der Statuten des bafigen Debian 
Brandverfiherungsvereind . 

Legitimation, f. Gewerbelegitimation ver Hanpelsreifenben. 

Lehrer, an Elementarvollöfchulen angeftellte, — eine Abänderung im & 3 
bes Geſetzes vom 28ften — 1858 über deren — 
bältnifie . . s 

— f vargerſchullehrer Zwidaus. 

Lehrer-Wittwen- und Waiſen-Ausſteuer-Societät zu Oſchatz — 
Beflätigung der Statuten — und der damit verbundenen Se⸗ 
pulturcaſſe 

Leipzig, Stadt, — die Vvornahme einer anderweiten Wahl an bie Stelle 
des bafigen zweiten Pandtagsabgeorbneten ift angeorbnet worben 

— bie dem dafigen Gchillervereine unter Beflätigung feiner Statuten 
verliehenen Rechte einer moralifhen Perfon — beffen Gerichtoſtand 

— Unleihe verfelben . . } 

— Beſtätigung der Statuten der baſigen Sacſiſchen Sypothelenbani 

— Beſtätigung der Statuten des daſigen Vereins von Freunden ber 
Erpfunde , . . R 

— Beſtätigung ber Statuten des daſigen Vorſchußvereino Er 

— Einträge von Darlehnsforderungen ber bafigen Hypothelenbant i in bie 
Grund» und Hhpothefenbüder. . 

— Anleihe derfelben zu Dedung bes Aufwande für Herftelung eines 
neuen Theater . . 

gi ichtenſtein — Betätigung der Statuten für ben bafigen Brauverein . e 

Lindenau-Plagwitz — Beftätigung der — bes Ki Gaobeleucht. 
ungs»Actienvereins . . er 

Liquibiren, zu hohes, f. Gerichteioſten. 

Literariſche Werke — Dauer der — gegen deren unbefugte Nach⸗ 
bildung . . 

2ocomobilen — Uebereintunft mit der Königlich Preufigen Regierung 
wegen gegenfeitiger Zulaffung derjelben . . 

Löbau z — der Vorſchußverein daſelbſt von der Stempelakgabe 

eitit. . . 
— Beſtätigung der Statuten für bie vaſige vraugenoffenſchaft a 
— ud Reichenbach — rn ber daſelbſt errichteten Telegra· 
phenvereinsſtationen. 

Lugau — Beſtätigung eines Nachtrage zu den Siatuten des Steintoplenbau- 
vereins Gottes Segen bafelbft . . 

Lugau-Zwickauer Steinfohlenbauverein — Sanatans eines 
Nachtrag zu den Statuten deſſelben. . - -» —J 


Tag. 
12 Yuli 
12 Juli 


8 Febr. 


10 Nov. 
22 Dct. 


2 Ang. 


7 Sept. 
20 Yan. 
1 Febr. 
9 April 
25 Mai 


20 Mai 
22 Aug. 


14 Dt. 


2 Dee. 
27 Juli 


16 Der. 


30 Yan. 


19 Ian. 


2 Ian. 
23 Aug. 


16 Nov. 
8 Fehr. 
14 Yan. 


Seite. 


247 fo. 
251 fg. 


159 fg- 


353 
401 


366 fg. 





— — 


Paragraph. 
1 
1—23 






Tag. Paragraph. 


M. 


Männer-Rranten-Hülfs- und Unterfiügungscaffe s Oederan 
— Beſtätigung der Statuten für ſelbige. 23 Mär; 175 fg. 
Maple und Bierzwang — Gefe Über einige Abänderungen an dem, bie 


Aufhebung deſſelben betreffenden Gefege vom 27ften März 1833 . | 11 Zuli 245 fg. i—V 
Mafhinenbanarbeitercompagnie ai Chemnitz — deren Statuten 
werben beftätigt . - ... 11LII In 238 
Medlenburg- Schwerin und Strelig, f . Greunbfchafts-, Handels und 
Scifffahrtövertrag mit dem Königreiche Siam. 
Mepdicinifhe Academie, f. hirurgifchsmedicinifche Acabemie. 
— — — f. kliniſche Anftalten. 
Meerane — Betätigung eines Nachtrags zu dem SUR ber EUER Weber 
innung . . 15 April 183 fg. 
— GEröffnung ver baſigen Telegraphenſtation is 17 De. 495 fg. 
Meiningen, Herzoglih Säichfifche Regierung, — Vereinbarung mit derſeiben 
wegen Anſchluſſes der daſigen Städte Saalfelbd und — an die 
Königlich Sädfifce Telegraphenleitung — 1Oct. 332 
Metallbergbauverein „Friedrich“ im Rammeleberge zu Breiberg — | 
Beftätigung der Statuten beffelben . . 4dan. | 34 fg. 
Militärleiftungen — Abänberungen und Zufäge zu ben darüber ergan« | 
genen Gefegen vom Tten December 1837 und 11ten September 1843 | 21 Sept. 312 fg. Inu 
Militärpflicht — Gefeg wegen einiger Abänberungen des — über 1-7 
Erfüllung derfelben vom 1ften September 1858. . 23 Fehr. 150 fg. 1-9 
—  Uusführungsverorbnung dazu . . 23 Febr. 153 fg. 1-—14 
Militärftrafgefenbud für das Königreich Saqhſen vom ALlien Auguft 
1855 — Erläuterung der Beftimmung im & 69,3 beflelben . . . 1 März 161 fg. 
Mobiliarbrandverfiherungsverein zu Langendhursvorf — Beitä- 
tigung ber Statuten beflelben . . 22 Det. 401 
Mobiliarnahläffe der im Königreiche Bolen verftorbenen Sachſiſchen und 
beziehenblih im Königreiche Sachen verftorbenen Polniſchen Unters 
thanen — Uebereinkunft mit ber Kaiſerlich Ruffifchen — über 
deren Behandlung . - 6 Juni 231 fg. 
— decr im faiferreiche Rufland und Sroffürftentgume” Finland ver⸗ 
ſtorbenen Sächſiſchen und beziehendlich im Königreiche Sachſen ver- 
ſtorbenen Ruſſiſchen und Finländiſchen Unterthanen — Uebereinlunft 
Über deren Behandlung. 6 Juni 235 fg. 
Moritzburg mit Eiſenberg — Beftätigung des Regulativs für bie daſige 
Eparcfle. - 18 April 184 fg. 
Mülfen St. Jacob — Beftätigung der Statuten ber baſigen Weberinnung 4 Mai 225 fg. 
— Beſtatigung der Statuten bes bafigen Vorſchußvereins. 3 Juni 243 fg. 
— inmnwieweit der bafige Borfhußverein von ber Stempelabgabe befreit if T Sept. 294 fg. - 
Münden — Conceffionirung ber rn sa ber —— — 
riſchen Hypothelen und Wedfelbant . . 27 Juli 266 


N. 
Nachbildung, ſ. Nachdruck. 
Nahdrud von gewiſſen Werlen ber — und — DR ber 2er 
feift für felbige . . . » » | 830 Ian, 46 1—3 


8 


— EV — 





Nachträge zur Vien Auflage der Arzneientaxe und zur Sera 
Saxonica . . 
Nach trag zu den Statuten bes gZwidau · Lugauer Steinfohfenbauvereing — 
wird beſlãtigt. 
— zuu den Statuten bed Siein ohlenbauvereins Gottes Segen zu Lugau 
— wird beftätigt . 
— zu den Statuten ber landſtãndiſchen Banf des Dortgrafigums Ober» 
laufig — wird betätigt R 
— zu dem Statut ver Weberinnung zu Meerane — wird Seftätigt . 
— vierter, zur fünften Auflage ver Urgneientare . 
— erſter, zu den Statuten der Zweigeiſenbahngeſell Haft zu Großenhain 
— wird beftätigt 
— zweiter, zu den Statuten ver Sweigeifenbabngefelitaft zu Örofen 
hain — wird beftätigt . . 
Nachtigallen — deren Beftenerung . 
Nachvermeſſungen von Brennereigerätben, f. Bierbranerei und Brannt- 
weinbrennerei. 
Neuhauſen — —— der Statuten des daſigen Krankenunterſtützungs- 
vereind . 
Neuſtadt bei Stofpen — Beſtangung der Statuten des dafigen Borfhuß- 
vereind . 
— inwieweit ber daſige vorſchußverein von der Stempelabgabe befreit ift 
Neuſtädtel, Stadt und Umgegend, — — der Statuten des daſigen 
Begräbnifivereind 
Rotariatsordbnung vom zten Zuni 1859 — Erweiterung genifer Ber 
ſtimmungen verfelben . . 
Nothſchlagszeugniſſe — - Ermöctigung » ber Gemeinbevorflände zu beren 
Ausftelung . . 


O. 


Ober guta PER — deren Mittheilung an bie Gerihtsärgte . . 
D berlaufiig — Zuſchlagsbeiträge zu beren Brandverfiherungs-Schulen- 
tilgungsfond . . - 

—  Martgrafthum, — Ausführung ber wegen Aufhebung des Parochial⸗ 
zwangs in Bezug auf Stolgeblihren in deſſen gemiſchten Parochieen 
ergangenen Allerhöchſten Berordnung vom 15ten Juli 1863 

— — Beſtätigung eines Nachtrags zu den Statuten der daſigen land⸗ 
ſtandiſchen Bant. . 

Dederan — Beftätigung ber Statuten für. die bafı Männer » Kranten- 
Hülfs- und Unterftägungscaffe e 
Defterreihifh-Dentfher Telegraphenverein — Vereinbarung mit 
der Sächſiſch ⸗Meiningenſchen Regierung wegen Anſchluſſes der ba» 
figen Städte Saalfeld und Pöhned an die Königlich Fer Tele 
grapbenleitung . R 
Oppach — Beftätigung ber Statuten für das dafige Rettungshaus - 
Ofchatz — Beflätigung der Statuten der daſigen Lehrer-Wittwen- und Baifen- 
Ausfteuer-Societät und der damit verbundenen Sepulturcaffe 

— Betätigung der Statuten des daflgen alten Priefter- Wittwen- und 

Waifen-Fiscus und der bamit verbundenen Sepulturcaffe 


1564. 


27 Mai 


23 März 
4 Aug. 


23 Mai 
10 Det. 
24 Nov. 


30 Aug. 
1 Juni 


265 Ian. 
8 Febr. 
23 März 


1 Det. 
16 Aug- 


7 Sept. 
18 Dct. 





159 fg. 
183 fg. 
38 


173 fg. 


361 fg. 
404 fg. 


229 fg- 
174 fg. 


269 


228 fg. 
339 fg. 


369 fg- 


293 fg. 
217 fg. 


40 fa. 


159 fg- 
175 fg. 


332 


317 fg. 
366 f9. 


367 fo. 


— — 





p. 


Parochialzwang — Ausführung ber wegen ber Aufhebung deſſelben in 
Bezug auf Stolgebühren in den gemifhten Parochieen des Mark: 
grafthums Oberlaufig ergangenen Allerhöchſten ee vom 
15ten Juli 1863 . . 

Parodhieen des Markgrafthums Oberlaufig, gemifchte, — Ausführung 
der wegen Aufhebung des Parohialgwangs in Bezug auf Stol- 
gebühren in benfelben ergangenen — Berordnung vom 
1öten Juli 1863 . 

Bahformulare, neue, — Einführung derſelben vom iften Januar 1865 an 

Pauſa — Betätigung der Brauordnung für die daſtge Braugenofjenihaft . 

—  Beftätinung der bafigen Sparcaffenorbnung . . 

Benig — Eröffnung der bafigen Telegraphenftation für die Allgemein Corre 
ſpondenz . 

Penſionen, an Wittwen und Baifen bertobener Seiftlichen ; zu berabreithenbe, 
— beren Erhöhung . P 

Pbarmacopoea Saxonica — Racträge * etkiger u und u Vien Kuf 
lage ver Urzneientare 

Plagwitz, 4— Lindenau ⸗Plagwitz. 

Pleiße zu Deutzen — — der — — * deren De 
richtigung . - 


öhned, f. Saalfeld und Pöhned. 

olen, Königreich, — Uebereinktunft mit der Kaiſerlich Ruffifhen Megierung 
über die Behandlung der Mobiliarnahläfie der in demfelben ver 
ftorbenen Sächſiſchen und beziehendlich im Königreiche Sachſen ver 
ftorbenen Polniſchen Unterthanen 

Bolizeiftraffahen — die rüdfichtlid der analogen Anwendung des Straf. 
geſetzbuchs und der Strafprocekerbnung az — — Ber⸗ 
ordnung an bie Kreiedirectionen 

— ſ. Criminal- und Volizeiftraffachen. 
Poſtordnung vom 7ten Juni 1859 — Aenderungen und Zuſätze zu ſelbiger 
— — neuer Tarif dag . 
Poſtſendungen — —— Onittunge und Steingeithren fr feige 
— Tarif dazu i i 

Bofttarif, R Boftfendungen.. 

Präpdicat, f. Forftauffeher und Unterförfter. 

Brediger-Wittwen» und Waifencaffe — Erhöhung der im & 3 bes 
wegen beren Errichtung ergangenen Gefeges vom 18ten Mai 1855 
feftaefeßten Penfionen . 

Preußen, Röniglihe Regierung, — Uebereintunft mit felbiger wegen gegen. 

feitiger Aulaffung der Yocomobilen 

— Königreich, — Erläuterung von Art, 49 der mit der dafigen Re 

gierung abgefchlofjenen Uebereinfunft Über bie — gegenſeitiger 
Rechtshülfe vom 1839 


wſten vevemter 
PrieſterWittwen- und Waiſen-Fiscus zu Oſcat — Beflätigung 
der Statuten befjelben und ber damit verbundenen Sepulturcaffe 
Promovirte, auswärts, und Meryte 2ter Elaffe (medicinae praotici), | 
f. Kliniſche Anftalten. 


* 
P 











26 Jan. 


26 Ian. 
28 Nov. 
25 Mai 
28 Juli 
20 Aug. 

6 Aug. 
14 Dec. 


16 Dec. 
1869. 


6 Amt 


29 Sept. 
17 Sept. 
17 Sept. 








N Baragraph. 


1—6 
1—3 
1-3 


Prüfungen im Hufbeſchlage — Ergänzung der Beflimmungen in $$ 1 
und 12 der deshalb erlaflenen Berorbnung vom I5ten April 1863 . 
Prüfungsbehörde — als folche bleibt die chirurgiſch-mediciniſche Academie 
ei Bundärzte, er — und — in Wirk 

amfeit . . 


N. 


Rabeburg — inwieweit der Borfhuß- und Grebitverein daſelbſt von ber 
Stempelabgabe befreit ift . . 

NRammelsberg zu Freiberg — Beflätigung der Statuten” bes dafigen Me. 
tallbergbauvereins „Friedrich . 

Rechtshülfe, gegenſeitige, — Erläuterung von Art. 49 der mit der Herzog 
lich Altenburgiſchen Regierung getroffenen Uebereinlunft über beren 


23iten i 
Leiſtung vom 2 En 1840, 


— — Erläuterung von Art. 49 der mit ber Königlich Breufifcen Re 
gierung abgefchloffenen Webereinkunft über deren Peiftung vom 
Idten October 1839 
Suften Rovemder 
Recognitionsattefte — welchen im Kuslande angeftellten dieffeitigen Son 
jularbeamten das Befugniß zu deren Austellung ertheilt worden üjt. 
Regalbergbau — Geſetz über die von bemfelben zu erhebenden Steuem . 
— trilt mit dem Anfange des Jahres 1865 in Wirkſamkeit 
— Ausführungsverorbnung bau. » 
— Abänderung einiger Beftimmungen bes Sefepes über felbigen ı vom 
22ften Mai 1851 und der Berorbnung vom 16ten December 1851 











Regnlativ für die Sparcaffe zu Elfterberg — wird beftätigt . 
— fur die Sparcafle zu Eifenberg mit Moritburg — wirb beſtatigt 
Reichenbach — Erpropriation von Grundeigenthum für Erweiterung bes 
Bahnhofs der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseiſenbahn daſelbſt 
— wvelche Flur davon betroffen wird . 
Reihenbad un Löbau — Een der vaſelbſt erigteten Telegraphen- 
bereindftationen . 
Reiſepäſſe — Einführung neuer Bermuda vu benfetsen Dom fen denuai 
1865 an . — Re .. 
Rentenbant, f. Altersrentenbant. 
Rettungsbaud zu Oppach — Beftätigung ber Statuten für daffelbe 
Rinderpeft im ven Fändern des Defterreihifhen Kaiſerſtaats — Milderung 
der deshalb gegen das Königreih Böhmen noch beftehenden Sperr- 
maßregeln A 
— das Einbringen von Steppenvich aus genifen Zeilen » ber Ofen 
reihifhen Staaten bleibt verboten ; 
— Ausbruch derfelben im Königreihe Böhmen. . . 
— Maßregeln zu Verhütung der Einfhleppung berfelbe . 
deren Außerkraftfeßung . . a 
Rodlig — Eröffnung der bafigen Tetegrappenation für die "allgemeine 





Gorrefpondem . i 
Rüdverfigerungagefetifiaft, Sädfige, — Beflätigung der Statuten | 
berfelben — a 









Baragrapf- 








2 Ian. 

4 Yan. 

4 Nov. 

2 Upril 

1 Nov. h 
10 Dkt. 338 fg. 1-—10 
10 Dt. 339 10 

6 Der. 422 fa. 1—12 

(11 Row. | 353 fe. 1-8 
114 Nov. I 854 fg. 1—5 

14 April 179 fg. 
18 April 184 fa 
23 Nov. | 368 fg. 11.2 
23 Nov. 368 fa. 
16 Nov. 362 
28 Nov. 427 3. 1-6 
16 Aug. 317 fa 
25 Juli 264 fg. 1-2 
25 Yuli 264 fg 3 
17 Det. 344 

2 Nov. 350 1-3 

3 Der. | 421g. | 
20 Aug. 285 

2 März | 166 | 


— KXVN — 





Rufland, Kaiferreih, — Uebereinfunft mit der dafigen Regierung über die 
Behandlung ber Mobiliarnachläſſe ber im Königreiche Polen verſtor⸗ 
benen Sächſiſchen und im Königreiche Sachfen verſtorbenen Polniſchen 
Unterthanen . . 

— — bebereinlunft mit der baſigen Negierung über die Behandlung 
ber Mobiliarnachläſſe der in Rußland verftorbenen ae und 
in Sachſen verftorbenen Ruffifhen Unterthanen R 


©. 


Saalfeld und Pößneck — Vereinbarung mit der Sähfifh-Meiningenfchen 
Regierung wegen Cröffnung der daſelbſt errichteten Telegraphen 
ftation für die allgemeine Staatd- und Privatcorrefpondeng . . 

Sadfen, Königreich, — llebereinfunft mit der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung 
über die Behandlung der Mobiliarnadläffe der im Königreihe Polen 
verfterbenen Sächſiſchen und beziehendlih im Königreihe Sachfen 
verftorkenen Bolnifchen Unterthanen . 
— — Uebereinkunft mit der Kaiſerlich Ruſſifchen und Großfürftlich Fin: 
ländifchen Regierung über die Behandlung der Mobiliarnadhläffe der 
beiderfeitigen, in dem anderen Staate verftorbenen Untertbanen . . 
Sachſen-Coburg-Gotha, Herzoglihe Negierung, — Uebereinfunft mit 
derfelben wegen Schuges der Waarenbezeihnungen i 
Sächſiſch- Bayeriſche Staatseiſenbahn, ſ. Reichenbach — Werdan. 
Sächſiſche Gußſtahlfabrik in — bei Dresden — Beſtätigung der 
Statuten derſelben 

Sächſiſche Hypothelenbantzu Leipzig — - Beftätigung der Statuten berfelben 

Sächſiſche Rückv — Beftätigung der Star 
tuten verfelben . . 

Schaarfhmidt, Dr., Geh. Rath, - — wird der Mitglierfhaft bei ber Sand- 
renten», Altegörenten» und — — ent · 
hoben . . 

Schiefpulver und andere Rriegemunition” — deſen Aieſuhevertet aus 
ben Gechäfen des Zollvereinsgebiets 

— Außerkraftſetzung des Ausfuhrverbote ERBE 

Schifffahrt und Flößerei aufder Elbe — allgemeine Berorbnung über 
from» und ſchifffahrtspolizeiliche Vorſchriften für dieſelbe — Auf 
hebung ber deshalb dermalen noch beftehenden Vorfchriften 

Scifffabrts«, Handels» und Freundfhaftsvertrag vom Tien Fe— 
bruar 1862, zwiſchen ben Staaten des deutſchen Zollvereins und ben 
Srofherzogthümern Mediendburg Schwerin und Medlenburg-Strelig 
einer⸗ and dem Königreihe Stam anbererfeits abgefchloffener, - 

Schifffahrts- und firompolizeiliche VBorfhriften für die Schifffahrt und 
Flößerei auf der Elbe — allgemeine Verordnung darüber unter Aufs 
hebung der deshalb dermalen noch beſtehenden Vorſchriften 

Schillerverein zu Leipzig — demſelben werden unter Beſtätigung ſeiner 
Statuten die Rechte einer moraliſchen Perſon — — ir en 
Gerichtsſtand Ar 

Shladhträume — Verpflichtung zu deren Anmeldung —F 

Schlachtſteuer- und Fleifhäbergangsabgabegefet — Erläuterung 
bes $ 24 der die Ausführung deſſelben betreffenden Berordnung vom 
29ften Mai 1852, fteueramtliche Hufficht über die Schlachträume betr. 


1 Det. 


6 Sumi 


6 Juni 
9 Mär 
12 Febr. 
25 Mai 
2 Mär 
9 Ian. 
6 Juli 
7 Sept. 


2 Ian. 


15 Nov. 


2 Yan. 


1 Febr. 
26 Juli 


26 Juli 


Seite. 


231 fa. 


285 fa. 


332 


231 fg. 


235 fg. 


167 fe. 


35 


242 
294 


279. 


371 fa. 


2. 


149° 
265 


265 


Paragraph. 


1—105 


1—105 


— KR — 


Shladtfteuer- und Fleifhübergangsabgabegefet — den die Aus- 
ftellung von Nothſchlagszeugniſſen betreffenden $ 35 der mE: 
ungeverortnung zu felbigem vom 29ften Mai 1852 betr. : 

Schnee — deſſen Auswerfen auf den Strafen F 

Schnecauswerfen, f. Schnee. 

Sdäuldentilgungsfond, ſ. Brandverfiherungs-Schulventilgungsfond der 
Dberlaufit. 

Säulen, Elementar-, — eine Abänderung im $ 3 des Gefeges vom 
2öften October 1858 über bie Aal Assets ein ber babei ans 
geftellten Lehrer . . 

Schullehrer, j. Bürgerfjullchrer Zwickaus. 

Schulweſen, Elementar-Bolts-, — Erläuterung und Ausführung 
des $ 22 des Geſetzes hierüber vom Gten Juni 1835 . . 

Shut für gewiſſe Werte der Literatur und — gegen unbefugte Nach: 

ildung . 

Schwarzburg-Rud olftadt — — Vebereinfunft mit ber daſigen Fürftligen 
Regierung wegen ber in Criminal und Bolizeiftraffachen erwadjfen« 
den Koften . . 

Sepulturcaffe ber Oſchaber dehrer · Wiitwen⸗ und Baifen-Ausfeuer.Gor 
cietät — Betätigung der Statuten derfelben ; 

— dece Oſchatzer alten Briefter - Wittwen« und Baifen- Fiocns — Be 
ftätigung der Statuten veffelben . . 

Serpentinftein-Wetiengefellfhaft, Zöbliger, in Hamburg, — - deren 
Statuten werben beftätigt . 

Siam, Königreih, — den zwiſchen bemfelben und ben Staaten bes deutfchen 
Zollvereins und den Großherzogthümern Medlenburg- Schwerin und 
Medlenburg-Strelig abgefchloffenen Freundfchafts-, Handeld- und 
Schifffahrtsvertrag vom Tten Februar 1862 . . r 

Spcietätsbramnerei zu Zittau — Beftätigung der Statuten für 8 

Soldaten, ſ. Unteroffiziere und Soldaten. 

Sparcaſſe, ſ. Eiſenberg mit Moritzburg — Elſterberg. 

Sparcaſſenordnung, ſ. Paufa. 

Spar—- und Creditverein, ſ. Une und Umgegend. 

Spar» und Borſchußverein, ſ. Zittau. 

Spiele, Hazardfpiel und Wetten — Gefe hierüber . . 

Staatseffecten — Erledigung ber im Jahre 1847 angeorbneten eiſſervir· 
ung von 5 Millionen Thalern in ſolchen 

Staatseifenbahn, Chemnitz- Unnaberger, — — Erpropriation von Örund- 
eigenthum zu Berbreiterung verfelben zwifchen Chemnit und Flöhe . 

— — velche Fluren davon betroffen werden . 
Sähfifh-Bayerifhe, — Erpropriation von Sigenthum für &- 
weiterung des Bahnhofs derfelben zu Werdau r 

—  — melde Fluren davon betroffen werben 

— — Erpropriation von Örundeigenthum für Genen des Dahır 
bofs verfelben zu Neihenbad . ; . 

— — velche Flur bavon betroffen wird . . 

Staatsgebäude, f. Brandverfi herungsangelegenheiten. 

Staatd- und Heimathangehdrigkeits ſachen — Gebühren und Ber 
wendung von ————— bei FEN von un Beugr 
nifien in folden . - 


11 April 
15 Dct. 


11 Dkt. 
11 Dct. 


19 Sept. 
19 Sept. 


23 Nov. 
23 Nov. 


9 Dec. 





178 fg. 


343 fo. 


341 fg. 
341 fg- 


328 fg. 
328 fa. 


368 fg. 
368 fo. 


491 fg. 


Paragraph. 


— xxx — 


Stadttkrankenhaus zu Dresden — eine bei demſelben zum Erſatze ber 


— 


tliniſchen Anſtalten der hirurgifh-mebicinifhen Academie dienende 
Einrichtung . 

— nurgedachte Einrichtung tritt mit dem iften Detober 1864 in 
Wirkfamtet . . .- — 


Ständeverſammlung, ſ. vdandtag — Landiageabfchied. 
Statuten bed Credit- und Sparvereins zu Aue und Umgegend 


EERTEFEETTTIEI 


ERSTELLE II FL TI 


des Bezirksarmenvereins im Amtsbezirfe Auguftusburg 

der Mafdinenbauarbeitercompagnie zu Chemnig . . 

der Sihfifhen Gußftahlfabrik in Döhlen bei — 

der Kaufmannſchaft zu Dresden 

bes Gewerbevereins zu Dresden . 

revidirte, bed Üctienverein® der Brauerei zum Belfenteer h bei Dressen 
bes Borfhußbankvereins zu Ernftthal —* SE 
revidirte, des. Vorſchußvereins zu Frankenberg . 

des Darlehnsvereins zu Freiberg . 

des Metallbergbauvereing „Sriedrih“ im Kammelsberge au Breißerg 
ber Oreiz-Brunner Eifenbahn . . ; 

für die Braugenofjenfhaft zu Großenhain a 

ber Zweigeifenbahngefellichaft zu Grogenhain — erfter Nachtrag dazu 
der Zweigeiſenbahngeſellſchaft — en — — —— 
dazu . ca 

des Crediwereins zu Groitzich 

ber Zöbliger Serpentinftein-Wctiengefelfehaft i in Hamburg 

bes Borfhuß- und Confumvereins zu Jahnsborf . 

bes Bezirfsarmenvereing der Gemeinde — und Genofien 
des Greditvereind zu Königſtein } ‚ 
des Mobiliar Brandverfiherungsvereins zu Langengursorf 

des Schillervereins zu Leipzig - - 

der Sädhfifhen Hypothelenbank zu Leipjig. . . 

bes Bereind von Freunden ber — er eig 

bes Peipziger Vorfchußvereind . 

des Brauvereins zu Lichtenftein 

des Gasbeleuchtungs · Actienvereins zu EindenauPlagwi 

für die Braugenofjenfchaft zu Föban . . 

des Steinfohlenbauvereins Gottes Segen zu dugau — Raditag day 
ber Weberinnung zu Meerane — Nachtrag dazu . 

der Weberinnung zu Mülfen St. Jacob . — 

des VBorſchußvereins zu Mülfen St. Jacob . 

des Sranfenunterftügungsvereins zu Neuhaufen 

des Borſchußvereins zu Neuftadt bei Stolpen . R 
bes Begräbnißvereing der Stadt Neuftädtel und Umgegend —F 
ber landſtãndiſchen Bank des Marlkgrafthums Oberlauſitz — Nachtrag 
dazu . . 

für die Männer-Rranten- Hütfe- und Unterftügungscaffe zu Dederan 
für das Rettungshaus zu Oppadh . . 

der Oſchatzer Lehrer» Wittwen- und Baifen-Ausfteuer- Societät und 
der damit verbundenen Sepulturcaffe . 

bed Oſchatzer alten Priefter ⸗ Wittwen- und Baifen-Gitcus u und der 
bamit verbundenen Gepulturcafle . e 


Tag. 


24 Aug. 
24 Aug. 


23 Juni 
11 Ian. 
11 Juni 
12 Febr. 
25 Oct. 
15 Dec. 
25 Dt. 
22 Dec. 
11 Mär 
9 Mai 
4 Yan, 
22 Aug. 
9 Febr. 
15 März 


14 Nov. 
25 April 
7 Mai 
20 Yan. 
1 Non. 
19 Det. 
22 Dt. 
1 Febr. 
25 Mai 
20 Mai 
22 Aug. 
27 Juli 
16 Dec. 
23 Aug. 
8 Febr. 
15 April 
4 Mai 
3 Juni 
27 Mai 
23 März 
23 Mai 


8 Fehr. 
23 März 
16 Aug. 


7 Sept. 


| 18 Det. 


Seite. 


291 fa. 
293 


367 fg. 


— 


Paragraph. 


1—7 
8 






Statuten der Sächſiſchen Rüdverfiherungsgefellfhaft . 
— des Bezirlsarmenvereins zu Boigtsberg . 
— decs Gewerbevereind zu Wecfelburg . 
des Brandverfiherung&vereind zur DWeintraube . 
— des Dezirfdarmenvereins zu Wiefenburg . 
— der Wildenfelſer Begräbnißcaffe 
— für die Societätsbrauerei zu Zittau j 
— des Epar- und Vorſchußvereins zu Zittau 
— fur die Braugenoffenfhaft zu Zwidau . . 
— der Wittmen- und Maifencaffe ver Bürgerfjullchrer gwidaus 
— des Zwichau.Lugauer Steinlohlenbauvereins — Nachtrag dazu 
Steinfohlenactienverein, — Genehmigung einer öffent» 
fihen Anleihe für felbigen . P hr ee un der Yan ai, 


Steintohlenbauverein Gottes Segen zu Lugau — Beflätigung 
eined Nachtrags zu den Statuten deffelben . 
— Zwickau-⸗-Lugauer, — eined Nachtrage zu den Statuten 
deflelben E 
Stempelabgabe — inwieweit ben Borſchußvereinen zu Wilodruff und 
Löbau, den Vorſchuß- und Creditvereinen zu Radeburg und Frohburg 
und dem Creditvereine zu Colditz eine Befreiung hiervon geſtattet iſt 
— Berzicht des Vorſchußvereins Franlenberg auf die ihm bewilligle 
Befreiung hiervon h 
— indwieweit bem Vorſchußvereine zu Neuftabt bei Stolpen, dem Credit. 
vereine zu Groigzſch und dem Credit⸗ und Sparvereine für Aue und 
Umgegend eine Befreiung hiervon geftattet ift 


— inwieweit dem Borfhußvereine zu Mülfen St. Jacob e eine "Befreiung | 


hiervon geftattet ift . 

Stempelpapier — Gebühren und Verwendung deſſelben bei Ausfertigung 
von Firchlichen gengniffen in Heimath- und — 
ſachen . 

Stempelung und Aichung von Tafelwaagen burch bie  Wichäte — wirb 
unter gewiffen Bedingungen geftattet . : 

Steuern auf Nachtigallen . . 

— von dem Negalbergbaue zu erhebenbe, — Geſeb hierllber. 
— — tritt mit dem Anfange des Jahres 1865 in Wirkſamleit 
— — Ausführungsverorbnung dazu. . 

Stolgebühren — Ausführung ber wegen Aufhebung des Parocialzwangs 
in Bezug auf diefelben in ben gemischten Parochieen des Marlgraf- 
thums Oberlaufig ergangenen Allerhöchften Berorbnung vom 15ten 
Juli 1863 . . 

Stollberg, Gerihtsamt, ift als Gerichtabehbrde erfter Yuftany für vas Beiber 
arbeitähans zu Hohened anzufehen f 

Sträflinge — Notizen bei deren Einlieferung in die Strafanftalten . 

Strafanftalt für Frauensperſonen, auf dem Schlofie — bei — 
errichtete, —- deren Eroöffnung F 

Strafanftalten, f. Sträflinge. 

Strafgeſetzbuch, f. Mititärfrafgefegbug,. 

— ſ. Zinsbefchräntungen. 





Tag. 


2 März | 


30 April 
18 Dct. 
22 Oct. 
5 Nov. 
13 Juli 
25 Mai 
9 Sept. 
27 Febr. 
2 Juni 
14 Yan. 


15 Dee. 
1863. 


8 Febr. 


14 Ian. 


2 Yan. 
22 März 


4 Aug. 
7 Sept. 


9 Der. 


15 April 
1 Dec. 
10 Det. 
10 Oet. 
6 Dee. 


| 


Seite. 
166 


186 fa. 
345 f}. 
358 fg. 


352 
263 
196 


295 fg. 


165 


230 fg. 


39 


223 fg. 


47 
39 


1 fg- 
170 


269 


294 fg. 


491 fg. 


182 fg. 
404 fg. 
338 fg. 


339 


422 fg. 


40 fg. 


493 


166 fg. 
492 fo. 





| Paragraph. 


| 





1—6 


Strafgefegbud und Strafproceforbnung — die an bie Kreisdirectionen 
rüdfihtli deren — Anwendung auf Polizeiſtrafſachen erlaffene 
Verorbnung . . 

— — Einſchärfung der im 8 81 der Ausführungsverorpnung dazu vom 
3iften Juli 1836, fowie der im 8 37 sub e der Auftruction für einen 
Amtsfrohn enthaltenen Berfhriften und Anertennung der nr 
verzeichniffe durch Die Gefangenen . . 

Strafproceforbnung, ſ. Strafgefegbud und Strafprocehorbmung. 

Straßen — Schneeauswerfen auf denfelben . : 

Strom- und fhifffahrtspoligeilihe Vorſchriften für die Schifffahrt und 
Blößerei auf der Elbe — allgemeine Verordnung darüber unter Auf: 
hebung der deshalb bermalen noch beftehenden Vorſchriften 

Stüdbeiträge, |. Brandverfiherungs »Stüdbeiträge. 


T. 


Tafelwaagen — bie Aichung und — — wird unter a 
Bedingungen geftattet 
Tarif in Poftfahen . 

— zu bem zwifchen ben Staaten des beutfchen Zoflvereins x. . und dem 
Königreihe Siam abgefhloffenen Freundſchafts⸗, —— und Schiff⸗ 
fahrtsvertrage vom Tten Februar 1862 . . 

Tare für thierärztliche Arzneien in ben Apothelen bes Landes _ Einführung 
einer ſolchen — 

Telegraphenſtation, ſ. Gifenbahntelegraphenftationen zu Zſchepau und 
Wollenſtein. 

— Saalfeld und Pößneck — Vereinbarung mit der Sächſiſch-Meiningen- 
ſchen Regierung wegen deren — * die — — 
und Privatcorreſpondenz — 
zu Meerane — deren Eröffnung . . 

Telegraphenftationen in Rochlitz, Benig und Waldenburg — deren Er. 
offnung für die allgemeine Correſpondenz 

Telegraphenverein, Deutſch-Oeſterreichiſcher — Vereinbarung mit ber 
Sächſiſch-Meiningenſchen Regierung wegen Anſchluſſes der dafigen 
Städte Saalfeld und Pöhned an vie Königlich Sächſiſche sig 


leitung 

Telegraphenverein sfiationen in 1 Reichenbach und Wian — deren 
Eröffnung . 

Telegraphiſche Correſponde; uz — R Telegraphenftation — — Telegra- 
phenftationen. 


Theater, neues, — Anleihe ber Stadt Seipzie zu ad bes — 
für Herſtellung eines ſolchen 
Thierärgte — Arzneientare für felbige — 


u. 


Uebereinkunft mit ver Königlich Preußiſchen Regierung wegen gegenfeitiger | 
Zulaſſung transportabler Dampfmaſchinen (Yocomobilen) 
! 


Tag. 


29 Sept. 


23 Dec, 


23 Nov. 


2 Ian. 


15 April 


19 Ian. 





Seite, 


329 fg. 


182 fg. 
298 fo. 





393 fg. 


403 fg. 


Paragraph. 


1—105 


1—4 


— XXI — 






Tag. Paragraph. 
Uebereinkunft mit der Regierung des Herzogthums — A 


wegen Schutzes ver Waarenbezeihnungen . 9 März 
Hten Detober” 


— mit der Königlich Preußiſchen Regierung vom Werra 1839 — | 
Erläuterung von Art. 49 verfelben über die Leiftung gegenfeitiger | 
Rechts hülfe Ds 2 April 
— mit der Kaiſerlich Ruffifchen Regierung über die Behandlung. der ' 
Mobiliarnachläffe der im Königreiche Bolen verftorbenen Sächſiſchen 
und beziehenblih im Königreihe Sachſen — VPolniſchen 
Unterthanen . . 5 JZuni 
— mit der Regierung des Raiferreiche Nußland und des Groffürften- 
thums Finland über die Behandlung ver Mobiliarnachläſſe der beider» 
feitigen, in ven anderen Staate verftorbenen Unterthanen . . 6 Juni 
— mit ber Herzoglich Altenburgifhen Regierung getroffene, vom 
1840 — Erläuterung von Art. 49 über bie Leiſtung gegen- 
feitiger Mechtshälfe . . . 4 Nov. 
— mmit der Regierung bes Fürftenthums Scwarzburg-Rubelftadt wegen 
ber in Criminal» und Polizeiſtraffachen erwachſenden Koften . . 6 Dec. 
Unterförfter, Dienftprädicat, tritt an die Stelle des Präpicats Foerſt 
aufſeher“ . 14 Nov. | 368 
Unteroffiziere und Solvaten, beurlaubte, — - Abänderung der Beftinm 
ung im & 101, Abfat 3 des Gewerbegejeges vom 15ten October 
1861 über die Gompetenz zu Unterfuhung und Beſtraſung von Vers j 
gehen gegen Vorfchriften, deren fich diefelben ſchuldig machen . 3 Oct. 336 fg. 
Unterftügungscaffe zu Oederan — Beftätigung der Statuten fir felbige | 23 März 175 fg. 
Unterftügungsverein für Stranfe zu Neuhauſen — deſſen Statuten werben 
beftätigt . 27 Mai 229 13. 
Urkunden — welhe im Auslande angefteilte Koniglich Säfise Gonfutn 
zu deren Recognition ermächtigt worben find . 





1 Nov. 348 fo. 


B. 


Verbot der Ausfuhr von Schiehpulver und anderer — aus den 


Sechäfen des Zollvereinägebiet? . . . . i 6 Juli 242 
— Außerlraftſetzung deifelden . . . ; 7 Sept. 294 
Bereinbarung, anberweite, ber tZollvereinsſiaaten wegen der Gewerbes 
fegitimation ber Handelsreifenden . ee — a Der 6 Mai 197 fg. 1-11 
— Beitritt der freien und Hanſeſtadt Premen dazu . | 30 Juni 239 fg. 1-5 


— miit der Herzoglich Sächſiſch-Meiningenſchen Regierung wegen An 
fchlufles der dafigen Städte Saalfeld und Pößneck an die Königlich 

Sächſiſche Telegraphenleitung . . - ; 1 Dkt. 332 
Berpflegsreglement für das deutliche Bundesheer, proviſoriſches, — Bublie 
tation des von ber deutſchen reine * — 


eines ſolchen gefahten Beihluffes . . - - 27 Febr. 51 fg. 1—84 
— Inhalisverzeichniß dazu — 144 fg. 
Berzeichniſſe, ſpecielle, über Gerichtskoſſen, — anentgeltliche Yuspändigung 5 
berjelben und foftenfreie — der über zu mr — er 
hobenen Befhwerden . . — 7 Det. 337 1—3 


1864. 5 


— XXXV — 





Tag. Seite. Paragraph. 
Vieh zählung — Aufnahme verfelben . . ; 1 Dct. 332 fg. 1-10 
Voigtéberg — Gerichtäftand des daſigen BeyirfSarmenvereins und die dem 
jelben verlichenen Rechte einer moralifchen Berfon . . +! 30 April 186 fa. 
Bollsihulweien, Elementar-, f. —— Elementar ⸗Vollo⸗ J 
Volkszählung — Aufnahme derſelben. . . 20% 1 Dct, 332 fg. 1—10 


Borſchußbaukverein, f. Erufithal. 
Borſchußverein zu Frankenberg — En leiftet — auf die ihm be⸗ 
willigte Stempelbefreiung . . 22 Mär 170 


VBorfhußverein, ſ. Franlenberg — Leipzig — ẽͤdbau — Mütfen &. Jacob 
— Neuſtadt — Wilsdruff. 


Vorſchuß- und Conſumverein, ſ. Jahnsdorf. 
Borſchuß⸗ und Creditvereine, ſ. Radeburg — Frohburg. 
Vorſchuß- und Sparverein, f. Zittau. 


W. 
Waagen, ſ. Tafelwaagen. 
Waaren ezeichnungen — Uebereinkunft mit der Regierung bes Herzog- 


thums Sachſen ⸗Coburg · Gotha wegen Schutzes derſelben . . . 9 Mär 167 fg. 
Wahl, anderweite, eines zweilen Abgeorbneten der Stabt Beipsig — Land⸗ 
tage, — deren Vornahme iſt angeorduet worden . 20 Jan. 36 
Wah fen in ven Landgemeinden — Geſetz hierüber. 12Juli 247 fe. 1—12 
— Ausführungsverordnung dazu . | 12 Yuli 251 fg. 1—23 
Baifen, von verftorbenen Geiftlichen binterlaffene, — deren Penſlonen werden 
erhöht. . 6 Aug. 269 fo. X 


Waifen» und BWittwenausftener-Gocietät der Diqh atzer Lehrer 
— Beſtätigung der Statuten derſelben und der damit verbundenen 


Sepulturcaſſe. . 7 Sept. 366 fg. 
Waiſen⸗ und Wittwencaf — € der Bürgerfchulfehrer Zwidaus — deren Sia 
tuten werden beflätigt . . 2 Yuni 230 fg. 
Waiſen- und Wittwenfiscens der Oſchaber Prieſter — Betätigung. ver 
Statuten deffelben und der danıit verbundenen Sepnfturcaffe. . . | 18 Det. 367 fg. 
Daldenburg — Eröffnung der deſigen TER für die u ! 
Gorrefpondem . . 20 Ang. 285 
Waſſerläufe — Abänderung und Erläuterung. einiger Vetimmungen” bes 
Geſetzes über deren Berichtigung ıc. vom 15ten Auguft 18565. . 9 Febr. 47 fa. 1—3 
Weberinnung zu Meerane — Beitätigung eines Nachtrags zu deren Statut | 15 April 183 fg. 
— zu Mülfen St. Jacob — deren Statuten werden beftätigt « - - 4 Mai 225 fg. 
Wechſelbanl, f. Hypotheken- und Wechſelbank in Münden. 
Wechſelburg — Peftätigung der Statuten des dafigen Ghemerbevereind. . | 18 Det. 345 fo. 
Wechſelerdnung, — Tan Geſetz wegen einiger Erläuterungen 
verfelben . . 2200.00. 10 Mi 162 fa. I—II 


MWeiberarbeitshaug au Hohened — deſſen Eröffnung i 
Weintraube, zur, — Befätigung der Statuten des bafigen Brandverficer: 
ungevereine . . 
Werdau — Erpropriation von Eigenihum für Ermeiterung des Bahnhof | 
der Sähfiih-Bayerifchen Staatseifenbahn RR Su ; 19 Sept. 328 fa. in. 
— welche Fluren davon betroffen werben z 19 Sept. 328 fo. | 3 


9 Dec. 432 1—6 





22 Dct. 358 fg. 





— KIXV — 


Werte der Literatur und Kunſt — Dauer der — gegen deren unbe · 
fugte Nachbildung 

Wetten, Hazardſpiel und andere Spiele Geſet hierũber 

Wieſe nburg — Gerichtsftand des bafigen Bezirlsarmenvereins und bie 
demfelben verliehenen Rechte einer moralifchen Berfon . . e 

BWildenfels — Beftätigung der Statuten der bafigen Begräbnificaffe 

Wilsdruff — inwieweit der PN dafelbft von ber —— 
befreit ft . . » R 

BWittwen verftorbener Prediger. — deren Benfionen werden erhöht —F 

Wittwen- und Waifenausfteuer-Societät der Oſchatzer Lehrer 
— Beftätigung der Statuten derfelben umd der bamit verbundenen 
Sepulturcafe . . 

Wittwen- und Baifencaffe der Bürgerfcjullehrer Britaue — - deren 
Statuten werben beftätigt . . 

Bittwen- und Waifenfiscus der Ofchager Briefter — Beflätigung der 
Statuten deflelben und der damit verbundenen Sepulturcaffe . 

Boltenftein — Eröffnung der dafigen Telegraphenftation für die —n 
telegraphiſche Staate- und Privatcorrefponvenz . 

Buder, f. Zinsbeſchränkungen. 

Bundärzte — für dieſelben bleibt die ——— Academie als 
Prũfungsbehörde in Wirfamkeit . . . » - — 


3. 

Zählu ng ber Bevölferung — Beranftaltung dazu . 

Zeugniffe, f. firdliche Zeugniffe, . 

Zinsbefhränfungen — Geſetz darüber wegen Aufhebung des 16ten Ca- 
pitels im zweiten Theile des Strafgeſetzbuchs vom 11ten Auguſt 1855, 
fowie aller, die Weberfchreitung eines beftimmten Zinsfußes betreffen 
ben Vorfchriften . 

Zittau — Betätigung ber Statuten für die dafige Societätsbrauerei . 

— Beſtätigung der Statuten des dafigen Spar- und Borfhufwereins . 

Zöbliger Serpentinftein« Actiengefellfhaft in Hamburg — deren Statuten 
werben beftätigt » - . 

Zolltarif zu dem zwifchen ben Staaten des deutfehen Bollvereing ı 1c, und 
dem Königreihe Siam abgeſchloſſenen Freundfchafts., Handels» und 
Schifffahrtsvertrage vom Tten Februar 1862 . 

Zollverein, deuticher, — ben zwiſchen deſſen Staaten und den Großherzog. 
thümern Medlendurg- Schwerin und Medlenburg-Strelig einer» und 
dem Königreihe Siam andererfeits abgeſchloſſenen Freundſchafts-, 
Handels» und Schifffahrtövertrag vom Tten Februar 1862 betr. 

BZollvereinsgebiet — Verbot der Ausfuhr von Schiefpulver und anderer 
Kriegsmunition aus den Seehäfen deffelben . . s 

—_ Außerkraftfegung des vorgedadhten Pulver ıc. Ausfuhrverbots R 

Zollvereinsflanten — die von denfelben wegen der Gewerbelegitimation 

der Handelsreifenden getroffene anderweite Se: A 
— Beitritt der freien und Hanfeftadt Bremen bau . 

Z3ſchopau — Eröffnung der dafigen Telegraphenftation für die allgemein 

telegraphiihe Staats» und Privatcorrefpondenz 


1 Dct. 


15 Nov. 


6 Juli 
7 Sept. 


6 Mai 
30 Juni 


25 Mai 


332 fg. 


347 fg. 


196 


295 fg. 
187 fg. 


398 fg 


371 fe- 


242 
294 


.197 fg. 
239 fg- 


195 fg. 


1—10 


1-11 
1-5 









Tag. Seite | Paragraph 


Zufhlagsbeiträge zum PBrandverfiherungs « — — der 


Oberlaufig . - 1Juni 217 fe. 
Bweigeifenbahngefeltfgaft zu Großenhain — Beſtãtigung de erften | 
Nachtrags zu den Statuten verfelben. .*. . 15 März 173 fo. 
— — Beſtätigung des zweiten Nachtrags zu ben Statuten derfelben . ;, 14 Nov. 361 fa. 
Zwickau — Beftätigung der Statuten für die dafige Braugenoſſenſchaft. | 27 Febr. 165 f 
— Beſtätigung der Statuten der Wittwen«- und ic der — | | | 
Burgerſchullehrer 2gJuni | 23059. | 
—  Gtadt, — Anleihe derſelben 2Zuli 241 | 
Zwidausfuganer Steintohlenbauverein - — Berätigung eines Rad | 
trag® zu den Statuten deſſelben .. | 14 San, 39 


Gefeg-und Verordnungsblall 


für das Königreihd Sachſen, 
1° Stüd vom Jahre 1864. 





| 7 1) Deeret 
wegen Beitätigung der Genoffenfchaftsorhnung für die Berichtigung der Bleibe 
zu Deußen; 
vom 16ten December 1863. 
Dis Minifterium des Innern hat auf Grund von $ 12 des Gefees über die Berichtigung 
von Wafferläufen zc. vom 15ten Auguft 1855 (Geſetz⸗ und Verorbnungsblatt vom Jahre 
1855, Seite 486) die Genoffenfhaftserbnung der Genoffenfhaft für Berichtigung ber 
Pleiße zu Deutzen unter Verleihung der Rechte einer juriftifchen Perfon an letztere und mit 
ber Wirkung beftätigt, daß den Beftunmungen diefer Genofjenfhaftsorbnung allenthalben genau 
nachgegangen werben foll. 
Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret- 
unter Siegel und Unterfchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt worden. 
Dresden, ben 16ten December 1863. 


Miniſterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


5.2) Bekanntmachung, 


die den Borfchußvereinen zu Wilsdruff und Löbau, dem Vorſchuß- und Erebit- 
vereine zu Radeburg, dem Credit: und Borfchußvereine zu Frohburg und dem 
Greditvereine zu Colditz bewilligte Stempelbefreiung betreffend; 
vom 2ten Januar 1864. 
Di Finanzminifterium hat den Vorſchußvereinen zu Wilsdruff und Löbau, dem Borfhußs 
und Grebitvereine zu Rabeburg, bem Erebit- und Vorſchußvereine zu Frohburg und bem Credit⸗ 
1564. 1 


Demuth, 


— — 


vereine zu Colditz in Anerkennung bes gemeinnützigen Ziwedes dieſer Vereine für die bei ben- 
ſelben vorkommenden Wechſel, Schuldverſchreibungen und Bürgſchaften, welche bei gegebenen 
Vorſchüſſen zur Sicherſtellung der Vereine von deren Mitgliedern, oder von den Erborgern, 
oder den Bürgen ausgeſtellt werden, inſoweit die Vorſchüſſe den Betrag von Fünfzig Thalern 
nicht überſteigen, Befreiung von der in der Stempeltaxe des Mandats vom 1 1ten Januar 
1819 unter den Worten: „Schuldverſchreibung“ und „Fidejussiones und Bürgſcheine“ 
(Gefegfammlung vom Jahre 1819, Seite 62 und 73) georbneten Stempelabgabe bis auf 
Widerruf betvilligt, wogegen eine weitere Befreiung von der Stempelabgabe ſowohl bei dem 
Schriften als Werthftempel in Angelegenheiten der genannten Vereine nicht ftattfindet. 

Diek wird hierdurch zur Nachachtung für Alle, die es angeht, zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Dresden, am 2ten Januar 1864. 


Finanz: Minifterium, 


Frhr. v. Frieſen. 
Zenler. 





MM 3) Verordnung, 


die ftrom- und fchifffahrtspolizeilihen Vorſchriften für die Schifffahrt und Flößerei 
- auf der Elbe betreffend; 


vom ?2ten Januar 1864. 


Fı Berfolg der Allerhöchften Verorbnung vom 11ten September vorigen Jahres über die 
Competenz in elbſtrom⸗ und ſchifffahrtspolizeilichen Angelegenheiten (Gejeg- und Berordnungs- 
blatt vom Jahre 1863, Seite 722 fg.) haben die Minifterien des Innern und ber finanzen 
für angemeffen befunden, die gefammten in der Elbichifffahrtsacte vom 23ften Juni 1821 
(Gefegfammlung vom Jahre 1822, Seite 95 fg.), der Additionalacte vom 13ten April 
1844 (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1844, Seite 1. fg. hinter Seite 284), 
der Mebereinkunft vom 13ten April 1844 (Gefeg: und Verordnungsblatt vom Jahre 1844, 
Seite LXVIII. fg. hinter Seite 284), und dem Schlußprotocolfe der fünften Eibfehifffahrts- 
Reviſionscommiſſion vom Aten April vorigen Jahres und in den fonft deshalb erlaffenen 
Anordnungen enthaltenen und vermalen noch bejtehenden Vorſchriften über die Schifffahrt und 
Flößerei auf der Elbe zur Erleichterung ihrer Anwendung in eine allgemeine Verordnung zu- 
fammenzuftellen und, foweit nöthig, zu ergänzen. 

Es wird demnach — unter Aufhebung 

ber Berorbnung ber vormaligen Landesregierung vom Aten März 1822, die zu Betreib- 


— 3 — 


ung der Elbſchifffahrt erforderlichen Erlaubnißſcheine betreffend (Geſetzſammlung vom Jahre 
1822, Seite 173 fg.), 

der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 27ſten Mai- 1841, einige proviſoriſche 
Beitimmungen für die Elbſchifffahrt betreffend (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 
1841, Seite 52 fg.), 

ber Berorbnung des Finanzminiſteriums vom Gten Februar 1845, ftrom- und fchiff- 
fahrtspolizeiliche Vorſchriften für die Elbe betreffend (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 
1845, Seite 39 fg.), 

der- Berorbnung der Minifterien des Innern und ber Finanzen vom 21ften fyebruar 
1846, die Betreibung der Elbichifffahrt und die Ausftellung der Schiffs- und Schiffer: 
patente betreffend (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1846, Seite 4 fg.), 

ber Verordnung der Minifterien des Innern und der Finanzen vom 20ften December 
1850, die Einreihung der Schifferpatente bei erfolgenden Ableben der Inhaber betreffend 
(Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Jahre 1850, Seite 289 fg.), 

ber Berorbmung derfelben Minifterien vom 22ften September 1851, die Dampfichiff- 
fahrt auf der Elbe innerhalb des Königreihs Sachſen betreffend (Geſetz- und Verordnnungs- 
blatt vom Jahre 1851, Seite 361 fg.), 

ber Verorduung derfelben Minifterien vom 14ten Juli 1853, die Erlaubrißertheilung 
zur Binnenfchifffahrt auf der Elbe u. ſ. mw. betreffend (Geſetz- und Verordnungsblatt won 
Sabre 1853, Seite 153 fg.), 

der Verordnung derſelben Minifterien vom 20ften Juni 1854, die Rüdgabe ungültig 
geworbener Schiffspatente betreffend (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1854, Seite 
133 fg.), 

der- Verorbnung derfelben Minifterien vom 20ften Juni 1854, die Einführung von 
Dienftbüchern für die Schiffsmannfchaften bei der Elbſchifffahrt betreffend (Gefeg- und Ber- 
orbnungsblatt vom Jahre 1854, Seite 134 fg.), 

der Verordnung des Yinanzminifteriums vom 20ften Juni 1854, die Nachtfignale für 
die Dampfſchifffahrt auf der Elbe betreffend (Gejeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1854, 
Seite 138 fg.), und 

der Verordnung der Minifterien des Innern und der Finanzen vom Sten Januar 1857, 
die Abftellung der bei dem Schiffsziehen an der Elbe vorfommenden Ungebörigfeiten betreffend 
(Geſetz⸗ und Versrbnungsblatt vom Jahre 1857, Seite 22 fg.) 

nunmehr olgendes verordnet: 


I. Die Segel-, Floß- und Dampffhifffahrt im Allgemeinen betreffend. 


$1. Die Erlaubnif, die Elbſchifffahrt als Eigenthümer oder Rheder zu betreiben, Berechtigung 
‚in jo weit folche auch auf das Gebiet anderer Staaten, als das Königreich Sachen ſich erftreden ehr 


1* 


Schiffspatente. 


Unterſuchung 
der Fahrzeuge: 
a) überhaupt. 


b) der Dampf 


ſchiffe ins 


beſondere. 


—— 


ſoll, iſt Bei der Kreisdirection zu Dresden nachzuſuchen und von derſelben im Genehmigungs- 
falle ein Erlaubnißfchein zu ertheilen. 

Die Erlaubnig kann nur folhen Unternehmern zu Theil werden, welche, nächſt dem 
Ausweife Über den Befig geeigneter Fahrzeuge, nach ihrer Perſönlichkeit, ſowie nach ihren 
öconomiſchen und fonftigen Verhältniffen für bie Erfüllung ber den Schiffseignern obliegenden 
Verpflichtungen genügende Sicherheit gewähren. Gefellichaften, welche fih zum Behufe ber 
Betreibung der Elbſchifffahrt auf gemeinfchaftlihe Rechnung bilden, find dazu erft nach er 
folgter Prüfung und Genehmigung ihrer Statuten und Betriebseinrichtungen zuzulaffen. 

Für den Erlaubnißſchein ift, ausfchlieflih des Stempels für Eonceffionsertheifungen, 
eine Gebühr von 2 Thalern « zu entrichten, 

Die Erlaubniß, die Perfonen» und Frachtſchifffahrt oder Flößerei als Schiffs- ober 
Floßführer auf der Efbe ſowohl bei der auswärtigen, als bei der Binnenfhifffahrt zu ber 
treiben, ift für Fahrzeuge, deren Tragfähigkeit fünf Paften und mehr beträgt, bei ven Elb— 
ftromgerichten, dagegen fir Fahrzeuge lediglich zur Binnenfcifffahrt und unter der Tragfähig- 
keit von fünf Laften bei der Obrigkeit des Wohnorts des Schiffers nachzufuchen. 

$ 2. Die Verwendung eines Fahrzeugs — Dampf» oder Segelfhiffs — zur Eib- 
fhiffjahrt außerhalb Landes oder zur Binnenfchifffahrt, infofern für bie legtere die Tragfähige 
keit des Fahrzeugs fünf Laſten oder mehr beträgt, ift nur unter der Bedingung geftattet, daß 
eine amtliche Unterfuhung der Tüchtigfeit und eine Ermittelung und Feſtſtellung der Tray. 
fähigfeit des Fahrzeugs vorher erfolgt und ein Schiffspatent für dafjelbe von bem be 
theiligten Efbftromgerichte ertheilt worben ift. 

Diefes Shiffspatent ift auf jeder Fahrt auf dem Fahrzeuge mitzuführen, um das letztere 
bamit zu legitimiren, 

$ 3. Die behufs der Ertheilung des Schiffspatents von den Elbftromgerichten vorzu⸗ 
nehmende Unterfuchung der Fahrzeuge bat fich 

a) auf die Tüchtigfeit und 
b) auf bie Tragfähigkeit derfelben zu erftreden. 

. Hinfihtlih der Tüchtigkeit ift vorzüglich das Alter (Bauzeit) des Fahrzeugs, worüber, 
foweit thunlih, Zeugniffe beizubringen find, ferner der Zuftand und bie Ausrüftung, nad - 
Befinden zugleich mit Rüdjiht auf die Verwendung zu gewiffen Arten des Transports (für 
Berfonen, Waaren, Steinwert; Holz, Kohlen ꝛc.) ins Auge zu fallen, 

Die Tragfähigkeit der Fahrzeuge ift auf Grund forgfältiger Vermefjung nach einer mittelft 
Inſtruetion hinauszugebenden Anleitung über das dabei zu beobachtende Verfahren feftzuftellen 
und in Zollgewicht auszubrüden. 


$ 4, Jedes inländiſche Dampfichiff ift, bevor damit öffentliche Fahrten unternommen 
werben bürfen, außer ber wegen Ertheilung des Schiffepatents im Allgemeinen vorgefchriebenen 





: 





Prüfung ber Tiichtigkeit des Fahrzeugs, ſowie ber durch die Verordnungen über Die pofizei- 
liche Beauffihtigung der Dampffeffel vom 13ten September 1849 (Gefeg- und Verord— 
nungeblatt vom Jahre 1849, Seite 240 fg.) und 25ſten Juni 1851 (Gefeg- und Ber- 
orbnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 294 fa.) vorgefchriebenen Unterfuchung des Dampf- 
fefjels und der Mafchine, einer befonderen Prüfung und zwar für das gefammte Pand durch 
das hierzu beauftragte Efbftromgericht zu Dresden mit Zuziehung der demſelben beziehenblich 
nah $$ 1 und 2 ber Berorbnung vom 13ten September 1849 beigeordneten Sadver- 
ſtändigen zu unterwerfen. 

$5. Hierbei hat die Prüfungsbehörde nicht allein im Allgemeinen von der Gefahr- 
fofigkeit und ber den Stromverbältnifjen entfprechenden Größe und Eonftruction des Dampf- 
ſchiffs fich zu überzeugen, fondern auch daranf ihr befonderes Augenmerk zu richten, 

a) daß die Mafchine einen ruhigen Gang bat, und die Umftenerungsapparate in einem 
brauchbaren Zuſtande, auch die legteren fo conftruirt find, daß die Mafchine rüdwärts zu arbeiten 
vermag; 

b) daß ber Aichenraum am Dampfleffel, ſowie der Durchgang des Schornfteins durch 
das Sciffsverbed nicht fenergefährlich angelegt find; 

c) daß das Schiff mit guten Gelänbern verfehen und für Verwahrung aller Luken im 
Berbede fo geſorgt ift, daß Niemand hinabfallen oder fich beſchädigen Tann; 

d) daß die beweglich herzuftellende Defje beim Umlegen eine minbeftens fieben Fuß hohe 
Unterftügung über dem Schiffsverbede findet; 

e) daß um die Schaufelräber eine faft bis ins Wafjer reichende Sicherheitsbedeckung an- 
gebracht ift; 

T) daß die zum ficheren Ehifffahrtsbetriebe nöthigen Anker, Antertaue und Ketten, ſowie 
bie erforderlichen Mittel zum Stopfen der Lecke am Borde vorhanden find; 

g) daß das Schiff zwei gute Handfprigen hat und 

h) ein Boot für 12—16 Perfonen ſich dabei befindet. 

Endlich Hat fich die Prüfung auf die Ermittelung der mit Rüdficht auf die vorhandenen 
Baffertiefen der zu befahrenden Stromftrede auch bei dem höchften Wafferftande zuläffigen 
höchſten Belaftung des Schiffes zu erftreden und es ift der bei folcher ermittelte Tiefgang buch 
eine deutliche Finie, welche unter allen Umftänden über dem Waffer erkennbar bleiben muß, 
an geeigneter Stelle an dem Schiffe zu bezeichnen. 

Ueber das Ergebniß diefer Prüfung ift ein von dem Schiffseigner, dem Bootsmeifter und 
den Mafchiniften mit zu unterzeichnendes Protocoll aufzunehmen und an bie Kreisbirection zu 
Dresden einzureichen. Diefes Protocol muß in Anfehung desjenigen Theile, welcher vom 
Mack und Gewicht handelt, fo fpeciell und vollftändig fein, daß darnach jeder Sachverftäns 
bige die Entjcheidung der Prüfungsbehörbe beurtheilen kann. 


Gortfegung. 


Fortfegung. 


Fortſetzung. 


c) ber Segel- 
ſchiffe. 


Fortſetzung. 


— 


—— 


$6. Eine gleiche Unterſuchung des Schiffes ſammt Zubehör und zwar in Verbindung 
mit der im $ 9 ber Verordnung über die polizeiliche Beauffichtigung der Dampffefjel vom 
13ten September 1849 vorgefchriebenen Dampffefjelrevifion ift bei regelmäßig fortgefegtem 
Betriebe durch das 6 4 bezeichnete Elbjtromgeriht zu Dresden, mit Vorbehalt auferorbent- 
licher Revifionen, welche auf Anordnung ber Kreisdirection zu Dresben zu jeder Zeit vorge— 
nommen werben können, mindeftens einmal jährlich, vom Beginne der regelmäßigen Fahrten 
an gerechnet, außerdem aber nach jeder dem Elbftromgerichte in Zeiten anzuzeigenden Haupt- 
reparatur zu wieberholen. 

Als Hauptreparatur ift jede zu betrachten, welche einen für ben ficheren Dienft wefent- 
lichen Theil der Mafchine oder des Schiffes betrifft. 

87. Wenn hiernach gegen die Eröffnung oder Fortfegung der Fahrten ein Bedenken 
nicht ftattfindet, jo wird darüber von dem Elöftromgerichte unter Autorifation der Kreisdirec— 
tion, welche jedoch zum Wiederbeginne der Fahrten nah einer vorausgegangenen Reparatur 
auch nachträglich eingeholt werben Fann, ein befonderes Zeugniß ausgeftellt. 

Diefes ift an einem geeigneten, den Paſſagieren zugänglichen Plage innerhalb des be— 
treffenden Dampfſchiffs auszubängen, auch jedenfalls bis zu Beendigung der nächften Unter- 
ſuchung ausgehängt zu laſſen. 

88. Die Unterſuchung der Segelſchiffe hat in der Regel am Sitze desjenigen Elb— 
ſtromgerichts zu erfolgen, in deſſen Bezirke das Fahrzeug erbaut oder der Eigenthümer deſſelben 
wohnhaft iſt, und es iſt dieſer zu dem Ende verbunden, das Fahrzeug zu der von der Behörde 
zu beſtimmenden Zeit und an dem von derſelben zu bezeichnenden Orte der letzteren unbeladen 
vorzuführen und ſo lange, als der Zweck der Unterſuchung es erfordert, an Ort und Stelle 
zu belaſſen. 

Wünſcht der Bewerber um das Schiffspatent, daß die Unterſuchung ausnahmsweiſe am 
Orte der Erbauung des Fahrzeugs oder an einem anderen, von dem Site der Behörde ent- 
fernten Orte vor fich gebe, jo kann dieſem Antrage zwar ftattgegeben werben, es bat aber 
derfelbe ſolchenfalls den mit der Prüfung beauftragten Beamten und Sachverftändigen die 
regulationäßigen Diäten, ingleihen Vergütung für das Fortlommen zu gewähren. 

$ 9. Ergiebt fich bei der Prüfung, zu welcher die Behörde aufer dem ihr beigegebenen, 
technischen Wafferbaubeamten nach ihrem Ermeffen ſich des Beiraths eines von ihr zu wählen» 
den und entweder ein für allemal oder für den einzelnen Fall zu verpflichtenden practiichen 
Schiffsbauers als Sachverftändigen bedienen kann, Fein Bedenken, fo ift darüber, zugleich unter 
Berückſichtigung der ermittelten, oder auf Grund eines älteren noch gültigen Meßbriefs, falls 
ein folcher vorhanden ift, zu atteftirenden Tragfähigkeit des Fahrzeugs, das Schiffspatent nach 
dem Mufter sub A umter fortlaufender Nummer auszuftellen und gegen Entrichtung einer 
Gebühr von — - 12 Nr. 5 Pf., ausſchließlich des Schriftenftempelbetrags, dem Bewerber 
auszuhändigen. 


— — 


$ 10. Die Unterſuchung kann fo oft wieberhoft werben, als es entweder durch bie 
nach jeder wefentlichen Veränderung oder Reparatur des Fahrzeugs vorfchriftmäßig eintretende 
Erneuerung des Schiffspatents bedingt, oder von ber Behörde fonft, um fi won der fort- 
mwährenden Brauchbarfeit des Fahrzeugs zu überzeugen, für nöthig erachtet wird. Sie hat 
allemal einzutreten, wenn befaunt ift, daß Das Fahrzeug auf der legten Fahrt einen Unfall er— 
litten bat. Es find aber dafür mit alleiniger Ausnahme der im Falle der Erneuerung des 
Schiffspatents zu entrichtenden Ausfertigungsgebühr ($ 9) den Betheiligten feine Koften an— 

zufinnen, 

j g 11. So oft ein Fahrzeug, ohne jedoch an die Rhederei eines anderen Staates über- 
zugehen, feinen Eigenthümer wechjelt, behält das dafür ausgeftellte Schiffspatent zwar feine 
Gültigkeit, daffelbe ift aber von Seiten des competenten Elbftromgerichts durch unentgeltliche 
amtliche Bemerkung auf dem Originalpatente auf den neuen Eigenthiimer überzufchreiben, auch 
iſt in den Schiffsverzeichniffen das Entfprechende nachzutragen. 

$ 12. Das Schiffspatent verliert feine Gültigkeit, wern das Fahrzeug, für welches 
baffelbe ertheilt wurde, an die Rhederei eines anderen Staates übergegangen ift, fowie in dem 
Falle, wenn das Fahrzeug zum Gebrauche nicht ferner als volffonmen tüchtig befunden wird. 

Unbrauchbar geworvene Fahrzeuge dürfen zu dem Zwede, um an einem anderen Orte 
zerſchlagen zu werben, nur dann auf ber Elbe fortgefchafft werben, wenn biefe Fahrt als bie 
letzte des Fahrzeugs * jener Zweck derſelben von der fchifffahrtspofizeilichen Behörde des 
Abgangsortes unter dem Schiffspatente bemerkt, auch das Fahrzeug nicht mit anderen Gegen- 
ftänden als mit Holz, Braunkohlen, Obft over Töpferwaaren befaben ift. 


$ 13. Ungültig gewordene Schiffspatente find von den Schiffsführern binnen vier 
Wochen vom Eintritte der Ungültigkeit an gerechnet zu Vermeidung einer Orbnungsftrafe 
von 10 Thalern ($ 103) an das ee bei welchem die Ausfertigung erfolgt ift, 
zurüdzugeben. 

$ 14. Bon den Elbftromgerichten ift eine entſprechende Bemerkung über dieſe Ber- 
pflihtung des ‚Schiffsführers ſowohl in die von ihnen neu anszufertigenden Schiffspatente 
aufzunehmen, als auf den bei ihnen zur Borzeigung kommenden oder, da nöthig, Ka 
Schiffspatenten nachzutragen. 

$ 15. ZJedes zur Elbſchifffahrt zugleich außerhalb der ſächſiſchen Elbſtrecke oder auch 
nur zur Binnenfchifffahrt verwendete, in» oder ausländische Fahrzeug oder Floß CPrahmen), 
im lettgebachten Falle infofern das Fahrzeug eine Tragfähigkeit von fünf Laften und mehr 
enthält, muß ber fpeciellen Leitung eines beftimmten Führers untergeben fein, welcher über 
feine Befähigung und Berechtigung dazu einer vorgängigen Prüfung fich zu unterwerfen 
und ein Schiffer- over Floßführer-Patent ſich auszuwirken, auch letzteres bei jeber Fahrt 
zu feiner Legitimation bei fich zu führen hat. 


Fortſetzung. 


Gültigkeit der 


Sciffspatente, 


Vortfegung. 


Fortfegung. 


Fortjegung. 


Scifferprä- 
fungen und 
Schiffer 
patente, 
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Fortſetzung. $ 16. Die Anmeldung zur Prüfung als Schiffs- ober Floßführer sc. und zur Erlang · 
ung eines Schifferpatents hat der inländifche Bewerber bei dem Elbſtromgerichte, im deſſen 
Bezirke fein weſentlicher Wohnort gelegen ift, ſoviel jedoch die Führung eines der ſächſiſchen 
Dampfihifffahrtsgefellihaft gehörigen Dampffchiffs betrifft, Eis auf weitere Anordnung bei 
dem Eibjtromgerichte zu Dresden fehriftlich oder mündlich zu bewirken und unter der Angabe, 
ob das Patent zur Führung von Dampfſchiffen, von Segeljchiffen oder von Holzflößen gefucht 
werde, durch geeignete glaubwürbige Zeugniffe, tbeils 

a) über feine zeitherige Unbefcholtenheit, feinen moralifchen Lebenswandel, insbefonbere 
feine Nüchternbeit, fowie über die etwa erhaltene Vorbildung ſich auszuweifen, theils 
b) darzuthun, daß er minbeftens drei Jahre bereits Schiffsdienſt auf der Elbe verrichtet 
habe. 
Die Behörde hat hierauf, inſofern ihr nach den beigebrachten Zeugniſſen ein Bedenken 
gegen die Zulaſſung bes Bewerbers zur Prüfung überhaupt nicht beigeht, denſelben zur Vor 
nahme ber legteren auf einen beftimmten Tag fehriftlich vorzuladen. 


Prüfung und $ 17. Derjelben Prüfung als Schiffsführer und der Erwerbung eines Schifferpatents 
— * haben ſich auch alle diejenigen zu unterwerfen, welche ohne die wirlliche Führung eines ber 
dienft. ſtimmten Fahrzeugs oder Floßes zunächſt nur die Verrichtungen als Lootſen ober Steuer» 
leute, zeitweilig und für einzelne Stromftreden, oder als fogenannte Haupter für ganze Fahr⸗ 
ten übernehmen und dazu verwendet werben, bergeftalt, daß gegen diefelben bei dem Mangel 
ber Tegitimation durch ein Schifferpatent ebenſo wie gegen bie wirklichen Führer der Schiffe 
und Floße mit den vorgefchriebenen Orbnungsftrafen zu verfahren if. Mit gleichen Orb» 
nungsftrafen find aber auch Diejenigen inländifchen Eigenthümer und Inhaber von Schiffen 
und Floßen zu belegen, welche ungeprüfte und durch ein Schiffer- oder Flößerpatent nicht 
legitimirte Schiffs und Floßführer, Lootſen, Steuerleute und Haupter * längere ober kürzere 

Zeit in ihren Dienft nehmen, 


Fortfegung- $ 18. Die gedachten Prüfungen haben in der Hauptfache 
1) auf die hinreichende und fichere Kenntniß der wichtigften Elbſtromverhältniſſe, der 
Stromfahrbahn und der befonders wichtigen und fehwierigen Stellen berfelben, ſowie der Un 
lege-, Anlande- und Ein» und Ausfchiffungspläge, 
2) auf die Kenntniß und das richtige Verftändniß der from» und fchifffahrtspofigeifichen 
Borfäriften, 
3) auf die nöthigen Kenntniffe und Fertigfeiten: 
a) für die Zufannnenfegung der Floße und Prahmen, beren Steuerung, Fortbewegung 
und Stellung, 
b) für die Beurtheilung des Zuftandes und ber tüchtigen Beſchaffenheit der Segel- 
fahrzeuge und der für diefelben erforverlichen Inventarien- und Ausrüftungsgegen 


— — 


ſtände und ihres Gebrauchs, namentlich der Segel und des Steuerrubers, für 
bie fichere Beladung berfelben und für die in Nothfällen zu ergreifenden Sicher- 
ungs- und Rettungsmaßregeln, und, foviel die Dampffchifffahrt betrifft, für ven 
Gebrauch der Dampfmafchinen im Allgemeinen, und 
9 auf ben Nachweis der Fertigkeit im Schwimmen, wovon mur gegen ein bezirfsärzt- 
liches Zeugniß, daß die fürperliche Befchaffenheit des Bewerbers zum Erlernen des Schwimmens 
nicht geeignet fei, abgefehen werben darf, fich zu erftredien. 
$ 19. Die Prüfung ſelbſt, welche auf einmal auf höchſtens drei Bewerber zu befchränfen 
ift, ift in Gegenwart eines Beauftragten des betreffenden Elbftromgerichts durch einen bazu 
beftimmten techniſchen Wafferbaubeamten mündlich vorzunehmen, babei aber, außer den Mit- 
gliedern der Prüfungsbehörbe, jedesmal auch ein practifcher Sachverftändiger aus der Claſſe 
ber inländiſchen Schiffer oder Holzflößer zuzuziehen, welcher dem Prüfungsgefchäfte mit be 
gutachtender Stimme beizumwohnen hat, auch an benjelben, wenn er es wünfcht, durch Stellung 
von Fragen unmittelbar Theil nehmen kann. Diefe Sachverftändigen, denen für ihre Müß- 
waltung eine angemefjene Vergütung aus ber Staatscaffe zu gewähren ift, werben von ben 
Eibftromgerichten nach ihrem Ermefjen gewählt und in Pflicht genommen. 


8 20. Weber das Ergebniß der Prüfung ift ein von ſämmtlichen Theilnehmern zu unter 
ſchreibendes furzes Protocol! aufzunehmen und darin zu bemerken, ob der Bewerber nad dem 
Urtheile der Behörde die Prüfung beftanden oder die Befähigung zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Elbſchiffs (Dampfſchiffs, Holzfloßes) in der erforberlichen Maße nicht beurfundet habe, 
Im erfteren Falle hat die Behörde das Schiffer- oder Flößerpatent beziehenblich nach den 
Muftern unter B oder C auszufertigen, vor deffen Aushändigung an ben Empfänger aber 
demfelben das im Terte ausgebrüdte Angelöbnig mittelft Handſchlags abzunehmen, auch im 
Protocolle das Nöthige hierüber zu bemerfen. 

Für das Schifferpatent ift, ebenfo wie für das Schiffspatent, ausfchlieklich des Schriften- 
ſtempels, eine Gebühr von —= 12 Nr. 5 Pf. zu entrichten, Die Prüfung ſelbſt erfolgt unent⸗ 
geltlich. 

Bei nicht gehörig beſtandener Prüfung iſt der Bewerber hiervon unter der Eröffnung, daß 
er vor Jahresfriſt nicht zu einer anderweiten Prüfung werde zugelaſſen werben, mittelſt ſchrift 
lichen Beſcheids in Kenntniß zu fegen. 

$ 21. Das von der competenten fächfifchen Behörde ausgefertigte Schifferpatent für 
Segel- und Dampfichiffe ermächtigt den Inhaber zur Führung jedes Elbfahrzeugs , welches 
ber im Patente bezeichneten Gattung und ver ſächſiſchen Aheberei angehört, fowie das Patent 
für Flößer, zur Führung jedes Holzfloßes, welches von einem ſächſiſchen Uferplage abgeht. 

Ein Patent zur Führung von Dampffchiffen ermächtigt zugleich zur Führung von Segel- 
ſchiffen, nicht aber umgefehrt. 

1864. | 2 


Bortfegung. 


Gortfegung. 


—— 


Ermächtigung 
durch bas 
Schifferpatent. 


Fegitimation 
für den 
Lootſendienſt. 


Wegfall der 
Gůltigleit 
ber Sciffer« 
palente ꝛc. 


Fortſetzung. 


Edifft- und 
Schifferrollen. 
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$ 22. Diejenigen, welche nad vorgängiger Prüfung als Schiffsführer und nah Er— 
langung eines Schifferpatents bie Berrichtung des Lootſendienſtes für gewilfe Stremftreden 
oder überhaupf übernehmen wollen, haben bei dem Elbſtromgerichte, in deſſen Bezirke ihr 
weſentlicher Wohnort fich befindet, fih dazu ausdrüdlich anzumelden, und es haben vie Elb— 
ftromgerichte den Angemelveten darüber befondere Beicheinigungen zu ihrer Legitimation zu 
ertheilen, fowie fortlaufende Verzeichniffe derfelben zur jeberzeitigen weiteren Nachweiſung zu 
führen. 

Dabei bleibt die Feftitellung der Pootfengebühren für gewifje Stromftreden vorbehalten. 

Es findet jedoch ein Lootſenzwang, d. h. die Verpflichtung, fich überhaupt eines Lootfens 
zu bebienen, auf der Elbe oberhalb Hamburg nicht ftatt. % 


823. Die Schiffer» und Flößerpatente, ingfeihen die vorftehend gebachten Footfen- 
Legitimationen verlieren ihre Gültigkeit, wenn das Verhältniß des Inhabers als füchfifcher 
Staatsangehöriger aufhört. 

Im Falle der Ueberfievelung eines Schiffers oder Schiffführers aus einem Elbuferftaate 
in den anderen bat berjelbe an Stelle des erlöfchenden bisherigen Schifferpatents im dem 
Staate, in welchem er ſich nieberläßt, um die Ertheilung eines neuen Schifferpatents nad: 
zufuchen; dabei foll aber von einer nochmaligen Prüfung abgefehen werben, infofern aus dem 
älteren Patente die vorausgegangene Prüfung des Inhabers fih ergiebt, und nicht etwa aus 
befonderen Gründen eine Wiederholung der Prüfung fih als angemefien darftellt. 


$ 24. Die ausgefertigten Schiffer- und Flößerpatente und die Pootfen-Fegitimationen 
find wieder zurüdzunebmen, wenn der Inhaber zu dem Gefchäfte ferner untauglich oder beffen 
Beibehaltung mit der Orbnung und Sicherheit des Schifffahrtswerfehrs nicht vereinbar ift. 
Letzteres kann namentlich dann angenommen werben, wenn ein Schiffsführer sc. wegen Trunk— 
fucht, wegen Eibzollvefrauden oder Elbſtrom- und Schifffahrtspolizei -Kontraventionen und 
wegen Betrugs, Fälſchung oder anderer Verbrechen gegen das Eigenthum beftraft worden ift. 


$ 25. Die Elbftromgerichte haben über die bei ihnen zur Ausfertigung gelangenden 
Schiffs- und Scifferpatente fortlaufende Verzeichniffe (Die Schiffs- und Schifferrolfen) zu 
führen, auch davon alljährlih vor Eröffnung der Frühjahrsſchifffahrt eine Abfchrift bei der 
Kreisdirection zu Dresden einzureihen, und gleichzeitig Dupficate an die Minifterien der 
Finanzen und des Innern gelangen zu laffen. Zur gehörigen Fortführung diefer Verzeichniffe 
ift daher auch bei eintretenden Ableben eines Schiffführers das ihm ertbeilt geweſene Schiffer 
patent Seiten der Nachgelaffenen des Verftorbenen ſobald als möglich an das betreffende Elb— 
ftromgericht zurüdzugeben, oder, wenn daſſelbe verloren oder vernichtet werben, ſolches an— 
zuzeigen, außerdem aber jih zu gewärtigen, daß bie Einziehung durch die Behörde auf Koſten 
der Säumigen erfolge. 
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8 26. Das Berfahren der Efbftromgerichte bei der Ausstellung der Schiffs- und Schiffer Competenz der 
patente fteht unter Aufficht der Kreispirection zu Dresden und in höherer Inftanz des Mini— ann 
fteriums des Innern, Die gedachten Behörden haben daher, wenn gegen ihre dießfallſigen ftellung und 
Entſchließungen Recurs eingewwenbei wird, ſowie auf erhobene Beſchwerden an die genannte an 
Kreisdirection Bericht zu erftatten. Schiffer: 

patente, 

827. Wegen der Annullirung oder Zurücdnahme eines Schiffepatents oder wegen der Fortſetzung. 
legten Fahrt eines Fahrzeugs haben die Elbftromgerichte ſelbſt Beſchluß zu faffen und Ber- 
fügung zu treffen, dagegen wegen Wiebereinziebung eines Schifferpatents, ſobald dazu nach 
ihrem Ermeſſen in Gemäßheit der vorftehenden Vorſchriften gegründete VBeranlaffung vorliegt, 
an die Kreisdirection gutachtlichen Bericht zu erftatten und deren Entſchließung einzuholen. 


828. Wer es unternimmt, Schifffahrt oder Solzflößerei auf der Efbe zu treiben, ohne Strafbarkeit 


H 1 * des un⸗ 
die dazu vorgeſchriebenen Patente erlangt zu haben, — 
oder Schifffahrts⸗ 


wer ſich des für einen anderen Führer oder ein anderes Fahrzeug ausgeſtellten oder eines betriebs. 
bereits ungültig gewordenen oder widerrufenen Patents bedient, 
oder 
welcher patentirte Schiffs- oder Floßführer fein Schiffer- oder Schifföpatent auf einer Reife 
nicht bei fich führt, verfällt in die $ 103 beſtimmten Orbnnungsftrafen. 

829. Diefe Strafen find jedoch für jede Reife, Hin» und Rüdfahrt zufammen genom- Fortſetzung. 
men, nur einmal zu erlegen und die Nachweiſung eines auf berfelben Reife bereits anhängig 
gewordenen Verfahrens fchlicht die Wiederholung bes letzteren wegen derfelben Uebertretung an 
einem anderen Orte aus. 

Werben jedoch die im $ 28 erwähnten Uebertwetungen bei folgenden Reifen wiederholt, fo 
wird bie Strafe im erften Wiederbofungsfalle auf das Andertbalbfache, im zweiten und jeben 
ferneren Wiederholungsfalle aber auf das Doppelte des einfachen Betrags erhöht. 


830. Wird auf Grund diefer Beſtimmungen gegen einen Schiffer oder Flößer ein Fortfegung. 
Strafverfahren eingeleitet, jo hat das betreffende Elbjtromgericht darüber, daß das polizeiliche 
Unterjuchungsverfabren ſchwebt, einen Vormerk auf dem Scifferpatente des Angefchuldigten 
zu machen, damit dieſer den im $ 29 bezeichneten Nachweis führen könne. 


F 31. Die Eigentbümer fowehl, als die Führer der Elbfahrzeuge haben auf die Eon- Gonftruction 
ftruction, Ausrüftung und Erhaltung derfelben und ihres Zubebörs, bei den Dampficiffen — 
insbeſondere auf die Erhaltung des Dampftefjel- und des Maſchinenapparats in vollkommen Gipfahrzeuge. 
gutem und tüchtigem Zuftande, jederzeit vorzügliche Sorgfalt zu verwenden, dergeftalt, daß bie 
Beförderung von Perfonen und Gütern auf den Fahrzeugen ſtets mit Sicherheit in der ber 
Beftimmung der letzteren entjprechenden Weife erfolgen kann. 


2° 


Sicherſtellung 


des Schiff · 
fahrts · 
betriebs. 


Beihäpig- 
ungen ber 


Elbfahrzeuge. 


Beiführung 
von Booten 
und 


Schaluppen. 


Holzfloße. 


Belaſtung der 


Sie bleiben dafür, daß den dießfallſigen Erforderniſſen allenthalben genügt wird, und für 
die genaue Befolgung der hierunter beſtehenden oder noch zu erlaſſenden Vorſchriften ben Auf- 
ſichtsbehörden unbedingt verantwortlih und find verpflichtet, den von Zeit zu Zeit vorzuneh- 
menden Unterfuchungen ber Fahrzeuge, einfchlieglich der Dampfichiffe, nebft Zubehörungen fich 
zu unterwerfen und die etwa hierbei gerügten Mängel fofort abzuftellen. 


$ 32. Dafern von ber Auffichtsbehörbe befondere Vorſichtsmaßregeln zur Sicherftellung 
des Schifffahrtsbetriebs mit einzelnen Fahrzeugen oder in allgemeiner ficherheitspofizeilicher 
Beziehung für nöthig erachtet werben follten, fo ift ber Eigenthümer diefe auf feine — in 
Ausführung zu bringen verpflichtet. 


$ 33. Im Fällen einer während der Fahrt entſtandenen, mit Gefahr verknüpften Be— 
ſchädigung bes Fahrzeugs ıc., 3. B. des Leckwerdens des Schiffes, der Beſchädigung des Steuer- 
rubers, ober bei Dampffchiffen der Untüchtigkeit des Dampfleffel-, Pumpen: und Mafchinen- 
apparats, — ift die Fahrt fofort einzuftellen und erft nach erfolgter, vollſtändiger Ausbeſſer- 
ung bes Schabens weiter fortzufegen. 


$ 34. Bei jedem auf der Fahrt begriffenen Segelfchiffe ift ein Boot in tüchtigem Zus 
ftande für 4 bis 8 Perfonen, und bei Dampfſchiffen eine Schaluppe für 12 bis 16 Verfonen 
mitzuführen, welche hinter bem Fahrzeuge auf dem Waſſer gehen und während der Fahrt ftets 
unbelaven bleiben müffen (conf. $ 5 h). 


$ 35. Die Eonftruirung der Holzfloge CPrahmen) muß mit fefter und dauerhafter Ber- 
bindung der diefelben bildenden Stämme, Holzftüden, Breter und anderen Materialien, ſowie 
mit Anbringung von Steuerrudern an beiden Enden erfolgen. Die Breite der Holzfloße, 
welche die ſächſiſche Elbſtrecke überfepreiten ſollen, darf in ber Regel nicht mehr ale 22,168 
ſächſiſche Fuß (20 preußiſche Fuß) betragen. Auf der fähfifchen Elbſtrecke kann eine Breite 
bis zu 40 fächfischen Fuß nachgelaffen werden. 

Die Länge eines Holzfloßes (Prahmens) darf 400 ſächſiſche Fuß nicht überfchreiten. 


8 36. Kein Schiff oder Floß darf zu anderen Zwedcen, als wozu es an fich beftimmt, 


Elbſahrzeuge. gebaut und ansgerüftet iſt — alfo z. B. kein Holzfloß zum Transporte anderer Gegenſtände, 


namentlich anderer Güter oder von Steinwerk ꝛc. — befrachtet und ebenfowenig mit ftärferer 
Ladung belaftet werden, als ſolche die jedesmalige Befchaffenheit der Stromfahrbahn und die 
durch den herrſchenden Wafferftand bedingte Waffertiefe der letzteren geftatten. Segelfchiffe 
haben dabei eine freie waſſerdichte Bordhöhe von minbeftens 10 Zoll, einfchließlich der Bord⸗ 
pfoften oder Spannlatten, über dem Waſſer innezuhalten; es kann jeboch bei Heinen Yahr- 
zeugen und nicht überbauten Zillen zur Binnenſchifffahrt dieſe Borbhöhe durch gut befeftigte, 
wafjerbichte Bretauffäge ergänzt werben. 
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Zugleich muß, vom Eintritte der nächſten Schifffahrtsperiode im Jahre 1864 an, an jedem 
Dampfſchiffe ober Begelfahrzenge eine jeberzeit leicht erfennbare, nach Zollen eingetheilte Scala 
ber Eintauchung in das Waffer beziebendlih vor den Näbern ober in ber halben Länge auf 
beiden Seiten des Fahrzeugs angebracht fein. 


$ 37. Die zur Schleppfehifffahrt beſtimmten Dampfſchiffe, auf welche übrigens zugleich * Sälepp 


bie" wegen der Dampffchiffe überhaupt beftehenden Anerdnungen und Borfchriften anzuwenden 
find, dürfen auf der ſächſiſchen Elbſtrecke bei der Bergfahrfhicht mehr als drei Schleppläßne 
binter fich anhängen, dagegen ift auf der Thalfahrt das Anhängen von Schleppfähnen hinter 
den Schleppſchiffen gar nicht, und nur bei einem Wafferftande über Null und darüber gm 
Dresvener Pegel das Nebeneinanderfängen von 2 Schleppkähnen geftattet. 


ſchifffahrt. 


$ 38. Wahrend der Fahrt darf fein Schiff oder Floß die Stromfahrbahn ver- Imnebalten 


laffen. 


6 39. Jede Verunreinigung oder, Beeinträchtigung der Stromfahrbahn, vornehmlich 
buch Auswerfen von Ballaftiteinen, Steinlohlenfhladen und anderen der Schifffahrt hinder- 
lichen oder gefährlichen Gegenftänden find verboten und ftrafbar, 

Insbeſondere müſſen daher die zu Beſchwerung der Steuerruber dienenden Steine ober 
anderen Körper bergeftalt genügend befeftigt und verwahrt fein, daß das Herabfallen berjelben 
in ben Strom verhütet wird. 


$ 40. Die Stromufer nebft den an benfelben liegenden Werken und Anlagen, ſowie 
Brüden, Schiffmühlen, Führen u. ſ. w. bürfen von den Schiffen und Floßen auf ihrer 
Fahrt nicht berührt oder beſchädigt, fowie die Leinpfade von den Zugfnechten oder dem Zug- 
viehe weber verborben, noch zum Nachtheile der anliegenden Grundftüde überfchritten werben. 

Dampfichiffe insbefondere müſſen fi von Uferanlagen, zu Vermeidung der Beſchädigung 
der leßteren durch den Wellenfchlag, möglihft entfernt halten. 

Das Anferwerfen und pas Schleppen der Anker an Stromftellen, an denen Fahrketten 
oder Telegraphenleitungen duch das Strombett geführt und welche am Ufer bezeichnet find, 
ift unterfagt. 

g Al. Die Breite des Leinpfabs am der fächfifchen Elbſtrecke ift im Allgemeinen und, 
wo nicht befondere örtliche Verhältniffe eine Abweihung davon nothwendig machen und ge- 
ſtatten, auf 12 ſächſiſche Fuß landeinwärts von der natürlichen Uferkante oder von den Ufer- 
anlagen und Abböjhungen beftimmt. 

Das Nebeneinanderfpannen mehrerer Zugthiere an ber Schiffszugleine auf dem Leinpfade 
ift micht geſtattet, ausnahmsweiſe kann jenod das Zufammenfpannen zweier Zugthiere auf 
beftimmten Leinpfabftreden, wo ein bringendes Bedürfniß dazu vorhanden und insbeſondere 


der Fahrbahn. 


Berun« 
reinigung ber 


Bahrbahn. 


Schonung ber 
Ufer und ber 
Stroms 
bauwerfe. 


Leinpfad und 
Schiffszug. 


Anlanbungs« 


und Ein⸗ und 
Ausfhiffungs- 


pläte. 
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das Hintereinanderſpannen der Zugthiere mit Gefahr verbunden, zugleich aber die örtliche Be— 
ſchaffenheit des Leinpfads dazu geeignet iſt, nachgelaſſen werden und es wird dieß ſolchenfalls 
an den bezüglichen Leinpfadſtrecken durch Anſchlag der Bezirlstwafferban Commiffionen und 
Elbftromgerichte befannt gemacht werben. 

Die Schiffzieher (Zugknechte) und Führer von Zugvieh haben bei dem Schiffszuge den 
berfömmlichen Leinpfad und beffen gefeglich beftimmte Breite genau innezuhalten und ben 
ihnen auf dem Leinpfade begegnenden Perfonen auf der inneren Seite des Pfabes nach ber 
Elbe auszumweichen. 

Diefelben Haben ferner während des Schiffszugs alle Perfonen, welche an der Elbe in 
der Nähe des Leinpfads und insbefonbere zwifchen der Yugleine und dem Elbufer verfehren, 
ihnen begegnen oder von ihnen überholt werden, zu deren Warnung rechtzeitig und vernebinlich 
anzurufen, aller Ungehörigfeiten gegen diefe Perfonen aber bei ftrenger Ahndung fih zu enthalten, 

Sciffeigenthümer, Schiffführer, Steuermänner und Loolſen find verpflichtet, die von 
ihnen angenonmenen Schiffzieher (Zugfnechte) und Führer von Zugyieh ſogleich bei der An— 
nahme dahin ernftlich zu bedeuten, daß fie den vorftehend gegebenen Vorfchriften zu Vermeid— 
ung fofortiger Entlaffung aus dem Schiffözuge und nachdrücklicher Beſtrafung jeder Zeit ger 
börig nachlommen. 

Auch haben diefelben nötbigenfalls bie oben vorgefchriebene Warnung der Paffanten auf 
dem Leinpfade durch Zuruf von dem Schiffe aus felbft zu bewirken und zu wiederholen, 

Ueber die gehörige Befolgung der vorftehend ertheilten Vorfchriften ‚haben insbeſondere die 
unteren Wafferbaubeamten, Gendarmen und ortspofizeiliben Organe gemeinfchaftlih- zu 
wachen und es find diefelben ermächtigt, die Schuldigen, vornehmlich bei vorkommenden grö- 
beren Ungehörigkeiten, nöthigenfalls ſofort von dem Schiffszuge zu entfernen und nad Befinden 
zu verhaften. 


$ 42. Die Schiffs- und Floßführer dürfen nur an den dazu ausdrůdlich beſtimmten 
und gewöhnlichen Aulandungs ⸗ oder Ein- und Ausſchiffungsplätzen anlegen und vor Anker geben. 

Für einzelne Ausnahmsfälle haben fie dazu jedesmal die befondere Erlaubniß der Elb— 
ftromgerichte, welche fich deshalb, foweit nöthig, mit dem Bezirkswaſſerbaubeamten zu ber 
nehmen haben, einzuholen und ſich Darüber gegen die Aufſichtsbeamten auszumeifen. 

Außerdem ift e8 nur in wirklichen Nothfällen geftattet, auch an anderen Uferftellen, jedoch 
auch dann nur mit Vermeidung der Uferbaumwerfe und Uferbefeftigungen, der Dammanlagen 
und abbrüchigen oder durch Verbotstafeln bezeichneten Uferftreden anzulegen. 

Insbefondere an dem Ufer, auf welchen ſich der Peinpfab befindet, darf ein Floß ober 
Schiff nur dann anlegen, wenn ihm die Ein» und Ausladung feiner Fracht oder bas Ein- und 
Ausſchiffen der Hölzer daſelbſt beſonders geftattet ift, ober wenn Unwetter ober Beichäbigung 
dazu nöthigen. | 


.“ 
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So lange Fahrzeuge und Floße an dergleichen aufergewöhnfichen Landungsplätzen liegen, 
find biefelben bei Nacht oder Nebel durch Ausftedung einer erleuchteten Laterne zu fignalifiren; 
auch find au der Peinpfabfeite bei längeren als eine Nacht dauernden Aufenthalte zu Bermeid- 
ung einer Behinderung des Leinzugs anderer Schiffe die Maften der Schiffe nieverzulegen. 

Das Einfchlagen von Pfählen zur Befeftigung der Schiffe und Floße auf dem Ufer an 
außergewöhnlichen Landungs und Anlegeplägen ift unbedingt verboten. 

Nach entfernter Gefahr oder nach erfolgter Ein und Anslabung haben die Schiffs- und 
Floßführer außergewöhnliche Anlandungsplätze fofort wieder zu verlaffen. 


$ 43, Das Anfegen und Antern der Fahrzenge unmittelbar vor und hinter den Pfgi- Anlegen an den 
lern der Fahrbögen der Elbbrücken ift unftatthaft. ae 
Es bleibt jedoch bei der Fahrt ſtromaufwärts das Anlegen ver Schiffe hinter den Brüden- 
pfeilern und das Befeftigen derſelben durch Taue an ven Pfeilern jo lange nachgelaffen, als 
es zum Niederlegen ver Maften und zum Um- und Unlegen ber Zugleine unumgänglich er- 
forberlich ift. Nach der Durchfahrt durch die Brüde hat. das Wiederaufrichten der Maſten 
jedesmal in angemefjener Entfernung von der Brüde aufwärts und ohne daß die Durchfahrt 
anderer Fahrzeuge behindert wird, zu erfolgen. 
Ueber die Ordnung der ftromaufwärts durch die Brüden zu —* Schiffe ſowohl 
unter fi, als in Beziehung auf gleichzeitig ftromabwärts gehende Schiffe, bleiben, ſoweit nöthig, 
befondere Iocale Anordnungen vorbehalten. 
$ 44. Bei der Durchfahrt durch Brüden haben Dampf- und Segelfchiffe und Floße Durchfahrt 
die größte Sorgfalt und Aufmerkſamkeit anzuwenden. Bei einem Wafferftande von 8 Fuß —— 
über Null und höher am Dresdener Pegel iſt das Paſſiren der Elbbrücke mit Fahrzeugen aller 
Art bei der Thalfahrt nur mittelſt des ſogenannten Sackens mit dem Anker oder mit Befeſtig— 
ung des Fahrzeugs mit Schiffstauen am Lande in angemeſſener Entfernung von den Brücken 
geſtattet. 
Segel- und Dampfſchiffe haben dabei ihre Maſten und Rauchfänge fo weit niederzulegen, 
daß die Bogenwölbung von denſelben nicht berührt oder bei hölzernen Brücken der Holzbau 
durch die aus den Rauchfängen der Dampfſchiffe ausgehenden Feuerfunken nicht gefährdet 
werden kann; auch iſt von den Fahrzeugen und Floßen jedes Anſtreifen an die Seitenwände 
der Brückenpfeiler oder an deren Unterbau ſorgfältig zu vermeiden. 


Zuwiderhandlungen haben außer deren Beſtrafung die Berpflichtung zum Erſatze aller 
Anſprüche wegen Beſchädigung der Brücken oder bei Unfällen wegen der Räumung der Fahr⸗ 
bahn ober fonft zur Folge. 

$ 45. Im der Fahrbahn darf ein Schiff oder Floß nur im Notbfalle und nur an ſolchen Unten in der 
Stellen vor Unfer gehen, an welchen jene fo breit ift, daß andere, jelbft die größten Fahrzeuge dahrbahn. 
ober Floße, noch unbehindert und bequem vorbeifahren koönnen. 
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Wenn ein Fahrzeug, und insbeſondere ein Floß, an einer vom Ufer entfernten Stelle vor 
Anker gehen muß, tritt wegen deſſen Signaliſirung die Beſtimmung $ 42 ein. 
Um und $ 46. Kein Fahrzeug darf im Fahrwaſſer an ſolchen Stellen ums oder überlaben, wo 


Ueberlab ; —— 
und Wbleicten es dem Schiffsverlehre hinderlich iſt. 


in te It eine Ableitung nöthig, um das Fahrzeug über Untiefen im Fahrwaſſer zu fchaffen, 
ſo muß ſolche ftets vor der Untiefe und an einer ſolchen Stelle erfolgen, an welcher weder das 
befabene Fahrzeug, noch der Leichter den Schiffsverkehr behindern oder erſchweren. 


Seftfahren in $ 47. Wird ein Fahrzeug im Fahrwaſſer vergeftalt feftgefahren, daß daſſelbe nicht fofort 
der Fahrbahn. ner nur durch Ableichtung wieder abgebracht werben ann, fo ift der Führer firafbar. 

Die deshalb befonders zu berüdfichtigenden ſchwierigen Stellen auf ber fächfifhen Elb⸗ 
ftrede werben von Zeit zu Zeit durch Anfchläge bei den Elbftromgerichten oder fonft an geeig- 
neten Orten befannt gemacht werben. 

Gefährliche $ 48. Sind gefährliche oder ſchwierige Stellen der Stromfahrbahn, insbeſondere auch 
ee bei den Brüdenburchgängen, ben Schiffs- oder Floßführern nicht genau bekannt, fo müffen fie 
dieſelben durch vorausgeſchickte Haupter unterſuchen und fich bezeichnen laſſen, ober haben ba, 
wo geprüfte und fegitimirte Rootfen vorhanden find, im eigenen Intereſſe ſich derfelben gegen 
die geordneten Gebühren zu bebienen. 

Maal- und $ AI. Die im Strome zur Bezeichnung des Fahrwaſſers, der Untiefen ober fonft ge» 
—— fährlichen Stellen von Seiten der Aufſichtsbeamten gelegten oder ausgeftedten Merkmale und 
Warnungszeihen bürfen von den vorbeifahrenden Fahrzeugen, Schiffen und Schiffeleuten 

weder beſchädigt, noch verrüdt, noch weggenommen werben. 

Iſt das erftere zufällig und ohne Verfchulden gefchehen, jo hat der Schiffer das verlegte 
Maalzeichen an der betreffenden Stelle fofort zu erfegen und bem nächſten Elbjtromgerichte 
ober dem nächften Aufſichtsbeamten hiervon Anzeige zu machen. 


Pulver- $ 50. Wegen ver Transporte von Schießpulver auf Elbfahrzeugen aller Art ift den 
franporte. ſpeciellen Vorfchriften des durch Verordnung vom 16ten März 1856 bekannt gemachten 
Regulatios (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1856, Seite 17— 26) nachzugehen. 
Größere, außergewöhnliche Pulvertransporte unterliegen ben befonveren Sicherheitsvor - 
ſchriften, welche dabei entweder überhaupt in Anwendung zu bringen find ober für den einzelnen 
Fall angeordnet werben. 
Wegen ver Dampffchiffe vergleiche zugleich $ 66 dieſer Verordnung. 
Paſſiren der $ 51. Jedes Schiff, welches im Begriffe fteht, eine im Gange befindliche Führe zu 
—— paſſiren, muß, ſoweit es irgend möglich iſt, in angemeſſener Entfernung beilegen, bis die Fähre 
aus dem Bereiche des Fahrwaſſers und des Wellenſchlags gelangt iſt. 
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Dagegen haben die Fährmeiſter und Fährleute während des Vorbeifahrens von Holzfloßen 
den Gang ber Fähre fo lange, bis die Floße die Fährüberfahrt vollftändig paffirt haben, ein- 
zuftellen und bewenbet es hierbei zugleich bei den wegen ber einzelnen Fähren und Kahnüber— 
fahrten in den Fähren- und Ueberfahrtsorbnungen enthaltenen oder ferner zu treffenden be— 
ſonderen und localen Borfhriften. 


$ 52. Während des Fahrens bei Nacht oder Nebel muß jedes Segelſchiff over Floß in 
ber Thalfahrt drei, in der Bergfahrt zwei übereinander befindfiche, bellerleuchtete Paternen am 
halben Mafte, oder, wenn e8 ohne Maft fährt, an einer anderen nach allen Seiten bin ficht- 
baren Stelle führen. 


853. Jedes Dampfſchiff hat vom Eintritte ver Dunkelheit an, fowie bei Nebel nach 
beierkte Laternen zu führen: 
a) wenn e8 in Bewegung iſt: 
ein helles weißes Licht oben am Mafte (an einer Stange), ober am Schornfteine, oder an 
einer anderen überall hin fichtbaren Stelle des Vordertheils des Schiffes ; 
ein grünes Licht an der Steuerbord⸗ (rechten) Seite, und 
ein rothes Licht am der Badbord- (linken) Seite; 
b) wenn e8 vor Unter liegt: 
ein gewöhnliches helles Picht oben am Mafte (an einer Stange) oder am Schernfteine, 

Die Laternen müffen fo eingerichtet fein, daß das Licht gleichmäßig, ungebrochen und Mar 
ſcheint. 

Die Seitenlaternen mit farbigem Lichte ſind vorn an den Radkaſten anzubringen und 
nach der Seite des Schiffsdecks mit mindeſtens 3 Fuß hohen Schirmen zu verſehen, ſo daß 
das Licht auf der einen Seite von der anderen Seite her nicht geſehen werden kann. 

Außerdem bat jedes Dampfſchiff auf der Fahrt bei Nacht oder bei Nebel von 5 zu 5 
Minuten, und, ſobald es ein Fahrzeug in feinem Fahrſtriche vor fich bemerkt, ſofort nach veffen 
Wahrnehmung ein deutlich vernehmbares Zeichen durch die Glode zu geben. 

8 54. Bon zwei im freien Fahrwaſſer ſich begegnenden Segelfchiffen ober Floßen behält 
dasjenige, welches gezogen wird, dafern die Stromverhältniffe es nicht anders bedingen, bie 
Leinpfabfeite. Wird aber feines derfelben gezogen, fo muß das zu Berg gehende dem zu Thal 
fahrenden, foweit es Wind und, Dertlichkeit geftatten, ausweichen und gleichzeitig diejenige 
Seite, auf welder das zu Thal fahrende Schiff oder Floß vorbeigeben kann, von feiner Spige 
aus in angemefjener Entfernung durch Zuruf und verftändlihe Zeichen andeuten laſſen. 

Auf diefen Zuruf ift von dem thalwärts gehenden Schiffe oder Floße zum Zeichen, daß 
er richtig verftanden worben, ſtets zu antworten. 

$ 55. Begegnen fih im freien Fahrwaſſer zwei Dampffchiffe, fo muß jedes verfelben 
bei dem Ausweichen, ſoweit es thunlich ift, die ihm zur Rechten liegende Uferfeite halten. 

1064, 3 
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Fortſetzung. 
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Begegnen ſie ſich zur Nachtzeit oder bei Nebel, ſo hat jedes derſelben durch zweimaliges 
Auſchlagen an die Glocke anzukündigen, daß es rechts aubweiche 


Iſt aber ein Dampfſchiff durch die Oertlichkeit verhindert, auszuweichen, ſo hat deſſen 
führer dieß dem entgegenkommenden Fahrzeuge durch dreimaliges Anſchlagen an die Glocke 
und gleichzeitig durch Zuruf, der beantwortet werden muß ($ 54), anzubeuten; im biefem 
Falle muß das legtere Fahrzeug nach der ihm als fahrbar bezeichneten Stelle ganz ausweichen. 


356. Dampffchiffe müffen im freien Fahrwaſſer ven Segelfchiffen und Floßen aus- 
weichen und zwar nach derjenigen Seite hin, an welcher fie an den letzteren ohne Gefahr vor- 
beizufommen bermögen. 


Geſtattet indeffen die Dertlichfeit dem Dampfichiffe nicht, feiner Seits auszuweichen, fo 
bat deſſen Führer ſolches dem entgegenkommenden Fahrzeuge oder Flofe durch Aufziehen einer 
blauen Flagge bis zum halben Mafte und gleichzeitig durch dreimaliges Anfchlagen an die 
Glocke und durch Zuruf, welcher zu beantworten ift, unverzüglich zu erfennen zu geben. 
Solchenfalls muß das Segelfchiff oder Floß nad der ihm als fahrbar bezeichneten Seite 
($ 55) ganz ausweichen. 


857. Den zu Räumung der Stromfahrbahn oder zur Ausführung von Stroms und 
Uferbauten im Fahrwaſſer Tiegenden Baggerfahrzengen (Baggerfchiffen und Prahmen), oder 
ben fonft zu dieſem Zwecke bergeftellten Vorrichtungen müſſen Dampffchiffe, Segelſchiffe und 
Floße jederzeit ausweichen; es bat aber dabei der Führer der Baggerfahrzeuge den Führern 
der Dampfſchiffe und Segeljchiffe und der Floße durch — zu beantwortenden — Zuruf und 
fonft erkennbare Zeichen die Seite der Fahrbahn anzudenten, nach welcher das Ausweichen zu 
erfolgen bat. 

Wenn jedoch in einer zu engen Stromrinne zu dem Ausweichen der Dampf- und Segel- 
fchiffe und der Floße überhaupt nicht ausreichender Raum vorhanden ift, fo müſſen diefelben 
auf — zu beantwortenden — Zuruf und ſonſt erkennbar zu ertheilende Zeichen von 
Seiten des Führers der Baggerfahrzeuge fo lange beilegen, bis die legteren zeitweilig aus 
dem Fahrwaſſer entfernt werben find. 


858. It von zwei ſich eutgegenkommenden Fahrzeugen oder Floßen eine enge, für das 
gegenfeitige Ausweichen feinen binreichenden Raum barbietende Stromrinne zu paffiren und 
das Eine derjelben in die letztere jchen eingelaufen, fo muß das noch außerhalb der Strom- 
rinne befindliche Wahrzeug ober Floß fo lange beilegen, bis das Andere diefelbe völlig durch— 
fahren bat. 


Kommen beide ſich entgegenfahrende Fahrzeuge gleichzeitig an den Ein- und Ausgängen 
ber Stromrinne au, jo muß das zu Berg fahrende fo lange anhalten, bis das zu Thal fahrende 
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bie Stromrinne zurückgelegt hat. Vermöchte jedoch das ſtromabwärts kommende Fahrzeug 
nicht ſtromrecht durch die Rinne zu fahren, ſo muß es beilegen und dem zu Berg fahrenden 
Schiffe das Paſſiren der Rinne zuerſt einräumen. 


Das gleichzeitige Einlaufen beider ſich entgegenkommender Fahrzeuge in bie vor ihnen 
liegende Stromrinne ift unterfagt. Im Falle einer Uebertretung biefes Berbots muß — 
abgefehen von der die Schiffs- und Floßführer, denen eine Verſchuldung hierbei zur Lait 
fällt, treffenden Beftrafung und nach Befinden von den von dem fchuldlofen Theile geltend 
zu machenden Anſprüchen — das zu Berg fahrende Fahrzeug oder Floß wieder bis vor 
die Einmündung der ſchmalen Stromrinne zurüdgeben und das thalwärts fahrende vorbei- 
laſſen. 


Uebrigens wird wegen der hierbei auf der ſächſiſchen Elbſtrecke beſonders zu beobachtenden 
Stromſtellen auf die nah $ 47 zu erlaſſenden Bekanntmachungen hingewieſen. 


- 


8.59. Erreicht im freien Fahrwaſſer ein fehneller fahrendes Dampf- oder Segelfchiff Vorbeifahren 
ober Floh ein voraus und langfamer fahrendes, fo ift das erftere befugt, zu verlangen, daß es bei voraus. 
von dem legteren vorbeigelafjen werde. Diefes Verlangen, und die Seite, an welcher das Br 
hinterdrein lommende Fahrzeug oder Floß verbeifahren will, hat dafjelbe dem borausfahrenden 
durch die in $$ 54—56 vorgefchriebenen Signale zu erkennen zu geben und das voraus— 
fahrende Schiff oder Floß ift verpflichtet, dieſen Signalen fofert Folge zu leiften. 


Wenn ein Dampfſchiff am Eingange in eine enge Stromrinne ein vorausfahrendes Segel- 
Schiff oder Floß erreicht, jo müffen die legteren das Dampffchiff jederzeit vorbeilaffen. 


8 60. In allen Fällen, wenn ein Dampfſchiff an Heineren Fahrzeugen oder auch an Borbeifahren 
größeren beladenen Schiffen over Floßen, fowie an Baggerfhiffen, ingleichen an anderen amt ine at Kal 
Ufer oder im Strome liegenden, im Ein- ober Ausladen begriffenen Fahrzeugen, ingleichen an her Kraft ober 
. den int Strome liegenden ſchwimmenden Babeanftalten und Sciffurühlen vorüberzufahren ge- gebemmten 
nöthigt ift, muß daffelbe fich davon im geböriger Entfernung halten und langſam an denfelben en 
in ber Art vorübergeben, daß es in ber Anffahrt nur mit halber Mafchinenkraft, in der Nieder- 
fahrt aber überhaupt mit thunlichft geringer Benugung der Dampfkraft fährt, um jede aus 
dem Wellenfchlage etwa bervorgehende Gefährbung der anderen Fahrzeuge u. ſ. w. möglichjt 
zu vermeiden. 


Wäre jedoch das Dampfſchiff dem anderen Fahrzeugen ſchon jo nahe gefommen, daß der 
Wellenſchlag für dieſe auch noch bei der Anwendung halber Mafchinenkraft gefahrbringend 
werben könnte, jo muß das Dampffchiff fo fange feine Räder vollftändig anhalten, bis eine 
Gefahr nicht mehr eintreten fann. Hierbei müfjen ſich zugleih das Dampfichiff und bie 
anderen Fahrzeuge 2c. in der SE 54— 56 vorgefchriebenen Art und Weije jignalifiren. 
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Unterorbrung 
der Schiffe: 
mannfchaften 
unb Baffagiere. 


Verhalten 
der Schiffs⸗ 
führer — 
Boots» 
meifter — 


Bei Eontraventionen gegen biefe Borfchriften, jowie bei den etwa daraus hervorgehenden 


. Unfällen oder Beſchädigungen kann übrigens die Ausflucht, daß ein anderes Segelſchiff bei 


feiner Padung. die vorgefchriebene Bordhöhe nicht innegebalten habe, in Beziehung auf bie 
from: und ſchifffahrtspolizeiliche Beftrafung der Führer der Dampffchiffe nicht zur Recht: 
fertigung oder Entſchuldigung dienen. ‚ 

Ebenfo find Dampf: und Schleppfchiffe verpflichtet, fih von denjenigen Stellen, an wel 
ben Strombauten ausgeführt werden, wenn biefe Stellen bei Tage mit einer rothen Fahne 
und bei Nachtzeit mit zwei übereinanderſtehenden Laternen, welche am linken Ufer ein rothes, 
am rechten aber ein weißes Licht zeigen, kenntlich gemacht find, nicht minder von den Lande— 
ftellen, an welchen Schiffe angelegt haben, möglichft entfernt zu halten und, wie vorſtehend be> 
merkt, langfam an denfelben vorüberzufahren. 


$61. Dem Schiffsführer, auf den Dampffchiffen dem Bootsmeifter — Capitain — 


fteht in allem, was das Fahrzeug felbft, deſſen Peitung, Erhaltung, Ladung u. f. w. und bie 
Aufrechthaltung der Orbnung auf demfelben angeht, der Oberbefehl über die Mannfchaft und 


„die polizeiliche Aufficht über die Paffagiere zu, welche verpflichtet find, den von ihm in jenen 


Beziehungen ertbeilten Anordnungen ohne Widerſpruch Folge zu leiften. 
Daffelbe gilt von dem Floßführer und den ihm beigegebenen Leuten. 


Der Schiffsführer — Bootsmeifter — ift dafür verantwortlih, daß die ihm unter 
gebenen Schiffsmannfchaften — Stenermänner, Schiffslente — auf ben Dampfichiffen bie 
Conducteure, Maſchiniſten und Feuerleute — ihre Pflicht pünktlich erfüllen, ſich anſtändig 
und friedfertig unter fich verhalten und ein böfliches Benehmen gegen die Pafjagiere beobachten. 


Widerfegliche, unrubige und Unordnung veranlaffende oder den Anftand verlegende Indi— 
viduen — Schiffsmannſchaften und Paffagiere — können mit ihren Effecten noch während 
ber Fahrt an das Ufer ausgefegt ober an ber nächften Station von den Fahrzeugen entfernt 
und der Polizeibehörbe zum weiteren Berfabren gegen fie übergeben werben, 

In diefem Malle kann das bezahlte Fahrgeld für die noch nicht zurüdgelegte Diſtanz micht 
zurüdgefordert werben. 


$ 62. Dagegen ift der Schiffsführer — Bootsmeiſter — verpflichtet, nicht allein bie 
mit den ihm untergebenen Schiffsmannfchaften vereinbarten Dienftverhältnifje und Dienft- 
contracte genau innezubalten und ein anftändiges und gemefjenes Benehmen gegen diefelben 
zu beobachten, ſondern auch die Rückſichten des Anſtandes und der Höflichkeit gegen bie 
Paffagiere niemals aus den Augen zu fegen, und dieſelben nicht mit Zumuthungen zu be- 
belligen, zu deren Befolgung fie nicht verbunden find, Insbeſondere dürfen Handleiſtungen 
von den Paffagieren nur in Fällen dringender Gefahr gefordert werben. 


— — 


$ 63. Sobald ein Lootſe die Führung eines Fahrzeugs oder Floßes übernommen hat, Führung 
geht alle Befugniß, Berpflihtung und Verantwortlichkeit in Beziehung auf die Leitung des = Fr 
Fahrzeugs ꝛc. vom Schiffs oder Floßführer auf denfelben über und die Mannſchaft ift zur 
unbebingten Befolgung feiner Befehle verbunden. 

Nah Zurücklegung ‚ver gefährlichen Stellen oder der Fahrſtrecke, für welche der Lootſe 
angenommen worben, tritt der Schiffs- oder Floßführer auch infoweit in die ihm als ſolchem 
zukommenden Befugniffe und Berbindlichfeiten ohne Weiteres wieder ein. 


$ 64. Der Schiffsführer ift verpflichtet, auf die gelabenen Fracht: und Pafjagiergäiter _ Güter 

die größte Aufmerkſainkeit zu verwenden und nicht allein das Abhandenkommen oder Ber, beförderung. 
derben, fondern auch jede Beſchädigung oder ımrichtige Spedition derfelben möglichft zu ver- 

hüten. 
8 65. Auf den Dampfſchiffen hat der Bootsmeiſter auf Verlangen der Paſſagiere die Fortſetzung. 
Berwahrung ihrer Effecten, fomweit diefelben überhaupt mittelft des Dampfſchiffs befördert 

werben dürfen ($ 66), aud fich fonft dazu eignen, nicht zu verweigern und Borfehrung zu 

treffen, daß biefelben am eine zu deren Uebernahme verpflichtete Perfon übergeben werden. 


$ 66. Schießpulver, Schwefel, Salz: und Salpeterfünre, geladene Gewehre, überhaupt Transport 
aber alle ſolche Gegenftände, welche für bie Sicherheit der Paffagiere und ihrer Gefunbpeit Fa 
gefährlich oder auch nur durch Schmug oder üblen Geruch denfelben unangenehm werden 
können, dürfen auf Dampffchiffen, welche für den Perfonentransport beſtimmt find, weder als 
Fracht noch als Pafjagiergut mitgeführt werben. 

Heimlich eingebrachte Gegenftände biefer Art, von denen Gefahr zu beforgen ift, ift ber 
Bootsmeifter im Entdedungsfalle entweder fofert an das Land anszufegen, ober, dafern ihm 
dieß bedenklich erfcheint, nach feinem Ermeſſen ohne Weiteres fiber Bord werfen zu Taffen, 
berechtigt. 

$ 67. An der Waarenladung verübte Diebftähle find vom Schiffsführer — Boots- Diebſtähle an 
meifter — fofort nad ihrer Entdeckung am nächften Landungsplatze unter genauer Angabe dr Ladung. 
ber einfchlagenden Umſtände dem nächjten Elbitromgerichte zur weiteren Erörterung und nad 
Befinden Mittheilung an bie zuftändige Polizei- oder Gerichtsbehörbe anzuzeigen. 


8 68. Bei ſich ereignenden Unglüdefällen dürfen der Schiffs: oder Floßführer — Unglüdefälle, 
Bootsmeifter — und die Schiffsmannfchaften das Schiff oder Floß, fo lange nicht für fie 
ſelbſt die augenfcheinlichite Lebensgefahr vorhanden ift, nicht verlafen, vielmehr müfjen fie vor 
allen Dingen auf die Befeitigung ber für das Schiff oder Floß oder die Paffagiere und bie 
Ladung eintretenden Gefahr, dafern hierzu noch die Möglichkeit vorhanden, wenn aber nicht, 
und wenn die Gefahr dringend ift, vorerft auf die Rettung der Paffagiere, fodann auf Bergung 
der Waarenlabung die angeftrengtefte Thätigfeit verwenden. 
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Fortſetzung. 


Fortſetzung. 


8 69. Führer und Mannſchaften der in der Nähe befindlichen Fahrzeuge und Floße 
aller Art, insbefondere ber entgegen- ober binterherfommenden Dampffchiffe, find bei ein- 
tretenden derartigen Unglüdsfällen zur fchleunigften Hitfsleiftung verpflichtet und haben 
namentlich die Baffagiere des beſchädigten Schiffes, wenn dieſes Die Fahrt nicht — kann, 
ſoweit thunlich, aufzunehmen und zu befördern. 


8 70. Alle bei ver Schifffahrt vorkommenden Ungüdsfäle und Beihädigungen ber 
Fahrzeuge, vornehmlich aber alle ſolche Vorfälle, durch welche der freie und ungehinderte Ber- 
kehr in der Stromfahrbahn geftört oder behindert, und, ſoviel die Dampfſchifffahrt betrifft, 
die Fortfegung der regelmäßigen Fahrt aufgehalten oder unterbrochen wird, find von dem 
Schiffsführer — Bootsmeifter — fofert dem nächften Eibftromgerichte und beziehendlich ber 
ordentlichen Polizeibehörde des Ortes, fowie von Seiten der Dampficiffe auch ber Kreis— 
direction zu Dresden nad Befinden zur näheren Erörterung und geeigneten Verfügung fehlen- 
nigft anzuzeigen. 


$8 71. Die Sciffsführer haben fowohl felbft die in den Staaten, innerhalb welcher die 
Fahrt ftattfindet, geltenden paßpolizeilichen Borfchriften zu beobachten, als deren Beobachtung 
auch von Seiten der Paſſagiere und Schiffsmannfchaften zu überwachen. Auf den Dampf- 
fchiffen liegt diefe Fuhction, infofern fie nicht einem befonderen Beamten übertragen tft, dem 
Bootsmeifter nach der ihm hierunter zu ertheilenden näheren Inftruction ob. Beide — Schiffs— 
führer und Bootsmeifter — find in ber beregten Beziehung für die Schiffsmannſchaft ver 
antwortlich und ebenfo berechtigt als verpflichtet, die Paffagiere zu Erfüllung ihrer bezüglichen 
Obliegenheiten aufzufordern. 

$ 72. IJeder in- oder ausländifche Dienftmann auf einem Elbſchiffe — Segel: oder 
Dampfſchiffe — oder Floße (Lehrling, Junge, Schiffsknecht, Heizer, Gefelle, Matroſe, Boots: 
mann, Steuermann, ingleihen die fogenannten Häupter) muß bei feinem Dienftantritte mit 
einem Dienftzeugnifbuche nah dem beigefügten Mufter unter D verſehen fein und daſſelbe 
auf jeder Elbfahrt zu feiner perfönlichen Pegitimation bei ſich führen. 


8 73. Die Dienftzengnigbücer für die inländiſchen Schiffsmannfchaften find von ber 
Ortspolizeibebörbe des wefentlichen Aufentbaltsorts des Inhabers auf Grund vorheriger Feft- 
ftellung der Ientität der Perfon und fonft etwa für nöthig zu erachtender Nachweiſe amtlich 
auszufertigen, wobei in jedem auszugebenden Dienftbuche vor deſfen Anshändigung das 
Signalement des Inhabers vollftändig einzutragen und zu beglaubigen ift. 


$ 74. Die Autorifation ber in bie Dienftbücher einzutragenden Dienſtzeugniſſe ift in 
der Regel ebenfalls von ben Ortspolizeibehörben zu bewirken, fie faun jedoch, wenn die Ent» 
laffung des Schiffsmannes während einer Elbfahrt eintritt, auch durd das nächſte Elbſtrom⸗ 
gericht ober, im Auslande, durch bie bort dazu competente Behörde erfolgen. 


$ 75. Den gebachten Ortspolizeibehörden und beziehendlich während einer Elbfahrt den Tortfegung. 
Eibftromgerichten Liegt zugleich ob, Beſchwerden über ein ertheiltes oder verweigertes Dienft- 
zeugniß zu erledigen und die dadurch etwa berbeigeführten Aenderungen und Zufäge in dem 
Dienftbuche nadhzutragen. 
$ 76. Die Dienftbüicher der Schiffsmannfchaften find Güttigfeit der 
a) bei Wafferreifen, d. h. fo lange fi der Inhaber auf dem Schiffe, auf welches erg 
fi fein Dienft bezieht, befindet, als anf unbeftimmte Zeit gültige Reifelegitimationen zu bes Reifeleyitina- 
trachten, fofern nicht wegen der Militairpflicht des Inhabers die Gültigkeitsdauer zu bes Namen 
ichränfen geweſen ift. 
Eine Vidirung der Dienftbücher ift bei Wafferreifen nicht erforberlich. 
Ebenfo haben 
bh) bei Landreiſen die Dienftbücher als genügende Reifelegitimationen für diejenigen 
Schiffslente zu gelten, die fich während des Dienftes auf einem Schiffe im Intereſſe oder im 
Anftrage des Schiffsheren aus einem beftimmt anzugebenden Grunde nach einem beſtimmten 
Orte zu Lande begeben ober die, nach Auflöfung des Dienftverhältniffes, behufs der Rücklehr 
in ihre Heimath oder, um ein anberweites Dienftverhältniß einzugeben, nach einem anderen 
Uferplage zu Lande reifen. 


Für ſolche Fälle von Pandreifen ift das Dienftbuh unter Bezeugung des fortdauernden 
oder aufgelöften Dienftverhäftniffes, fowie unter Angabe des Reiſezwecks und ber Reiferoute 
von der Polizeibehörde des Ortes, wo der Schiffsmann das Schiff verläßt und die Landreiſe 
antritt, zu wibiren. An Orten, wo feine befondere Polizeibehörde beſteht, gefchieht die Bidirung 
durch Die von der competenten Behörde beauftragten Organe ber Letzteren. 


Die Gültigkeit der im diefer Weife vidirten Dienftbücher dauert jeboch nur vier 
Monate, nad deren Ablaufe die Dienftbuchinhaber verpflichtet find, fih mit einer vorſchrift⸗ 
mäßigen Reiſeurkunde zu verſehen. 

8 77. Wenn einen Schiffsmanne ($ 72) fein Dienſtzeugnißbuch abhanden gefommen Fortſetzung. 
iſt, fo hat er fi zu Erlangung eines neuen Buches an die Polizeibehörde feines wefentlichen 
Aufenthaltsorts zu wenden, welche ihm nach vorgängiger Erörterung, fofern fich fein Bedenken 
ergiebt, ein neues Buch ausfertigen wird, 

Während einer Elbfahrt Hat fich derfelbe im viefem Falle bei dem nächften Elbſtrom 
gerichte, oder, im Auslande, bei der nächſten competenten Behörde zu melden, und bebufs 
ber Legitimation bis zur Rüdkunft in die Heimath um Ausftellung eines Vorweiſes nad: 
zufuchen. 

Derartige Borweife, die auf Grund der, foweit nötbig, vorher anzuftellenden Erörterungen 
zu ertheilen find, verlieren mit dem Zage ber Rüdkunft des Inhabers in die Heimath ihre 


Fortfegung. 


Fortſetzung. 
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Gültigleit und hat ſodann der Letztere unverzüglich um ein neues Dienſtzeugnißbuch ſich zu 
bewerben. 

$ 78. Die Dienſtzeugnißbücher werden den Polizeibehörden auf Verlangen und gegen 
Erftattung des Koftenpreifes von der durch die unterzeichneten Miniſterien bermalen zu beren 
Drude und Debit ausſchließend beauftragten Meinhold'ſchen Hofbuchdruderei zu Dresden zu- 
geftellt werben. 

Der Berkauf verfelben durch andere Privatperfonen ift bei 20 Thaler Geld» oder ver- 
hältnißmäßiger Gefängnißftrafe verboten, 

$ 79. Für die Ausfertigung eines Dienſtzeugnißbuchs mit Inbegriff des Verlags für 
das Buch felbft ift eine Gebühr von —» 2 Ngr. 5 Pf. zu entrichten. Alle weiteren amtlichen 
Einträge in die Dienftzeugnigbücher find gebührenfrei, 

8 SO. Ueber die ausgefertigten Dienſtzeugnißbücher ift bei ven Polizeibehörben zur Er— 
tbeilung etwaiger Nachweife ein fortlaufendes Verzeichniß zu halten. 

$ 51. Die Schiffseigner, Schiffs- oder Flofführer, beziehendlich auf Dampfſchiffen die 
Bootsmeifter oder die im $ T1 gedachten Beamten, haben bei jeder Annahme eines Dienft- 
mannes fich deſſen Dienftzeugnifbuch vorlegen zu laſſen und darin über das mit demſelben 
einzugebende Dienftverhältnig das Erforderliche nah den dazu beftimmten Rubriken zu be- 
merken; bei ber Entlaffung eines Vienſtmanns aber ift von ihnen in deſſen Dienftbuch in 
ben für „ven Tag der Dienftbeendigung”, für „vie Angabe des Entlaffungsgrunds“ und 
für „Das zu ertheifende Zeugniß“ beftimmten Rubriken das Nöthige einzutragen. 

$S2. Aenderungen oder Zufäge, welche der Inhaber eines Dienftbuchs in demſelben entweber 
jelbft vornimmt, oder Durch einen Unberechtigten machen läßt, find als Fälfchungen zu beftrafen. 
Es leiden auf felbige die Beftimmungen im Artikel 311 und 313 des Strafgefeßbuchs (Gefeg- und 
Verordnungsblatt vom Fahre 1855, Seite 264 und 265) und bezichendlich im $ 4 der Aus- 
führungsverorbnung zu Pesterem vom 31ſten Juli 1856 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1856, Seite 154) Anwendung. 

$ 83. Das Dienftbuch muß ſowohl dem Dienftheren, als jever Gerichts-Polizei- und 
Eibjtrombehörde oder deren Organen auf Verlangen jederzeit vorgelegt werben. 

$ 54. Auf jedem Elbſchiffe — Segel: und Dampfſchiffe — und Floße iſt ein fort- 
laufendes Berzeichniß ber Perfonen, welche auf demfelben in Dienft getreten find, zu führen 
und aufzubewahren. 

Dem Namen jedes entlaffenen Dienftmanns ijt eine Bemerkung über Anfang und Ende 
feiner Dienftzeit und eine wörtliche Abſchrift des ihm bei feinem Abgange ertheilten Zeug⸗ 
niſſes beizuſetzen. 

885. Das im 8 84 vorgeſchriebene Verzeichniß iſt jeder Gerichts. Polizei: und Elb⸗ 
firombehörde oder deren Organen auf Verlangen ebenfalls jederzeit zur Einfiht vorzulegen. 


— —— 


886. Den Elbſtromgerichten bleibt zwar überlaſſen, die in Beziehung auf das Dienft- Differenzen 
verhältnig der Schiffsmannſchaften zwifchen ven legteren und den Schiffeführern oder Schiffe- —— 
eigenthümern vorkommenden und bei ihnen zur Anzeige gelangenden Irrungen und Streitig- miß der Saiffs- 
keiten, ſoweit dieſe ſofort aus den Einträgen in den Dienſtzeugnißbüchern und in ven auf dem mannfchaften. 
Schiffe zu führenden Mannfchaftsverzeichniffen zu beurtheilen find, duch Beſcheidung der Be- 
theiligten zu erledigen; außerdem aber, und fofern die legteren fich dabei nicht beruhigen, haben 
fie diefe Irrungen und Streitigkeiten zur weiteren Erörterung und Erledigung an die zuftän- 
digen orbentlichen Polizeibehörben oder geeigneten Falles an die Gerichtebehörben abzugeben. 


1. Die Dampfihifffahrt insbefondere betreffend. 


$ 57. Die regelmäßigen Fahrten der Dampffchiffe find mit Nitkficht auf das Bedürfniß Fahrten der 
des öffentlichen Verkehrs fetzufegen und, feweit nicht Störungen durch Elementarereigniffe, Dampficiffe. 
ober ſonſtige, unvermeibliche, Äußere Beranlaffungen bedingt werden, pünktlich innezuhalten, 


$ 88. Der feftgefette Fahrplan fowohl, als der Fahrtarif, ebenfo wie jede bei dem Fortſetzung. 
einen oder dem anderen etwa eintretende Veränderung, find durch Abdruck in öffentlichen Blät— 
tern und durch Anfchlag an alfen Stationsplägen zur Kenutniß des Publifums zu bringen, 
auch ber Kreisdirection zu Dresden, ingleihen den betreffenden Elbſtromgerichten beſonders 
mitzutbeilen. 

Auch alle anderen Verfügungen und Befanntmachungen, welche für das Publilum beſtimmt 
find, ober den Betrieb im Allgemeinen betreffen, find, infomeit fie nicht an fich der vorgängigen 
Genehmigung der Auffichtsbehörden bebürfen, gleichzeitig mit der Erlaſſung in mehreren 
Eremplaren an die betreffenden Elbſtromgerichte und an die Kreisdirection zu Dresden abzu- 
geben. 


$ 89. Im Fahrtarife find auch die für die Aufnahme und den Abgang von Reifenden Fadbrtarif. 
beftimmten Haupt- und Nebenftationen, an denen das Schiff anzubalten bat, und welche obne 
Genehmigung der Kreisdirection zu Dresden nicht verändert werben bürfen, unter gleichzeitiger 
Ungabe der Normalzeit, vor deren Eintritte das Schiff die Station nicht werlaffen darf, mit 
aufzuführen. Die Station felbft ift durch eine Frlaggenftange amı Landungsplatze zu bezeichnen. 


$ 90. Die auszuwählenden Landungsplätze dürfen nicht eher von Dampfſchiffen benutzt Yandungs 
werden, als bis dazu auf vorgängige Anzeige bei dem Bezirks-Elbſtromgerichte, Seiten deſſelben, Br 
im Einverftändniffe mit der Bezirks-Waſſerbaucommiſſion, Genehmigung ertbeilt worben ift. 

2 $ 91. Die Shifffahrtsunternehmer haben dafür Sorge zu tragen, daß fowohl an den Aufnahme der 
Haupt- als an den Nebenftationen die Zuführung der Reifenden auf das Schiff und deren Vaſſagiere. 
Abgang von bemfelben auf fichere und bequeme Weife ftattfinde, insbefondere find fie für 
Die an den Uferftellen etwa nöthigen und im uferbaupolizeilicher Hinficht zuläffigen Vorkehr— 

1864. 4 


Ueberfüllung 
der Dampf 
ſchiffe. 
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Schiffe. 
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ungen, gleichwie für ſorgfältige Inſtandhaltung der Landebrücken zu ſorgen verbunden und 
dafür verantwortlich, daß dieſelben mit hinreichend hohen und feſten Geländern verſehen ſind. 

Auch liegt ihnen die Fürſorge dafür ob, daß mindeſtens an den Hauptſtationen in ber 
Nähe des Ufers eine möglichft gute, den nöthigften Schug gegen Sonne und Unwetter gewäh— 
rende Unterkunft für die Paffagiere, welhe von da an das Dampfſchiff benugen wollen, oder 
e8 dort verlajjen, vorhanden ift. 

$ 92. Zu Bermeidung der von der Ueberfüllung der Dampffebiffe mit Baffagieren und 
dem Zubrange ber legteren auf den Stationsplägen umd zu den Schiffen zu beforgenden Ges 
fahren und Unzuträglichkeiten bleibt den Ortspolizeibehörden ausprüdlich vorbehalten, die des: 
balb nötbigen, befonderen Anmweifungen zu ertbeilen und die zu deren Ausführung erforder- 
lihen Mafregeln zu treffen. 

$ 93. Befindet fih auf dem Schiffe ſelbſt eine Reſtauration, fo ift ein beftimmter, 
obrigfeitlich autorifirter Preiscourant an einer geeigneten Stelle des Dampficiffs auszubängen. 
Dei eintretenver Dunkelheit jollen die Cajüten gehörig erleuchtet fein. 


$ 94. Der Bootsmeifter hat ftreng darauf zu baften und ift dafiir verantwortlich, daft 
die Ankunft und Abfahrt des Schiffes an den Haupt; und Nebenftationen gehörig fignalifirt, 
auch ſonſt noch den Pafjagieren befannt gemacht werde, und dat das Schiff an ſolchen Orten, 
wo ftillgehalten und beigelegt wird, lange genug liegen bleibe, Damit das Ein- und Ausfteigen 
gefahrlos und in Ordnung von Statten geben könne, ebenſo auch dafür, daß bei bloßen Kahn: 
ftationen, wenn Baffagiere abfteigen wollen, oder das Hinzufommen von Bafjagieren fignalt- 
firt ift, die Mafchine in Zeiten langfam gehe und dann erft zum Stilftande gebracht werde, 
damit das Einfchlagen des Waſſers in die abftorenden ober fih nabenden Kühne vermieden 
werde. 

Gleichergeftalt darf die Mafchine nicht früher wieder in Gang gefegt werben, bis ber 
Kahn weit genug vom Schiffe entfernt ift. 

Die Paffagiere, welche mit Kähnen an das Schiff gebracht werden, müffen am Borb auf- 
genommen fein, che den vom Schiffe abgebenden der Zutritt zu ven Treppen geftattet wird, 

Ueberhaupt hat der Bootsmeifter dafür Sorge zu tragen, daß den Paffagieren beim Aus- 
und Einfteigen affe mögliche Beihülfe mit thumlichfter Vorficht geleiftet werde. 

8 95. Auch wenn nur ein einziger Paffagier auf einer der im Fahrtarife nambaft ge- 
machten Haupt» und Nebenftationen vorhanden fein oder nur ein Paſſagier auf einer ſolchen 
Station abgehen follte, ift der Führer des Dampfſchiffs verpflichtet, anzuhalten und ben 
Paffagier aufzunchmen oder abzuſetzen. 


$ 96. Bon der Beförberung mittelft des Dampffchiffs und dem Zutritte zu demſelben 
find ausgeſchloſſen: 


u En 


1) Geiſteskranke, dafern fie fich nicht unter geeigneter Aufficht und genügend ficher- 
ſtellender Begleitung befinden, 

2) Betrunfene, 

3) an gefährlichen, anftedenden oder Efel erregenden Krankheiten leidende Perſonen. 


8 97. Den Paffagieren ift das Beſteigen ber Räderkaſten und der Zutritt zu ber Verbot des Be 


Mafchine unterfagt und diefes Verbot auf jedem Schiffe mittelft befonderen Anfchlags bekannt —— 


zu machen. des Zutritts zur 
Maſchine. 
$ 98. Das für ven Betrieb erforderliche Perſonal hat der Unternehmer der Dampfſchiff- Dienftperfonat 


fahrt in der gehörigen Zahl mit Sorgfalt auszuwählen und darüber ein, Namen, Alter, Wohn- * 5* 


ort und die Bezeichnung des Dienſtverhältniſſes jedes Einzelnen enthaltendes Verzeichniß dem 
Elbſtromgerichte zu Dresden ($ 6) alljährlich vorzulegen, auch durch die erforderlichen Nach— 
träge zu ergänzen. 

Dem Trunke ergebene ober jonft als unzuverläſſig befanute Individuen dürfen bei dem 
Dampffchiffvienfte nicht angeftellt oder müſſen auf ergebende Aufforderung der Auffichtsbehörbe 
fofort des Dienftes entlaffen werben. 


$ 99. Außerdem find die VBootsmeifter und deren im Voraus zu beftimmende Stell- Präfentation 
vertreter, gleichtwie die Conductenrs, bei deren Annahme oder bei eintretenden Perfonafver- = — 
änderungen ber Aufſichtsbehörde ($ 6) beſonders zu präſentiren und von dieſer auf die für perſonals; 
bie einzelnen Funetionen Seiten des Schiffseigners zu entwerfenden, ber Prüfung und Ge- 
nehmigung der Kreisdirection zu Dresden zu unterftellenden Inftructionen zu verpflichten, 

Insbefondere find auch diefelben bierbei auf die genaue und forgfältige Beobachtung der 
vorftehenden oder künftig noch zu erlaffenden ſtrom- und fchifffahrtspolizeilichen Vorſchriften 
ausprüdlich zu verweifen. 

$100. Daffelbe gilt von ven Mafchiniften, jedoch find diefe, gleichwie derem für ben Fall der Maſchi—- 
etwaiger Behinderung im Voraus bei jedem Schiffe zu erwählende Stellvertreter, wozu auch einer —— 
ber Feuerſchürer präſentirt werben kann, noch vor der Verpflichtung einer Prüfung durch einen von mobefondere 
der Kreisdirection zu Dresden zu beftimmenden Sadhverftändigen zu unterwerfen und erft, wenn 
fie in Folge defjen für tüchtig erfunden. worden, zur Verpflichtung zu laffen. 

$ 101. Den zur Schiffsmannſchaft gehörigen Perfonen ift es unterfagt, von den Pafla- Gebühren für 
gieren außer der durch aushängende Polizeitare für den Transport von Effecten zu und von — 
dem Dampfſchiffe beſtimmten Gebühren unter irgend einem Vorwande etwas zu fordern. 

Die Schiffsleute dürfen ſich nicht unter den Paſſagieren herumtreiben, und bat ber Boots— 
meifter darauf ftreng zu halten, daß die Steuerleute an ihrem Steuerruber, die Pootsleute fich 
born an der Spitze des Schiffes, der Schiffejunge, nur foweit e8 ber Dienft mit fich bringt, 
fih auf dem Berbede befinden und nur 1 Feuerſchürer, des vom Bootsmeifter ausgehenden 

4* 
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Commandos halber, in dem Raume neben ber zur Feuerung führenden Treppe fich aufhalte, 
übrigens die Bootsleute in anftändiger Kleidung erfcheinen, wenn fie ihr Beruf unter den 
Paffagieren zu erfcheinen nöthiat. 

Beſchwerden $ 102. Der Bootsmeiſter hat begründeten Beſchwerden der Paſſagiere, ſoweit thunlich, 

ber Paffagiere. bzuhelfen, auch ift zur Aufnahıne won Beſchwerden auf jevem Dampfichiffe ein beſonderes, 
allmonatlich von dem Elbftroimgerichte Dresten zu revidirendes Beſchwerdebuch zu halten, welches 
den Reifenden auf Verlangen zu Eintragung etwaiger Befchwerden, von dem Bootsmeifter ohn- 
weigerlich vorzulegen ift. Der Eintrag ift von dem Beſchwerdeführenden mit Angabe feines 
Namens, Standes und Wohnorts und ber Zeit des Eintrags zu unterzeichnen. 


II. Allgemeine Beftimmungen. 


Strafbeftimm- 8103. Zumiderhandlungen gegen die vorftehend unter I und Il enthaltenen Beſtimmungen 
ungen. und Vorſchriften — foweit fie nicht der ftrafrechtlichen Unterfuhung und Beftrafung unterliegen 
und außer bem von dem Schuldigen etwa zu leiftenden Schabenerfage — find zu. beftrafen: 
foviel die Führung der Schiffs- und Floßpatente, fowie der Schiffer- und Flößerpatente 
anlangt, mit ven $$ 14, 15,16 und 17 der Additionalacte vom 1 ten April 1844 (Gejeg- 
und Berorbnungsblatt vom Jahre 1844, Seite I hinter Seite 284) beftimmten Orbnungs- 

firafen und zwar von 


20 Thlr. bis 25 Thlr. wegen eines Dampfſchiffs, 
10°. =: 20 » s - Gegelihiffs und 
5 =: =: 10 - s Floſſes, 
beziehendlich mit der $ 15 derſelben Acte vorgeſchriebenen Verſchärfung wegen ber Führung 
eines falſchen Patents, 
unb ferner von 
5 Thlr. nah $ 16 wegen ermangelnder Führung eines richtigen Patents, 
ingleihen bon 
ö 10 Thlr. wegen der ımterlaffenen Rüdgabe eines ungültig gewordenen Schiffspatents 
Ceonf. $ 13); 
foviel aber Die übrigen ftrom- und fchifffahrtspofizeilichen oder gemeinpolizeilihen Anordnungen 
betrifft, nah Urt. 30 der befonderen Webereinkunft vom 13ten April 1844 (Gefeg- und 
Berorbnungsblatt vom Jahre 1844, Seite LXXIV hinter Seite 284) mit Gelbftrafen von 
1 Thlr. bis 10 Thlr. oder im Falle des Unvermögens mit verhältnißmäßigen Gefängnif- 
ftrafen, welche jeboch nach dem Grade der Berfchuldung und der ſowohl für die Strom- und 
Uferunterhaltung, als für ven Scifffahrtsbetrieb Dadurch veranlaften Gefahr, ſowie insbefondere 
wegen ber vorſtehend $$ 38, 40, 41, 42, 49, 50, 54—59, 60 und 92 enthaltenen 
Borfchriften bis zu 50 Thlr. Geld- und achtmöchentlicher Gefängnißftrafe erhöht werden lönnen. 


» 
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$ 104. Wegen der zu erkennenden Geldſtrafen haften 
der Schiffs⸗ oder Floßführer zunächſt für ſich und für die verurtheilten Individuen der 
ihm untergebenen Schiffsmannfchaft, infofern gegen dieſe weder die erkannte Geldſtrafe noch 
die fubfibiarifche Gefängnißftrafe volfftreeit werden Tann, wobei ihm jedoch der Negreh gegen 
die Schuldigen vorbehalten bleibt und 
das Schiff ober Floß für den Schiffs- oder Flofführer. 

$ 105. Uebrigens haben die Sciffsführer — Bootsmeifter — und Floßführer den 
Anweiſungen der zur ſtrom⸗ und Ichifffahrtspolizeilichen Aufſicht befonders angeftellten oder fonft 
damit beauftragten, durch Dienſtkleidung oder jonftige Dienftzeichen erfennbaren Beamten — 
der Wafferbau-Injpectoren und Affiftenten, Dammmeifter und Stromauffeher, Genbarmen 
und anderer Polizeiorgane — jederzeit fofort und unweigerlich bei Vermeidung namhafter 
Strafe Folge zu leiften, auch diefelben auf Verlangen auf die Sthiffe und Floße aufzunehmen, 
fowie ihnen das Anhängen ihrer Fahrzeuge an die Schiffe und Floße auf Fürzere oder längere 
Zeit zu geitatten. 

Hierna Haben ſich Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 


Dresven, den 2ten Ianuar 1864. 


Die Minifterien des Innern und der Finanzen. 
Frhr. v. Beuft. Frhr. v. Friefen. 


Daftung für bie 


Strafen. 


Aufſichts · 
beamte. 


Hartmann. 
4. 
MAuſter eines Schiffspatents. 
Schiffspatent. 
Segelſchi beſonderen N 
Das dem N. N. zu N. gehenge [SUNG | jhne beſezde m Ramen. 5. Nanmne 


. verfehen und unter folder im biefigen Schiffsverzeichniffe eingetragen, von . . . 
Tragfähigkeit, und im Sabre... . neu gebaut, ift von dazu beftellten und verpflichteten 
Sahverftändigen in allen feinen Theilen und Zubehörungen forgfäftig geprüft und zur Schiff 
fahrt auf ver Elbe vollfommen gut und tüchtig befunden worden. 
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Auf Grund dieſes techniſchen Zeugniſſes iſt daher dem Eigenthümer gedachten Fahrzeugs 
geſtattet worben, das letztere zum Elbichifffahrtsbetriebe fo lange benutzen zu Dürfen, als es ſich 
in erwähnten auten Zuſtande befindet und darin erhalten wird, 

Urkundlich ift hierüber gegenwärtiges Schiffspatent unter amtlicher Bollziehung und Be— 
fiegelung ausgefertigt worden, 


(Name der Behörde.) 


(L. S.) 
(Unterfchrift.) 


B. 
Muſter eines Schifferpatents zu Führung von Schiffen. 
Schifferpatent. 


Vorʒeiger dieſes 


hat ſich über ſeine Kenntniſſe und Fahigkeiten im Betriebe der Elbſchifffahrt mit en af 
dergeftalt volllommen ausgemwiefen, daß ihm bie Erlaubniß zur Führung jedes auf ver Elbe 
fahrenden — Schiffs unter heutigem Tage unbedenklich erheilt worden iſt. 

Nach vorgängiger Angelobung von feiner Seite, das feiner Leitung anzuvertrauende Fahr- 
zeug mit aller Sorgfalt und Umficht zu führen, von demſelben Schaden und Unglüd ober 
Gefahr, in welche es nebft ven darauf befindlichen Waaren und Perfonen gerathen könnte, 
nad allen Kräften und beften Fleißes, foweit möglich, abzuwenden, auch bei feinen Fahrten 
die Beitimmungen der Elbſchifffahrts- und der Additionalacte, fowie die in ben einzelnen 
Staaten geltenden ſchifffahrts- und jtrompolizeilichen Borfchriften, genau zu befolgen, ift ihm 
bierüber gegenwärtiges Schifferpatent, gebörig vollzogen und befiegelt, ausgeftellt worden. 


N 


(Name der Behörde.) 


(L. $.) 
(Unterfchrift.) 


Ü. 
Muſter eines Schifferpatents zu Führung von Holzfloken, 


Flößerpatent. 


Worzeiger diejes 


bat jich über feine Kenntniſſe und Fähigkeiten zum Betriebe der Holzflößung auf der Elbe der— 
geſtalt wollfommen ausgewieſen, daß ibm die Erlaubniß zur Führung jedes auf genannten 
Strome gebenden Holzfloßes unter heutigem Tage unbedenklich ertheilt worben iſt. 

Nach vorgängiger Angelobung ven feiner Seite, das feiner Leitung anvertrante Holzfloß 
mit aller Sorafalt und Umſicht zu führen, von demfelben Schaden, Unglüd eder’ Gefahr, in 
welche es nebſt den darauf befindlichen Berfonen und Gegenftänden geratben könnte, mach allen 
Kräften und beiten Fleißes, foweit möglich, abzuwenden, -aucb bei feinen Fahrten die Be— 
ſtimmungen ber Elbjchifffahrts- und der Arditionalacte, fowie die in ben einzelnen Staaten 
geltenden ſchifffahrts- und ftrompolizeifichen Vorſchriften genau zu befolgen, ift ibm hierüber 
gegenmwärtiges Schifferpatent, gehörig vollzogen und befiegelt, ausgefertigt worden. 


(Name der Behörde.) 
(L. S.) 


(Unterfchrift.) 
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D. 
Dienſtbuch 


für den 
(Sciffsgefellen, Schiffsiungen ꝛc.) 


Ausgefertigt U. 22.2... are in Bl 
(Unterfchrift der ausfertigenden Bebörbe.) 


Bezeihnung des Inhabers. 
Name: 
Geburtsort: 
Alter: 
Größe: 
Haare: 
Augen: 
Befonvere Zeichen: 


Eigenhändige Unterfchrift des Inhabers: 
(Bor- und Zuname.) 


Unterzeichnet in Gegenwart und atteftirt von dem Beamten: 


Abdrud der die Führung von Dienftbüchern für die Dienftleute auf den Efbefahrzeugen betref- 
fenden Beftimmungen ver Berorbnung vom 2ten Januar 1864 $$ 72 bis mit 86. 


Zeugniß | 
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Name des Schiffseiguers oder Schiffs- 
führers (Floßführers) und des von ihm ge: 
führten Schiffes. 

Angabe, unter welchem Datum und von 
welder Behörve ihm das Patent ertbeilt ift. 








Tag bes Dienftantritts. 








Inhaber dient 


auf die Zeit vvonn.. 
gegen einen Lohn von... . 22... 
Tag ber Dienftbeendigung. 





Angabe des Entlaffungegrunde, 


Eigenhändig mit vollem Namen zu unter- 
fchreibendes Zeugniß des Schiffseigners oder 
Sciffsführers (Floßführers) über Betragen 
und Tüchtigleit des Dienftntanns. 


Bemerfungen der Polizeibehörde. 





1864. 








Zeugniß AR .... 


Be 
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MÆ 4) Decret 
wegen Beftätigung der Statuten des Metallbergbauvereind „Friedrich im 
Rammelsberge zu Freiberg; i 
vom 4ten Januar 1864. 
Masern Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die in gg 17, 18 
und 46 der Statuten des Metalibergbauvereins „Briebrih” im Rammelsberge zu Freiberg 
enthaltenen Rechtsvergünftigungen zu bewilligen Allergnäbigft gerubt haben, fo hat das Mini- 
fterium. des Innern diefen Statuten die nachgefuchte Genehmigung mit ber Wirkung ertheilt, 
daß den Beſtimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen werben foll. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 
Dresben, den Aten Yanuar 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 





Demuth. 
Statuten 
des Metallbergbauvereins „Friedrich” im Rammelsberge zu Freiberg. 
xc. ic. 
Verjährung $ 17. Dividenden, welche innerhalb 4 Iahren, vom Zahlungstermine an gerechnet, 


unabgehobener nicht erhoben find, verfallen der Gefellfchaftscaffe. Die Dividendenfcheine werden mit Ablauf 
Dividenden. _, : — 
dieſer Friſt ungültig. 
Wenn wegen untergegangener oder ſonſt abhanden gekommener Dividendenſcheine oder 
Leiſten ein Mortificationsverfahren ſtattgefunden hat, ſo verfallen diejenigen bei Eintritt der 
Nechtskraft des Prächufiverfenntniffes ſchon zahlbar geweſenen Dividenden, welche wegen 
Mangels der Dividendenfcheine vor beendigtem Meortificationsverfahren nicht ausgezahlt werben 
konnten, dem Nefervefond, beziehenblih der Vereinscaffe, wenn fie innerhalb eines Jahres, 
vom Eintritte der Nechtökraft dieſes Erfenntniffes an gerechnet, nicht erhoben werben. 
Durch Ablauf Diefer vier- und beziehendlich einjährigen Verjährungsfrift erlifcht jeder 
Anfpruch an die Gejellichaft. 
Mortifica- $ 18a. Untergegangene oder fonft abhanden gefommene Quittungsbogen, Actien, Divi- 
tionsverfahren. dendenleiſten und Dividendenſcheine können nach den dießfalls rückſichtlich der Königlich 
Sächſiſchen Staatspapiere und der dazu gehörigen Zinsleiſten und Zinsſcheine beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen gerichtlich mortificirt werden. 
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Die Quittungsbogen und Actien werden hierbei den Staatsſchuldſcheinen gleich behandelt; 
nur ſoll die für letztere durch das Refeript vom bten October 1824 vorgeſchriebene zehn- 
jährige Berjährungsfrift rüdfichtlih der Duittungsbogen und Actien auf eine Frift von 
4 Jahren bejchränft fein. 

Zur Einleitung des dießfallſigen Verfahrens ift das Königliche Gerichtsamt im Bezirks— 
gerichte Freiberg competent. Nach eingetretener Rechtskraft des im eingeleiteten Mortifications- 
verfahren ertheilten Prächufiverkenntniffes werden anftatt der verloren gegangenen und öffentlich 
für null und nichtig zu erflärenden Documente neue ausgefertigt. 

ꝛc. x. 

$ 46. Das Directorium conftitwirt ſich durch die Wahl eines Borfigenden und eines Conftituirung. 
Stelivertreter deſſelben. Diefe Wahlen erfolgen alljährlih fowie nach jedem aufßerorbent- 
lichen Wechfel in der Perfon eines Directors. Die Namen der Directorialmitglieber find nad 
jeder neuen Eonftituirung öffentlich bekannt zu machen. Einer befonderen Legitimation der 
Directorialmitgliever außer durch diefe öffentliche Bekanntmachung bedarf es nicht. Die Boll- 
ziehung der vom Directorium auszuftellenden Schriften gefchieht in der Regel nur durch den 
Borfigenden oder Stellvertreter defjelben. 

x. ꝛc. 


32.5) Bekanntmachung, 


die dermalige Zuſammenſetzung der Landrenten-, Altersrenten- und Landescultur⸗ 
renten⸗Bankverwaltung betreffend; 
vom en Jannar 1864. 

©. Königliche Majeftät haben den Geheimen Ratb Dr. Schaarfhmibt auf fein Anfuchen 
der Mitgliedſchaft bei der Landrenten-, Altersrenten- und Lanbesculturrenten-Bankverwaltung 
zu entheben, in deſſen Folge aber ber Lesteren den Geheimen Regierungsrath Schmalz als 
Commiſſar zuzuorbnen gerubt. Es wird daher Solches, und daß die genannte Behörbe von 
jest an aus folgenden Mitgliedern, nemlich dem 

Finanzminifteriafvirecter, Gcheimen Rath Freiherrn von Weiſſenbach, 

Geheimen Regierungsratd Schmalz 


und 
Finanzoberbuchhalter, Finanzrath Köhler 
beſteht, andurch bekannt gemacht. 
Dresden, am Iten Januar 1864. 


Finanz Minifterium. 
Frhr. v. Briefen. 


Reuter. 
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MM. 6) Bekanntmachung, 


den Bezirksarmenverein im Amtsbezirfe Auguftusburg betreffend; 
vom Iiten Januar 1864. 
Neghdem ber Bereinigung einer größeren Anzahl von Ortſchaften und Heimathbezirken inner— 
halb des Amtsbezirks Auguftusburg, die fih zu Verfolgung von Zweden der Armenpflege 
und der Armenpolizei beziehendlich in einem zu Schellenberg errichteten Bezirksarmenbaufe 
gebildet hat, bei Beftätigung ihrer Statuten die Nechte einer moralifhen Berjon verliehen 
worden find, fo wird Solches und daß der beregte Verein feinen Gerichtsftand vor dem Gerichts- 
amte Auguftusburg bat, andurd zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresvden, den I1ten Januar 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlichütter. 
Schmiebel, 
MÆ 7) Verordnung, 
die Landtagswahl in der Stadt Leipzig betreffend; 
vom 20ften Januar 1864. 
—3 Folge des Austritts des bisherigen zweiten Abgeordneten der Stadt Leipzig aug der 
zweiten Kammer ver Stänbeverfammlung ift die Vornahme einer anderweiten Wahl an deſſen 
Stelle erforderlich und angeordnet worben. 
Nachdem nun der dem 
Regierungsaſſeſſor von Thielau zu Leipzig 
bereits wegen commiſſariſcher Leitung der Wahl eines Stellvertreters des gedachten Abgeord⸗ 
neten ertbeilte Auftrag auch auf die erſtgedachte Neuwahl erftredt worden ift, jo wird Solches 
unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 21ften November vorigen Jahres (Gefeg- und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1863, Seite 764) hierdurch bekannt gemadht. 
Dresden, am 20ften Ianuar 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


Schmiede. 


37 — 


8) Bekanntmachung, 
die mit der Königlich Preußiſchen Regierung getroffene Uebereinkunft wegen gegen— 
feitiger Zulaffung der Locomobilen betreffend; 


vom 19ten Januar 1864. 
Maiden mit der Königlich Preußifhen Regierung eine Webereinkunft wegen gegenfeitiger 


Zulaffung transportabler Dampfmajchinen (Vocomobilen) nach Inhalt der nachſtehenden, mit, 
einer gleichlautenden Königlih Preußiſchen Miniſterialerklärung ausgewechſelten Minifterinf- > 


erffärung vom 14ten November vorigen Jahres getroffen worden ift, fo wird Pie Peptere mit 
Genehmigung Sr. Majeftät des Königs zur Nachachtung hierdurch bekannt gemacht. 
Dresden, am 19ten Januar 1864. 


Minifterium des mern. 
Frhr. v. Beuft. 


Minifterialerflärung, 
betreffend die zwifchen der Königlich Sächſiſchen und Königlich Preußischen Regier- 
ung getroffene Mebereinkunft wegen gegenfeitiger Zulaffung transportabler Dampf: 
maſchinen (2ocomobilen). 
Nachdem zwiſchen der Königlich Sächſiſchen und der Königlich Preußiſchen Regierung eine 
Uebereinkunft dahin getroffen worben ift, daß bie im Königreiche Preußen erbauten transpor- 
tabeln Dampfmafchinen (Pocomobilen) in Sachſen und die im Königreihe Sachſen erbauten 
transportabeln Dampfmaſchinen in Preußen ohne nochmalige Prüfung oder Revifion in Bes 
trieb genommen werben bürfen, wenn ber Nachweis beigebracht wird, daß ihre Keffel inner: 
halb der legten zwei Jahre erfteren Falles in Preußen, lesteren Falles in Sachſen nach den 
dafelbft in Geltung jtehenden Vorſchriften über die Zuläffigfeit geprüft, oder won den dazu 
verorbneten Beamten revidirt worden find, fo find hierüber von den Regierungen des König- 
reichs Preußen und des Königreihs Sachſen dem Inhalte nach gleichlautende Minifterial- 
erflärungen ansgefertigt worden. 

Borftehende Uebereinkunft ſoll nach erfolgter Auswechſelung der beiderfeitigen Minifterial- 
erffärungen vorfhriftmäßig befannt gemacht werben und tritt von da an im Königreiche Sachſen 
in Kraft. 

Dresden, am 14ten November 1863. 


Königlich Sächſiſche Minifterien der auswärtigen 
Angelegenheiten und ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. Schmiedel. 
| 6 


Schmiebel. 


1564. 
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A. 9) Bekanntmachung, 
den vierten Nachtrag zur fünften Auflage der Arzneientare betreffend; 
’ vom 23ften Januar 1864, 


Zu der durch Verordnung vom Z1ften März 1860 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom 
Yahre 1860, Eeite 65 fg.) veröffentlichten fünften Auflage der Arzneientare für biefige 
Lande ift der vierte Nachtrag im Drud erfhienen und an ſämmtliche Bezirksärzte und 
Apotheker des Königreihs Sachſen vertheilt worben. 

In Gemäßheit von $ 1 ber gedachten Verordnung wird Solches mit dem Benerten be— 
kannt gemacht, daß diefer Nachtrag in der Verlagebuchhandlung von Rudolf Kunge in Dres- 
ben, an ber Kreuzficche, für — + 2 Ngr. — käuflich zu haben ift. 


Dresven, am 23ften Januar 1864. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Koblihütter. 
Schmiedel. 


Letzte Abſendung: am Ilten Februar 1864. 


Geſchz und Verordnungsblaft 
für das Königreih Sachſen, 
2 Stüid vom Jahre 1864. 


—— re 














Dr — — 





wegen Beftätigung eines Nachtrags zu den Statuten des Zwickau-Lugauer Stein: 
tohlenbauvereing; 7 
vom 14ten Jannar 1864. 


Tasten Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums die im $ 9 des Nad- 
trag® zu den unterm 21ſten Auguft 1861 beftätigten Statuten des Zwidau-Pugauer Stein: 
fohlenbauvereing (Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Jahre 1861, Seite 163) enthaltenen 
Rechtövergüinftigungen zu bewilligen Allergnädigft gerubt haben, fo hat das Mlinifterium bes 
Innern diefem Nachtrage die nachgefuchte Betätigung mit der Wirkung ertheilt, daß den Be— 
ſtimmungen befjelben allenthalben genau nachgegangen werben foll. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenmwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt worben. 


Dresden, den 14ten Januar 1864, 


(1s) Miniftertum des Innern. 
⸗ Frhr. v. Beuſt. Demuth. 


Nachtrag 
zu den Statuten des Zwickau-⸗Lugauer Steinkohlenbauvereins. 
ꝛc. ꝛc. 
$ 9. Wegen untergegangener oder ſonſt abhanden gekommener Prioritätsactien, Talons 


und Divivendenfcheine gelten bie Vorſchriften des $ 14 des confirmirten Statuts, 
x. x. 
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MM 11) Bekanntmachung 


zu Ausführung der wegen der Aufhebung des Parochialzwangs in Bezug auf Stol- 
gebühren in den gemifchten Barochieen des Markgrafthums Oberlaufiß ergangenen 
Alterhöchiten Verordnung vom 1dten Juli 1863, fowie eine theilweife Abänderung 
der vom Apoftolifchen Vicariat unterm 17ten Auguft 1855 befannt gemachten 
Einpfarrung Fatholifcher Eonfefjionsverwandten betreffend; 
vom 2öften Januar 1864. 


Zu Ausführung der Allerhöchften Verordnung vom 15ten Juli 1863 (Gefeg- und Ber- 
orbnungsblatt vom Jahre 1863, Seite 695), mittelft deren bie Berechtigung der Geiftlichen 
und Kirchendiener in der Oberlaufis, von den in ihrem Parochialbezirke ſich aufhaltenden Ans 
gehörigen einer ihnen fremben Eonfeffion Gebühren für Miniſterialhandlungen, welche fie nicht 
verrichtet haben, zu fordern, aufgehoben und im $ 2 beftimmt worben ift, daß bie Bewohner 
eines ihrer Confeſſion nicht angebörigen SKirchfprengels einer benachbarten Parochie ihres 
Glaubensbekenntniſſes in der dort näher bezeichneten Beſchränkung zugewiefen werden follen, 
find von der unterzeichneten Kreisdirection nach Gehör der Betheiligten, beziehendlih im Ein- 
verftändniffe des domftiftlichen katholiſchen Conſiſtoriums zu Bubiffin, die enangelifch-Tutherifchen 
Bewohner der in dem nachftehenden Berzeichniffe unter A genannten Fatholifhen Parschieen 
— und der zu ſolchen gehörenden Ortſchaften den daneben genannten evangeliſch-lutheriſchen 
Parochieen, ſowie die katholiſche Einwohnerſchaft der unter B aufgeführten evangeliſch-lutheriſchen 
Kirchſprengel, beziehendlich in ſolche eingepfarrten Ortſchaften, den daneben genannten katholiſchen 
Parochieen und Seelſorgerſtationen bis auf Weiteres und vorbehältlich künftig etwa zu treffender 
veränderter Anordnung zugewieſen worden. 

Dieſe Zuweiſung tritt vom Iften März dieſes Jahres an in Kraft, 

Diejenigen Geiftlihen und Kirchendiener, welhe auf Grund der Beftimmung im $ 6 
der Verordnung vom 15ten Juli 1863- wegen Abminderung ihrer Stolgebühren eine Ent« 
ſchädigung zu beanfpruchen gemeint und berechtigt find, haben bebufs Ermittelung der Höhe 
diefes Anſpruchs am Schluffe jeden Jahres mittelft genauer, nicht nur die Zahl, fondern auch 
bie Namen und ben Wohnort ber betreffenden Individuen enthaltenden Specification Bei ihrer 
vorgefegten Confiftorialbehörbe anzuzeigen, wie viel ihnen einer Seits dadurch, daß freinde 
Eonfeffionsverwandte ihrer Parochie die Minifterialhandlungen anderswo haben verrichten 
faffen, ohne ihnen Stolgebühren gezahlt zu haben, an Einnahme entgangen ift, und wie viel 
Stolgebühren fie anderer Seits von den ihnen aus anderen Pfarrfprengeln zugewiefenen 
Glaubensgenoffen erlangt haben. 

Gleichzeitig wird hierbei noch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit Allerhöchfter 
Genehmigung und im erflärten Einverftändniffe des Upoftolifhen Vicariats die in ben erb- 
ländiſchen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchſprengeln Beiersborf, Neufalze, Spremberg, Steinigt- 
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wolmsdorf und Wilthen wohnenden römiſch-katholiſchen Glaubensgenoſſen der Pfarrei der 
katholiſchen Kirche zu Unſerer Lieben Frau in Budiſſin, der fie nach der Bekanntmachung vom 
1 Tten Auguft 1855 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 526) zeither 
zugetheilt waren, wieder entnommen und bis auf Weiteres ber katholifchen Parochie zu Schirgis- 
walde zugewiefen worben find, während e8 bezüglich der Katholiken in den erbländiſchen Ort- 
ſchaften der Parodie Göda bei deren nach jener Bekanntmachung erfolgten Einpfarrung in die 
Katholifche Liebfrauenfirche zu Budiſſin auch fernerhin bewendet. 
Budiffin, am 26ften Ianuar 1864. 


Königliche Kreisdirection. 
von Beuft. von Tümpling. 


| Berzeihniß 
derjenigen Parochieen und Ortfchaften, aus denen und beziehendlich in welche im 
Sinne der Verordnung vom 1dten Juli 1863 $ 2 eine Zuweifung fremder 
Gonfeffionsverwandten erfolgt. 
A. 

Die in den nachſtehend aufgeführten katholiſchen Parochieen, beziehendlich in ſolche ein- 
gepfarrten Ortjchaften fi aufhaltenden und fib etwa noch dahin wendenden evangeliich- 
Iutherifchen Bewohner werben fortan den dahinter genannten evangelifch-Tutherifchen Barochieen 
zugewiefen, unb zwar: 


die Proteftanten 
H in der fatholifchen Parodie zu Unferer Lieben Frau in 
Budiffin, mit Ausnahme derjenigen zu Sinkwitz, bie fich 
ſchon zeither nach Großpoftwig gehalten haben, und ber 
in ben sub 3, 4 und 5 genannten Ortfchaften, 
2) in Sinfwig, infoweit fie zur St. — zu 
Budiſſin gewieſen, | 
3) in Ebendörfel 
4) in Mönnichswalde ee 
5) in Dahlem . . - WMalſchwitz, 
6) in der Parochie Radibor mit Ausnahme beri im air horie Milkel 
Radibor felbft wohnbaften . . > 2 202. ) en 
T) in dem Orte Radibr . . 
8) in den zur Parodie Eroftwig gehörenden Ouſchaften Nieſſchwit 
Rädelwig mit Drei⸗ und Teichhäuſern, Neudörfel, Alte | ‚ 
Ziegelfheune, Eaferig, Grenze, Horfa und Storcha 


| der evangelifchefutherifchen 
Parodie St. Michael 
zu Bubiffin, 


| ber ner Großpoftwig, 





7* 
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9) in den in die Parochie Ralbitz eingepfarrten Dorfſchaf ⸗ 


ten Laßke, Roſenthal, Nauflig und Zorna . . ber Parochie Neſchwitz, 
10) in den zum letztgenannten katholiſchen Kirchſprengel 

gehörenden Orten Ralbitz und Cunnewis . . - = Königswartba, 
11) in den zur nämlichen Parodie gehörenden Orten 

Schönau, Schmerlig und Neufhmerlig . . . - Ding, 


12) in der in bie Parochie Eroftwig eingepfartten Orte 
fchaften Schmeckwitz, Sommerluga, Mittig, Kuckau, 
Dürmwidnig und Panfhwig . . . - Prietig, 
13) in dem zu bemfelben Kirchſprengel gehörenden Orte 





Jauer Elſtra, 
14) in den übrigen zur Parohie Groftwig gehörenden DOrt- . 

ng Aula fie niht sub 8,12 und 13 genannt uhyſt am 
15) in der Parodie Ofteo mit aueiehnen des sub 16 2 Taudıen, 

genannten Dorfes | 
16) in Säurig . . nat. = Burken, 
17T) in der Parodie Nebelfchüt . et - Kamenz, 
18) - - Oſtritz und 
19) = » Grunau ee eh Leuba, 
20) = >» Königshainnnn. — Mittelweigsdorf, 
21) — Seitendorfff. Türchau. 

B. 


Dagegen werben bie in nachgenaunten evangeliſch-lutheriſchen Parochieen reſp. Barochial- 
orten fich aufhaltenden oder ſich etwa noch dahin wendenden Tatholifhen Einwohner den 
babinter aufgeführten Fatholifchen Parochieen zugewieſen, nemlich: 


die Katholiken 


1) in der evangeliſch⸗ —— St. BREIT zu 


Budiſſin . . 
2) in der Parodhie Purſchwit a 
3) = « «- — Seinbauugen . » 20.0.0. der fatholifchen Parochie zu 
4) = = . SM ren Unferer Lieben Frau 
5) = « Baruth... se in Bubiffin, 
6) « = Gröditz ? a ER 
7) ⸗ Weißenberg. 
8) ⸗— Kotitz 


16) in ben zur Parochie Göda gehörenben Dberlaufiger 
Ortſchaften mit Ausnahme der unter Nr. 24 ge- 
nannten beiden Dörfer . mar 

17) in der Parodie Milkel . 

18) - » : Su . 

19) in ven zur Parodie Nefhtwik gehörenden Oriſchaſten 
Holſcha, Holſchdubrau, Luga, Neuluga, Quoos, Neu— 
dorf, Milkwitz, Großbröſern, Kleinbröſern, Loga, 
Krinitz, Uebigau und Lomefe . . 

20) in den zu demſelben Kirchſprengel gehörenden Ou: 
ſchaften Commerau, Eutrich, un — und 
Nieſendorf 

21) in der Parochie Konigewartha 

22) = Ofling a: 

23) in den in die Parochie Neſchwitz eingebfarcten Orten | 


u 
9) im der Parodie Noftis . . 
10) = = = Malfchteik . 
1) == 0-0 Mk. 
12) - = Hodfirh 
13) - Grofpoftiig 
14) - Gaufig 
DER Schmolln | 


Doberfhüs, Liffahore, Jeßnitz, Neujeßnitz, Puſchwitz, 
Neupuſchwitz, Neſchwitz, Wietrau, Guhra, Lauske, 
Neulauske, Pannewitz, Weidlitz, Saritſch und Drei— 
fretiham . . 

24) in den zur Parochie Güde gehörenden Dörfern Sollſch⸗ 
wis und Ziſchlowitz 

25) in dem zur Parochie Uhyſt am Kunter gehöcenben 
Orte Aufchlowig 

26) in der Parodie Uhyſt am Zander mit ! Bnsnofne 
von Auſchlowitz . 

27) in ver Parochie Prietig . 


28) » = : Elta. 
29) = = Obergerbdorf 
30) ⸗— Pulsnitz 
31)» » „ Hauswalbe 


der katholiſchen Parodie zu 
Unferer Lieben Frau 
in Bupiffin, 


der Parochie Rabibor, 


Ralbitz, 


Croſtwitz, 


32) in der Parochte Rammenau 
33) — . 


34) 


35) - 


36) 
37) 
38) 


39) - 
40) - 
41) - 


42) 
43) 
44) 


45) - 
46) - 
47) - 
48) - 
49) - 


50) 


51) - 


52) 


53) - 
54) - 
55) - 


56) = 


57) - 


58) 
59) 


“ 


60) - 


61) 
62) 


63) - 
64) - 
65) - 


66) - 


67) in ben zu F* Königlich Preukifchen Bfarrei Nieda 
gehörenden Dörfern Reutnig, Wanſcha und Trattlau 


* 


* 


E 


Frankenthal 

Pohla . 

Burkau 

Kamenz 

Großgrabe . 
Schwepnig . 
Schmorkau . 
Königebrüd  . . 
Neukirch bei Rinigeirid 
Reichenbach 


Biſchheim 


Croſtau 

Eumewalde . 

Sohland an der Spree . 
Zaubenheim 


Oppad) . 


Neulich am Dede i 


Wehrsdorf 

Schönbach 

Leuba . 

Bernftabt 

Berzdorf a, db. Eigen 
Schönau a. d. Eigen 
Dittersbach a. d. — 
Burkersdorf 

Kemnig 


Sohland am Kate. 3 


Dittelsporf: . 
Hirfchfelde . 
Friedersdorf 
Neibersporf . 
Reichenau " 
Türchau 
Mittelweigsdorf 


— 
er 
| 


der Parochie Oſtro, 


— 


Nebelſchůtz, 


Schirgiswalde, 


Oſtrit, 


Seitendorf, 


Grunau, 


in N 
68) in ber wer Oberfriedersporf 


69) - = Dürrhennersborf . 

70) = = s Walvdorf . 

11)> = — Ebersbach 

12)» » Eibau 

j j ee der Barschie Neuleutersdorf, 
75) = - Seifhennersdorf 

76) = = : Groffchönau . 

IT) = = s Waltersdorf 

78) =» Hainewalde 

79) = » «=  GSpikeummersborf . 

80) - » -« Zittau 

81) - = s Kleinfhönau , 

82) = =: . Oberſeifersdorf 

83) - : Wittgendorf 

84) »- - . Oberullersborf 

85) - = Beertsdorf bei Zittau . 

86) - = Johnsdorf 

* * Et i Er dem zugleich auch mit ber Be⸗ 
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N. 12) Geſetz, 
die Dauer der Schußfrüft für gewiſſe Werke der Literatur und Kunft gegen 
unbefugte Nachbildung betreffend; 


vom 30ſten Yanuar 1864. 


Won Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x“ M. x. 

verordnen mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände wie folgt: 

$ 1. $ 19 des Gefeges vom 22ften Februar 1844 (Gefeg- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1844, Seite 31), nicht minder die am Schluffe der den Bundesbefhluß vom 
6ten November 1856 publicirenden Verordnung vom 20ften December 1856 (Gejeg- und 
Berorbnungsblatt vom Jahre 1857, Seite 1) enthaltenen befehränfenden Beitimmungen werden 
aufgehoben. 

$ 2. Die Beftimmungen des Gefeges vom 22fien Februar 1844 find auch auf bie 
vor deſſen Publication veröffentlichten Geiftes- und Kunftwerke anzuwenden, jedoch rüdfichtlich 
derjenigen, welche vor dem ten November 1837 erfchienen und beren Urheber vor dem 
Iten November 1837 verftorben oder nicht nachzumeifen find, mit der befonderen Beftimmung, 
daß die $ 3 des Gefeges vom 22ften Februar 1544 geordnete Schugfrift mit dem Yten No- 
vember 1837 beginnt. 

$ 3. Unfere Minifterien des Innern und der Yuftiz find mit der Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich haben Wir gegenwärtiges Geſetz eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches 
Siegel beidruden laſſen. 

Dresven, am 30ſten Januar 1864. 


Johann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Dr. Johann Heinrich Auguſt von Behr. 
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JM. 13) Decret 

wegen Betätigung eines Nachtrags zu den Statuten des Steinfohlenbauvereins 
Gottes Segen zu Lugau; 

vom Sten Februar 1864. 
MM apem Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die im $ 7 bes 
zweiten Nachtrags zu den unterm 14ten Auguft 1860 beftätigten Statuten des Steintohlen- 
bauvereins Gottes Segen zu Lugau (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1860, Seite 155) 
eutbaltene Rechtsvergünſtigung zu bewilligen Allergnädigft gerubt haben, fo hat das Minifterium 
des Innern den gedachten Nachtrag dergeftalt hiermit beftätigt, daß den Beſtimmungen deſſelben 
allenthalben genau nachgegangen werden foll. 

Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 

unter Siegel und Unterſchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 


Dresden, ven Sten Februar 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuſt. 


Zweiter Nachtrag 
zu den Statuten des Steinkohlenbauvereins „Gottes Segen zu Lugau.“ 
xc. xc. 
$ 7. Wegen untergegangener ober fonft abhanden gekommener Prioritätsactien, Talons 
und Dividendenjcheine gelten Die Vorſchriften des $ 30 des confirmirten Statuts 
x. xc. 


N. 14) Gele 
zu Abänderung und Erläuterung einiger Beitimmungen des Gefeges über die 
Berichtigung von Wafferläufen ı. vom 15ten mu 1855; 


vom Iten Februar 1864. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachfen 
x“. x. M. 
haben auf Beranlaffung der bei Ausführung des Geſetzes über die Berichtigung von Waffer- 
läufen ec. vom 15ten Auguft 1855 bis jegt gemachten Erfahrungen für nöthig befunden, dieſes 
1364. 8 
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Geſetz in einigen Punkten abzuändern und zu erläutern, und verorbnen daher mit Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände wie folgt: 


8 1. Img 6 des Gefeges vom 15ten Auguft 1855 (Gefeg- und Berorbnungsblatt 
vom Jahre 1855, Seite 484) kommen die legten Worte: 
„Das Ergebniß iſt in ein Verzeichniß zufammenzuftellen und jedem Verpflichteten 
durch Zufertigung eines Eremplars bes letzteren befannt zu machen. ” 
in Wegfall, 


$2. An die Stelle von $ 7 und $ 11 des Gefepes vom 15ten Auguft 1855 treten 
folgende Beftimmungen : 
$7. 
„Gehör der Beteiligten und Entſcheidung über bie Verpflichtung.“ 


„Das Ergebuiß ift in ein Verzeichniß zufammenzuftellen und legteres an Com— 
miffionsftelle zu Jedermanns Einfiht auszulegen, auch für jede Ortfchaft, zu deren 
Flur beitragspflichtige Grundftüde gehören, dem Gemeindevorftande zur Einficht für 
die Betheiligten auszugsweife zuzufertigen. 

Die Berpflichteten find mittels einer in Gemäßheit $ 5 und durch Anfchlag in den 
borerwähnten Ortfchaften zu veröffentlichenden Bekanntmachung hiervon in Kenntniß 
zu fegen und aufzufordern, ihre etiwaigen Widerfprühe und Einwendungen gegen den 
Inhalt des Berzeichniffes bei Verluft derfelben binnen einer Frift, welche mindeftens 
drei Wochen umfaffen muß, beim Commiſſar anzubringen. 

Ueber Widerſprüche und Einwendungen, welche innerhalb dieſer Frift angemeldet 
werden, ift vom Commiſſar mit ben Beibeiligten zu verhandeln, und, wenn babei eine 
von bemfelben für angemeffen befundene Vereinbarung nicht zu Stande kommt, nad 
Maßgabe des bei Prüfung der Einfprühe und Einwendungen befundenen Sachver- 
bäftniffes in Gemäßheit der Vorſchrift im $ 39 Entſcheidung zu ertheilen, welche 
hiernach die Beitragsquote des Reclamanten auch erhöhen lann.“ 


$ 11. 
„Gehör ver Betheiligten über die Genofjenfhaftsorbnung.* 

„Ueber die Genoffenfhaftsorbnung find die Betheiligten zu hören. 

Der Eommiffar hat deshalb den Entwurf der Geuoſſenſchaftsordnung an Commiffions- 
ftelle auszulegen und die Betheiligten mittel® einer nah $ 5 und durch Anſchlag 
zu veröffentlihenden Belanntmahung aufzufordern, etwaige Erinnerungen gegen ben 
Entwurf, bei deren Berluft, binnen einer minbeftens drei Wochen enthaltenden Friſt 
beim Commiſſar anzubringen. 
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Dieſes Gehör der Betheiligten kann nach dem Ermeſſen des Commiſſars auch 
vor endlicher Feitftellung des Beitragsverhältniffes eingeleitet werben. 

Aus dem Umftande, daß Betheiligte, welche ihrer Beiziehung als Ber- 
pflichtete widerfprochen haben, an den Verhandlungen über die Genoffenfchafts- 
ordnung Theil nehmen, kann an und für fich eine Anerkennung der von ihnen 
beftrittenen Berpflichtungen nicht gefolgert werben.“ « 

$ 3. Unfer Minifterium des Innern ift mit Ausführung diefes Gefeges beauftragt. 


Dresden, am Iten Februar 1864. 
Sodann. 


(1) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 





MM. 15) Deeret 
wegen Beftätigung der Statuten des Vorſchuß- und Confumvereins zu Jahnsdorf; 
vom 20ften Sanuar 1864 
Noqhdem Se. Konigliche Majeſtät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums die im $ 16 ber 
Statuten des Borfhuß- und Eonfumvereins zu Jahnsdorf enthaltene Rechtövergünftigung zu 
bewilligen Allergnädigſt geruht haben, fo hat das Minifterium des Innern dieſen Statuten 
die gebetene Beftätigung mit der Wirkung ertheilt, daß ben Beftimmungen derſelben allent⸗ 
halben genau nachgegangen werben foll. 
Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 
Dresden, den 20ften Januar 1864. 


Miniftertum ded Innern. 
(LS) für den Minifter: 
Kohlſchütter. 


Demuth, 
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Statuten 
des Vorſchuß⸗ und Conſumvereins zu Jahnsdorf. 
x. xc. 
Belannt« $ 16. Die Namen der gewählten Ausſchußmitglieber und des BVorfigenden, fowie des 
— der gewählten Vorſtehers und Schriftführers und ihrer Stellvertreter werden im Amtsblatte des 
. Gerihtsamts Stollberg belannt gemacht und foll dieſe Bekanntmachung zu ihrer Pegitimation 


genügen. 
x. x. 


vehle Abſendung: am 25ſten Februar 1864. 


Geſetz und Verordnungsblatt 
für das Königreih Sachſen, 
3. Stüd vom Jahre 1864. 





A. 16) Verordnung, 
die Publication des von ber deutſchen Bundesverfammlung wegen Einführung 
eines proviforischen Bundes Verpflegsreglements am 31ſten December 1863 
geſaßten Beichluffes betreffend; 
2 vom 27ften Februar 1864. 
Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachfen 


x. X. X. 
verkünden hiermit, daß von der deutſchen Bundesverſammlung in der 45ſten Sitzung des 











Jahres 1863, am 3 1ſten December 1863, wegen Einführung eines proviſoriſchen Verpflegs- 


reglements für das deutſche Bundesheer folgender Beſchluß: 

1) das von der Militärcommiffion im Entwurfe vorgelegte, unb dem Separatprotocolle 
der 42ften dießjährigen Sitzung als Anlage beigebrudte Verpflegsreglement für das 
beutfche Bundesheer proviforifch zu genehmigen und fofort einzuführen, vorbehaltlich 
einer nah Befund fpäter vorzunehmenben Revifion, 

2) der Mifitärcommiffien auf ihren Bericht vom ten December 1863 von biefem 
Beichluffe Kenntniß zu geben, j 

gefaßt worben ift. 
Auf Grund $ 1 des Gefekes vom 5ten Mai 1851 (Geſetz- und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1851, Seite 123) haben Wir die Publication des vorbemerkten Bundesbefchluffes 


und bes Berpflegereglements, auf welches ber erftere Bezug nimmt, verfügt, und zu deſſen Ber 
urkundung gegenwärtige Verordnung, welcher unter O das mehrerwähnte Reglement felbft nebſt 


Beilagen angefügt ift, eigenhändig vollzogen, auch mit dem Königlichen Siegel bedrucken laſſen. 
Dresden, am 27ſten Februar 1864. 


Johann. 


Bernhard von Rabenhorſt. 


1864, r 9 
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PER T, pe 


© 


Beitimmungen 
über die Leiftung der Kriegsbepürfniffe und die Verwaltung und Verpflegung des 
-Deutfchen Bundesheers während eined Bundesaufgebots. 


Zum Bollzuge der Artikel XX bis XXIII der allgemeinen Umriſſe der Kriegsverfaffung 
bes Deutfchen Bundes wird Folgendes beftimmt: 


J. Allgemeine Seflimmungen über die Leiſtung der Kriegsbedürſniſſe. 
Urt ver Der $ 1. Bei einem Aufgebote des Bundesheers zum Bunbesdienfte werden — unbefchabet 
en ber in dem Abſchnitte V unten enthaltenen Beftimmungen über die nachträgliche Kriegsfoften- 
Sie ansgfeihung — die Koften theil® aus Bundesmitteln unmittelbar, theils von den einzelnen 


Contingenten beſtritten. 


Unmittelbare $2. Die unmittelbar aus Bundesmitteln zu beftreitenden Koften find: 
nn. des 9) die Koſten des Hauptquartiers des Oberfeldherrn gemäß $ 13 unten; 
fi b) Diäten und Neifeloften bei Entfendungen im allgemeinen Bundesdienſte; 

ec) die Koften für Kundfchafter, Eonriere, Einrichtung von Telegraphenlinien; 

d) die Koften für Bau, Unterhalt, Armirung und Proviantirung der Bunbesfeftungen und 
eroberter feindlicher Feſtungen, ebenfo für alle anderen, zu Bundeszweden angeorbneten 
Befeftigungen, Bauten und Herftellungen ($$ 32, 33, 40— 43); 

e) der Unterhalt von Truppen, infoweit deren Regierungen durch Gebietöverluft ganz ober 
theifweife leiftungsunfähig werden ($$ 13, 77); 

f) die Koften det dem Feinde abgenommenen und der an ben Feind verlorenen Kriegs 
gefangenen ($$ 13, 34, 35, 77); 

g) die nah Anordnung der Bunbesverfammlung ober des Oberfeldherrn zu zahlenden 
Kriegsentfchädigungen ; 

h) die often fonftiger Anordnungen und Sriegsmaßregeln, welche die Bundesverfammlung 
oder der Oberfeloherr befchließt oder genehmigt und welche feinem einzelnen Eontingente 
zufallen. 

Auf befondere Anordnung der Bunbesverfammlung oder des Oberfeldherrn lönnen auch 
andere, der Kegel nach anf bie einzelnen Eontingente fallende Koften unmittelbar aus Bundes» 
mitteln beftritten werben, im falle die gemeinfame Beichaffung der betreffenden Bedürfniſſe 
jener duch die einzelnen Gontingente vorzuziehen ift, insbefonbere für 

;) die Unterfunftsbebürfniffe des Heeres ($$ 14, 15); 

k) Magazine, Hofpitäler und Depots ($$ 21, 26). 
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Die Contingente, für welche der Bund in ſolcher Weiſe Auslagen übernimmt, find jedoch 
ſchuldig, für das wirklich Empfangene an die Bundescaſſe in möglichſt fürzefter Zeit banren 
Erfag zu leiften, damit die übrigen Staaten, welche für ihr Eontingent felbft forgen, nicht durch 
größere und längere Vorſchußleiſtungen belaftet werben. 


8 3. Alle Kriegsbedürfniſſe an Geld, Bekleidung, Bewaffnung, Ausrüftung und Trans» 
portmitteln ber einzelnen Contingente und Corps mit Einfluß ihrer Hauptgquartiere, Commando⸗ 
ftelfen, Stäbe und Heeresanftalten werben von den betreffenden Regierungen felbftftändig und 
aus eigenen Mitteln beftritten. 

Ebenfo hat jedes Contingent auf Bundes- und befreunbetem Gebiete ($ 8) die Koften 
für Unterkunftsbebürfniffe und Naturalverpflegung für Gefunde und Kranke entweder ſelbſt zu 
beftreiten, ober, wenn nach $ 2 hierfür allgemeine Bundesanſtalten errichtet werben, das Ems 
pfangene zu vergüten. 

Die Koften für die Hauptquartiere der gemifchten Armeecorps und für gemeinfame Heeres- 
anftalten berfelben werben von den beteiligten Regierungen nad Uebereinfunft, eventuell nach 
ber Matrifel, getheilt. 

Die betreffenden: Regierungen werben unter ſich Vereinbarungen treffen, um in Bezug auf 
die Naturalverpflegung innerhalb ber einzelnen Armeecorps eine möglichſt vollſtändige Gleich— 
förmigkeit zu erzielen, welche auch in Bezug auf die Geldverpflegung ſehr wünſchenswerth 
ſein würde. 


$ 4. Diejenigen Truppen Dentſcher Bundesſtaaten, welche zwar nicht zum Bundesheere 
im engeren Sinne, d. 5. zu bem matrifularmäßigen Contingente gehören, jedoch mit letzterem 
— wenn auch unter einem befonderen Führer — zu gleichem Zwede aufgeftellt und verwendet 
werben, follen in Bezug auf alle Peiftungen und Beihülfen der Bundesftaaten und Bundes» 
gebiete vollſtändig gleiche Rechte und Verpflichtungen wie die Bundescontingente ſelbſt. haben. 
Da aber die Mittel und Anftalten, welche für legtere von Bundeswegen befchafft werben, 
nur ber Bundesmatrifel gemäß anf die Stärke des eigentlichen Bundesheer bemeſſen fein 
fönnen, fo haben die Staaten, welche weitere ald die zum Bundescontingente gehörigen Truppen 
aufftellen, die hierdurch in erweitertem Umfange nöthig werdenden Mittel, Anftalten und Bes 
bürfnifje entweder unmittelbar felbjt zu beftreiten oder — falls dieſer erweiterte Bedarf mit 
dem Bunbesheere gemeinschaftlich Beftritten werden foll — dafür verhältnigmäßige, durch Ber- 
einbarung feitzuftellende Beiträge zu leiften, damit eine ungleiche Belaftung der Bundesftanten 
vermieden werde. 


Leiftungen 
ber einzelnen 
GEontingente, 


Leiſtungen 
für nicht zum 
Bundes⸗ 
contingente 
zäblenbe 
Truppen. 


85. für die Dauer des Bundesaufgebots und infoweit nicht die betreffenden Be— Leiftungen der 


bürfniffe vom Bunde ober den Contingenten unmittelbar geleiftet ober durch freie Bereinbarung 

und gegen Baarzahlung befchafft werben können, find die Bundesgebiete zu den nöthigen Kriegs- 

feiftungen,, insbefondere für die Unterkunft und Verpflegung der Truppen, Beiltellung von 
z z 9* 


Bundesgebiete 


für Sriege- 
Bedürfnife. 
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Boten, Wegweiſern und Transportmitteln, Gruudſtücken, Materialien und Arbeitskräften, und 
in dringenden Fällen auch von fonftigen Kriegsbebürfniffen, verpflichtet. 
Mit Ausnahme der unten fpeciell benannten, unentgeltlich zu machenden Leiftungen muß 
bierfür den betreffenden Bundesgebieten Vergütung geleiftet werben. 
Weitere Ber- $ 6. Die Gebiete, welche von den Truppen befegt oder betreten werden, haben überbieß : 
—— 1) die Militärſtraßen und fonftigen Communicationen in gutem, gebrauchsfähigen Stande 
gebiete. zu erhalten und für die Einrichtung der Etappenlinien zu forgen, 
2) für die Sicherheit und den Schuß der zum Heere gehörigen Perfonen und ihres Eigen- 
thums, ferner 
3) für Neinlichkeit und Gefunpheit in ven Marfch- und Cantonnirungsftationen geeignete 
Maßregeln zu treffen, 
4) zu veranftalten, daß, ſoweit thunlich, in diefen Stationen die gewöhnlichen, im freiem 
Unfaufe beizufchaffenden Bebürfniffe der Truppen hinreichend und in guter Befchaffenbeit 
vorhanden feien, und die Truppen gegen Uebervortheilungen möglichſt gefchügt werben. 
In ſaämmtlichen Bundesftaaten find gefegliche Beftimmungen zu erlaffen, wodurch für bie 
nach $ 15 und $ 43 vorgefchriebenen Abſchätzungen ein möglichſt abgefürztes Verfahren mit 
der Maßgabe fejtgefegt wird, daß dadurch im Kriegsftande die nöthigenfalls fofortige Beſitz- 
nahme ber für Kriegszwecke erforderlihen Grumdftüde ımd fonftigen Gegenftände nicht gehindert 
oder aufgehalten werden darf, 
Leiftungen $ T. Im befreumbeten, aber nicht zum Bunde gehörigen Gebiete werben bie Peiftungen 
— des Landes und die dafür zu gewährenden Vergütungen durch Vereinbarungen mit den betreffen- 
den Regierungen feſtgeſetzt. 
Leiftungen 8 8. Weber die Art und Ausdehnung der auf feindlichem Gebiete in Anperh zu nehmen⸗ 
— den Leiſtungen wird der Oberfeldherr, inſofern ihm nicht hierüber von Seiten des Bundes 
eine beſondere Inſtruction ertheilt iſt, die den Umſtänden entſprechenden Anordnungen treffen. 


Allgemeine $ 9. Vom Tage des Aufgebots Bis zur Beendigung des Feldzugs und zum Wieder— 
— eintreffen der Truppen auf heimiſchem Boden ſtehen alle Bundesſtaaten in gegenſeitiger Ver— 
Bundesftanten pflichtung zu jeder Hülfeleiftung für die aufgebotenen Truppen und den allgemeinen. Kriegezived, 
a welche Umſtände und Berhältniffe nothwendig machen, 
Solche Aushülfe foll jedoch für die Friegsverfaffungsmäßige erfte Ansrüftung der Truppen 
— ganz außerorbentliche Ereignifje ausgenommen — nicht angefprochen, auch darf in feinem 
Falle der eigene Kriegsbedarf des Staates, an den die Aushülfe angefordert wird, dadurch be- 
einträchtigt werben. 
Der Staat, welchen die Aushülfe gewährt worben, hat dafiir unmittelbar und in fürzefter 
Zeit vollen Erſatz zu leiften, ohne dieſen von anderen Liquidationsanſprüchen abhängig machen 
zu können. 
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Eine Beihülfe aus den Vorräthen der Bundesfeſtungen findet nur nach den Beſtimmungen 
des Feſtungsreglements jtatt. 


$ 10. Für die im $ 9 feftgefegte Dauer gewähren fich die Bundesſtaaten im ganzen 
Umfange des Bundesgebiets für ihre Truppen und Heeresanftalten gegenfeitig die Befreiung 

a) von allen Zöllen, Steuern, Weg- und Brüdengelvern, Hafen- und Schifffahrtsgebühren 
und anderen öffentlichen Abgaben für die Truppen fowohl, als das mitgeführte oder 
nachgefendete Militärgut und die Heeresanftalten, 

b) vom Poftperto für alle Dienftbriefe-und Padete, ſodann in Privatangelegenbeiten der 
Militärs und Militärbeamten für gemöhnliche Briefe und Geldbriefe mit Werth bis 
einschlieglih 50 Thaler Vereinswährung. 

Der Anſpruch auf die Abgabenbefreiungen kann nur durch Declaration oder amtliche Zeug- 
niffe der competenten Militir- oder Landesbehörden nah den hierüber ergebenden befonderen 
Vorſchriften geltend gemacht werben. 

Zur Erlangung der Portofreibeit mu jede Sendung auf ber Adreſſe als „Feldpoſtbrief“ 
(oder Packet) bezeichnet, überdieß müſſen Dienftbriefe und Padete mit dem Dienftfiegel ver- 
fchloffen und mit der Benennung ber abfendenden Behörde und Unterfchrift des erpebirenden 
Beamten, ebenfo Briefe von Officieren und Beamten mit Namen und Charge des Abſenders, 
Briefe von Soldaten aber mit dem Stempel des betreffenden Arappeneommmanbe'e auf ber 
Adreſſe verjehen fein, 

Die Militärbehörben haben die Verpflichtung, gegen jeden etwaigen Mißßbrauch der Be: 
freiungen von Abgaben und Poſtporto ftreng einzufchreiten. 


Kg 11. Die Wirkſamkeit fänmtlicher. gegenwärtiger Beſtimmungen beſchränkt ſich auf die 
im $ 9 feftgefegte Dauer eines Bundesaufgebots. Mit deſſen Aufhören treten lediglich die 
geſetzlichen Beſtimmungen der einzelnen Staaten und die Vereinbarungen und Etappenconven- 
tionen wieder in Kraft, welche über Unterkunft, Verpflegung und andere Bedürfniſſe eigener 
und anderer Truppen beftchen. 


I. Sperielle Beflimmungen über die verfhiedenen Kriegsbedürfnifle. 
A. Geldverpflegung und Kriegsausrüftung der Truppen und Heeresanftalten. 

$12. Die Gelvverpflegung der Truppen und Heeresanftalten ber einzelnen Eontingente und 
Armeecorps und Alles, was zur feldmäßigen Ansrüftung und Mobilität derfelben gehört, — 
wie Bekleidung, Bewaffnung, Pferde, Geſchirre, Leder- und Keitzeug, Fahrzeuge, Munition, 
Genie und Artillertematerial, Schanz = und Handwerkszeug, die feldmäßige Außrüftung ber 
dem Heere folgenden beweglichen Hofpitäler, Bädereien, Munitions-⸗, Proviants und Train: 
Eolonnen, Pad- und Fuhrweſensbedürfniſſe, VBorraths-, Werkftätten- und Canzleimaterialien 
— iſt dem $ 3 entfprechend auf Koften der betreffenden Regierungen zu bejchaffen. 


Befreiung 
der Vundes⸗ 
truppen 
von Abgaben 
und Poſtporto. 


Beſchrankung 
gegenwärtiger 
Beſtimmungen 
auf die Dauer 
* Bundes · 
aufgebots. 


Leiſtungen 
der einzelnen 
Contingente. 


Peiftungen aus 


Bundes · 
mitteln. 


Beilage 1. 


Beilage 2. 
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Etwaige Aushülfe daran, ſei es von anderen Bundesſtaaten oder von Bundes oder be⸗ 
freundetem Gebiete ($ 8), müſſen in vollem Werthe und zwar nach Vorſchrift des $ 9 erſetzt werben. 
$ 13. Für die nach $ 2 auf Bundesrehnung zu übernehmenden Koften des Hauptquartiers 
bes Oberfeldherrn ift der als Beilage 1 angefchloffene, nah Maßgabe der näheren Beftimmungen 
der Bundes-Sriegsverfaffung aufgeftellte Etat maßgebend, 
Was die fonftigen Bälle betrifft, in welchen der Bund Geldverpflegung zu Teiften bat, 
fo werben 
a) die Gehalte des für die Verwaltung und Berfehung von Magazinen, Hofpitälern und 


Depots für allgemeine Heereszwede ($$ 53 und 56) aufgeftellten Perfonals nad 
beifiegendem Etat auf Bundesrechnung übernommen. 
Soweit diefes Perfonal nicht aus den einzelnen Contingenten gezogen oder von 


Seiten derjenigen Staaten, in deren Gebiete die genannten Heeresanftalten errichtet 


werben, aus bem Givilbeamtenftande unter Vorbehalt der früheren Dienfiftellen zur 
Dispofition Heftellt werden Tann, erfolgt Die Ernennung des Oberperfonals und 
zwar ber Vorftände der verfchiedenen Dienſtbranchen, der Cafjen- und Rechnungs: 
beamten, der Ober- und Affiftenzärzte, der Apotbefer, ſowie der Feldpoſt- und 
Telegrapbenfecretäre auf Vorſchlag der betreffenden Regierung durch bie Bunbes- 
verfammlung, während das Unterperfonal und zwar bie Ganzleifecretäre, die Magazins- 
affiftenten und. Auffeber, die Bad- und Schlächtermeifter, bie Lazarethgehülfen, die 
Hofpitafauffeher, die Oberfranfenwärter, die Kurſchmiede und die Poftaffiftenten durch 
die der betreffenden Verwaltung unmittelbar vorgefegte Behörde, das übrige Hülfs— 
perfonal aber dur die Verwaltungsvorſtände ernannt, beziehungsweife ange 
nommen wird. 

Die Ernennung ift eine jeberzeit mwiberruffihe, nur für die Dauer des Bunbes- 
aufgebots gültige und eriwerben die Angefteliten Feinerlei Penfionsberedhtigung ; da- 
gegen wird den mit Jahresgehalt Angeftellten, nach nicht durch eigenes Verſchulden er- 
folgter Auflöfung des Dienftverhältniffes, ein ganzjähriger Rüdzugsgehalt zugefichert, 
während die Bezüge des in Taggeld ftehenden Hülfsperfonals mit dem Tage der Ent> 
lafjung aufhören. 

Bei einer während bes Dienftverhältniffes eintretenden und mit diefem in urſach— 
lichem Zufammenbange ftehenden -Dienftuntüchtigfeit bleibt die Ausfegung eines ben 
Umftänden angemefjenen Ruhegehalts der Beichlußfaffung der Bundesverſammlung 
vorbehalten. 


b) Die Verpflegung von Truppen, deren Regierungen Teiftungsunfähig geworben find, ge 


ſchieht nach deren eigenem Etat. 


c) Die Verpflegung der Kriegsgefangenen wird den jedegmaligen Berhältniffen entfprechend 


auf Antrag des Generalintendanten durch ven Oberfeldherrn feſtgeſetzt. 
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B. Unterkunft und Lagerbedürfniſſe. 


$ 14. Bei einem Bundesaufgebote muß auf Märſchen und in Cantonnirungen die Unterkunft Leiſtungen der 
ber Truppen, Heeresbebürfniffe und Heeresanftalten von den betreffenden Landesgebieten nad Landesgebiete. 
kriegsmäßigem Bedarfe, wie ihn der Etat, Beilage 3, feſtſetzt und mit den darin bezeichneten Beilage 3. 
Zugehörden entweder in bürgerlichen Duartieren ober im gehörig eingerichteten Militär- oder 
anderen geeigneten Gebäuden geleiftet werben, 

Ebenfo haben die betreffenden Gebiete die zu Lagern, Bivonacs und Uebungen ber mobilen 
Truppen, Aufitellung von Gefhügen, Fahrzeugen und allen mobilen Heeresanftalten erforber- 
lichen freien Pläge oder fonftige geeignete Grundftüde beizuftellen, auch auf Verlangen ber 
Militärbehörden das Material zum Baue von Hütten und Barafen, das Lagerftrch und das 
Feuerungs- und Beleuchtungsmaterial zu liefern. 

Die Militärbehörben werden in ber durch $ 63, Sat 4 vorgefchriebenen Art die Landes: 
commiffäre, refp. die nach $ 65 für das Einguartierungswefen beftellten Landesbehörden, von 
der Zeit und Größe des Unterfunftsbebarfs vorher in — ſetzen, damit dieſe ihre Maß⸗ 
regeln rechtzeitig treffen Fönnen, 


$ 15. Der Etat, Beifage 3, enthält die Feſtſetzungen, ob und welche Vergütungen auf Beftimmungen 


Bundesgebiete für bie Unterfunftsbebürfniffe zu Teiften find. —— 


Die hiernach ſtattfindenden Entſchãdigungen für Einräumung bebauter Grundſtücke, für 
Material zu Hütten und Baraken, für Herſtellung, Einrichtung, Heizung und Beleuchtung von 
Räumen für Unterfunftszwede, werben durch gütliches Uebereinfommen nah Maßgabe ber 
laufenden Preife oder durch Abſchätzung nach Vorſchrift des $ 6 beſtimmt. Freie Pläge oder 
unbebaute Grundftüde werben unentgeltlich überlaffen. 

Die zur Truppenunterfunft oder zur Unterbringung von Anftalten und Borräthen bes 
Heeres erforderlichen Gebäude find: 

a) foweit fie leer ftehen oder disponibel gemacht werben können, und nach der Art ihrer 
gewöhnlichen Benugung oder Beſtimmung keinen wirklichen ftändigen Ertrag abwerfen, 
unentgeltlich, 

b) andernfalls aber gegen billige, wie oben zu beſtimmende Entfhädigung einzuräumen, 

Sämmtlihe Vergütungen find — vorbehaltlich der Liquidation — von jedem Contin- 
gente ober Corps für feine Truppen und Anftalten, vom Bunde aber in ben im $ 2 gebachten 
Fällen, zu beftreiten. Geht die Denugung einer auf Contingentskoften. angelegten Anftalt für 
Heereszwede auf ein anderes Contingent über, fo bleibt die Ausgleichung der Koften dem über- 
gebenden und übernehmenden Contingente überlaffen. 

Für die Kriegsbefagungen in den Bundesfeftungen gelten die Beftimmungen des RE 
re vom 24ften Mai 1860. 


— — 


C. Naturalverpflegung. 


. Allgemeine Beſtimmungen. 


—* der $ 16. Die Naturalverpflegung der Truppen im Felde geſchieht entweder 
= — a) durch ihre unmittelbare Vorſorge, indem der Mannſchaft gegen entſprechende Geldver⸗ 
gütung die Verköſtigung oder der Ankauf und die Zubereitung der Lebensmittel ſelbſt 
überlaſſen bleibt, oder 
b) durch die Quartierverpflegung, indem die Quartierträger ben einquartierten Truppen auch 
die Verpflegung beiftellen, ober 
c) durch die volle Magazinsverpflegung, indem ben Truppen die Lebensmittel aus Militär: 
magazinen verabreicht werden, und die Truppen felbft ober bie Braune nur bie 
Zubereitung übernehmen, E 
d) dur die theilweiſe Magazinsverpflegung, inben den Truppen nur ein Theil ihrer 
Debürfniffe aus den Magazinen verabreicht, und ber Reſt von den Uuartierträgern 
geftellt wird. . 

Die Entſcheidung über die Wahl ber einen oder anderen. Berpflegungsart hat nach den 
jeweiligen Berhältniffen der Commandirende zu treffen. 

Außerdem ift noch die Hofpitalverpflegung nebft der Verpflegung franfer Pferde, ferner 
die Verpflegung der Befatungen in ben — ce :c. und die Verpflegung der Kriegs— 
gefangenen zu berüdfichtigen. 

Gtatfäge $ 17. Der in Beilage 4 enthaltene Etat bildet die allgemeine Norm für bie Natural- 


— verpflegung des Bundesheers. 

Beilage 4. Selbftrevend bfeibt jedoch, fo lange die Truppen ſich unmittelbar oder aus eigenen Gon- 
tingentsmagazinen verpflegen, den Gontingenten die eigene Beftimmung darüber nach ihren 
beimifchen Vorſchriften überlaffen. 

Dem Commanbirenden ſteht die Befugniß zu, bei ver Magazinsverpflegung — auf Feindes⸗ 
gebiete auch bei der Quartierverpflegung — nach Bedarf der Umſtände Aenderungen, insbe- 
ſondere bei anftrengenden Märfchen, bevorftehenden Gefechten u. ſ. w. Erhöhungen ber Por— 

‚tionen und Rationen oder Exrtraverabreihungen eintreten zu laſſen. 
Qualität $ 18. Die magazinsmäßige Qualität der Nahrungsmittel ift durch die in Beilage 5 
der ——— enthaltenen Vorſchriften feſtgeſetzt. 


und ſonſtigen Bei der Quartierverpflegung und bei den durch die Landesgebiete beizuſtellenden Natural⸗ 

— lieferungen muß jedoch auf die Verhältniſſe und Gewohnheiten der betreffenden Gebiete billige 

» —F 1 Rückſicht genommen, es ſollen alſo Naturalien und Lebensmittel in anderer als der landesüblichen 
Qualität nicht angeſprochen, auch muß ſich mit den entſprechenden Surrogaten begnügt werden, 
wenn die etatmäßigen Gattungen in dem betreffenden Gebiete nicht aufzubringen ſind. 
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2. Etappen- und Quartierverpflegung. 


6 19. Bei Märſchen und nicht über drei Tage dauernden Cantonnirungen findet in der Verpflegung 
Regel die Verpflegung ber Truppen und fonft zum Heere gehörigen Perfonen durch die Onartier- a 
träger ($ 14) ftatt. Quartier ⸗ 

Als allgemeine Regel für die Quartierverpflegung gilt, daß der Einquartierte die gleichen tiger. 
Portionsfäge zu fordern hat, welche ihm nach dem Etat, Beilage 4, bei der Magazinsver- 
pfleaung gewährt werben, doch find Billige Rüdfichten auf die verſchiedenen Lebensgewohnheiten 
und vorherrſchenden Nahrungsmittel der Gegend, in welcher Quartier bezogen wird, zu nehmen, 

Dei notoriſchem Unvermögen der Onartierträger zu Leiftung der dem Etat entfprechenden 
Portionsfäge muß die Magazinsverpflegung mit zu Hilfe genommen werben. 

Officiere und Militärbeamte vom Officiersrange haben in gleicher Weife und nach gleichen 
Portionsfägen wie die Mannſchaft Anfpruch auf die Quartierverpflegung. Doch fteht es ben 
Eommandirenden ber zu verpflegenden Truppen frei, die Selbftverpflegung ber Dfficiere und 
Beamten eintreten zu laſſen. 

Erhalten nach den localen Verhältniffen Officiere und Beamte eines Contingents eine 
bie Portionsfäge der Mannfchaft überfteigenve Verpflegung, fo ift dafür eine entfprechend er- 
höhte Vergütung zu bezahlen, welche, wie überhaupt die Vergütungsfäge für die Duartierver- 
pflegung der Etat, Beilage 4, feftftellt; dem Bunde gegenüber kann jedoch nur die Vergütung 
für eine gewöhnliche Verpflegsportion aufgerechnet werben. 

Sämmtliche Bergütungen follen entweder fofort baat oder doch wo möglich in monatlichen 
Raten von jedem Bunbesftaate für feine Truppen, vom Bunde aber für die im $ 2 beftimm- 
ten Fälle ausbezahlt werben. Ob für die Onartierverpflegung von Officieren und Militär: 
beamten Quittung ausgeftellt werben darf, oder diefe ſtets baar bezahlt werden muß, wird durch 
bie Borfchriften jeden Contingents beſtimmt. 

$ 20. Der Bedarf an Hafer und Heu für die zum Heere gehörigen Pferde und ebenfo Berpflegung 
für das Schlachtoieh, wenn letteres nicht durch die (eventuell nah $ 15 zu vergütende) Weide nen 
ernährt, werben kann, foll auf Märſchen und bei Cantonnirungen entweder ans Militärmaga- — piehe, 
zinen, ober, ſoweit dieß nicht möglich ift, von den die Einquartierung tragenden Gemeinden, refp. 
vereinzelt liegenden Onartierträgern, und zwar von letzteren nöthigenfalls unter Mitwirkung 
der Ortsbehörben, geliefert und dieſen nach den für Magazinsfieferungen beftunmten Preifen 
vergütet werben. 

Das Streuftroh foll in der Regel durch den Quartierträger geftellt werben, und findet 
bierfür neben der in Beilage 3 feftgefegten Stallmiethe eine weitere Vergütung nicht ftatt. 


3. Magazinsperpflegung. 
$ 21. Bei Zuſammenziehung großer Truppenmaffen, Cantonnirungen und Durchmärſchen Anlage ‚von 
von längerer Dauer, jowie in fonftigen Fällen, wo weder die Quartierverpflegung, noch die — 
1864. 10 
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eigene Vorſorge der Truppen für ihren Mundbedarf thunlich iſt, muß zur Anlage von Militärs 
magazinen und nötbigenfall® Bädereien und Schlächtereien gefchritten werben. 
a) auf Rech⸗ Soweit es die Verhältniſſe erlauben, werden diefe Anftalten auf Bundesgebiete für Die 

u einzelnen Contingente getrennt, oder für bie je ein Armeecorps bildenden Contingente zufammen, 
tingente. aus deren eigenen Mitteln angelegt. Geht die Benugung einer ſolchen auf Contingentsfoften 

angelegten Anjtalt auf ein anderes Gontingent über, oder werden Lebensmittel an andere 
Eontingente abgegeben, fo bleibt die Ausgleihung dem übergebenden und übernebmenden Gon- 
tingente überlaffen ($ 15). 

b) auf Bundes· Beſchließt die Bundesverfammlung oder der Oberfeloherr als fürforglihe Maßregel vor 

rechnung. Ausbruch eines Krieges oder wegen Zufammenziehung verſchiedener Eontingente die Anlage 

genieinfchaftliher Magazine ꝛc., fo werben bie Koften aus allgemeinen Bundesnitteln beftritten 
und e8 haben dann die Eontingente für das wirklich daraus Entnommene nah $ 2 Erjag 
zu leiften. 
Dieſer Erfag wird nad den zur Zeit ber Entnahme bei dem betreffenden Magazine 
geltenven Anfaufs> oder Lieferungspreifen mit Zufchlag von 5 Procent für Magazinskoften und 
Abgänge berechnet. 

Wenn auf feindlichem Gebiete Die Verpflegung unentgeltlich gejchieht, fo werben bie 
Magazine in der Kegel für das Bundesheer im Allgemeinen angelegt. 

Füllung der $ 22. Grundſätzlich gefchieht die Füllung der Militärmagazine im Wege des freien An 
Magaziue kaufs und gegen Baarzahlung, ein Verfahren, das bei blos fürforglicher Sicerftellung vor 

a) u Ausbruch eines Krieges immer feftzubalten fein wird, 

b) durch Fan Falls nah Ausbruch des Krieges die Beifhaffung der Bebürfuiffe auf dieſem Wege, reſp. 
desliefere gegen fogleihe Baarzahlung nicht mehr möglich fein follte, fo find die im $ 23 näher bezeich- 
ungen. neten Läubergebiete verpflichtet, das Brodmaterial, Hafer, Heu und Stroh, ebenfo wie nad 

$ 14 die Lagerbebürfniffe, endlich, wenn es die Umftände durchaus erfordern, auch die Gemüfe- 
früchte und das Fleiſch oder lebende Vieh in die Magazine zu liefern, 

Die fonftigen Lebensmittelbebürfnifje follen — ganz außerordentliche Fälle vorbehalten — 
ftetS von der Militärverwaltung unmittelbar durch freien Ankauf befchafft werden. 

Belegung der $ 23. Bür die Pandeslieferungen werben von den Militärbehörben nach vorheriger Be- 

nen rathung der Fandcommiffarien beftimmte Rayons feitgefett. 
ungen. Es jollen dabei nicht nur die Gebiete der Truppenaufftellungen und Kriegsoperationen, 

fondern auch die übrigen Bundesgebiete, ſoweit e8 nach ihrer Lage und nach beftehenven Fluß⸗, 
Straßen: und Eifenbahuverbindungen möglich ift, zur Peiftung beigezogen werden. 

Es ift die Pflicht der Mifitärbehörden wie ber Landescommiffarien, auf eine möglichft 
billige Ausgleihung der Lieferungen unter den verfchiedenen Bundesgebieten mit Rüdficht auf 
die Leiſtungsfähigkeit angelegentlih Bebaht zu nehmen und insbefondere auch entferntere Bes 
zirke beizuzteben, wenn bie näher liegenden durch Die Lieferungen zu hart betroffen würben. 


Die Verteilung der ausgefchriebenen Rieferungen auf die einzelnen Bezirfe und Gemeinden 
innerhalb des von ben Militärbehörben fetgefegten Rayons ift Sache der Landesbehörden, 
beren Ermeſſen es auch freigejtellt bleibt, die Lieferung auf anderem Wege, z. B. durch Accorbe, 
zu vollziehen. 


$ 24. Die Beftimmung, für welhe Truppenzahl und Zeitdauer die Lieferungsausfchreiben Vollzug der 
erfolgen follen, geſchieht durch Anordnung der Bımbesverfammlung, beziefungsmweife des Ober- — 
feldherrn, nach den Verhältniſſen des einzelnen Falles und unter Benehmen mit den Lanbes- 
commifjarien, wobei außer ben im freien Felde ftehenden Truppen auch der laufende Ber- 
pflegungsbebarf der im Rayon der Aufftellungen befegenen Bundesfeftungen zu berüdfichtigen 
ift, falls derfelbe nicht fchon durch eigene Borräthe hinreichend gededt wäre. i 

Mit der Einlieferung in die Magazine gebt das Eigenthum der Fieferumgsgegenftände an 
die betreffende Militärverwaltung über. 

Die Gebiete, auf welche Die Lieferungen ausgefchrieben werben, find fr deren rechtzeitigen 
Bollzug verantwortlich. 


$ 25. Sofern nah $ 22 auf Bundesgebiete zu Anorbnung von Landeslieferungen ges Berzütung ber 
fopritten werben muß, erfolgt die Vergütung nach denjenigen Sägen, welche von den Militär- wer 
bebörben im Einvernehmen mit den Landescommiffären, auf Grund ber laufenden Magazins- 
und Marktpreife ermittelt und durch den Oberfeldherrn auf Vortrag des Generalintendanten 
genehmigt wurben. 

Den. betreffenden Gebieten ſoll — und zwar für Lieferungen in Magazine einzelner 
Contingente und Corps bon biefen, fir Pieferungen in Bundesmagazine aus der Bundescaſſe 
— immer möglihft bald Zahlung geleiftet werben. 


4. Feldhofpitalverpflegung. 


$ 26. Die Hoſpitalverpflegung geſchieht bei den dem Heere folgenden beweglichen Auf- Feldhoſpital- 
nahms-⸗ und Feldhoſpitälern nach den einzelnen Contingenten oder Armeecorps getrennt, nad verpflegung. 
deren eigenen Vorſchriften, durch deren eigene Anſtalten und Behörden und auf deren eigene 
Rechnung. 

Die Krankenpflege für das Hauptquartier des Oberfeldherrn und die anderen im $ 13 
gedachten Fälle hat der Bund zu beftreiten. 

Ebenso erfolgt in ſtehenden Feldhoſpitälern, welche für das Bundesheer im Allgemeinen 
errichtet werben, bie Verpflegung aus Bunbesmitteln. Die Contingente haben für ihre darin 
verpflegten Kranken und Verwundeten nah $ 2 Erjag zu leiften, und zwar nad dem Satze des 
$ 29 oder auf Grund eines vom Generalintendanten zu genehmigenden mittleren Durd- 
ſchnitts der gefammten Hofpitalfoften, wenn dieſer fich niedriger ftelft, als jener Bergütungs- 
betrag. 

10* 
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Verpflegungs · 82T. Die Verpflegungsſätze für die Contingents- oder Corpofeldhoſpitäler werden von 


ſätze Fir bie 
Hofpitäfer. 


Beſchaffung 
ber Hofpitale 
bebitrfniffe. 


Verpflegung 
von Kranken 
und Verwun⸗ 
beten in 
fremben 
Hojpitälern. 


Unaloge Ber 
handlung mit 
der Hoſpital⸗ 
verpflegung. 


Berpflegung in 


den Bundes: 
feſtungen bis 
zum Gintritte 
tes Belagers 
ungszuftande, 


ven betreffenden Contingenten, beziehungsweije Corps, jene ber auf Bundeskoſten bergeftellten 
Feldhoſpitäler nach den unter Genehmigung bes Oberfeloherrn von den dirigirenden Aerzten 
zu wereinbarenden, eventuell nach den Vorfchriften des Landes, in welchem das Hofpital errichtet 
it, feſtgeſetzt. 

828. Die gewöhnlihen Berpflegungsbebürfniffe der Feldhoſpitäler an den im $ 22 
beftimmten Artikeln werden durch freien Ankauf, eventuell durch Landeslieferungen, reſp. Ent- 
nahme aus den Magazinen, beigefhafft. 

Alle bejonderen Bebürfniffe der Feldhoſpitäler, z. B. an Artikeln, die für die gefunde 

° Mannschaft nicht gebraucht werben, Arzneien, Berbanbmitteln u. f. w., müſſen auf Bundes 
oder befreundeten Gebiete jederzeit unmittelbar von ber Hofpitalverwaltung gegen Baarzahlung 
befchafjt, oder, wenn dazu eine Aushülfe nothwendig wird, dafür nach $ 9 baldigfter und voller 
Erfat geleitet werben. 


829. Müſſen Kranke oder Verwundete vom Heeresitande wegen Mangels, Unzureichend- 
beit oder zu großer Entfernung eigener Hofpitäler in Feld- oder Garnifonshofpitäler anderer 
Contingente oder in Eivilhofpitäfer oder auch in Privatwohnungen abgegeben werden, jo wird 
auf Bundesgebiete für Verpflegung, Wartung und ärztliche Behandlung für den Mann und 
Tag 35 Kr. ſüdd. W. — 10 Sgr. oder 50 Deftr. Neukr. vergütet, welche von den einzelnen 
Kontingenten, in den Fällen des $ 13 vom Bunde zu bezablen find. 

Bei der Verpflegung in Privatwohnungen find die betreffenden Gemeinden verpflichtet, 
für die ärztliche Behandlung Sorge zu tragen, foweit nicht militärärztlihe Behandlung eins 
treten kann. 

5. Sorge für franfe Pferde. 


$ 30. Wenn kranke oder verwundete Pferde an Gemeinden ober Privaten übergeben 
werden müffen, jo wird als Erfah für ihre Verpflegung und Wartung der nach den Preifen 
bes $ 25 zu berechnende Werth einer leichten Pferderation für je ein Pferd und einen Tag 
durch die betreffenden Contingente vergütet. Iſt die militärärztliche Behandlung ſolcher Pferde 
nicht ausführbar, fo find die betreffenden Gemeinden fhuldig, für die ärztliche Behandlung 
Sorge zu tragen. 


6. Verpflegung ber Befagungen in ben Bundesfeftungen und in 
eroberten feindlichen Feſtungen. 
$ 31. Die Verpflegung der Beſatzungen in den Bundesfeſtungen geſchieht nah Sag 4 
des Bundesbejhluffes vom 4ten Auguſt 1853, $ 225 bis zum Eintritte des Belagerungs- 
zuſtauds aus eigenen Mitteln jedes Contingents, und fomit auch nach deffen eigenen Vor— 
ſchriften und Einrichtungen. 
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Bei einem Aufgebote des Bundesheers und Einrichtung von Feldverpflegungsmagazinen 
ſoll nach $ 24 auch für den laufenden Verpflegungsbedarf dieſer Beſatzungen geſorgt werben. 


$ 32. Zur Sicerftellung der Verpflegung in den Bundesfeftungen für den Belagerungs- Verpflegung in 
fall wird nach den Freitungsreglements und nach den durch Bundesbeſchluß vom 1Oten November — 
1853, $ 276 feſtgeſtellten Etatſätzen auf Bundesloſten ber erforderliche Proviantbedarf theils während einer 
ſchon im Frieden bereit gehalten, theils bei bedrohlichen Ereigniffen ergänzt. Belagerung. 
Nach Satz 6 des Bundesbeſchluſſes vom 4ten Auguſt 1853 iſt dieſer Proviantvorrath 
bis zu dem Tage, wo die Feſtung vom Feinde umringt wird und feine Lebensmittel mehr 
eingeführt werben können, unangreifbar. Während ber feindlichen Einſchließung und bis drei 
Zage nach der Wiedereröffnung der durch die Umringung gehemmt gewefenen Communication 
wird die geſammte yeftungsbefagung ans dem gedachten Prowiantvorrathe verpflegt, wofür Die 
bejagungsgebenden Staaten in gleicher Weife, wie nah $ 2 und $ 21, an den Bund fo viel 
zu erſetzen haben, als eine gleiche Anzahl im freien Felde ftehender Truppen für die gleiche 
Zeitdauer gefoftet haben würde. 
Die näheren BVollzugsbeftimmungen über dieſe Verpflegung find durch Bundesbeſchluß 
vom 24ſten Mai 1860 ertheilt. 


8 33. Die Berpflegumg in eroberten feinbfichen Weftungen und deren Proviantirung Verpflegung in 


für den Velagerungsfall gefchieht in analoger Weife, wie in den Bundesfeitungen. —— 

Jedoch iſt der Aufwand hierfür, ſoweit möglich, von dem feindlichen Gebiete unentgeltlich gen ds Bro 

zu tragen ($ 8). — ders 
eiben. 


T. Verpflegung der Kriegsgefangenen. 


8 34. Die Berpflegungsbebürfnifje der dem Feinde abgenommenen SKriegsgefangenen Verpflegung 
werben aus Bundesmitteln und zwar mach den gemäß $ 13 zu beftimmenden Sägen in ähn- Per dem Feinde 


- £ = ab 
licher Weife, wie für die Truppen des Landes, in welchem fie untergebracht find, beichafft, Rriepbgrfanger 
foweit nicht der Generalintendant darüber andere Beſtimmungen erlaffen follte. nen. 


8 35. Wenn nach etwaigen Conventionen für die an den Feind verlorenen Kriegs- Koften für an 
gefangenen Koften zu beftreiten find, fo werden fie nach $ 2 ebenfalls auf den Bund über- ee 
nommen und zivar bis zum Tage ihres Wiebereintreffens bei ihrem Contingente oder anf  gefangene. 
heimischen Boden. 

Hat jedoch das betreffende Kontingent nad $$ 38 und 39 der Bundeskriegsverfaffung 
den Abgang an Mannfchaft micht rechtzeitig erjegt, jo bleibt die Aufrechnung der Koften für 
die verlorenen Kriegsgefangenen an das betreffende Contingent bei ber allgemeinen Liquidation 


vorbehalten. 
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D. Transport · und ſonſtige Verkehrsmittel, Boten und Wegweiſer. 


Leiſtung von $ 36. Soweit die eigenen Transportmittel des Heeres nicht ausreichen, find die Landes⸗ 
——— gebiete verpflichtet, Vorſpann mit Zugthieren und gewöhnlichen Landwagen, ſowie Waſſer— 
— Boten fahrzeuge in landesüblicher Art mit Bemannung und Ausrüſtung beizuſtellen und die dabei 
und Weg⸗ nwöthigen Handdienſte zu leiſten. 
weileen, Ebenſo find die Gemeinden verpflichtet, die nöthigen Boten und Wegweifer für Heeres- 
zwecke zu ftellen. 

Es ift die Pflicht der Militärbehörden, die Anforderung folder Landesleiftungen auf den 
unerläßlichen Bedarf zu beſchränken, ferner wo e8 die Umftände irgend zulaffen, die Transport- 
mittel nicht weiter als von einer Etappe zur anderen, Wegweifer in der Regel nur von einem 
Orte zum anderen mitzuführen und gegründeten Beſchwerden der Landesbehörden über efmaige 
Mißbräuche fofort Abhülfe zu gewähren. 

Beilage 6. Die Bergütungen für diefe Leitungen find durch den Tarif 6 feftgefegt und im gleicher 
Weiſe, wie'nah $ 19; zu bezahlen. 
Benugung dr 837. Bezüglich des Transports von Truppen und Heeresbebürfniffen auf Staats- 
Eiſenbahnen. eifenbahnen verpflichten fich die Bundesftaaten, ben militäriſchen Anforderungen nad Daf- 
Beilage 7. gabe der in Beilage 7 enthaltenen näheren Borfchriften und gegen bie daſelbſt feftgefegten 
Vergütungsbeträge zu entfprecen. 

Auch werben die betreffenden Regierungen geeignete Einleitung treffen, daß jene Vorfchriften 
und Bergütungsfäge auch von Seiten der Privateifenbabnverwaltungen angenommen werben. 

Die hiernach mit den Tegteren abzufchließenden Bereinbarungen, fowie die tabellarifchen 
Meilenzeiger ($ 6 der Beilage 7) ſämmtlicher Bahnen, find der Bundesverfammlung bald- 
möglich vorzulegen. 

Etwaige befondere Conventionen einzelner Staaten über Truppen- und Mifitäreffecten- 
transporte treten für die Dauer eines Bundesaufgebots außer Wirkſamkeit. 

Benugung der 838. Fir Benutzung der Stantstelegraphen zur Beförderung ven militärifhen Dienft- 
Telegrappen. pepefchen follen in ſämmtlichen Bunbesftaaten bie jeweils von dem Defterreichifch- Deutjchen 
Telegraphenvereine normirten Säge zur Vergütung kommen und werben bie betreffenden Regier- 
ungen nach Analogie des $ 37 dabin wirken, daß auch von Seiten ber jenem Vereine noch 
nicht beigetretenen Privattelegrapbenverwaltungen über die Dauer des Bundesaufgebots jene 
, Sätze angenommen werben. 
Benutzung ſon · $ 39. Auch alle ſonſtigen, dem Verkehre gewidmeten Staatsanftalten, insbeſondere 
a Fahrpoften, Dampfſchiffe u. f. w., haben die Verpflichtung, den militärifchen Anforderungen 
in gleicher Weife, wie die Staatseifenbahnverwaltungen, nachzukommen. 

Für Benugung diefer fonftigen Berkehrsanftalten gewähren fich die Bundesftaaten gegen- 

feitig die gleihen Ermäßigungen der Tarife, welche etwa dem eigenen Kontingente zugeftanben 
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ſind und werden dieſelben überdieß Einleitung treffen, um auch bei den durch Geſellſchaften 
oder Privaten betriebenen Verkehrsanſtalten nach Thunlichkeit Ermäßigungen ber Tarife für 
Heereszmede herbeizuführen und diejelben überhaupt zu Uebernahme ver gleichen Berpflicht- 
ungen, wie folhe für die Staatsanftalten Geltung haben, zu veranlaffeı. 


E. Band: und Fuhrdienſte zu Bauten für Kriegszwede. 

$ AV. Die Hand» und Fuhrdienſte zum Baue, zum Unterhalte und zur Arınirung der Für perma- 
beftehenden Feſtungen, ſowie zu etwaiger Anlage neuer größerer und permanenter Befeftinungen, — 
ſollen im Bundesgebiete in der Regel anf dem Wege freiwilliger Accorde und gegen Baar— ——8 
zahlung aus den dafür beſtimmten Fonds beſchafft werben. 

Zwangsweiſe Leiſtungen dürfen nur dann in Auſpruch genommen werden, wenn die zu 
Befeſtigungsanlagen erforderlichen Kräfte durch freiwillige Accorde nicht aufgebracht werden 
lönnen. 

Die Vergütungen für ſolche zwangsweiſe Leiſtungen werden nach dem Tarife 6 und zwar 
nach $ 2 des Reglements aus Bundesmitteln geleiſtet. 

$ Al. Auch die für Kriegsoperationen nothwendig werdenden feldmäßigen, nicht perma- Für feldmäßige 
nenten Bejeftigungen, ferner Weg: und Brüdenbauten für Seriegszwede und Ähnliche Anlagen, — ae 

eg. und 
folfen im Bundesgebiete, wo immer möglich, auf dem im $ 40 bezeichneten Wege hergeftellt Brüdenbauten. 
werben. Falls dieß aber durchaus unmöglich ift, fo find die Bewohner und Fuhrenbeſitzer 
ber umliegenden Bezirfe — in einem vom Commandirenden zu beftimmenden Rayon — ver- 
pflichtet, die erforderlihen Hanbarbeiter und uhren und, feweit thunlich, das Arbeitsgefchirr 
beizuftellen, und werben in biefem Falle die Vergütungen in der bei $ 40 angegebenen Weiſe 
geleiſtet. 
F. Abtretung von Gebäuden, Grundſtücken und anderem Eigenthume zu 
Bauten und fonftigen Kriegszwecken. 


$ 42. Die betreffenden Gebiete, Gemeinden und Privaten find ſchuldig, im Kriegsfalle Berbindfichteit 
die zu permanenten ober prowiforifchen Befeftigungsanlagen und anderen Militärbauten, zur De 
Armirung von Feitungen, zum Baue von Brüden und Straßen oder fonft zur mittelbaren oder . ‘ 
unmittelbaren Förderung und Sicherung der Kriegsoperationen überhaupt erforderlichen Grund» 
ftüde, Gebäude und anderes unbewegliches und bemegliches Eigenthum, insbefondere Holz, 
Steine und anderes Baumaterial, auf Anfordern der Militärbehörven fofort und — wenn bie 
Entſchädigungsfrage nicht gleichzeitig erledigt werden Fann — mit Vorbehalt nachträglicher 
Regulirung der legteren abzutreten ober vorübergehend zur Benugung zu überlaffen. 

$ 43. Ueber die Entſchädigung für ſolche Fälle gelten auf Bunbesgebiete folgende Bes Beſtimmungen 
ftimmungen: —— 
1) Für eine nur vorübergehende Benutzung von Grunbftüden und Gebäuden wird bie — 

Entſchädigungsfrage nad den Grundfägen und Vorſchriften des $ 15 geregelt. 
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2) Für bewegliche Gegenſtände wird bei bleibender Abtretung nach ihrem laufenden Werthe, 
bei vorübergehender Benutzung u ihrem Miethwerthe eine nah $ 15 feftzufegende 
Bergütung geleiftet. 

3) Wird ein zur vorübergehenden — überlaſſenes Object dadurch in feinem Werthe 
vermindert, ganz unbrauchbar gemacht oder verloren, ſo iſt dafür nach dem wahren 
Werthe Erſatz zu leiſten, ver nach $ 6 beftimmt wird. 

4) Werben Grunbftüde, Gebäude oder andere Bauwerke bleibend in Aufpruch genommen, 
ober im Falle ſolche urfprünglich nur zur vorübergehenden Benutzung für Kriegszwecke, 
3. B. zur Armirung einer Feſtung, abgetreten wurden, nad Beendigung des Krieges 
nicht zurücfgegeben, jo erfolgt die Entſchädigung dafür nach den Erpropriationsaefeten 
des betreffenden Staates. 

5) Für Bauten und Anlagen in Weftungen oder deren Rayon, welche auf Anorbnung 
ber Feſtungsbehörden aus fortificatorifchen Rückſichten zerftört, abgetragen oder entfernt 
werben müſſen, gelten die gleichen Beftimmungen, fofern nicht durch die Rayongeſetze 
oder ausgeftellten Berzichtreverfe ein Anſpruch auf Entſchädigung ausgeſchloſſen ift. 

6) Mit Ausnahme jener Fälle, welche den Bau eder die Armirung von Bandesfeftungen 
einzelner Bundesſtaaten betreffen und von diefen zu beftreiten find, werben obige Ent» 
ſchädigungen vom Bunde getragen. 

7) Sämmtlihe vorftehende Beftimmungen find übrigens nur auf ſolche Abtretungen an« 
wendbar, welche vor oder während des Krieges als Vorbereitung von Kriegsoperationen 
und, fo fange nicht der Fall des unmittelbaren Kampfes mit dem Feinde vorliegt, ge- 
fordert werden, Hinfichtlih der Abtretungen und Beſchädigungen dagegen, welche 
duch Feinbesgewalt, Schlachten, Gefechte und Operationen im Angefichte des Feindes 
veranlaßt werden, gelten die VBorfehriften im Abſchnitte V unten, 


IM. Seftimmungen über den Gefhäftsgang zur Sicherftellung der Kriegs- 
bedürfnife und über die Bahlungsleiftung. 


Gefchäftsgang $ 44. Die von den Militärbehörden unmittelbar gegen Baarzahlung gefhehenden An- 
—— * ſchaffungen u. ſ. w. werden nach den Vorſchriften der betreffenden Contingente, oder, ſoweit 
ungen der Dir es Bundesausgaben betrifft, nach den Vorſchriften des Bundes vollzogen. Hinſichtlich letzterer 
fitärbehörden. ift der Generalintendant befugt, zu beftimmen, ob Arbeiten und Anſchaffungen freihändig, 
durch Verträge, Submiffion u. ſ. w., vergeben werben follen, auch die Genehmigung berfelben 
zu ertbeilen. 
Bei Verträgen u. ſ. w. find in formeller Beziehung die Landesgefege zu beobachten, um 
die rechtliche Gültigkeit zu fichern, 
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$ 45. Alle von den Landesgebieten für Kriegszwede in Anſpruch zu nehmende Leiſtungen Geſchäftegang 
folfen von den Truppen nicht unmittelbar an die Landesbewohner, fondern bon dem Comman⸗ hei ge 
direnben ber Armee oder des Corps, durch deffen Intendanten, bei detachirten Truppentheilen Debleifungen. 
dur deren Befehlshaber an den Regierungs-, Landes- oder Etappencommiffär bes betreffenden 
Staates und nur, falls diefe nicht antvefend find, in dringenden Fällen an bie Bezirks- refp. 
Ortsbehörben unmittelbar, unter gleichzeitiger Anzeige an ven betreffenden Pandescommifjär, 


geforbert werben. 


$ 46. Die unmittelbare militäriſche Nequifition ſoll, wo immer möglich, vermieden werben. Bälle ber 
Im Bundesgebiete darf fie mur in ganz auferorbentlichen Fällen, z. B. wenn die Landes: pi 
behörben den Anforberungen der Militärbehörden nicht rechtzeitig entfprechen würden, ober, wenn 3 
es durchaus unmöglich fein follte, ihre Mitwirkung in Anfpruch zu nehmen, unter befonberer 
Berantwortlichkeit der fie anorbnenden Militärbebhörben ftattfinden. 
Der Befehl dazu foll in der Regel nur von dem Corpscommanbanten ertheilt und durch 
die Yutendantur mit militärifcher Affıftenz ausgeführt werben. 
Befehlshaber einzelner detachirter Truppentheile dürfen ohne ausdrückliche Ermächtigung 
nur im äußerften Nothfalle, wenn die Truppen nichts zu Leben haben oder militärifche Opera- 
tionen ernftlich gefährdet find, auf ihre perfünliche Verantwortung zur Requiſition fchreiten. 
Unmittelbar nach dem Bollzuge einer ſolchen außerordentlihen Requifition muß dem vor- 
gefegten Eorpscommanbanten darüber Meldung gemacht werben. 
Bei Ausführung militärtfcher Nequifitionen ift ſich zunächſt an die Bezirks- reſp. Orts: 
behörben oder im Falle deren Abwefenheit oder Weigerung am angefehene und einflußreiche 
Einwohner zu wenden, und erft dann, wenn auf diefem Wege die verlangten Bebürfniffe nicht 
beigefchafft werden können, darf zur gewaltfamen Requifition gefchritten werben. 
Für Unfug und Ueberfchreitung hierbei bleibt ber commanbirende Dfficier verantwortlich. 
Die in Empfang genommenen Gegenftände follen wie jede andere Lieferung im Bundes 
gebiete quittirt und von dem betreffenden Truppenkörper orbnungsmäßig in Einnahme nad)- 
gewieſen werben. 
$ AT. Die Zahlung der Vergütungen für Peiftungen der Panbesgebiete geſchieht Seitens Baarzahluug 
ber einzelnen Truppentbeile oder der Diilitärverwaltung im Ganzen unter Austaufh won jpe- Kae D edel: 
cielfen Quittungen und Gegenſcheinen an die Bezirks: oder Ortsbehörden zur weiteren Ver- ung der Latte 
theilung. desliefetungen. 
Soweit nicht baare Zahlung geleiſtet werden kann, find von den Truppencommando's 
oder Militärbehörben unterzeichnete Quittungen nach Formular 8 auszuftellen, in welchen ber Beilage 8. 
Truppentheil oder Dienftzweig, fowie Betreff, Umfang und Zeit ver Leiftung, genau angegeben 
werben muß. Die Bezirks- oder Ortöbehörben haben gleichlautenve Gegenfcheine atıszu- 
ftellen, welche Seitens der Militärverwaltung je am Monatefchluffe an die Intendantur bes 
1864. 11 
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betreffenden Armeecorps ober Contingents und binfichtlich der Peiftungen auf Bundesrechnung 
an ben Generalintendanten einzufenden find. 

Im Feindesgebiete find über die Landesleiftungen genaue Nachweifungen zu führen und 
monatlich einzufenden, Duittungen und Gegenſcheine aber nur in ſolchen Fällen auszuftellen, 
wo der Commandirende dieß ausdrücklich anordnen wird. 

Leiftung rüd- $ 45. Die Bezirks- oder Ortsbehörben reichen je am Monatsfchluffe für jedes Con— 
— — tingent und die den Bund betreffenden, unbezahlt gebliebenen Leiſtungen eine beſondere, doppelt 
ungen. ausgefertigte Berechnung nach Formular 9 unter Anſchluß der Quittungen an die Regierungs- 
Beilage 9. oder Landescommiſſäre ein, welche Tegtere diefelbe prüfen, nach Kreifen ober Bezirken zu: 
fanmenftellen und je ein Exemplar den Intendanturen der betreffenden Corps oder Eontingente, 

für Bundesansgaben aber dem Generalintendanten gegen Empfangſchein vorlegen. 

Die Intendanturen haben diefe Nachweiſungen nach den Gegenfcheinen der Truppen, ſowie 
binfichtlich der Koftenanfäge, zu prüfen und nach Berichtigung etwaiger Differenzen den Bundes: 

Beilage 10. gebieten fürmliche Anerkenntniffe nach Formular 10 je für einen Kreis oder Bezirk gemein- 
ſchaftlich auszuftellen oder ftatt deſſen Baarzahlung zu leiften, wogegen die Originalquittungen 
der Truppen eingezogen und als „Getilgt“ abgeſtempelt werben, 

Nah drei Monaten vom Tage ver Uebergabe obiger Berechnungen an die Intendanturen 
tritt die Berzinfung des Guthabens der Panbesgebiete mit jährlich vier Procent ein. 

Die wirkliche Abzahlung diefer Guthaben, welche immer möglihft bald, wenn thunlic, 
mit monatlichen Raten, geſchehen fell und deren Vertheilung Sache der Yandesbehörben bleibt, 
ift ebenfo wie die Berzinfung eine Pflicht des Contingents, für welches bie Leitung geſchehen 
ift, und beziehungsweife des Bundes für die ihn betreffenden Peiftungen (55 9, 12, 15, 
19, 25, 28, 36, 43 u. f. w.). 


IV. PBrganifation der Schörden und Anflalten zur Sicherſtellung 
j der Kriegsbedürfniſſe. 
A. Heeresbehörden und Anftalten. 
Bezeichnung $ 49. Zur Beforgung der Berwaltungs- und BVerpflegungsangelegenheiten des Heeres 
— werben ben im Felde ſtehenden Truppen folgende Behörden und Anftalten beigegeben: 
pflegungs- 1) die Intendanturen, 
behörben des 2) die Feldkriegscaſſen, 
—— 3) die Proviantverwaltungen mit Bädereien und Schlächtereien, 
4) das Train» und Proviantcolonnenfuhriefen, 
5) die Anftalten für die Hofpitalverpflegung, 
6) die Felppoftanftalten. 
Außerdem werben bie nöthigen Feld- und Reſervedepots und Werfftätten für Striegs- - 
bebürfniffe aller Art aufgeftellt. 


$ 50. Der dem Oberfeloheren beigegebene Generalintendant führt nach den Befehlen Wirkungskreis 
des Oberfeldherrn und unter Berathung und Mitwirkung der von den einzelnen Armeecorps zu: 
in das Hauptquartier abgeorbneten Intendanturbevellmächtigten, welche zugleich das Intereffe und ver Gorps- 
ihrer Corps vertreten, bie oberfte Peitung der Verwaltungs- und Berpflegungsangelegenheiten, intendanturbes 
wobei ihm die Bertheilung der Gefchäfte, Unterzeihmungen der Ansfertigungen und — gar. Tetmäligten. 
behaltlich der Genehmigung des Oberfeldherrn — die Entſcheidung zuftebt. 
Der betreffende Wirkungsfreis umfaßt insbefondere: 
, 1) die Eorrefpondenz in allgemeinen Heeresangelegenheiten mit den Regierungscommiffären 
der betreffenden Staatsgebiete und mit den Corpscommando's, 
2) die Ueberwachung rechtzeitiger Beifchaffung der Heeresbebürfniffe, Vermittelung und 
Erledigung vorfommender Differenzen in Fällen, wo die Intereſſen verſchiedener 
Urmeecorps oder der Yanbesgebiete ſich Freuzen, 
3) die Ausfchreibung und Vertheilung folcher Lieferungen und Anlage folher Magazine, 
Hofpitäler und Depots, welche für das Bundesheer im Ganzen oder mehrere Armee- 
corps gemeinschaftlich beſtimmt find, 
4) die Genehmigung, Controle und Anweifung aller Ausgaben auf unmittelbare Bundes» 
rechnung ($ 2), 
5) die Beauffichtigung und Controle der Bırndeskriegscaffe und aller anderen auf uns 
mittelbare Bundesrechnung einzurichtenden Heeresanftalten ($ 13), die Organifation 
ihres Dienftes und Erlaffung der bezüglichen Rechnungs - und anderen Inftructionen, 
6) die Ermittelung des Geldbedarfs biefer Eaffen umd Anftalten und monatliche Anzeige 
darüber an die Bundesmilitircommifften, i 
7) die Anordnung, Vetreibung und Prüfung der monatlichen Rechnungsvorlagen biefer 
Caſſen und Anftalten-und Einfendung an die Bundesmilitärcommifften, 
8) die Sorge für den Erfag der Vorſchüſſe, welche einzelne Corps oder Contingente für 
den Bund, oder umgekehrt der Bund für einzelne Corps oder Contingente, geleiftet hat, 
9) die Sorge für monatliche Ermittelung und Feſtſtellung alfer jener Schuldbeträge, 
welche auf unmittelbare Bundesrechnung fallen, aber unbezahlt geblieben find, Aus- 
ftellung der Vergütungsanerkenntniſſe dafür und Einfendung von Duplicaten biervon 
fammt ven abgeftempelten Driginalquittungen ($ 48) an bie Bunbesmilitärcom- 
miffion, 
10) die Adminiſtration der befetten feindlichen Gebiete und Ausfchreibung und Erhebung 
von Pieferungen und Contribitionen von benfelben. 
In Bezug auf die fpeciellen Verpflegungsangelegenbeiten der einzelnen Armeecorps fteht 
dem Generalintendanten nur in den Fällen des Satzes 2 und 3 oben und ferner in fo weit 
eine Einwirkung zu, daß er ſich von ber Sicherftellung des Bebarfs durch Borlage von Rap- 
porten oder Einſichtsnahme der Vorräthe felbft Ueberzeugung verfchaffen kann, während bie 
11* 
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Dienftführung im Uebrigen in Allem, was aus eigenen Mitteln ber einzelnen Corps, Con- 
tingente ober beren Berbände beitritten wird, felbitftändig von deren Behörden beforgt wird. 

Für den Hall, daß eine aus mehreren Armeecorps beftebende Armee ifolirt zu operiren 
bat, wirb dem Armee-Dbercommandanten ein befonderer Armee-Oberintenbant mit ben eben 
angeführten Befugniffen eines Generalintendanten beigegeben. 

Birkungstreis $ 51. Die Intendanten der einzelnen Armeecorps (Lorpsintendanten) haben die Ge- 
—— ſchäfte für ihr Armeecorps in analoger Weiſe zu führen, wie der Generalintendant für das 
Bundesheer im Ganzen, insbefondere liegt ihnen ob: 

1) die Sorge für rechtzeitige Beiſchaffung aller Bebürfuiffe ihres Armeecorps und Führ— 

ung ber beffallfigen Correfpondenz mit den Yanbes> und Contingentsbehörben, 

2) die Anlage und Vertheilung der Magazine, Hofpitäler und Depots, die Beauffichtigung 

und Controle derjelben, ſowie der Feldkriegscaſſe des Armeecorps, 

3) die Sorge für die Zahlungsleiftung der dem Arımeecorps obliegenden Berbinblichkeiten, 

Austellung der Duittungen und VBergütungsanerfenntuiffe darüber ($ 47 und $ 48) 
und die Übrechnung über Bundesausgaben ($ 50, Sat 8), 5 

4) die Verpflegung des Hauptquartiers des Armeecorps, 

Bei den gemifchten Armeecorps werden -die fpeciellen Berpflegungsangelegenheiten der 
einzelnen Contingente und Alles, was aus deren Mitteln unmittelbar beftritten wird, von den 
einzelnen Eontingentöverwaltungen oder deren Verbänden in analoger Weife jelbftftändig beforgt, 
twie die am Schluffe des $ 50 beftimmt ift. 

Organifation $ 52. Die Feldkriegscaſſen der einzelnen Armeecorps und Gontingente oder deren 
—— Verbände werben nach den Vorſchriften der betreffenden Regierungen organifirt, dotirt und 
Feldtriegs· verwaltet. 

—— Für die im $ 2 benannten Ausgaben wird bei einem Bundesaufgebote eine dem General- 
rer intendauten unterftellte Bundeskriegscaſſe errichtet, zu deren Dotirung die Bundesverfamms- 
{ung auf Vorlage einer Bedarfsberehnung der Miitärcommiffion gleichzeitig mit dem Bundes: 
aufgebote einen dreimonatlihen und fobann je auf den Lften jeden folgenden Monats einen 
weiteren einmonatlichen Betrag matrifularmäßig zur Bundescaffe erhebt. Die Bunbescafie 
leiftet hieraus monatliche Zuſchüſſe an die Bundesfriegscaffe, fo daß jeweils ein zweimonat- 

ficher Refervevorrath in der Bunbdescaffe verbleibt. 

Der Bunbdesfriegscaffe werden außerdem noch die befonderen Einnahmen aus Erfag: 
feiftungen, Contributionen u. ſ. w., zugewieſen. 

Die Caffenbeamten find nach den Vorfchriften des Staates, dem fie angehören, für ihre 
Gefäftsführung im Allgemeinen, für die fichere Aufbewahrung der Eafjenftände und Rechnungs- 
belege, fiir deren Richtigkeit und Bolljtändigfeit und für die Rechnungslegung verantwortlich. 

Die Rechnungsführung der Bundeskriegscaffe wird durch befondere Bundesvorſchriften 
und eventuell durch den Generalintenbanten beftimmt, an welchen ihre Rechnungen monatlich 
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zur ſachlichen Prüfung und weiteren Vorlage an die Militärcommiſſion eingereicht werden. 
Dieſe veranlaßt deren Superreviſion und ertheilt nach eingeholter Genehmigung der Bundes- 
verſammlung den Erledigungsbeſcheid. 

$53. Die Organiſation, Gefchäftsführung und Rechnungslegung der auf Koſten ein— 
zelner Armeesorps oder Eontingente und ihrer Berbände aufzuftellenden Feldmagazine, Bädereien 
und Schlächtereien erfolgt nach den Borfchriften der betreffenden Regierungen. 

erden nah $ 13 und $ 21 berlei Anftalten auf Bundesrechnung errichtet, fo fteben 
fie unter der oberen Leitung des Generalintendanten oder, fo lange diefer nicht ernannt ift, 
der Militärcommiffion, und ihre Rehmungsführung geſchieht analog den Vorſchriften fiir die 
Bundesfriegscaffe. 

Das Berwaltungs- und Auffichtsperfonaf für ſolche Bundesanftalten foll in der Regel 
auf Erfuchen der Bundesbehörden durch die Bundescontingente aus ihrem Heeresftande geftellt 
werben. Iſt bieß nicht oder nur theilweife möglich, fo ift die Yandesregierung, in deren Gebiete 
derlei Anftalten errichtet werden, verpflichtet, die Verwaltung bis auf Weiteres auf Bundes- 
rechnung durch die nah SH 62 und 63 aufzuftellenden Landes» oder Etappencommiffäre 
ober anbere hierzu geeignete Beamte führen zu laſſen und denſelben das erforderliche Perjonal 
beizugeben. 

Die Gehaltsverhältniffe des Ober- und Unterperfonald — fei e8 den Eontingenten ent 
nommen ober von Seiten ber Pandesregierungen geftellt — werben nach dem unter Ziffer 2 
beiliegenden Etat geregelt, 

$ 54. Zur Sicherung der Heereöverpflegung aus eigenen Magazinen werben, mit Vor— 
bebalt der in einzelnen Fällen bienlich jcheinenden, von bem Commandirenden anzuorbnenden 
Aenderungen, folgende Mafregeln getroffen: 

a) Die Truppen führen, fobald es zur Sicherung ihrer Verpflegung für nothwendig erkannt 
wird, eine breitägige Portion an Brot oder Zwiebad, Reis, Graupe, Grütze oder com- 
primirten Gemüfen (Feldkoſt) und an Salz, ferner auch, wenn es für dienlih erkannt 
wird, an Kaffee, mit fich, welche eifern zu erhalten ift und nur auf Anorbnung des 
Truppenbefehlshabers verwendet werben darf, nach Ihunlichkeit aber aufzufrifchen ift. 

b) Nah Ermeffen des Befehlshabers ift auch ein Vorrath an Fourage auf den Dienft- 
pferben und etatsmäßigen Sriegsfahrzeugen der Truppen mitzuführen. 

ec) Ein weiterer viertägiger Borrath zur laufenden Verpflegung der Mannjchaft wird von 
den Proviantcolonnen nachgeführt, welche nach der Bundesfriegsverfaffung hierzu mit 
militärifcher Befpannung ausgerüftet find. 

d) Zur Nachfuhr ver Fourage und — wenn fi die zur Sicherftellung ber Berpflegung 
als nothwendig zeigt — eines weiteren breitägigen Bebarfs für die Mannfchaft werben 
Landesfuhren (Vorſpann) aufgeboten, durch welche auch der Nachſchub des Erfages der 
verbrauchten Onantitäten aus den nächften Magazinen beforgt wird. 
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e) Wenn die Truppen längere Zeit in Cantonnements, Bivouaes oder Lagern ſtill ſtehen, 
fo werben möglichft nahe bei den Standorten der Truppen Santonnementsmagazine 
angelegt, zu deren Füllung und Ergänzung aus den nächften rüdwärtigen Haupt- oder 
Refernemagazinen die Fahrzeuge der Proviantcofonnen, nötbigenfalls auch ra 
verwendet werben. 

f) Möglichft nahe der jedesmaligen Operationsbafis des Heeres und von da ab rückwärts 
je von 10 zu 12 Meilen werben Haupt- und Reſervemagazine und Schlachtvieh— 
depots angelegt, aus welchen ftufenmweife ber bei dem Heere ftattgehabte Verbrauch 

. duch Nachſchub mittelft Borfpann, Wafferfahrzeugen oder anderen Transportmitteln 
erſetzt wird, ſoweit nicht der Erfag durch Lieferungen aus der näheren Umgegend bei- 
gefchafft werden kann. 

g) Die nah der Bundesfriegsverfaffung militäriſch organifirten Feldbäckereien werden 
ebenfalls möglichft nahe der Operationsbafis, nah Umftäinden unmittelbar in der Nähe 
der Cantonnements und Pager, aufgeftellt, um den Bebarf an Brot oder Zwiebad zu 
erzeugen. 

h) Möglichft in Berbindung mit den Bäckereien werden auch bie Feldſchlächtereien aufgeftellt 
und durch Nachtreiben won Viehheerden der Fleiſchbedarf auf je 10 Tage fichergeftellt. 

i) Auf den Etappenlinien werden für den Nachſchub an Truppen und Heeresbebürfniffen, 
foweit e8 die Bedeutendheit der einzelnen Stationen nöthig erfcheinen läßt, ebenfalls 
Etappenmagazine errichtet, um die Naturalverpflegung bei den Durchzügen zu fichern. 

Dinfichtlich der Haupt- und Refervemagazine ift zu beobachten, daß größere Beſtände, wo 
immer möglich, nur an ſolchen Punkten angefammelt werben, welche ihrer Page nach gegen feind- 
liche Unternehmungen gefichert find und bie An- und Abfuhr erleichtern, weshalb Feſtungen 
und Punkte an fchiffbaren Flüſſen, Flußübergängen, Eifenbahnen u. f. w., hierzu vorzugsweiſe 
geeignet find. 
Die Beftimmung über die Wahl der betreffenden Orte haben bie Intendanten nach den 
Befehlen der Commanbdirenden zu treffen. 
Organiſation 855. Die Bundescontingente müſſen nach der Bundeskriegsverfaſſung mit den nöthigen 
—— Aerzten bei den Truppen ſelbſt und mit den auf den IOten bis 12ten Theil der Kriegsſtärke 
der einzelnen bemefjenen beweglichen Feldhoſpitaleinrichtungen verſehen fein. Hiernach ift bie Organiſation 
Contingente. per Krankenpflege — vorbehaltlich der ſpeciellen Contingentsbeſtimmungen — im Allge— 
meinen folgende: 

a) Den erſten Verband oder bie erſte Pflege erhalten die Verwundeten oder Kranken von 
ben bei den Truppen felbft angeftellten Werzten. j 

b) In kurzer Entfernung von den Truppen folgen die Aufnahmebofpitäler (leicht beweg— 
liche oder fliegende Hofpitäler), welche auf ein Biertpeil ber ganzen Hofpitaleinrichtung 
bemefjen find. 
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Die Aufnahmshoſpitäler haben eine fahrende Abtheilung, die in unmittelbarer 
Nähe des Kampfplages aufgeftellt wird und die Kranken und Verwundeten theils mit 
eigenen Transportmitteln, theils mit Pandesfuhren, in das eigentliche Aufnabmshofpital 
verbringt, wo die weitere Berpflegung und nach Umftänden ver Weitertransport in das 
rückwärtige Hauptfelphofpital veranlaßt wird. 

e) Die Hauptfelohofpitäler (ſchwer bewegliche Hofpitäler) folgen den Truppen in größeren 

Entfernungen und find auf drei Viertheile der ganzen Hofpitaleinrichtung bemefjen. 

Die Contingente haben das ſämmtliche Perfonal zu diefen Hofpitilern felbft zu ftellen 
und nad $ 26 auch die Verpflegung auf eigene Koften zu beforgen. 

$ 56. Sobald der Krankenſtand bei der Armee fo zunimmt, daß die auf den 10ten bis 
1 2ten Theil der Kriegsſtärke bemefjenen beweglichen Feldhoſpitäler der einzelnen Contingente 
nicht mehr ausreichen, werden auf allgemeine Bundesrehnung an geeigneten, möglichft gefichert 
fiegenden Punkten ftehende Feldhoſpitäler angelegt ($ 26). 

Da das bei den Truppen und beweglichen Hofpitälern angeftellte ärztliche Perfonal diefen 
nicht entzogen werben darf, fo muß für ftehende Hoſpitäler nach $ 13 und Beilage 2 be- 
fonderes Perſonal aufgeftellt werden, foweit der Dienft nicht dur die an Ort und Stelle 
befindlichen Civilärzte, mit welchen von Seiten der betreffenden ‚Regierung ein dießfälliges 
Uebereinfonmen zu treffen wäre, verfehen werben fann. 

Die fpecielle Organifation, die Aufftellungsorte und die innere Einrichtung der ſtehenden 
Hoſpitäler werden unter Berückſichtigung der FßH 13 und 27 mit Genehmigung des Ober— 
feloheren durch den Generalintendanten feſtgeſetzt. 

Die ftehenden Feldhoſpitäler find für Kranke und Verwundete aller Contingente beftimmt. 


DOrganifation 
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Die beweglichen Hauptfeldhoſpitäler geben beim Vorrücken ihren ganzen Krankenbeſtand, ſonſt 


aber die längere Zeit zu ihrer Pflege und Herſtellung bedürfenden Kranken und Verwundeten 
an die ftehenden Hofpitäler ab. 

$ 57. In Fällen, wo die Errichtung eigener Feldhoſpitäler nicht möglich oder nicht an- 
gemeffen fein würde oder diefelben nicht hinreichen, find Landeshofpitäler zur Verpflegung von 
Kranken und Verwundeten zu verwenden. (Zu vergl. $ 29). Diefer Fall tritt insbefondere 
bei Etappenftationen ein, wo eigene Feldhoſpitäler nicht beftehen. 

Die Organifation folder Landeshofpitäler bleibt auf Bundes» oder befreundetem Gebiete 
den Sandesbehörben ohne Einwirkung der Militärbehörden vorbehalten, auf feindlichem Gebiete 
wird der Commandirende die nöthigen Anordnungen treffen. 

558. Die Organifation des Train, Proviantcolonnen- und fonftigen Fuhrweſens, der 
Feldpoſten, Felddepots und fonftiger Heeresanftalten, geſchieht ausſchließlich nach den Vorſchriften 
der Corps, Kontingente oder Verbände, für deren Bedarf und auf deren Rechnung fie errichtet 
werben. 

Es gilt überall als Vorſchrift, daß alle dieſe Anftalten, foweit fie zugleih auf Bundes- 
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koſten fallende Ausgaben zu verrechnen haben, darüber mit der Bundeskriegscaſſe monatlich 
abrechnen oder befondere Rechnung führen, diefelbe monatlich abſchließen und nebft einem Ber- 
zeichniffe der unbezablten Lieferungen und Leiftungen dem Generalintenbanten zur Anweifung 
vorlegen. 
Einrichtung Sollte in befonderen Fällen, z. B. für den Dienft des Hanptquartiers des Oberfeldherrn, 
reg bie Errichtung einer eigenen Feldpoſt ober anderer Heeresanftalten oder die Anlage von Tele- 
grapbenlinien für allgemeine Heereszwede und fomit auf allgemeine Bundesrehnung für noth— 
wendig erfannt werben, fo wirb ber Generalintendant mit Genehmigung des Oberheldherrn 
die zur Organifation folcher Anftalten nöthigen Anorbnungen treffen und deren Rechnungs— 
wefen analog dem $ 52 und $ 53 ordnen. 
Organifation 859. Die Depots für Kriegsgefangene werden militäriſch organifirt und in Feſtungen 
der * für oder fonſtige geeignete Garniſonsplätze verlegt. 
gefaugene. Die Escorte und Bewachung der Kriegsgefangenen erfolgt auf dem Marſche und in dem 
Depot durch die Truppen der betreffenden Gebietsherren. 

Die Verhältniſſe ihrer Unterkunft und Verpflegung ſind durch $ 34 geregelt. Die Com— 
mandanten ber Depots, welche durch die betreffenden Garnifonsherren ernannt werben, haben 
über die Koften der Unterkunft, Verpflegung und fonftigen Bedürfniſſe der Kriegsgefangenen 
monatlih an den Generalintendanten Rechnung einzufenben, welcher nach erfolgter Richtig- 
ftellung den Betrag anweiſen wird. 

Werden ſolche Sriegsgefangene zu Arbeiten verwendet, fo ift deren Werth für den Bund 
in Einnahme zu bringen. 

Für die Escorte und Bewachung follen anfer den Wachtbedürfniſſen keine befonderen 
Koften aufgerechnet werben. 


B. Landesbehörden und Anftalten für Kriegszwecke. 


Bezeichnung 860. Von jedem Bundesftaate, deffen Gebiet von den aufgebotenen Truppen befegt 
— oder berührt oder mit Leiſtungen in Anſpruch genommen wird, ſind die zur Vermittelung der 
Anſtalten für Marſch-⸗, Einguartierungs-, Berpflegungs- und ſonſtigen Angelegenheiten erferderlichen Behörden 
Ktriegszwede. auf eigene Koſten aufzuſtellen und den Armeebehörden, insbeſondere den Intendanten, darüber 
Mittheilung zu machen. 
Dieſe Behörden, für welche eine Aufrechnung an die Geſammtheit nicht ſtattfindet, ſind 
insbeſondere folgende: 
1) der Regierungscommifjär (Oberlandescommiſſär); 
2) die Pandescommiffäre; 
3) die Etappenbehörben, einfchließlich der Anftalten für den Sicherheitsdienft ; 
4) die Ortsbehörbe für das Eingquartierungs- und Transportwefen und fonftige Militär 
leiſtungen. 
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In den Fällen bes 553 haben die Bundesſtaaten auch die zur Verwaltung ber Militär- 
magazine erforberlichen Beamten, fowie in den Fällen des $ 59 die Behörden und Unftalten 
zur Bewachung der Kriegsgefangenen zu ftellen. . 


$ 61. Der Regierungscommiffär (Oberlandescommiffär) hat als Vertreter des Landes Wirkungekreis 
oder der Provinz, für welche er ernannt iſt, die oberſte Leitung aller Geſchäfte, welche den —— 
Landesbehörden in Bezug auf die Bedlirfniſſe des Heeres zulommen. Seine Aufgabe ift: für (ob 
1) die Gef&äftsvermittelung mit dem Commandirenden ber Truppen und deſſen Intendanten; lanbescom- 
2) die Beratung der Armeebehörben über bie Mittel und den Rayon zur Beiſchaffung mie) 
ber Heeresbebürfniffe; 
3) bie Austheilung ber Lieferungen innerhalb des Rayons auf die einzelnen Kreife und 
Bezirke, nachdem der Rayon von ben Armeebehörben feftgefegt fein wird ($ 23); 
4) die Sorge für die prompte Beiftellung aller Bebürfniffe, zu welchen das Land ver- 
pflichtet iſt; 
5) die Vermittelung bei den Armeebehörden, daß dem Lande keine Leiſtungen auferlegt 
werden, die ihm nicht obliegen, daß eine billige Ausgleichung der Leiſtungen ſtattfindet 
und daß bie Einwohner gegen Gewaltthätigkeiten geſchützt werben; 
6) die Sorge, daß die Leiftungen des Landes nach 88 47 und 48 bezahlt, reſp. quittirt 
und abgerechnet werben. 
Sind verfchiedene Staaten oder Provinzen bei einer Pieferung oder Feiftung betheiligt, fo 
ift e8 Sache ber betheiligten Regierungscommiffäre, ſich über die Theilung zu verftändigen; im 
entgegengejegten alle haben die Armeebehörden das Recht der Entfcheivung. 
In Fällen, wo der Regierungscommiffär Anforderungen der Armeebehörden glaubt be- 
anftanden zu müfjen, legtere aber troß ber Einſprache des Kegierungscommiffärs auf ihrer 
Unforverung beharren, muß zwar auf Verlangen und Berantwortlichfeit der Armeebehörde, 
wenn fie einen Auffchub für unftatthaft erflärt, deren Verfügung einftweilen in Vollzug gefegt 
werben, der Regierung bleibt aber ihre Reclamation und Entſchädigungsforderung vorbehalten, 
$ 62. Für die einzelnen Kreife oder Bezirke find Landescommiſſäre aufzuftellen, welche Wirkungstreis 
im Einvernehmen und unter der Leitung des NRegierungscommifjärs den Vollzug der im $ 61 —— 
erwähnten Geſchäfte innerhalb ihrer Kreiſe oder Bezirke beſorgen, die Localbehörden mit den 
nöthigen Anweifungen verfehen und den Regierungscommiffär, wo er nicht perfünfich anweſend 
fein kann, gegenüber ven Armeebehörben vertreten. 


$ 63. Zur Sicherftellung ber Unterkunft, Verpflegung, Transportmittel und fonftigen Organifation 
Bebürfniffe bei Truppendurchzügen und bei dem Nachſchube der Heeresbebürfniffe hat jede — 
Regierung, deren Gebiet von hierzu beſtimmten Militärſtraßen durchzogen wird, längs dieſer 
in Entfernungen von 24 bis höchſtens 4 Meilen Etappenſtationen anzulegen, zu welden, wo = 
möglich, größere Orte, die Site ber Bezirksbehörden oder andere, für die Heeresbedürfniſſe 
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moglichſt piel Hülfgmittel bietende Orte zu wählen find. Für den Etappendienſt werben 
bafefbit folgende Einrichtungen getroffen; 


1) Für jede Etappenftation wird ein Rayon beftimmt, der mögfichft der politifchen Ein- 
theilung des Bezirks folgt und aus welchem bie Verpflegunge⸗ und Transportmittel 
für die Etappenſtation gezogen werden. 


2) Ebenſo wird ein, eine Meile nicht überſteigender Einquartierungsrayon gebildet, inner- 
halb welchem die Einquartierung ber durchziehenden Truppen gefchieht. 


3) Soweit es nach ber Bebeutendheit der Station für die Durchzüge nöthig erfcheint, 
bleibt e8 den Anorbnungen der betreffenden Armeecorps, Contingente oder deren Ber: 
bände, beziehungsweife dem Generalintendanten, — daſelbſt ein Etappenmagazin 
und Etappenhoſpital einzurichten. 


4) Von Seiten der Landesregierung wird für jede Etappenſtation ein militäriſcher Etappen⸗ 
commandant und ein Civiletappencommiſſär oder nach Ermeſſen nur einer dieſer 
beiden Bedienſteten aufgeſtellt. Derſelbe muß bei jedem vorkommenden Durchmarſche 
Seitens der Commandanten der marſchirenden Abtheilungen ſpäteſtens bei ihrem Ein— 
treffen in der vorhergehenden Marſchſtation, durch Abſendung der Quartiermacher, 
bei größeren Abtheilungen aber ſchon früher auf ſchriftlichem Wege unter Mittheilung 
der Marſchroute von der Zeit des Eintreffens, der Stärfe der Abtheilung, ber erfor— 
derlichen Zahl von Mundportionen, Pferberationen, dem Bedarfe an Borfpann u. j. w,, 
in Kenntniß gefegt werben. Auf Grund dieſer Anzeige und Marfchroute hat "derfelbe 
bie vom Pande zu leiftenden Bebürfniffe der durchziehenden Truppen auf die Etappen, 
refp. den Cinguartierungsrayon, anzumeifen, für die Bezahlung, refp. Quittirung 
ver gejchehenen Leiftungen, zu forgen, und die Bergütungsberechnungen dafür monatlich 
an den Regierungs- oder Landescommiſſär einzureichen. 


5) Den Regierungen, beren Truppen die Militärftraße bemugen, fteht es frei, ihrerfeits 
in jeder Etappenftation ebenfalls einen Etappenofficier oder Beamten aufzuftelfen, 
befjen Aufgabe es ift, die Marfchangelegenheiten, Verpflegung u. f. w. der Truppen 
feines Contingents gegenüber ben Panbesbehörben zu vermitteln unb den Truppen 
nöthigenfalls Aushülfe mit Geld, Montur und anderen EORONE die das Land 
nicht zu ftellen hat, zu gewähren. 

6) In feindlichen Gebiete wird ber Etappenbienft in ähnlicher Weife organifirt, wobei 
es fich won felbft verfteht, daß ber militärische Etappencommanbant von Seiten bes 
Heeres betellt wird und die Landesbehörden beffen Anordnungen unbedingt zu volfe 
ziehen, au etivaige Aushülfen nöthigenfalls zu Teiften haben, über deren Erfagleiftung 
yon dem Commandirenden zu entſcheiden ift. 
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$ 64. Die Regierungen, in deren Gebiete Durchzüge von Truppen und Heeresbedürf-Organiſation 
niffen ftattfinden, haben für die Orbnung und Sicherheit in den betreffenden Lanbesgebieten ne 
und längs der Etappenftraßen die geeigneten Anordnungen zu treffen und fetzufegen, welche 
militärifche und polizeiliche Befugniffe den Etappencommandanten und Commifjären bei- 
zulegen, und inwiefern diefelben befugt fein follen, über Pandesmilitärgendarmerie, Bürger: 
garden u. ſ. w. zu verfügen, auch wie die betreffenden Yurisdictionsverhältniffe über ua kace 
vom Eivil- und Pandesmilitär zu ordnen feien. 

Wenn nah Sat 5 des $ 63 bie Regierungen, deren Contingente die Etappenftraße be- 
mugen, Stationen mit Etappenofficieren befegen, jo werben fie zugleich deren biscipfinäre Be— 
fugniffe gegenüber den Truppen ihres Contingents feftfegen und denfelben nah Befund Heine 
Zruppendetachements, 3. B. zur Begleitung von Transporten u. f. w., zur Verfügung ftellen. 

Diefe Etappenofficiere haben in Bezug auf die Handhabung der allgemeinen Sicherheits 
polizei nur infoweit mitzuwirken, al® fie von den Etappencommanbanten ober a a 
des Landes darum erfucht werden. 

Im Feindesgebiete wird die Sicherung der Etappenlinien u, |. w. nad den Befehlen bes 
Sommandirenden bewirkt. 

$ 65. Für das Cinguartierungs- And Transportweien und fonftige Militärleiftungen Ortöbehörben 
werben bie Regierungen in den einzelnen Gemeinden bie geeigneten Behörden einfegen, welche —— 
durch die Vermittelung der Landes- oder Etappencommiſſäre die Anforderungen der Armee— jr —** 
behörden entgegenzunehmen und für deren Befriedigung Sorge zu tragen haben. Nur in ee 
dringenden fällen, wo bie Vermittelung der Landes oder Etappencommifläre nicht möglich ———— 
iſt, dürfen ſich die Armeebehörden direct an die Ortsbehörden wenden, müſſen aber davon dem 
betreffenden Landes⸗ oder Etappencommiſſär gleichzeitig Anzeige machen ($ 45). 


V. Fiquidation und Ausgleichung der Kriegskoflen. 


4. Allgemeine Grundfäge. 


$ 66. Der Art. XXIII der allgemeinen Umriffe der Bunbdesfriegeverfaffung, beſagend: Gleiche Ber 
„Allenthalben iſt der Grundſatz einer gleichen Vertheilung der Laſten und der Vor— re 
theife fowohl rüdfichtlih der Heeresabtheilungen, als der Bunbesftaaten zur fleten Bortheife. 
Richtſchnur zu nehmen,” 
foll für die Liquidation und Ausgleichung der Kriegskoften als oberfter Grundſatz feftgehalten 
und überall, wo es an pofitiven Beftimmungen für bie Entſcheidung eines zweifelhaften alles 
mangelt, zur Grundlage genommen werben, 
8 67. Nächſtdem wird als Grundfag anerkannt und feftgeftelft, daf die Gefammtbeit Kriegeihäden 
des Bundes nicht ſchuldig ift, die vom Feinde einzelnen Staaten, Bezirken, Gemeinden oder * — 
Perſonen verurſachten ſeriegeſchaden oder Laſten zu übernehmen oder auszugleichen. getwalt. 
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recht bes 
Bundes auf 
eingezogene® 
Feindesgut. 


Nüderobertes 


Eigenthum ein« 
zelner Bundes · 
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Soweit daher der Wiedererſatz ſolcher Schäden und Laſten nicht vom Feinde beigebracht 
werben kann, bleibt der Verluſt grundſätzlich jenen zur Laſt, die ihn erlitten haben. 

Ebenfo bilden, mit den im $ 68 benannten Ausnahmen, Beſchädigungen und Berlufte, 
welche durch Schlachten und Gefechte oder durch Kriegsoperationen im Angefichte des Feindes 
entfteben, nach dem Grundfage, daß „der Eigenthümer ven Zufall zu tragen bat,“ in ber 
Regel feinen Gegenftand der Entjhäbigung und Ausgleichung durch die Gefammtheit. Doch 
foll für Eigenthum einzelner Pänder, Gebiete, Gemeinden ober Perfonen, welches auf Bundes- 
und befreundetem Gebiete von den Heeresbehörden zum Heeresdienfte requirirt worben (wie 
3. B. Borfpann, Fahrzeuge, Arbeitsgefhirr u. ſ. w.) und während biefer Benugung durch 
Zufall oder Feindesgewalt verloren geht, aus Bundesmitteln Entſchädigung geleiftet werben, 
fofern dem Eigenthümer dabei nichts zur Laft fällt und fofort darüber Anzeige — und 
Nachweiſung geliefert wird ($ 43). 


$ 68. In auferorbentlihen Fällen, wo ganze Ländergebiete durch bie Rriegereigniffe 
in ſolchem Maße betroffen werben follten, daß diefelben dadurch für Heeresleiftungen ganz 
unfähig gemacht und eine Ausgleihung innerhalb des einzelnen Staates unmöglich würde, 
bleibt es der Entſchließung der Bundesverfammlung. vorbehalten, eine vorſchußweiſe Beihülfe 
aus Bunbesmitteln eintreten zu laffen. Nach beendigtem Kriege wird die Bundesverfammlung 
Beſchluß faffen, inwiefern ein Rückerſatz des Borfchuffes anzuſprechen oder auf denfelben zu 
verzichten fei. 

Hierher gehören auch die nah $ 2 vom Bunde zu übernehmenven Koften des Unterhalts 
folder Contingente, deren Regierungen Teiftungsunfähig werben follten. 


B. Speciele Beftimmungen über Gewinn und Verluft gegen den Feind. 


$ 69. Alles, was dem Feinde während des Feldzugs auf Bunbes- ober auf eindes- 
gebiete abgenommen, ebenfo Alles, was bei Beſetzung feindlichen Gebiets durch Beſchlagnahme 
von Staatseigenthum und Kriegsmaterial, ferner durch Ausfchreibung von Eontributionen und 
Naturalleiftungen erlangt wird, ift — mit den nachftehenden Ausnahmen — Eigenthum der 
Geſammtheit des Bundes. 


$ 70. Was fich unter dem eroberten ober font eingezogenen Feindesgute an unzweifel- 
baftem Eigenthume eines Bundesſtaats oder feiner Angehörigen, einer Bundesfeftung oder des 


ftaaten u. f. m. Bundes im Allgemeinen vorfindet, insbefondere alles darunter Befinbliche, was erweislich vom 


Feinde durch Requifition aus Bundesgebieten erhoben wurde, ift dem Eigenthümer zurüczt- 
ftellen. Die Erhebung von Kriegscontributionen vom Feindesgebiete mit der Beſtimmung ale 
Erſatz für ſolche, die der Feind auf Bunbesgebiete erhoben hat, bleibt nad $ 8 der Anordnung 
bes Oberfeldherrn vorbehalten. 
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$ 71. Was bei Gefechten in offenem Felde auf dem Schladtfelde felbft an Anfprüde 

öffentlichen oder Privateigenthume von den Truppen erbeutet wirb, bleibt deren Eigenthum, her, en 
foweit nicht der Fall des 5 7O vorliegt. Was davon ben einzelnen Leuten umb. was dem Feindesgut. 
Eontingente als ſolchem zulommt, wirb durch die Reglements ber einzelnen Staaten entfchieden. 

Alles, was an Geld, Kriegsausrüſtung, Lebensmitteln, Nequifiten und anderen Dingen aufßer- 

halb des Schlachtfelos dem Feinde abgenommen, von ihm zurüdgelaffen oder auf irgend welche 

Weiſe gewonnen wird, gehört dagegen zum Eigenthume der Gefammtheit nah $ 69. Den 

Truppen, bie e8 einbringen, Tönnen nach Ermeſſen des Commandirenden Gratificationen 

bewilligt werben. 


8 72. Die Eontingente, welche auf —— ſtehen und dort unentgeltliche Leiſtungen Unentgeltliche 
für Unterkunft, Verpflegung, Transportmittel oder andere Kriegs- und Heeresbedürfniſſe er- a = heit 
haften, theilen den ihnen dadurch geworbenen Bortheil bei der allgemeinen Sriegskoftenaus- — nepenven 
-gleihung auf Grumd der Nachweifungen, deren Einreihung im $ 47 vorgefchrieben ift, mit Truppen. 
ber Geſammtheit, foweit nicht etwa die Bunbesverfammlung nach ben Verhältniſſen des einzel- 
nen Falles eine Abweichung hiervon befchliefen ſollte. 


$ 73. Bei einem gleihmäßigen Aufgebote aller Bundescontingente hat jedes Contingent Berbraud und 
bie Abnugung, den Verbrauch und Berluft an feldmäßiger Ausrüftung feiner Truppen und an un 
Kriegsmaterial aller Art ohne Anfpruch auf Ausgleihung und Vergütung auf fi zu behalten. han re 

Werben aber nur einzelne Contingente aufgeboten oder findet eine nach Größe und Zeit- Lontingente. 
dauer ungleiche Peiftung ftatt, fo bleibt ven betreffenden Contingenten ein beffallfiger Ber 
gütungsanfpruch vorbehalten. 


$ 74. Berlufte an Kriegsbebürfniffen und Einrichtungen, die nah $ 2 auf allgemeine Berlufte " 
Bunbesrechnung bejtritten wurden, hat der Bund zu tragen. - —— 
Da nach $ 21 die Verpflegungsmagazine der Armee zwar in der Regel auf Eontingents- 
koften, ausnahmsweife aber auch auf Bundesrehnung, angelegt werben, fo wird zur Befeitigung 
ungleicher Belaftung einzelner Eontingente beftimmt, daß Verluſte an ſolchen in beiden Fällen 
auf Bundesrechnung übernommen werben, ſoweit dem Contingente dabei nichts zur Laft fällt. 
Die Eontingente haben gleich bei Eintritt des Falles unter Vorlage der Beftandsnachweifungen 
und amtlihen Erhebungen über die Umftände und Urfachen des Berluftes Anzeige an ben 
Generalintendanten. der Armee oder, fo lange dieſer nicht beftellt ift, direct an die Militär 
commiffion gelangen zu laſſen, worauf die Entfcheidung der Bundesverfammlung veranlaßt 
wird, Verluſte in Eorps> oder Contingentsmagazinen, welche durch Verſchulden der fie ver- 
waltenden Beamten verurſacht werben, bleiben auf Rechnung bes betreffenden Corps ober 
Contingents. u 
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C. Specielle Beftimmungen über die Kriegskoftenausgleichung zwifgen ben 
Bundesftaaten, 


1) Bei gleichmäßigem Bundesaufgebote. 


Den Eontins $ 75. Wenn das Bundesaufgebot alle Eontingente in matrikularmäßig gleicher Stärke 
— und auf gleiche Zeitdauer beruft, ſo behält jedes Contingent die Koſten der Mobilmachung, 
Keſſen. Sold, Feldzulagen und alle Geldgebühren, ferner alle im $ 12 benannten Koften für Kriegs— 
ausrüftung und Kriegsmaterial ohne weitere Ausgleihung auf ſich. Ebenſo findet nah $ 73 


eine Abrechnung über Verbrauch und Berluft hieran nicht ftatt. 


Dem Bunde 8 76. Da die KHoften für Entfendungen, Kundſchafter, allgemeine Heeresanftalten und 
——— Bedürfniſſe, Bauten, Kriegsentſchädigungen u. ſ. w., direct aus Bundesmitteln bezahlt oder 
doch ſofort monatlich liquidirt werben, fo bilven diefe feinen Gegenftand weiterer Ausgleihung. 
Dem Bunde 8 77. Die Koften, welche ver Bund für folgende Zwedee leiftet: 
—55 a) für Truppen, deren Regierungen durch Gebietsverluſt ganz oder theilweiſe Teiftungs- 
Ausgaben. unfähig geworben find ($ 2); 
b) für an ben Feind verlorene Sriegsgefangene einzelner Eontingente, fofern dieſe m 
Zruppenftand nicht Friegsverfaffungsmäßig ergänzt haben ($ 35); 
e) für Berpflegungsvorräthe im Felde und in den Bunbesfeftungen ($$ 21, 31 und 32); 
d) für Krankenpflege in ftehenden Hofpitäfern ($ 26); 
find nur als Borfhuß zu betrachten. Die Beiträge a und b find bis zu erfolgender defini— 
. tiver Entfcheidung der Bundesverfammlung nachzuführen, die Beiträge ad e und d aber nad 
den monatlichen Rehnungsnachweifungen von ben einzelnen Contingenten zu vergüten ($ 2). 


Zur allgeme» 578. Die Koften der Unterkunftsbedürfniſſe, Natural- und Kranlenverpflegung, Boten 

* uns und Wegmweifer und Transportmittel für die zum Bundescontingente zäblenden Truppentheile, 

Roften. welche von den Gontingenten ober deren Verbänden unmittelbar oder puich Aufrechnung beftritten 

werben, follen unter den Bumdesftaaten zur allgemeinen Ausgleichung gebracht werben, wobei 

fich dieſelben jedoch vereinigen, zur Vereinfachung und Abkürzung der Liquidationsverhandlungen 

Beilage 11. die in Beilage 11 enthaltenen Beftimmungen über fummarische Behandlung des Ansgleich- 
ungsgeſchäfts bei einem gleichmäßigen Anfgebote anzunehmen. 

Außer den vorbenannten Koſten follen bei einem gleihmäßigen Aufgebote feine, oder doch 
nur in folhen Fällen noch weitere Leiftungen einzelner Contingente zur allgemeinen Ausgleich 
ung kommen, wenn letztere aus eigenen Mitteln Koſten beftritten haben follten, welche bei 
anderen Gontingenten nicht vorgelommen find oder für fie aus Bundesmitteln beftritten wurben. 
Solde Fälle bleiben einer abgefonderten Behandlung vorbehalten. 

Die Regierungen werden in richtiger Würdigung, daß eine genaue, allſeits befriedigende 
Uusgleihung aller Laften an fich ſchwer ift und ausnahmsweiſe Anſprüche von der einen Seite 
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in der Regel eben folche von anderer Seite berborrufen, nur in den bringenbften Fällen ſolche 
beſondere Anforberungen einbringen. 

Die Zinfen, welche nach $ 48 Seitens der Eontingente zu leiften find, können nicht zur 
allgemeinen Ausgleihung gebracht werben, da es Sache jeden Contingents bleibt, durch Leift- 
ung ber Baarzahlung die Zinszahlung zıt befeitigen. 

2) Bei ungleihbmäßigem Aufgebote. 

8 79. Werden nur einzelne Contingente zum Bundesdienſte aufgeboten, oder werben Bergüitungs- 
einzelne früher oder länger als bie übrigen in Anfpruch genommen, fo haben die mehr Teiftenden en 
Sontingente den vollen Betrag ihrer Mehrauslagen im Vergleiche zu den übrigen Eontingenten bei ungieich- 
als Erſatz aus allgemeinen Bundesmitteln anzufprechen. mäßigem 

Dem Bunde bleibt dagegen in Fällen, welche einen Regreß für ſolche Ausgaben zulafien, — 
deſſen Geltendmachung und die Beitreibung des Erſatzes vorbehalten. 

Die Bundesſtaaten vereinigen ſich, im gleicher Weife, wie nach $ 78, zur Vereinfachung 
der Liquidationsverhandlungen bei einem ungleihmäßigen Aufgebote die darüber in Beilage 11 
enthaltenen Beftimmungen anzunehmen, 

Auf Berlangen des Staates, deſſen Eontingent einzeln zum Bunbesbienfte aufgeboten 
wird ober wefentlich längere Zeit aufgeftellt werden muß, ald andere, müffen bemfelben aus 
Bundesmitteln Borfhüffe auf feine zu berechnenden Mehrkoſten geleiftet werben, 


D. Abrechnung und Bezahlung der gegenfeitigen Schuldbeträge. 


$ 80. Die Abrechnung und Piquibation der, gegenfeitigen Forderungs- und Schuld Wbredinufg 
beträge des Bundes und der einzelnen Eontingente foll möglichft rafch, und zwar, wenn thun—⸗ > —** 
lich, monatlich erfolgen. gen Border " 
Die Bundesverfammlung wird für die wirkliche Abtragung der durch bie allgemeine Kriegs- _ungs- und 
foftenausgleihung ſich ergebenden Schulobeträge eine nach den jedesmaligen ——— zu EURER 
bemeſſende Frift feftjegen. . 
Die Erledigung und Befriedigung der gegenfeitigen Vergütungsanfprüche einzelner Eon- 
tingente, fowie jene der Randesgebiete gegen letztere für geleiftete Aushülfen, Lieferungen u. f. w., 
gefchieht in der Regel ohne Einwirkung des Bundes. Nur bei entjtehenden Anftänden wird 
auf Unregung des einen oder anberen Betbeiligten eine Bermittelung oder Entfheidung durch 
die Bundesverfammlung eintreten. 


E. Organifation der Nevifions- und Liquidationsbehörde. 


$ S1. Bei ver Bundesmilitärcommiffien wird im Falle eines Aufgebots und für deffen Bildung einer 
Dauer eine Abtheilung für das Rechnungs und Liquidationswefen der Armee gebildet, wozu — 
von Oeſterreich, Preußen, Bayern und jedem der gemiſchten Armeecorps die nöthigen Militär- der Mititär- 


beamten in gleichen Verhältniſſe beigeſtellt werden. “  eommiffion. 


Aufgabe ber» 
felben. 


Form der Ga 


fhäftsführung. 


Schlußbericht. 


= Bi 


Bei geringerem Umfange des Gefchäfts tritt eine nur theilweife Befegung ein. Die Staaten, 
welche das Ernennungsrecht, ausüben, haben auch die Bezüge dieſer Beamten zu tragen. 
8 82. Die Aufgabe diefer Beamten ift: 

a) im Auftrage der Militärcommiffion die nöthigen Berechnungen über den Heeresbebarf 
an Geld, Verpflegungsgegenftänden u. f. w. und alle dahin bezüglichen Ansarbeitungen 
zu machen; 

b) die monatlich einlommenden Rechnungen der Bunbesfriegscaffe und ber fonftigen im 
Namen des Bundes aufgeftellten allgemeinen Heeresanftalten zu prüfen und beren 
Erledigung herbeizuführen ; 

c) aus diefen Rechnungen die auf Abrechnung mit einzelnen Staaten vorſchuſweiſe ge⸗ 
ſchehenen Zahlungen (3. B. für Anlage gemeinſchaftlicher Magazine, Hoſpitäler u. ſ. w.), 
wie auch bie einzelnen Staaten befinitiv zur Paft zu ſchreibenden Beträge, vorzumerfen ; 

d) darüber, fowie über anderweite Guthaben und über alle Zablungsrüdftände ein Ab- 
rechnungsbuch zu führen; 

e) die Abrechnungen zwifhen dem Bunde und ben einzelnen Contingenten und Landes» 
gebieten, und 

f} die Kriegskoftenausgleihungen zwiſchen allen Eontingenten zu veranlaffen und zur be» 
finitiven Erledigung zu bringen. 


$ 83. Die der Piquidationsabtheilung zufommenden Gefchäfte werben unter deren Be- 
amte nach Pereinbarung, refp. Beftimmung der Militärcommiffion, vertheilt. Die fpeciellen 
Revifions- und Rechnungsarbeiten, Aufffellung der Revifionsprotocolle u. ſ. w., beforgt jeber 
Beamte für fein Referat felbftftändig und unter eigener VBerantwortlichkeit ; die an bie Militär 
commiffion einzureichenden Vorlagen, Borträge, Entwürfe und Anfragen werben aber von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Abtheilung unterzeichnet, wobei es jedem Mitgliede freifteht, feine etwa 
abweichende Anficht in einem Separatootum beizufügen. 

Die Correfpondenz mit dem Heeres- und anderen Behbrden wird im Namen und unter ber 
Unterſchrift der Mifitärcommiffion geführt, welche auch bei Meinungsverſchiedenheiten der Piqui- 
bationsabtheilung, foweit fie militärifche und abminiftrative Fragen betreffen, ſelbſt entfcheibet, 
in anberen Fällen die Entſcheidung durch die Bundesverfammlung veranlaft. 
$ 84. Um Schluffe des Gefchäfts foll über deſſen Vollzug und Refultate ein allge- 
meiner Bericht verfaßt und zur Kenntniß der Bundesverſammlung und der hohen Regierungen 
gebracht werden. 


Beilage 1. 


Etat 


für die auf Bundesrehnung zu übernehmenden Koften des Hauptquartiers 
3 des Oberfeldherrn. 


Die Aufjtellung diefes Etats kann erſt nach Durchführung ber Reviſion der Bundes- 
friegsverfafjung erfolgen. 
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Beilage 2 


mit einem fyormulare A. 
— — — — 


Etat 
für die Bezüge des Perſonals bei ſolchen Magazinen, Hoſpitälern und anderen 
Heeresanſtalten, welche auf Bundesrechnung zu verwalten ſind. 


Vorſchriften für die Anwendung dieſes Etats, 


Der vorliegende Etat finder nur für ſolche Fälle Anmenbung, wo nach 88 2, 18, 58, 56 ober 58 des Nenlements 
bie betreffenden Anftalten ober Stellen ausnahmeweiſe nicht für bie einzelnen Gontingente, ſondern für das Bunbes- 
beer im Ganzen errichtet werben. 

Aus bem esſtande ber Gontingente eninommene unb bei den Bundesanfalten verwendete Perfonen treten, 
fofern fie bei ihren Kontingenten wieber erſetzt werben, für bie Dauer biefer Berwenbung bei jenen anfer Gehalt 
und Verpflegung und erbalten bie etatsmäßigen Bezüge vom Bunbe; haben ſolche Perfonen nad ihren Kontingents- 
etats höhere VBerlige anzufprechen, ale ber En Etat gewährt, fo werben fle mit ben Gontingentsfägen auf 
den Bundesetat übernommen. Desgleichen werben die Diefen Mifitärbeamten contingentsetatsmäßig zuftebenben Pferbe 
und Diener auf Koften bes Bundes feat, wobei ben letteren ihre Kontin —— juloinint 
Die Ernennungen ſollen immer nur na aßgabe bes wirklichen Bebarfs erfolgen und Fünnen nach Umſtünden 
aud niedrigere al® bie etatsmäßigen Bezüge angemwiefen werben, eine Erhöhung ift dagegen nur mit befonberer 
Genehmigung ber ———— oder bes Oberfeldherrn und in dem obenberührten er aufäffig 
* Ernennung ober Verwendung erfolgt nah Maßgabe der im 55 13, 53 und 56 bes Reglements gegebenen 

mmungen. 


8 
Die Gehalte beginnen mit dem e bes Dienftantritts und enbigen mit bem leiten Tage besjenigen Monats, in 
welchem bie —— ober ber Dienftaustritt erfolgt. Sie werden monatlich je am Iften praenumerando bezahlt. 
Die zur Uebernahme eines Bunbesbienfies Berufenen baben das Recht, von ihrem Wohnfige bis zum Anftellunge- 
orte, ſowie aud bei —— von einem Orte zum anderen bie Reiſekoſten und Tagegelder, wie fie in bem Gtat 
für jebe Charge beftimmt find, anfınrechnen. Die bei Eifenbahn- unb Dampfi ansperten bemwilligte Ber- 
gütung für Nebenloſten barf für Meifen, bie z. B. auf einer Eifenbahn oder einem Dampfihiffe ununterbroden 
— werben, nur einmal, bei nethweudigen BEE: 3.8. durch Uebernachten, durch Uebergang 
von ber Eiſenbahn zum Dampſſchiffe u. Ai w, aber für jeben ſolchen Fall angejegt werben. Weitere Neben- 
rechnungen finben jedoch nicht ftatt. uch bei der Entlaffung aus dem Bunbesbienfte, wenn dieſe micht auf 
eigenen Antrag ober im folge eines Verſchuldens gefcieht, bürfen bie gleichen Aufrechnungen gemacht werben. 
Die ſammtlichen Bebienfteten baben neben dem Gehalte Anſpruch auf Natırralquartier für ihre Perfon nad ber 
durch Beilage 8 bes Berpflegungsreglements feſtgeſetzten friensmäßigen Gebühr und Ausmaß. Ferner innen fie 
- auf die durch Beilage 4 feftgefehte Naturalverpflegung für ihre Perfon —— machen, erleiden jedoch für bie 
einfache Portion einen monatlihen Abzug von B Gulden 45 Sr. (5 Thaler) am ihrem Gehalte. 
Wenn einem Beamten, bem ein bKeflimmter Anflellungsort augewieſen ift, Dienfigefhäfte außerhalb bes letzteren 
aufgetragen werben, fo bat er Anfpruch anf bie Tagegelber und Reifeloften nach dem Etat. Werben jeboch bie 
Transportmittel von Seiten bes Bundes beigeftellt, fo fällt bie Vergütung fir Neifeloften weg. Wirb ein Beamter 
bei mobilen Truppen oder Heeresanftalten verwendet, jo baß er deren Bewegungen folgen muß, jo erhält er bie 
Transportmittel und bie Naturalverpflegung frei, (ſetztere alfo ohne Gehaltsabzug), dagegen feine weiteren Ent⸗ 
ſchädigungen und Tagegelber. 
Ueber fimmtliche Angeftellte müfen Perſonalgusweiſe an bie Bunbesmilitärcommiffion eingereicht werben, welche 
Namen, Heimath, Alter, Religion und bisherige nidäftigung bes Betreffenden, fobann bie ihm übertragene Stelle 
unb ben ibm angeriefenen @ebalt, ſgwie bie Zeit des Dienfantritts angeben Die Borflände der Dienfiftellen, 
jobann alle biejenigen Beamten und Webienfteten, melde Gafen-, Magazins ober Naturafvorräthe zu verwalten 
baben, werben nadı Formular A für dem Deutfchen Bund beeibigt und bie Eibesurfunben an bie Bunbes- Formular A. 
militärcommiflion eingereicht, 
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Dei Berfegungen unb Entfenbungen zu 
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Drbnungssahl. 





St. Mr. | Ol. | Mr Gin. Kr. Gid. Mr. | Gib. | Mr. 
4 Perfonal für Proviantmagazine, Bädereien | | | 
und Schlächtereien, | 


I. Für große Haupte oder Refervemagazine für ein 








Armeecorps. . | | 
1.| Der Magazinsvorftand, zugleich Eaffenbeamter . 210 — | 3 30 — 35 11101 1'485 
2.| Der zweite Beamte (Gontroleur) . - 140: — |] 2 120 — 135 1.109145 
3.| Ein weiterer Beamter (falls folcher erforberfich fein foltte)| 105 --| 2 205; — 35 | 1,10 | 145 
4.| Ein Dagazinsaffiitent (deren nah Bebarf 1 — 2 anzuftellen)| 70 — | 1 45 — 126% — (523 | — 523 
H, Für ein Magazin für eine Divifion. | | ' | 
5. Der Magazinsvorftand, zugleich Caffenbeamtr . . .1175 —| 3130| — 35 1110| 145 
6.) Der zweite Beamte (Eontrofeur) . - . +. .]105 — 21207 — (35 | 1 10 | 1.45 
7.| Ein Magazinsaffiftent (vie Zahl nach Bebarf). . +1 70.—| 1 145 — 26%) — 1524| — 1524 
UL Für kleinere Gantonnements unb Etappen« | | 
magazine | | N | 
8.| Die Beſetzung geſchieht je nach tem Gefchäftsumfange durch N | 
einen ober zwei Beamte, beren Bezüge bie Kategorieen | | 
6 und 7 oben nicht überfchreiten follen. | | | | 
IV, Für eine Helbbäderei ſammt Schläüdterei für ein | | | | | 
Armeecorpt. | | | 
9.1 Der Borftand | wenn diefe Aunetionen nicht mit ben Dienfte] 175 — | 3 30 — 135 1110| 145 
10.1 Der Controlenr bes Hanptmagazins vereinigt werben klönnen 105, — | 2 20 -— 35 ı10| 1145 
11.) Ein Magazinsaffiftent (mach ag 12).. I70 Een „#5 — 126%. — 1524| — 524 
12.| Der Feldbackmeiſter . +4 63 — | 1 4 — 173 — 135 | — 
13.| Der Felbfchlächtermeijter (falle ein ſolcher erforverfid) 63, 1 — we — 35 | — 35 


14.| Das erforberliche Handwerls- und Hülfsperfonal mach | 
ertsüblichen Löhnen. | | | 
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€ 
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Benennung der Bienfizweige und Stellen, 


B. Verfonal für Hofpitäler. 


und mehr Kranken beftimmten Hoſpitals 


.] Der ärztliche Borftand eines großen, zur Aufnahme von 400 


.| Der ärztliche VBorjtand eines Heineren, zur Aufnahme von 


weniger als 400 Kranken beftimmten Hofpitals 


‚| Ein orbinirender Arzt (nach — auf 100 — 


ein folcher) . 


Krante) . 


Kranke) . 


erforberlich) . 


felcher) . 


Gaffirer, 


150 Sranfe 


Ein Hülfs- ober Afiftenzarzt (besgleichen auf eva. 50 
[Ein Lazarethgehülfe ober Ehirurg (ebenfo * 40 bie 50 
.| Ein hirurgifcher Suftrinnentenmadher (falıs veffen Anfang 


‚| Der Borftand der Apothele eines großen Hefpitals 
.[Ein Oberapothefer (nach Bedarf auf etwa 400 Kranle ein 


.| Ein Unterapotbefer (beögleichen auf 200—300 Krante) . 
[Ein Apothelfenhandarbeiter (ebenfo auf 200— 300 Kranke) 
‚| Der Berwaltungsverjtand eines großen Hofpitals . 

Der Cafjenbeamte eines großen Hofpitals . 
.| Der Verwaltungsvoritand eines Heineren Hofpitals, zugleich 


ober einer entſprechenden Abtheilung eines 
großen Hoſpitals 


200—300 Kranle ein folder) 


[Ein Auffeher (Obertranfenmwärter, Revierauffeher 


Bedarf auf je etwa 60 Kranke ein ſolcher) 


Ein Secretär für Revifion und Ganzlei (nach Bedarf auf 


nad) 


Bei Berfegungen und Entfendungen zu 





bewilligende 
Reiſekoſten, 
| — die 
Tage⸗ | foweit die Relfe mit mit@lfenbehn 
_  Gifenbahnoter Dampfichiff oder 
8° gemacht werten fann Dampiihiff 
1 gemacht 
| werben fann 
| der Meile |fürRsbentopten | per Meile 





in fübbeutfiher Währung 


Gld. 


Kr. 


Gld. 


30 — 


45 


Ar. Mr | EM. Ar. | SI. 


| 
30 * 


55 

















Kr. 
| | | 
J4 

36 110 | ı las 
35 5 1 10 5 1 a5 
35 | 1 10 | 1145 
2604| — s23| — 1524 
174) — 35 | — |35 
1741 — 35 | -- 135 
35 110 1 468 
35 | 1:10 | 1185 
264 — 524] — 524 
174] — 35 | — 35 
35 | 1 10 | 145 
35 Ä 110 1 1/8 
| 
35 | 1 10 1.45 
| 1 
2641| — 1523: — 1524 
m 





Dionat- 
2 Benennung der Bienflzweige und Stellen —* 
> Gehalt 
5 
5 
» 
[A] 
El. | Ar. 
16. Ein Franfenwärter (nad Berarf auf 10-15 Kranfe ein 
folcher) . : 42| — 
17.| Das erforberfiche Hüffsperfonal * ortsübtichen Säpen. 
C. Verfonal für Depots von Pferden und 
Schlachtvieh. 
1.Ein Rechnungs- und Caſſenbeamter (bei großen Depots, 
wenn die Funktion nicht mit dem Dienſte zu A, I oder 
IV vereinigt werden fann) . 105 | — 
2.| Ein Aſſiſtent (bei kleineren Depots und under ber gleichen 
Borausſetzung wie zu 1) ; 70| — 
3.] Ein Oberthierarzt (bei .. Depots von 500 bis 600 
Stüd) . 1140| — 
4.| Ein Thierarzt (bei Depots ı bon "200400 Stüe) . .1105| — 
5. Ein Unterthierarzt (bei Depots von 100-150 etich 70 
6. Ein Curſchmied (für kleinere Depots, ſowie auch zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei größeren Depots auf je 150--250 Stüf)| 42 


‚| Das erforderliche Hülfsperfonal nach ortsühlichen Sägen. 


D. Perſonal für Depots und Nachſchub von Bau- 
und anderem Kriegdmateriale, 


Das betreffende Auffichts- und Arbeiterperfonal ſammt 
ben nötbigen Fuhren wird mach ben Säten bezahlt, welche 


in Beilage 6 bes Verpflegungsreglements beftimmt find, 


foweit nicht im Accordwege hierüber anderweite Verein: 
barungen ftattfinden. 


Dei Verfegungen und Entfendungen zu 





bewilligenbe 

h Reiſeko n, 
ſowelt bie 

ſowelt bie Reife mit —a 

Gifenbahneder Dampfſchiff cher 

| gemacht werben Fann | Dampfihifi 
gemacht 

[mer werben Fan 





a per Meile (frtebenteften | pe re Meile 





in fühbeutfiher — 


Sl. | Kr. ) Str. | Mr. | a. | Mr. | Ar 
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Bei —— und Gaifenbungen zu 
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in fühdentfiber 2 Währung 















Kr. Sr. , Kr. 








or. | Ar. 


* 


E. Perſonal für Feldpoft- und Telegrapben- 
anftalten 








1.| Der Borftand eines Pofts und Telegraphenamts für allge: 

meine Heeresjwede bei größerem Gefchäftsumfange | I 45 
2.| Der Borftand eines folchen bei — ge N | 

fange . 2 558 — 1os31 45 
3.|Ein Feldpoſt⸗ pe“ Tetegrapfefeettr 2, Bea | | ' 

1—2 für eine Stelle) . . 2 1201-35 | ı j1o | 1 j45 
4,| Ein Affiftent oder Erpedient (ebenfo) . 1 | 456 1261) — 524] — 524 
5.|Ein Schaffner oder Conducteur (ebenfo) u 1:10 — 17h) — 135 4 — 135 
6.|Ein Telegraphenauffeher (die Zahl * nz 1 110) — 1741 — 135 — |35 
7.|Ein Briefträger (begleichen) ’ 1 |105 — 1721 — 35 — [35 
8.| Ein Poftillon (ebenfo) . — 42 — 4 — 135 — 135 








Zu Beilage 2. 
Formular A 


Eides-Urfunde, 


Nachdem ih Endesunterzeichneter nn. (Or und Se als 

ee ‚(Benennung des Amtes). im Dienfte des hoben Deutfchen Bundes an- 
geftelt werben Ein, fe ſchwöre ich zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen 
Eid, daß ich, fo lange diefe weine Anftellung dauert, dem hohen Deutfchen Bunde und deſſen 
mir vorgefegten Behörden treu und gehorfam fein, nad beftem Wiffen und Gewiffen die mir 
übertragene Stelle und das mir anvertraute Gut treu verwalten, die mir zufommenden Bor: 
Ichriften und Befehle genau befolgen, Dienftgebeimniffe ftreng bewahren, des Deutihen Bundes 
Nutzen auf alle Weife befördern, Schaden davon abwenden, überhaupt alles dasjenige thun 
und leiften will, was ein getreuer und ehrliebender Beamter zu thun verpflichtet ift und wie 
ich foldhes vor dem allwiffenden Gott zu verantworten mir getraue, 

So wahr mir Gott helfe! 


N. N. ven ten — 18 
(Eigenhãndige Unterſchrift) 
Die Echtheit obiger Unterſchrift beglaubigt 


NM. N. den ten 18— 


(Unterſchrift des Beamten ober ber Behörbe, 
welder bie Beeibigung vollzogen bat.) 


Vorfhrift 


Beilage 3. 


über die während eines Bundesaufgebots von den betreffenden Randesgebieten zu Teiftenden Unter: 
funftsbebürfniffe für das Bundesheer, fowie über die dafür ftattfindende Vergütung. 





Titel. Sefchreibung der zu leiflenden Sedärſniſſe. 


Ob und welche Vergütung dafür 
Rattfindet. 





A, Leiftungen für das mobile Heer auf Bundesgebiete. 


I. |! Einquartierung von Officieren und Militärbeamten. 
Der Quartierträger bat beizuftellen: 

1) den Wohnungsraum und en 
für Generäle i ; 
für Stabsofficire . . ; 
für Offictere vom Hauptmanne (Kittmeifter) J 

abwärts . . 1 Zimmer 
für Militirbeamte bie gleiche Gebühr wie für bie im Range gleich 
ftehenven DOfficiere ; 

2) die unentbebrliden Wohnungsgeräthe, als Bettftellen mit 
reinen Betten, Tiſche, Stühle, Schränke oder Commoben, Trink und 
Bafchgefüße, Handtücher ; 

3) bie Heizung und Beleuchtung mad dem Bebarfe ber Jahreszeit. 

Wo es bie Ortsverhältniſſe durchaus nothwendig machen, kann ber 
NRaumanfpruch befchränft und muß ſich auch mit einer nicht volllommenen 
Einrichtung begnügt werben, wenn bie Quartierträger fie nicht anders zu 
geben im Stande find, 


3 Bimmer 
2 Bimmer 


IL | Einguartierung ber Umterofficiere, Unterbebienfteten 


und Mannfdaft. 


Diejelben haben bei ber Einquartierung anzufprechen : 
1) gemeinfhaftlide Wohnung bei dem QUuartierträger, wenn 
dieſer es nicht vorzieht, abgefonverte geeignete Räume anzumeifen ; 
2) reinlihe Betten ober, wenn ber Quartierträger dieß nicht zu 
geben vermag, wenigftens reines Stroblager ; 
3) gemeinfhaftlihe Benutzung bed Koch- und Wärmefeuers, 
ber Beleuchtung und ber unentbehrlihen Wohnungsgeräthe. 


1564. 


Für bie Einquartierung wird verzütet 
auf je einen Tag und eine Nacht: 
Miet. D. Sr. Erfer, 


für einen General... 525 15 "75 


v  » Stabsofficr 35 10 50 
Offiecier vom 
Hauptmanne (Ritt 
meifter) abwärts . 17% 5 25 


Wurde fein Dfficierdquartier gegeben, 


! fondern bie Officiere in gleicher Weife 


wie die Mannfchaft einquartiert, fo wird 
biefelbe Vergütung, wie für bie Mann— 
ſchaft, bezahlt. 


Bei volftäntiger Peiftung ber nebenbe⸗ 
zeichneten Bedürfniſſe wird für den Mann 
auf je einen Tag und eine Nacht verzüs 
tet; 2 Sr. fübdentfche Währung —3 Sil⸗ 
bergrofchen = 2$ Oeſierreichiſche News 
freuzer. Können dagegen bie Truppen eine 
angemeffene Unterkunft in eigentlichen 


14 
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Sefchreibung der zu leitenden Grdürſniſſe. 


Ob und welde Vergütung dafür 





BR Rattfindet. 

In gleicher Weife wie oben müffen nöthigenfalls biefe Anfprüche be | Wohnriumen nicht erhalten, fo daß hierzu 
fchränft werten, insbefentere z. B. bei großen Truppenanhäufungen, wenn | 3. B. Echeumen und ähnliche Räume vers 
fich der hinreichende bequeme Unterfunfteraum nicht befchaffen läßt. Da- | wendet werben müjjen, fo wirb nur bie 
gegen ift bei Märfchen Heinerer Abteilungen und bei weiten Cantonnir- Hälfte obiger Vergütung geleiftet und * 
ungen barauf zu halten, baß dem Manne eine angemeffene, bequeme Unters | daher — wenn nicht Baarzahlung erfolgt 
funft zu Theil werbe. — nur für bie Häffte der wirllichen Kopf⸗ 

. zahl Quittung ausgeſtellt. 
Kann nicht einmal das nöthige Stroh: 
lager gegeben werben, fo findet feine 
Entſchãdigung ftatt. 
II. | Unterbringung der Pferde und bes Schlachtviehs. 


Stalfung, fowie das unentbebrliche Stallgeräthe, Stalllicht und in ber 
Regel auch das Streuftrob hat der Quartierträger, und zwar legteres nöthigen: 
falls unter Mitwirkung ber Ortsbehörden, zu ftellen. 

Stallungen, worin franfe Thiere untergebracht find oder waren, bürfen 
in erjterem Falle gar nicht, in legterem Falle nur dann benugt werben, wenn 
durch angewentete Vorkehrungen nach ärztlichen Ausſpruche jede Gefahr 
einer Anftedung befeitigt iſt. 


IV. | Unterfunft in Cafernen ober anderen größeren Gebäuben. 


1 


Wenn in einem Orte eingerichtete Cafernen ober fonftige zur Truppens 
unterfunft geeignete größere Gebäude vorhanden find, fo ſollen diefe, fo- 
weit immer möglich, ftatt ber Einquartierung verwendet werben. 

Diefelben müjfen mit Bettjtellen, gefüllten Lagerſäcken, reinem Bettzeuge 
und ven fonftigen zur Bewohnung unentbehrlichen Einrichtungsgegenftänden, 
ferner mit ber Ginrihtung zur Heizung, Beleuchtung und — falls die 
Mannſchaft ſich auch die Koft zubereiten foll — auch hierzu nach ben Landes⸗ 
vorſchriften ausgestattet fein. 

Gebäude, worin mit anftedenden Krankheiten behaftete Perſonen unter: 
gebracht find oder waren, dürfen in erfterem Falle gar nicht, in letzterem 
nur dann zur Zruppenunterfunft verivenbet werben, wenn nad ärztlichen 
Ausforuche jede Sefahr einer Anſteckung befeitigt ift. 
| Ferner liegt ven Yandes s ever Drtsbehörben bie bauliche Unterhaltung, 
Schornftein- und Ofenreinigung u. f. w., ber Unterhalt und bie Reinigung 
des Bettzeugs ıc. und bie Lieferung bes erforderlichen Strohes, Brenns 








| 


Für bie Leiſtung nebenftehender Be 
türfnijje wirb per Etüd und Tag 2 Mr. 
ſüdd. W. — 3 Sgr. = 2$ Oeſterr. 
Neukreuzer bezahlt. 

Sollte ausnahmsweiſe bei länger ans 
bauernber Einquartierung bas Streuftroß 
aus Militirmagazinen geleiftet werben, 
fo befommt ber Quartierträger feine 
Vergütung. 

In beiden Fällen bleibt ihm der Dünger. 


Für bie nach nebenstehenden Borfchriften 
zu leitende Unterkunft von Mannfchaft 
in Caſernen, over in zur Unterkunft von 
Truppen eingerichteten Gchäuden, wird 
für einen Tag und eine Nacht 

a) in ben Sommermonaten vom 1ften 

April Bis 30ſten September 
ſUdb. W. Sor. Orfire. 
Neufr. 


für ben Dann . 1 3 13 
b) in ben Wintermonaten 
vom Iiten October bis 
aljten März 
für den Mann 2 + 2% 


und für einen in folchen Gebäuden unters 


— — 


— — e —se — —t —r — — — — — —— — — — — — — — 


Titel. Beſchreibung der zu leiflenden Bedürfniſſe. 





Ab und welche Bergütung dafür 
Rattfindet, 


und Beleuchtungsmaterials ob, wofür bie Vorfchriften und Etat$ ber Lanbes⸗ | gebrachten Officer je das Achtfache biefer 


truppen maßgebend jind. 


Denn Truppen nur bis zu 2 Tagen umd Nächten in einem Orte vers | 


weilen, fo foll in ber Regel feine Eincafernirung berfelben ftattfinden, es 
wäre benn, daß ber Ort fchon ftarf mit Truppen belegt ift. 


V. | Reiftungen für Felphofpitäler. 


Die Landes» und Ortsbehörben haben die für Feldhoſpitäler erforder: 
lichen Gebaͤude, und zwar für die von ben Mifitärbehörben zu beftimmenbe 
Krantenzabl, beizuftellen, Dieſelben follen enthalten : 

a) heizbare, für die Sranfenpflege geeignete Kranfenzimmer, 

b) Kochfüchen, Brunnen und Abtritte, Räume zum Baden und Wafchen, 
ferner für Apotbefen, Lebensmittel und andere Borrüthe, 

ec) Räume für den Canzleis und Wachteienft, 

d) Wohnungen für das Ärztliche, Aufjichts- und Berwaltungsperfonaf, 
nach friegsmäßigem Bedarfe bemeſſen (Abjchnitt I oben). 

Die Räume müſſen mit Bettftelfen, ven nöthigſten Zimmer- und Haus- 
geräthen und mit Einrichtung zum Heizen, Beleuchten, Kechen, Baden und 
Wafchen verfehen fein. Das Bettzeug und bie zur Feldausrüſtung gehörige 
übrige Hoſpitaleinrichtung wird in ber Regel von Seiten ber Militärs 
behörden beigeſtellt, ift daher nur in Uusnahmsfällen von den Landesbehör- 
ben zu liefern. 

Letztere haben auf Verlangen ber Militärbehörken auch ven Bedarf an 
Bettſtreh, Brenn s und Beleuchtungsmaterial zu ftellen, alle fonftigen Bes 
bürfnijfe hat bie Mititärbehörbe jedoch im Wege freien Ankaufs zu befchaffen. 


| 
i 


Eipe vergütet. 

Bill die Militärbehörbe bei längerer 
Dauer ber Unterkunft in Gafernen ober an⸗ 
deren größeren Gebäuden bie ſämmtlichen 
nebenverzeichneten Zeitungen felbjt über- 
nehmen, fo findet für die Ueberlaſſung 
von Gafernen oder Militirgebäuten des 
Staates, ferner von leerftchenten ober 
ertraglofen Gemeindegebäuben eine Vers 
gũtung nicht ftatt, während bezüglich ber 
Privatzebäube und ſolcher Pocale, welche 
nach ihrer gewöhnlichen Benugung einen 
Ertrag abwerfen, mit ven Eigenthämern 
eine Uebereinkunft nach Vorfchriftresg 15 
tes Reglements abzufchlichen ift. 


Für Ueberlaffung von Militir- ober 
leerſtehenden, ertragfofen fonftigen Gebau⸗ 
ben findet feine Entſchädigung ftett. 

Dagegen wirb für Gebäude, bie nach 
ihver gewöhnlichen Benukung einen Ers 
trag liefern, und für die Koſten eimaiger 
baulicher Heritellungen, ſodann für vie 
zu liefernden Cinrichtungsgegenftände und 
für Brenn» und Beleuchtungsmateriaf, 
eine nach $ 15 bes Reglements zu bes 
ftunmende Entſchädigung geleiſtet. Das 
Stroh wird nah den für Magazins 
lieferungen beſtehenden Preifen vergütet. 
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Titel, 


E 


VII. 


VI. Räume für Canzleien, Wachen und Arreſte. 


Sefhreibung der zu leiſtenden Sedũrſniſſe. 


Diefe Räume find, wo möglich, in öffentlichen, für ähnliche Zwecke ber 
ftimmten Gebäuden anzuweiſen und mit ber unentbehrlichiten Einrichtung, 
fewie mit Heizung und Beleuchtung, Arrefträume außerdem mit Lagerſtroh, 
zu verfehen. 


Niume für Felpmagazine, Werfftätten, Bädereien und 
Schlächtereien. 


Die erforderlichen Räume find mit den nöthigſten Vorrichtungen, um 
fie für ihren Zweck benugbar zu machen, insbefonbere alfo mit geeigneten 
Verſchlüſſen, da, wo e8 nöthig, mit der Einrichtung zur Heizung und Des 
leuchtung, Werkftätten für Feuerarbeiter mit ben nöthigen Feuerftellen u. ſ. w., 
von Seiten ber Gemeinde beizuftellen. 

Die zum Gefchäftsbetriebe ſolcher Heeresanftalten erforberlichen Werks 
zenge, Geräthſchaften und Materialien werben in ber Negel von den Militär 
behörden ſelbſt beigefchafft. 

Für die Bäckereien werden die Feldöfen in der Regel ebenſo von Seiten 
letzterer angelegt, daher dann die Gemeinde nur die nöthigen Backſtuben, 
Mehl- und Brodlammern zu ſtellen hat. 

Für die Feldſchlächterfien ſind — thunlichſt in ber Nähe fließender 
Waſſer oder guter Brunnen — luftige und kühle Räume anzuweiſen. 


Ueberlaffung freier Plätze und fonftiger Grundſtücke. 


Die zu Lagern, Bivouacs und Uebungen der mobilen Truppen, ferner 
zu Aufftellung von Geſchützen, Fahrzeugen, Munitions- und anderen Heeres⸗ 
vorräthen, ferner für Schlachtvieh — im Falle feine Stallungen ermittelt 
werben können — erforderlichen freien Pläge oder in deren Ermangelung 
andere geeignete Grunftüde, müjfen von ben Gemeinden beigeftellt werben. 

Die Abtretung von Grunbftüden u. f. w. zu anderen Zwecken als zur 
Unterfunft, nämlich 3. B. für Bauten, Kriegsoperationen u. ſ. w., wird 
durch das Reglement befonbers feſtgeſetzt. 





Ob und welche Bergütung dafür 
flattfindet. 








Die Vergütung für Stroh, Bremn- 

und DBeleuchtungsmaterial erfolgt wie 
oben, 

Für Eanzleilocale fann, wenn fie nicht 
in Öffentlichen Gebäuden zu finden find, 
biefelbe Vergütung wie für Officiersquar- 
tiere, für Wachen und Arreſte biefelbe, 
wie für Unterkunft von Mannfchaften, 
angetviefen werben. 


Die Vergütung finbet ganz nach gleichen 
Grundſaͤtzen, wie für Felvhofpitäler, ftatt. 


Für freie Pläge und unbebaute Grund» 
ftüde fintet Feine Entſchädigung ſtatt, 
und zwar für legtere fo fange, als jie nicht 
etwa zur Saatbefteflung verwendet werben 
müfjen. Vom Eintritte letzteren Falles an 
aber, fowie für alle bebauten Grunkftüde, 
wird eime nach $ 15 bes Meglements zu 
beftimmenbe Entſchädigung geleiſtet. 





IR. | 8eiftungen für Lager und Bivonace. 





Sefchreibung der zu leiftenden Bedürfniſſe. 


Außer ven im Abfchnitte VIII ſchon benannten Plägen! für Lager und 
Bivonacs muß für biefen Zweck auch das Material zum Baue von Hätten 
und Barafen, das Feuerungsmaterial und Pagerftroh von den Gemeinden 
beigeftellt werben. Die Bebarfsfäge an Feuerungsmaterial und Strob find 
nach ben jevesmaligen Verhältnijfen von dem Commandirenden feftznfegen, 
fo daß die nachjtehenden Säge im Bedarfsfalle erhöht, nah Umftänven 
aber auch 3. B. auf das nöthige Brennholz befhränft werben können, in- 
dem bei Märfchen und Operationen, wo auf dem Felde übernachtet wird, 
Lagerſtroh nur in fo weit, als es fich im ber Nähe ſchnell aufbringen läßt, 
anzumeifen tft. 

Als ungeführe Bebarfsfäte find zu betrachten : 

1) Feuerungsmaterial. Auf je 150 Mann täglich (einfchließlich 
ber Officiere) 

a) in den Monaten Juni, Juli, Auguft 36 rheinifche Eubiffuß hartes 
ober 54-Cubiffuß weiches Holz, 
b) in den Dionaten Mai, September, October 60 Eubiffuß hartes ober 

90 Eubilfuß weiches Holz, 

e) in ben übrigen Monaten durchſchnittlich 90 Cubikfuß hartes ober 

135 Gubiffuß weiches Holz. 

Statt Brennholz fönnen nach den Verhältniſſen ver Gegend und nach einem 
ber Brennkraft entfprechenven Berbältniffe, welches bie Intendantur feft- 
fegen wird, auch Steinfohlen ober Torf geliefert werben. 


2) Lagerftroh. Auf je einen Mann werden für Bivouacs auf bie erften 
10 Tage in ben Sommermonaten 15 Zollpfund gerechnet und für je weitere 
10 Tage 10 Pfund als Zufhuß gegeben, baher ber Bebarf per Mann 
und Monat auf 35 Pfund Stroh anzunehmen ift, welche Gebühr jedoch je 
nach ber Witterung bei Lagern mit Obdach durch Anorbnung des Commans 
direnden auf zwei Drittel ermäßigt werben fann. 


In den Wintermonaten kann bie Gebühr an Lagerſtroh nach Bedarf 
bis auf das Doppelte erhöht werden. 

Für Officiere und Militärbeamte wird das Dreifache obiger Shpe ger 
rechnet. 










Ob und welche Vergütung dafür 
Rattfindet, 


Für das Material zu Hütten und Bas 
ralen, fowie für das Fenerungsmaterial, 
wird eine nah & 15 des Reglements zu 
beſtimmende Entſchädigung geleiitet, das 
Stroh aber nad ben für Magazinslies 
ferung beſtimmten Preifen vergütet. 
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Kefdreibung der zu leiſtenden Sedürfniſſe. 


Ob und weldye Vergütung dafür 
flattfindet, 





D. Leiftungen für die Kriegsbefagungen der Bundesfeſtungen. 
(Semäß der Bundesbeſchlüſſe vom Aten Auguft 1853 unb Zifen Mai 1860.) 


Einguartierung von Dfficieren und Militärbeamten. 

Für Officiere und Beamte ber ſtriegsbeſatzung wird, foweit fie nicht in 
Feſtungsgebäuden untergebracht werben Können, aus Bunbesmitteln eine 
Miethentfchädigung bewilligt, welche für 1 General 30 Gulden, 1 Stabs- 
officier 20 Gulden, 1 Dfficier vom Hauptmanne abwärts 12 Gulben monat- 
lich beträgt. Nur wenn es nicht möglich ift, um biefe Beträge Wohnung 
fammt Einrichtung (übrigens ohne Heizung und Beleuchtung) zu erhalten, 
foll zur Eingquartierung gefchritten werben, wobei die Dfficiere und Militär: 
beamten bie gleiche Gebühr anzufprechen haben, welche im Abfchnitte A, I 
oben für das mobile Heer vorgefchrieben ift. 

Für Officiersviener findet die gewöhnliche Einquartierung und deßfallſige 
Entfhäbigung ftatt. 


Eingnartierung ber linterofficiere, Unterbebienfteten und 
Mannfhaft. 

Diefelben haben von dem Quartierträger Wohnung, Lagerftätte fammt 
Bettzeug und Reinigung ber Bettwäſche, Mitgebrauch bes Herbes, Holzes 
und Lichtes anzufprechen. 

Im Einverftändniffe mit dem Feftungsgonvernement lann bie Gemeinde 
auch größere ftäptifche oder bürgerliche Gebäude zur Unterkunft der Truppen 
zur Verfügung ftellen, wobei dann von Seiten des Militärs das Bettzeug 


und bie fonftige Zimmereinrichtung, Heizung und Beleuchtung ſelbſt geftelft, | 


auch die Heinen, dem Miether obliegenden Reparaturen, getragen werben. 


Unterbringung von Pferden in bürgerlihen Stallungen. 

Die Streu foll vom Militär geliefert werben, fo daß ber Quatierträger 
nur den Stallraum und, wenn möglich, veffen Einrichtung und Beleuchtung 
zu ſtellen bat, 


C. Reiftungen auf feindlichem Gebiete, 

Die Vorſchriften für das Bundesgebiet find im Allgemeinen auch bier 
maßgebend, boch kann ter Commanbirende nah Umftänben zu guter und 
bequemer Unterkunft bes Heeres weitergehende Leitungen bes Landes 
anordnen. 


Für bie Einguartierung von 1 Generaf 
wird 54 Kr., 1 Stabsofficier 36 Kr., 
1Dfficier vom Hauptmanneabwärtsisftr,, 
ober, wenn zwei ober mehrere Officiere in 
einem Zimmer untergebracht werden müf- 
fen, für jeden 12 Sr. täglich aus Buntes- 
mitteln vergütet, 

In den Wintermonaten ift für Heizung 
und Beleuchtung für 1 General 36 Kr., für 
1 Stabsofficier 24 Kr., ferner für je ein 
Zimmer für Dfficiere vom Hauptmanne 
abwärts 18 Kr. täglich — jedoch von den 
Gontingenten felbft — zu vergüten. 


Für Einguartierung wird vom April bis 
September 4 Ar., vom October bis März 
6 Kr. täglich aus Bundesmitteln vergütet, 
wozu die Contingente jedoch einen nach Vers 
hältniß derKoſten besregelmäßigenCafernes 
ments zu berechnenden Beitrag leiſten. Bei 
Ueberlaſſung größerer Gebäude wird für je 
45 rheinifche Quadratfuß wirklich belegba⸗ 
ren Raum (che Einrechnung von Küchen, 
Gängen u. f. w.) 2 Er. täglich vergütet. 


Für den Stalfraum allein wird 1 $r., 
fammt Einrichtung und Beleuchtung aber 
2 Sr. für ten Tag und das Pferd ver» 
gütet. Außerdem verbleibt dem Stall» 
eigenthümer der Dung. 


Die Feiftungen bes feindlichen Gebiets 
für Unterkunftszwecke find in ber Regel 
unentgeltlich. 


_ Beilage 4. 


Etat 


für die Naturalverpflegung des Heeres bei einem Bundes aufgebote. 


(Sämmtliche Gewichte find in dem metrifchen oder Zollvereinsgewichte ausgedrückt, auch ift 
das Zollpfund = 30 Loth angenommen.) 


I, Regelmäßige Wortionsfüge bei der Magazinsverpflegung. 
Bei der Verpflegung aus Magazinen bat jeder Empfangsberechtigte, ohne Unterfchieb des 
Dienftgrabs, nur eine Mundportion täglich anzufprechen, welche aus folgenden Theilen befteht: 
- a) Brodportion von 2 Pfund Brod oder 1 Pfund Zwieback. 
b) Sleifchportion von 4 Pfund frisches ober gefalzenes Fleiſch (roh gewogen) ober 
3 Pfund geräuchertes Rind- oder Hammelfleiſch oder 
4 Pfund geräuchertes Schweinefleiih (Sped). 
ce) Gemüfeportion von 4 Pfund Reis oder 
Pfund orbinäre Graupe ober Grüße ober 
4 Pfund Kochmehl, Erbſen, Linfen oder Bohnen ober 
3 Pfund Kartoffeln oder 
24 Pfund Rüben ober 
4 Pfund Badobit oder 
3 Plund Sauerkraut. 
d) Salz» und Pfefferportion von „I, Pfund Kochfalz oder „5 Pfund Steinfalz 
und für je 100 Dann z', Pfund Pfeffer. 
e) Getränfeportion von 4 Defterreichifches Seidel „I, Preußifches Quart 
= 25 Bayeriſche Maf 
= 2 Litre 


| Brannt- 
| wein 
ober das gleiche Onantum an Weineffig, 
oder das vierfache Quantum an Wein, 
ober das achtfache Quantum an Bier ober Uepfelwein, 
ober „2%, Pfund grünen oder „I, Pfund gebrannten Kaffee, nebſt Ig Pfund Zuder, 
Bemerkung. Bei der Ungleichheit der Getränfemaße in Deutfchland wurde 3,6 
Barifer Cubikzoll als die normale Branntweinportion angenommen, nach welchem Ber: 
hältniſſe nöthigenfalls die Reduction in jedes andere Maß erfolgen Kann. 
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II. Portionsfäge bei der Quartierverpflegung. 


1. Gewöhnlihe Verpflegung. 


Wenn bei der Einquartierung der Quartierträger auch bie Verköſtigung beiftellen muß, fo 
ift der Eingquartierte — fowohl Officier und Militärbeamter, als Unterofficier und Mann- 
[haft — beredtigt, vom Quartierträger die obigen regelmäßigen Magazinsportionsfäge an- 
zufprechen, wobei jedoch auf die verfchiebenen Lebensgewohnheiten und vorherrſchenden Nahrungs: 
mittel der Gegend, in welcher Quartier bezogen wird, billige Rüdficht zu nehmen ift. 

Die Vergütung, welche der Ouartierträger für je eine volle Tagesverpflegung zu forbern 
bat, beträgt, wenn derſelbe alle oben angeführten Beſtandtheile der Verpflegung beiftellt, 22 
Kr. fübdentjhe Währung = 6? Sgr. = 313 Oeſterreichiſche Neufr. 

Wird Brod, Fleiſch oder Getränke aus den Magazinen abgegeben ober fonft durch bie 
Militärerwaltung unmittelbar befchafft, jo find an jener Vergütung in Abzug zu bringen: 

für Die Brodportion 5 Kr. fübdeutihe Währung = 13 Sgr. = 74 Defterreichifche Neukr. 
für die Fleiſchportion 8 Kr. ſüddeutſche Währung — 23 Sgr. — 11% Defterreihifche Neukr. 
für die Getränfeportion 3 Kr. fündeutfhe Währung — $ Sgr. — 43 Defterreihifche Neukr. 

Kann bei eiligen Märfchen zc. nur ein Theil der Mahlzeit, z. B. das Mittagseffen allein 
ober Abendeſſen und Frühſtück allein, bei dem Quartierträger empfangen werben, fo wirb je 
bie Hälfte obiger Säte berechnet. In der Regel foll jedoch den Truppen bie volle Belöftigung 
auch dann zu Theil werden, wenn fie zu fpäter Tageszeit im Quartiere eintreffen. 


2. Eventuelle befondere Beitimmungen für DOfficiere und Militärbeamte. 


Erhalten nad ben localen Berhältniffen die DOfficiere in ihren Quartieren eine die regel 
mäßigen Bortionsfäge der Mannfchaft, refp. der Magazinsverpflegung überſteigende, in Bürger 
licher Morgen, Mittag und Abendkoft beftehende Verpflegung, fo ift hierfür eine Vergütung 
zu bezahlen, welche 

a) für Officiere vom Hauptmanne einfchließlih abwärts und Militärbeamte gleihen Ranges 

in bem doppelten, 

b) für Stabsofficiere und gleichgeftellte Beamte in dem dreifachen, 

e) für Generäle und gleichgeftellte Beamte in dem vierfachen Betrage der Vergütung für 

eine gewöhnliche Mannfchaftsportion, 
zur beftehen hat. 

Dem Bunde gegenüber kann jedoch nır die Bergütung für eine gewöhnliche Mannjchafts- 
portion aufgerechnet werben, 
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IM. Außergewöhnliche Zufäge bei der Magazinsverpflegung und auf 
Feindesgebiete. 


Bei außerordentlichen Anſtrengungen, ſowie bei Bivouacs, Lagern u. ſ. w., können die im 
Abſchnitt I feſtgeſetzten Portionsſätze nach Etmeſſen des Commandirenden erhöht werden, ins- 
beſondere die Gemuſefrüchte Bis auf 4 Pfund Reis oder 

} Pfund Graupe, Grüge, Backobſt oder 
2 Pfund Erbſen, Pirfen, Bohnen, Kochmehl ober 
4 Pfund Kartoffeln ober 


3 Pfund üben, 
ferner der Branntwein bis auf } Oefterreichifches Cd = — zig Preußiſches Quart, 
Bayerifche Maß, 
er Litre, 


oder rund 6 Parifer Subitzoll, oder ftatt deſſen das verhäftnigmäßige Quantum Wein, Bier 
ober fonflige Getränfe, 

Werner lann, wenn Gefundheitsrüdfichten dieß nöthig erfcheinen laſſen, oder bei Mangel 
an Brob, die Fleifhportion auf 2 Pfund erhöht, und dagegen die Brodportion auf 14 Pfund 
ermäßigt werben. 

Endlich darf in befondesen Fällen auf Befehl des Commandirenden pr regelmäßigen Ge- 
teänfeportion ein Zufag ven 3 Oefterreichiſchen Seidel = 1 Preußifches Duast, 

— 1 Bayeriſche Maß, 

— 1 fitre Bier, 
ober, nach Ermeſſen, u, Pfund geimen aber „5, Pfund gebsaunten Kaffee nebſt „', Pfund 
Zuder, ferner „I; Pfund Butter und „I; Pfund Tabak, angewwiefen werben. 

Diefe verftärkten, refp. veränderten Sätze, können jedoch auf Bundes- oder befteund etem 
Gebiete vom Quartiert räger nicht in Anfpruch genommen werben, ſondern es follen dor- 
kommenden alles die dazu erforderlichen Nahrungsmittel aus ven Magazinen abgegeben 
ober befonbers angelauft werben. 


IV, Rationsfäge für die Pferde. 


a) Schwere Rationen für alle Zugpferbe and für bie Heripferbe bes 
Generalftabs und der ſchweren Eavallerie. 


12 Pfund Hafer, 10 Pfund Hafer, 
8 Pfund Heu, ober, wenn an Heu kein Mangel befteht,, 12 Pfund Heu, 
34 Pfund Stroß, | 34 Pfund Stroß. 


1864. 15 
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b) Leichte Rationen für alle übrigen KReitpferbe. 


10 Pfund Hafer, | 74 Pfund Hafer, 
5 Pfund Heu, ober wie oben "10 Pfund Heu, 
3% Pfund Stroh, | 34 Pfund Siroh, 


‚ober bie geeigneten Surrogate in dem unten angegebenen Verhältniſſe. 

In Fällen, wo die Strobration von 34 Pfund nicht zureihend erfannt wird, fünnen 
ftatt 4 Pfund Hafer oder flatt 2 Pfund Heu weitere 4 Pfund Stroh gefordert werben. 

Dagegen darf in Fällen, wo fein Stroh verabreicht wird, für je 1 Pfund Stroh 4 Pfund 
Hafer oder 4 Pfund Heu mehr empfangen werben. 

Wird das Streuftroh vom Uuartierträger gegen Bezahlung der Stallmiethe geliefert, fo 
darf eine Strohabgabe aus Militärmagazinen nur ald Aequivalent für Zurüdlaffung von Hafer 
ober Heu nach obigem Berhältniffe erfolgen, 

Wenn es befchafft werben Tann, fteht den Eontingenten eine Abänderung in ber — 
ſetzung der Rationen zu. J 


V. Rationsſätze für das Schlachtvieh. 
Der regelmäßige Rationsſatz für das Schlachtvieh beträgt: 


für 1 Stüd Rinvih . .». .» . 0.0. 24 Pfund Heu, 
für 1 Kalb oder Schaf . . » . 20.4 Pfund Heu, 
für 1 Schwein . . . 0.5 Bund Körnerfrucht, 


oder bie geeigneten Surrogate in dem unten angegebenen Berhältniffe. 
Soweit möglich, ift die Ernährung des Schlachtviehs mitteljt der Weide zu erzielen. 


Vl. Beftimmungen über Surrogate für Pferderationen. 


Wenn es nicht möglich ift, den nöthigen Hafer- und Heubebarf zu erlangen, fo bürfen 

folgende Surrogate angenommen werben: 
1 Pfund Hafer — 157% Pfund Gerfte, Roggen, gemifchte Frucht oder Welfchlorn 

14 Pfund Kleie, 
2 Pfund Heu, 
4 Pfund Stroh. 

In Nothfällen würde ferner 1 Pfund Hafer = 1 Pfund Fußmehl oder = „75 Pfund 
zermahlner Zwiebad gerechnet werben können. 


u 
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Beilage 5. 


Vorſchriften 


über die Beſchaffenheit der zur Heeresverpflegung zu verwendenden Naturalien. 


1. Brod. Das Brod muß gut ausgebaden fein, einen kräftigen, angenehmen Geruch 
und Geſchmack haben und foll, wenn immer möglich, mindeftens 24 Stunden vor der Ausgabe 
an die Truppen gebaden ſein. Daffelbe darf feine unaufgelöften Mehltheile enthalten, nicht 
fandig, teigig oder wafjerftreifig fein; auch foll die Rinde nicht zu ſchwarz ober zu ftarf, ſowie 
aud von ber Krume nicht getrennt oder abgebaden fein. 

Das Brod darf, auch wenn es mehrere Tage alt ift, nicht über 3 Procent an feinem 
vorgefchriebenen Gewichte verlieren, 

2. Zwieback. Der Zwiebad muß gut zubereitet, ausgebörrt, rein, nicht ſchimmlig, 
dumpfig oder mit Milben befegt fein. 

3. Fleiſch. Das für die mobilen Truppen erforberliche frifche Fleiſch wird in ber 
Regel durch eigene Schlachtung befchafft und daher lebendes Vieh zur Lieferung ausgefchrieben. 

In der Regel ſoll Rindfleifh -— von Ochſen over Kühen — verabreicht, Bullen aber 
nur, wenn michts anderes zu haben ift, gefchlachtet werden. Bei Landesfieferungen kann auch 
eine Abwechfelung von Rind» und anderem Fleiſche eintreten. 

Das ausgefchlachtete Fleiſch ſoll frifh, geruchfrei und von gefunden, nicht zu magerem 
Biehe fein und das Fleiſchgewicht, wenn thunlich, erft 12 Stunden nah dem Schlachten 
ermittelt werben. 

Köpfe, Gefchlinge, Talg und die großen, nicht im Fleiſche befindlichen Knochen, dürfen ven 
Truppen nicht verabreicht, refp. angerechnet werben. Pökelfleiſch muß unverdorben, geruchfrei 
und von gefunden Viehe gefchlachtet fein, 

Sped muß frifch, rein, nicht riehend oder ranzig fein, vielmehr ein hartes, weißes 
Fett haben, 

4. Getreide und Hülfenfrüchte. Die Getreidegattungen und Hülſenfrüchte dürfen 
nicht ausgewachlen, bumpfig, wurmftihig oder mit Staub, Streu oder anderem Unrathe ver- 
mifcht, ferner müſſen bie Hülſenfrüchte insbefondere gut fochbar fein. _ 

15* 
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Kommt für die Beurtheilung ver Güte der Naturalien ihr Gewicht im Verhältniſſe zum 
Maße in Frage, fo ift immer dasjenige Gewicht zu Grunde zu legen, welches die Magazind- 
verwaltung bei Füllung der Dlagazine angenommen bat. 

Zu Gewinnung allgemeiner Anhaltspunkte, fowohl für Die Magazinsverwaltungen, als für 
die faffenden Truppen, wird bierbei feftgefegt, daß die untenbenannten Naturalien in gewöhn- 
Tihen Mitteljahren nur dann als annehmbar und magazinsmäßig zu erflären find, wenn je ein 
Hectoliter (50414 parifer Cubikzoll) mindeſtens das nachftehende Zollgewicht hat, und zwar: 


1 Hectofiter Weizen oder reiner Spelzfern a) zur Meblbereitung . 146 Zollpfund 
b) zu Futter 127 — 
1 s Spelz in ber Hülfe Te 85 . 
1 = Roggen a) zur Meblbereitung . 137 ® 
b) zu Butter 2 127 s 
1 Gerſte a) zur Mehlbereitung 109 . 
b) zu Futter 106 
1 : Sf . 2.200. 85 
1 s Erbfen, Bohnen, Pinfen . 156 ‚ 


Hiernach berechnet fi das 


Normalgewicht 
für 


1 Defterr. Metzen — 0,615 Hectoliter 


1 Preuß. Scheffel = 0,550 


1 Bay. » = 2,2233 
1 Sächſiſch »= = 1,038 


1 Hannov. Malter = 1,869 


1 Württb. Scheffel = 1,772 
1Bab. Malter — 1,5 
1 69H. Heſſ.⸗ = 1,28 





u Spelz| Roggen | Gerfe | 


zur zu in aux zu 13 am Erbſen, 

| Mi bl» tt ber | Diehl» tt ah I tti B 

| | u Be] ei | | | re 
ung ung ung 
























auf Zofllpfenbe 


84, 2183| 67| 65 52] 96 
56 








15, 20! s0| 58| 47 
305 282 242236 |180| 347 
142|132 113 |110| 88| 162 

237204 198 |159| 292 

225 |151|243| 225/193 188 |151| 276 

191 1164;1591128| 234 
1175| 163 | 140 | 136 [109] 200 


5. Reis. Der Reis foll groblörmig, weiß, nit ftaubig oder mehlig, nicht ſchimmlig 
und zu alt fein, auch nicht ranzig riechen ober falzig ſchmecken. 


6. Öraupen uub Grüse. 


Die Graupen und Grügen fellen frei von Hilfen und 


nicht mit Mieten beſetzt oder mit fremden Säwereien vermifcht fein. 
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7. Brod⸗ und Kochmehl. Das Brobmehl ſoll in der Regel aus Roggen, das 
Kochmehl aus Weizen ober reinem Spelzkern erzeugt werden; doch bleiben Abweichungen bier- 
von auf Grund localer Berhältnifje vorbehalten, 

In der Regel wirb dag Getreide in bie Magazine geliefert und bie Bermahlung Seitens 
der Militärverwaltung nad den Eontingentsvorjchriften vollzogen, bei allgemeinen Bundes: 
magazinen findet für Brodmehl ein Kleienauszug von 12 Procent bei dem Roggen und 
8 Procent bei dem Weizen ober Kernen, für Kochmehl aber ein Kleienanszug von 
25 Procent ftatt. 

Wird ausnahmsweife Mehl durch Landeslieferungen beigeftellt, jo muß fi mit: ver 
Iandesüblihen Qualität des Mehles begnügt werden, übrigens muß das Mehl rein, troden 
und von gejundem Geruche und Gefhmade fein. Dumpfiges, bitteres, oder fänerliches — 
iſt nicht annehmbar. 

8. Kartoffeln und Rüben. Dieſelben follen friſch, nicht fleckig, ausgewachſen oder 
erfroren fein, und fich gut kochen. Wenn diefelben nach dem Maße jtatt nach dem Gewichte 
übernommen werben, fo follen diefelben minbeftens baffelbe Gewicht haben, welches oben für 
Erben, Linſen und Bohnen vorgefhrieben ift. 


9. Branntwein. Der Branntwein muß einen reinen Geſchmack haben, volffommen 
farbfo8 und nicht trübe fein und zu einem Alkoholgehalte von minveftens 36 Procent nad 
Zralles verabreicht werben. Wo derſelbe ortsüblih im gewöhnlichen Leben zu einem höheren 
Altoholgehalte getrunken wird, kann die Verabreihung ebenfalls zu einem höheren Grade — 
böchftens bis zu 45 Procent — erfolgen. 

10, Hafer. Der Hafer barf nicht dumpfig und ſchimmlig, nicht ausgewachfen und nicht 
mit. Unkraut oder Unreinigfeiten vermifcht, ſondern muß rein und troden fein. Der in 
manchen Gegenden vorkommende ſchwarze Hafer ift der Gefundheit gar nicht ſchädlich und daher 
annehmbar, wenn er fonft von magazinsmäßiger Befchaffenheit iſt. Rauchhafer darf nicht 
und überfeeifcher (Schiffshafer) nur dann angenommen werben, wenn er völlig gefund und 
geruchfrei ift. 

Das Normalgewicht des Hafers ift bei Nr. 4 oben angegeben. 

11. Heu. Das Heu foll rein, von gefunder Farbe und gutem Geruche, nicht bebeutend 
mit Diiteln oder anderen nahrungslofen, ven Pferben unangenehmen oder ſchädlichen Kräutern 
vermifcht und in der Regel vom erften Schnitte fein, doch kann au Heu vom zweiten Schnitte 
(Dehmd, Grummet) angenommen werben, wenn es fräftig, von untabelhafter Befchaffenheit 
und lang genug ift, um nicht durch die Raufe zu fallen. 

Auch vollkommen trodenes und fonft untadelhaftes Kleehen kann wicht nur für Schladt- 
vieb, jondern auch für Pferde angenommen werben, wenn beffen Verbrauch in nicht zu langer 
Zeit ftattfinden kann. 


— 104 — + 


Die Berausgabung erfolgt in Bunden, deren Gewicht den Rationsfägen entfpricht. Strob- 
feile werben dem Gewichte nicht hinzugerechnet, wohl aber die aus Heu gefponnenen Seile. 


12. Strob. Das Stroh foll Richtſtroh fein, noch die Aehren haben, nicht mit Difteln 
vermengt fein und nicht dumpfig riechen. 

Soweit es ber lanbesübliche Getreivebau möglich macht, foll Roggenſtroh verabreicht werben ; 
doch kann in deſſen Ermangelung tbeilweife auch Weizen» ober anderes Stroh, 3. B. Mifcel- 
ſtroh (aus Miſchſaaten von Weizen, Roggen u. dgl.) in Anwendung fommen. 

Auch darf bei Landeslieferungen die Annahme des mittelft Drefhmafchinen bearbeiteten 
Strobes, wenn e8 fonft tabelfrei ift, nicht abgelehnt werben. 

Bei Erhebung aus Magazinen bürfen die Empfänger fih nicht weigern, vom ber zu 
empfangenden Ouantität 3 in Krummſtroh anzunehmen, welches ald Streuſtroh zu verwenden ift. 
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Beilage 6. 





Vergütungsfäge, 


welche die Landesgebiete für Leiftung von Vorſpann, Waffertransporten, Boten, Wegweifern, 
Hand: und Fuhrdienſten für Heereszwede bei einem Bundesaufgebote anzufprechen haben. 










Vergütungsbetrag 
anf einen vollen Tag, Geslekunapweite eine 


auf eine Entfernung bis zu drei Meilen, 
geograpbiiche Meile * 
wenn dle Dienfleiflenden R4 wenn bie Verpflegung auf 
Entfernung. und ihre Pierde ſelbſt ver⸗· | Koflen der Heeresverwaltung 
bflegen. erfolgt. 


Benennung der Seiflungen, 





ae. m. | .@. |OcMer. | für. 2. | Pr. @. Ormem. @| M.M. | Ir. @. Oeher. ®. 
| Mr. | TH, Bor. Gid Mr. har) ar. M. Eor. Vor] ae jan ar. Thil Sur. ıem| ar. 
k: Transport von Truppen und | | I | | 
SHeeresbedürfniffen. | | | 
1. Im Tagelohne. 
b. für Sriegerfubren (Pierbe, Wagen 
und Fuhrmann) und zwar: 








I; eine einfpännige Fuhre — 1524 — 15 — 75 
zweiſpännige 11274 —25 1 265 
5 dreiſpãnnige ar 2 23 1 5 | 11 75 
vierſpannige jbei 1 Fuhrmann 2234 1/11) 2} 5 
I" 2 J 241 1116) 230 
2 für Borſpann (Pferde und Fuhr— | | 
mann) unb zwar: | | II I 1 
Mar VPfer233 Hi ß ‚28 40 1— 384 - 11 — 55 
Pb ae —F — | | 594 —| 17 /—| 85 
«u. E Ve Ra GREEN — 1204 2 115 
ſbei 1 Fuhrman ß 4|47 222 410 1414—|29 145 
* er 4149 522 3| 2,4160 159 | ıl.4, ı| 70 


Dabei gelten folgende Beſtimmungen: 
a) Die Belaftung für je ein Zugpferd wird mit 6 Zollcentnern berechnet (bei Mannfchaftstransporten 
3 bis 4 Mann mit Waffen und Gepäd). 
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b) Je nach der Leiftungsfähigkeit der Pferde kann bei guten ebenen Wegen und, wenn bie 
zurüdzulegende Wegeftrede nicht über 2 Meilen beträgt, die Belaftung bis zu 8 Zoll- 
centner gefteigert werben, wogegen bei geringer Feiftungsfähigfeit ver Pferde und bei 
fehr ſchlechten und fteilen Wegen auch eine verhältnißmäßige Minderung der Laſt ein- 
treten Tann; in feinem dieſer Fälle tritt eine Erhöhung oder Verminderung ber Ber: 
gütungsfäge für die einzelne Fuhre ein. 

€) Auf je einen Wagen barf bis zu 3 Pferden Befpannung nur ein Fuhrmann gerechnet 
werben. 

d) In der Regel follen Kriegerfuhren und Borfpann nicht weiter als einen Tagmarſch 
mitgeführt werben, Iſt die Entfernung größer als drei Meilen, fo wirb für jede 4 
Meile mehr der vierte Theil des oben für 1 Meile feftgefegten Betrags über die Tages- 
gebühr vergütet; Bruchtheile unter 4 Meile bleiben hierbei außer Berechnung; aud 
findet für alle mr während eines Tages verwendeten uhren eine befonvere Vergütung 
für den Rückweg nicht ſtatt. 

e) Müffen im Ansnahnısfällen Kriegerfuhren und Borfpann zwei ober mehrere Tage mit» 
geführt werben, fo hat die Militärverwaltung neben der regelmäßigen Vergütung auch 
für die Unterkunft zu forgen und für den Rückweg anf je drei Meilen Weges die Hälfte 
ber vollen Tagesgebühr zu vergüten, wogegen fie berechtigt if, folchen eine Bergütung 
erhaltenden Rüdfuhren eine Fracht mitzugeben. 

) Bei Pocal- oder-fogenannten Wartefuhren werben, foweit viefelben nicht einen vollen 
Tag in Anfpruch genommen find, für erftere je 3, für legtere je 4 Stunden wie eine 
Meile Entfernung vergütet. 

x) Wird bei Mangel an Pferden Zugvich geftelit, fo find drei Ochſen ober vier Kühe wie 
zwei Pferde zu vergäten. 

h) Kriegerfuhren und Vorſpann find im Bezug auf Wegegelv u. f. w. gleich den Militär 
fuhren zu behandeln und erhaften, wenn fie ohne Begleitung gehen, von bey betreffenden 
Militärbebörbe Legitimationsfhein ($ 10). 


IL Im Accordwege. 


Iſt wach den localen Berhältniffen anzunehmen, daß — befonbers bei belangreichen 
Transporten — im Wege ber freien Uebereintunft niedrigere Preife als die obigen Tagelohnsfäge 
erzielt werden Finnen, fo find unter etwaiger Mitwirkung der Ortsbehörden möglichft billige 
Accorde abzufchliehen. 

Empfiehlt fih die Benugung des Wafferwegs, fo bat die Bergütung nach den ortsüblichen 
Preifen, reſp. nach zu treffender Uebereinkunft, zu erfolgen. 


Vergütungsbetrag, 


wenn die Dienfleiftenden für | wenn ihee Berpflegung auf 
ſich und ihre Pferbe die Ber- | Koften der Heeresvermaltung 
pflegung felbft beiftellen. beigeftellt wird. 


üb. Mähe. Mrewf.ZB. Def. @. | fünd. Mähr. Preuf. E.|Den. m. 
un R. | Sp | Neue. Git. Mr | Sr. | Meu. 
| 


Titel, Benennung der Leiltungen. 











B. Leiftung von Boten und Wegweifern. 
1.Für 1 Wegweiſer ober Boten zu Fuß auf je einen volfen Tag 











ober drei geographifche Meilen Entfernung . . . .E 1! 3 \ 18 : 90 — 454 13 | 65 

oder auf je eine Meile . — 1 6| 01-1 — — — 
2.| Für 1 berittenen Wegmweifer oder Boten für einen m Tag, ein⸗ | | | j 

fchließlich des Pferdes ebenfo - -» » 2 2 20. .J 11.45 | 30 ' 150 — 524, 15 75 

ober auf eine Meile » © 2 2 222 tn. |! 85 | 10 | 50 * — — — 


Für ben Rückweg wird nur in dem Falle eine Vergütung und zwar mit ber Hälfte obiger Sätze (analog dem 
Falle I, e oben) gefeiftet, wenn der Wegweiſer oder Vote auf zwei oder mehrere Tage mitgeführt werben mußte. 

Für die Anweifung des Quartiers ber Truppen (z. B. in größeren Städten) wirb für Wegweifer u. f. w. 
feine Vergütung geleijtet. 














C. Leiftung von Hand · und Fuhrdienften.. |” | m mm gem) mu) em | * 
(85 40 und 41 bes Berpflegungsreglements.) | ! 
1.|Für Bauhandwerker auf einen Tag von 10 bis 12 Urbeits- H | 
ftunden. . —|49 ı 14 | 70|— 314) 9 45 
2.| Für einen dewoͤhnlichen Handarbeiter lohne Geſchirr fe einen | | | 
Tag von 10 big 12 Arbeitsftunden) . . . —!35 | 10 | 50)—'17% | 5 25 
3. Für Jungen, Frauen und ſchwächere Leute ebenfe . . —|244| 7 3|—: 7| 2 I 10 
4.1 Wem bie Arbeiter das Gefchirr felbft beiftellen, wird dafür | ! | ! I 
befonders vergütet für je einen Kopf und einen Arbeitstag —| 34 ii 5I—| 3 | 4 | 5 
5.| Für ein zweifpänniges Fuhrwerk einfchlieflich des —. und N | | 
Fuhrmanns für je einen Tg. . . - 3) 9| 54 | 270| 1274| 25 125 
6.! Für ein einfpänniges Fuhrwerk ebenfo . - ı| 52] 32 Jı60|— 524 | 15 | 75 
7. Für ein Pferb mit Zuggefchirr, aber rue ab dien | 
für je einen Ta . . . 1 3! ı8 | 90 —|21 | 6 | 30 
8.| Für einen Führer dazu . . — 35) 10 | 50|—!17$| 5 25 
9.| Für einen Civilauffeher bei einer größeren Zah ‚von Dan t | 
arbeiten oder Fuhren . . 1! 10) 20 100 — 2, 15 | 75 
10. [Für einen Bauauffeher — bei einer — Zeit von | 
Bauhandwerkern . . 1! 45 30 | 150| ı 274 25 | 125 


Uebrigens bleibt e8 den Militärbehörden vorbehalten, je nach obwaltenden Umftänden im Wege des Accords 
anderweite Vergütungsfäte zu vereinbaren. Können requirirte Arbeiter oder Fuhren Abends ihre Heimath nicht 
erreichen, fo wirb für ihre Unterkunft in ähnlicher Weife geforgt wie zu I, e oben. 

1564, 16 
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Beilage 7 


mit Anhang A. und B, 


Beltimmungen 


fiber vie Beförderung von Truppen und Heeresbebürfniffen auf Staatseifenbahnen 
Deutfcher Bundesjtanten bei einem Bundesaufgebote. 


$ 1. Die Eifenbanverwaltungen find verpflichtet, bei einem Bundesaufgebote Die Ber 
förderung von Truppen, Militärperfonen, Pferden, Fahrzeugen, Geſchützen, Munition und 
fonftigen ie nach den ihnen zu Gebote ftehenden Mitteln und Kräften zu über 
nehmen, 

So lange mögfic, follen zwar bie fahrplanmäßigen, für den Perfonentransport beftimmten 
Züge nicht verzögert oder unterbrochen werben, und baher die Eifenbahnverwaltungen berech— 
tigt fein, die Abgangszeiten ber Militärzüge unter thunlichfter Rückſichtsnahme auf die Anträge 
der Militärbebörben felbft feftzufegen; in Fällen dringender Gefahr jedoch darf die vorzugs— 
weife und felbjt ausfchlieglihe Benugung der Eifenbahn für militäriſche Zwecke in Anſpruch 
genommen werben, 

lieber die Gefchäftsbebandlung bei den zu Leitung und Beauffi tigung ber Truppen⸗ 
transporte zu beftellenden Organen find im Anhange A die nöthigen Borfhriften gegeben, 


$2. Die Militärbehörden haben den Eifenbahnverwaltungen, durch melche Truppen 

ober Heeresbebürfniffe befördert werden follen, einen doppelt ansgefertigten, von dem betreffen» 
den Commandenr oder Borftande unterzeichneten und mit dem Dienftfiegel verfehenen Requi— 
fitionsfchein zu übergeben, in welchem das Contingent, die Truppenabtheilungen, die Zahl der 
Dfficiere, Beamten, Mannfhaften und Pferde, die Zahl und Gattung der Fahrzeuge und bie 
Gattung und das Gewicht der jonftigen Heeresbedürfniffe, welche zur Beforderung angemeldet 
werben, fowie deren Beſtimmungborte, bezeichnet werben. 

Sind nur einzelne Maunſchaften zu befördern, ‚fo genügt die Vorlage der Marfchroute 
ftatt eines Duplicats des Nequifitionsfcheins. 

Die Anmeldung muß jo zeitig geſchehen, daß der Eifenbahnverwaltung zu den nöthigen 
Borbereitungen zur Beförderung, zur Herbeifchaffung der Transportmittel u. |. w., hinreichend 
Zeit bleibt, 


m, 
. 
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$ 3. Sofern von den Mifitärbehörben befondere Züge nicht ausprüdlich verlangt werben, 
bleibt es Tebiglich der Beurtheilung der Bahnverwaltungen überlaffen, ob fie die Beförderung 
mit den fahrplanmäßigen Zügen oder mit Separatzügen ausführen wollen. 

Hinfichtlih des Transports von Pulver und Munition find die im — B gegebenen 
Vorſchriften zu beachten. 


$ 4. Das Ein- und Ausladen der zu den Truppen gehörigen Pferde und Miluareſſeeten, 
Geſchütze u. ſ. w., geſchieht unter Leitung der Eiſenbahnverwaltung durch die Truppen. 

Sind zu Sicherung der Ladung außergewöhnliche, bei der betreffenden Eiſenbahn nicht 
vorhandene Vorrichtungen oder Materialien erforderlich, ſo hat deren Beiſchaffung auf Koſten 
der Militärverwaltung zu geſchehen. 

Die Militärbehörde iſt dafür, verantwortlich, daß bei allen Militärtransporten ſowohl 
auf ven Bahnhöfen, als während der Fahrten ſelbſt ſtreuge Orduung gehaudhabt und in jeder 
Beziehung, beſonders aber in Bezug auf feuergefährliche Gegenſtände, die ſtrengſten Vorſichts- 
maßregeln getroffen und beobachtet werden. 

Im Uebrigen erfolgt der Transport unter Leitung der Eiſenbahnverwaltung. 


F 5. Beſchädigungen und Verlufte, welche bei Beförderung von Truppen und Militärs 
effecten vorfommen, werben durch die Eifenbahnverwaltungen nach den dießfalls geltenden 
landesgeſetzlichen Beſtimmungen, beziehungsweife den für bie betreffenden Verkehrszweige be 
ftehenden Trausportreglements erſetzt, fofern fie nicht durch das eigene Verſchulden des Militärs, 
z. B. bei der Verladung, herbeigeführt oder die erweisliche Folge eines unabwendbaren Zufalls 
oder unvorbergefebener Naturereigniffe find, 

Dagegen ftebt die Militärverwaltung für jeden Schaden, welder bei vorfchriftsmäßig 
(vergl. Anhang B) erfolgter Beförderung "von Pulver und Munition der Eifenbahnver- 
mwaltung oder anderen Berfonen erwächlt, in fo weit ein, als derſelbe nicht erweisfich durch ein 
grobes Berfehen der leitenden Verwaltung felbft entſtanden äft. 

Alle Beihädigungen, mögen fie an Militäreffecten vorgefommen und von der Sifenbaßn- 
verwaltung zu tragen oder vom Militär verurfacht und won biefem zu erfegen fein, müſſen 
alsbald nach Ankunft der betreffenden Züge, beziehungsweife nach Ausgabe der beförberten 
Eifecten, angemeldet und nach Zeit und Umſtänden entweder fogleich oder Doch wentaftens nad 
Beendigung eines zufammenbängenden Milttärtransports in einem befonderen, durch die Eifen- 
bahı- und die Militärverwaltung gemeinschaftlich aufzunehmenden Protocolle feftgeftellt werden. 


8 6, Für die Beförderung von Truppen und Heeresbebürfniffen werben — ohne Unter 
fchied, ob dazu gewöhnliche oder Separatzüige verwendet werden — folgende gleichmäßige 
Säge vergütet, wobei die Entfernung nach der Länge der Bahnlinie in gedgraphiſchen Meilen 
und beren nach Zehnteln abgerundeten Theilen berechnet wird: 

16* 
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a) für Officiere und Beamte im Officiersrange, welche mit größeren ober kleineren Truppen- 
abtheilungen reifen, in Wagen erfter und zweiter Elaffe per Mann und Meile 3 Sgr. 
— 104 Kr. ſudd. W. — 15 Oeſterr. Neukr. ; 
einzeln reifende Officiere und Beamte haben je die allgemeinen Tarifſätze der betreffen- 
den Bahnen zu vergüten ; 

b) für Mannfchaft, einfchlieflih ihres in die Wagen mitzunehmenden Traggepäds und 
ihrer Waffen, in Wagen dritter Clafje oder nötbigenfalls anderen mit Sigeinrichtung 
verfehenen Bahnmwagen per Mann und Meile 14 Sgr. — 54 fr. fü. W. = 
73 Oeſterr. Neufr, ; hierbei find beim Transporte feldmäßig ausgerüfteter Truppen 
auf Lingeren Fahrten mindeitens 12 Mann, anderenfalls aber 15 Mann auf die Achſe 
zu rechnen ; 

c) für verwundete oder kranke Militärperfonen und deren Wärter in ausfchlieglih für 
den Kranfentransport beftimmten Wagen per Achſe und Meile 15 Sgr. = 524 Str. 
fübd, W. — 75 Defterr. Neufr, ; 

Sy. Hr. ſüdd. W. Deftr. Neufr. 


d) für 1 Pferd 12 42 60 per Meile, 
fir 2 Pferde 8 28 40 | 
für 3 Pferbe 7 241 35  » per Pferd und Meile; 
für 4 und mehr Pferde 6 21 30 


e) für vierräderige beladene ober unbeladene Fahrzeuge, auch Geſchütze auf ihren Paffetten 
und mit Zubehör, ſoweit das Geſchütz ſammt dieſen Beftandtheilen nicht 40 Zolfcentner 
Gericht überfchreitet, per Stüd und Meile 20 Sgr. = 1 Gulven 10 Kr. ſüdd. W. 
= 100 Deftr. Neufr. ; bei höherem Gewichte wird die Raffette befonders als Fahrzeug 
vergütet; 

f) für zweiräberige Wahrzenge, beladen oder unbelaben, 10 Sgr. — 35 fr. ſüdd. W. 
— 50 Deftr. Neufr. per Stüd und Meile; 
fommt blos Ein derartiges Fahrzeug auf Einem Transportwagen zur Berladung, fo 
tritt die boppelte Vergütung ein; 

g) für Heeresbebürfniffe, die zu den transportirenden Truppen gehören, F Sor. = 14 fr. 
für. W. — 21 Deftr. Neukr. per Zolleentner und Meile; 

h) für fonftige Seeresbebürfniffe ber gleihe Sag, wenn nicht bie gewöhnlichen Bahntarife 
einen billigeren Sag dafür beftimmen ; 

i) für Pocomotiven zum Eftafettendienfte mit angehängten Wagen bis zu 6 Achſen per Meile 
8 Thaler Bereinswährung = 14 Gulden ſüdd. W. — 12 Gulden Oeftr. W.; 

k) für Bereithaltung je einer geheizten Locomotive, 3. B. wenn bie Abfahrt eines Militär- 
zugs auf Beranlaffung ber Militärbehörven über bie feftgefegte Abfahrtszeit verzögert 
wird, per Stunde Zeit 12 Sgr. = 42 Kr. für. W. — 60 Oeſtr. Neufr. 


Separatzüge jollen in der Regel nur dann verlangt werben, werm die nach obigen Sägen 
zu berechnende Vergütung per Meile mindeftens 20 Thlr. = 35 Gulden ſüdd. W. — 
30 Gulden Deftr. W. beträgt. 

Bei Benugung von Schnellzügen find je die allgemeinen Tariffäge der betreffenden Eifen- 
bahnen zu vergüten. 

$ 7. Die Bezahlung der Fahrpreiſe foll in der Negel baar, und zwar durch bie be- 
treffenden Contingente, geleiftet werden und wird. von der Eifenbahnverwaltung auf bem 
Dupficate des Requifitionsfcheins, refp. auf der Marſchroute, befcheinigt. 

Bei größeren Transporten kann nöthigenfall® eine Stundung der Zahlung eintreten, in 
welchen Falle ver Truppenführer oder Vorftand der betreffenden Militärbehörbe die von der 
Eifenbahnverwaltung aufzuftellende Berechnung unterfchriftlich zu beftätigen bat und darüber 
von letzterer Gegenſchein erhält, 

Eine Stundung des Fahrgelds einzelner Mannfchaften findet nicht ftatt. 

$ 8. Die bewilligten ermäßigten Tariffäge finden nur für dienſtliche Verſendungen ftatt, 
welche dur die im $ 2 vorgefchricebenen Requifitionen und Marfhrouten nachgewiejen werben. 
In allen anderen Fällen, und namentlich für ven Berfehr der Militärbehörben mit Pieferanten 
und für Verfenbungen von Seiten der letteren an Militärmagazine oder aus biefen an Private, 
müfjen die vollen Zariffäge baar bezahlt werben. 
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Zu Beilage 7. 
Auhang A. 


AUnbang. 


A. Borfhriften für bie Gefhäftsbehandlung bei den zu Leitung und Beauf- 
fihtigung der Truppentransporte zu beftellenden Organen. 


(Diefe Vorfchriften werben demnächſt erlaffen werben.) 
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Zu Beilage T. 
Anhang B. 


B. Borfähriften über die Beförderung von Bulver und Munition auf ben 
Eifenbabnen. 


$ 1. Alle der Selbftentzündung und Erplofien feicht unterivorfene militärifhe Munition 
barf auf ven Eifenbahnen nur beförbert werden, wenn biefelbe entweder in den Taſchen oder 
Zorniftern der befördert werdenden Militärmannicaften oder in den zum Transporte der ent» 
zündlichen Munition beſonders eingerichteten militärifchen Kriegsfahrzeugen ſich befindet, 

Zündhütchen, Zündfpiegel, Zünder, Zündlichte, Schlagröhren, Stoppinen, gefüllte Hülfen 
zu Raketen und dergleichen find jedoch diefer Befchränfung nicht unterworfen, und werden auch 
in Eifenbahnfahrzeugen befördert, in welchem alle diefelben jedoch in baltbaren, dicht fchlie- 
ßenden Tonnen oder fejten, mit Papier beffebten, hölzernen Kaften von höchſtens 12 Eubiffuß 
Rauminhalt forgfültig und dergeftalt verpadt fein müſſen, daß der innere Raum derfelben 
völlig ansgefüllt iſt; auch find dieſelben äußerlich mit der Bezeihnung: „Zündſpiegel“ refp. 
„Zünbungen“ zu verſehen. Das Gewicht diefer Kaſten zc. darf 2% Ctr. nicht überfteigen, 

$2. Die Truppen, welche ſich bei den zu beförbernden, mit brennbarem Kriegsmateriale 
beladenen Sriegsfahrzeugen befinden, follen während des Transports auf der Eifenbahn nicht 
rauchen, oder auch zu irgend einem anderen Zwede Feuerſchwamm, Reibzündgegenjtände ober 
fonftigen Zündjtoff nicht anzünden dürfen, 

83. Die Eifeubahnbeamten haben ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß das im 
$ 2 enthaltene Berbot beachtet werde. Wenn fie eine Verbotwidrigfeit wahrnehmen, haben fie 
ben militärifchen Vorgefegten der Mannfchaften Davon Anzeige zu machen. 

$ 4. Die Militäwermwaltung wird Sorge tragen, daß die mit Munition beladenen Sriegs- 
fahrzeuge ftets forgfältig verbedt und in ihnen die brennbaren Kriegsmaterialien nach allen von 
ber Militärverwaltung vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln verpadt find, 

$ 5. Kriegsfahrzeuge, die brenubares Kriegsmaterial enthalten, bürfen nicht eher auf dem 
Bahnhofe zugelaffen werben, bis mit ihrer Berlabung auf die Eifenbahnwagen der Anfang 
gemacht werben kann. 

Diefer Anfang der Berladung darf nur dann vor fich geben, wenn unmittelbar nad) ihrer Be» 
endigung auch der Abgang des Zuges, mit welchem die Beförderung geſchehen foll, erfolgen kann. 
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Dis zur Vollendung der Verladung und bis zum Abgange des Zuges follen die gedachten 
Fahrzeuge duch Militärpoften bewacht werben. 

$ 6. Im Betreff der Abfendung der Munitions- und Pulvertransporte hat fich bie 
abfendende Behörde mit der betreffenden Eifenbahndirection in Verbindung zu fegen und mit 
Hülfe der Bahnbeamten für die geficherte Verlabung des Transports zu forgen. 

Beim Auf und Ablaven ift die Hülfe der damit vertrauten Beamten und Leute der 
Eifenbahnen nicht von der Hand zur weifen. 

Die Räder der aufgeladenen Fahrzeuge find unter Beihilfe der Eifenbahnbeamten durch 
vorgelegtes Kreuzholz zu hemmen und die Deichfeln abzunehmen. Auf ven unbebedten Eifen- 
bahnwagen find von dem Fahrzeugen das Futter, die Strohunterlagen, kurz alle leicht Feuer 
fangenden Gegenftände zu entfernen und in einem bevedten Güterwagen unterzubringen, wenn 
zur Bedeckung derfelben nicht brandfichere Deden vorhanden fein follten. 

Jedem mit Munition beladenen Eifenbahnwagen wird 1 Mann des Begleitungscommando’s 

zur Peauffichtigung zugetheilt und demfelben auf offenem Wagen ein Eimer mit Waſſer bei- 
gegeben, um etwa auf den Wagen fallende Funken ſofort löfchen zu können. 


$ 7. Im die reinen Perfonenzüge follen niemals Kriegsfahrzeuge mit brennbarem Kriegs- 
materiale aufgenommen werben. 

Ob dergleihen Kriegsfahrzeuge in gemifchten Zügen oder Güterzügen befördert werden 
bürfen, hängt in einem jeden Falle vom Ermefjen der betreffenden Eifenbahnverwaltung ab. 

Für größere Transporte muß die Militärverwaltung Ertrazüge requiriren, 

$ 8. Die Eifenbahnmwagen, auf welchen mit Munition beladene Kriegsfahrzeuge ſich be- 
finden, find an das ber Locomotive entgegengefette Ende des Zuges zu ftellen; es müffen den— 
jelben jedoch mindeftens 4 nicht mit entzünblicher Munition befadene Eifenbabnwagen voraus: 
gehen und 3 — ber Gepädwagen würde bei dem Umfegen auf einer Kopfitation ber wierte 
fein — dergleichen folgen. 

Der am Schluffe des Zuges befindliche Wagen muß mit einer Bremfe verfehen und 
diefelbe bedient fein, 

89. Nah Ankunft von Zügen, welche folhe mit brennbarem Kriegsmateriale gefüllte 
Kriegsfahrzeuge führen, folfen diefe von der Militärberwaltung vom Bahnhofe fofert abgefahren, 
bis zur Abfahrt aber von Militärpoften bewacht werben. 

$ 10. Wenn unter befonderen Berhäftniffen die Beförderung von Pulver und Pulver- 
munition unmittelbar in den Eifenbahnwagen ohne vorherige Berladung in Kriegs- 
fahrzeuge unumgänglich nothwendig ift, fo find dabei noch folgende befondere Vorſchriften 
zu beachten: 

$ 11: Das im diefer Weife zu verfendende Pulver darf nur in Güterzligen ohne Berfonen- 
beförderung over in Extrazügen transportirt werben, muß in feiten leinenen Süden verpadt 


1 
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fein und fich mit legteren in vollfommen guten und dichten Bulvertonnen, welche nicht ftreuen, 
befinden. Die zu verfendenden Patronen oder Cartuſchen müſſen in eben folchen Tonnen oder 
in feiten, mit Papier verfiebten Kaften verpadt fein. 


$ 12. Das Gewicht eines Pulver» oder Pulvermunitionscolli darf 24 Centner 
nicht überfteigen. Jedes Colli muß mit dem Zeichen oder Stempel der Militärabtheilung ver- 
fehen fein, welche bie Berpadung bewirkt bat und melche dann die Verantwortlichkeit für die 
genaue Befolgung der Vorſchriften trägt. 


8 13. Zur Beförderung von Pulverladungen werben nur ganz gefchloffene Verdeckwagen 
mit elaftifhen Stoß⸗ und Zugapparaten und fenerficherer Berbahung gewählt, deren Thüren, 
ſowie die etwa vorhandenen Feuſter, verfchliegbar find, In Betreff der Stelfe, Ywelde diefe 
Wagen in dem Zuge einzunehmen haben, gilt das $ 8 Gefagte. Die mit Pulver beladenen 
Wagen find unter fih und mit bem vorausgehenden uud dem nachfolgenden Wagen feft zu 
verfuppeln und dürfen nur bis zu zwei Drittbeil ihrer normirten Tragfähigkeit belaftet werden. 
Gecſchieht die Beförderung des Pulvers nicht in Extrazügen, fondern in den gewöhnlichen 
Güterzügen, fo dürfen letzteren nicht mehr als je 8 mit Pulver befadene Achſen beigegeben 
werben, Es ift unterfagt, von den Bremfen Gebrauch zu machen, mit welchen die zum Pulver: 
transporte benugten Eifenbahnmwagen und der nachfolgende, refp. vorangehende Wagen, etwa 
verſehen find, 

$ 14. Für das Beladen und Ausladen der Eifenbahnwagen finden die $$ 5 und 9 
Anwendung. Auch darf die Verladung des Pulvers und der Pulvermunition niemals von 
den Güterböden oder Güterperrons aus gefchehen, vielmehr muß dieſelbe auf möglichft ab» 
gelegenen Seitenfträngen bewirkt werden, Auf den Boden des Eifenbahnmwagens, fowie 
zwifchen jede Page der Colli, werden Haarbeden gelegt, fo daß niemals Holz auf Holz ober 
auf Metall zu liegen kommt. 

Die zum Transporte von Pulver und jeder Art von Munition verwendeten Tonnen dürfen 
in den Eifenbahnwagen nicht aufrecht bingeftellt, müffen vielmehr gelegt und durch Holzunter- 
lagen, welche unter den, im Uebrigen ausjchließlich zur feften Lagerung der Pulver- und Pulver- 
munitionscolli zu verwendenden Haarbeden anzubringen find, gegen jebe rollende Bewegung 
geſchützt werben. 

Die Haardeden und Holzunterlagen liefert die Militärverwaltung und empfängt diefelben 
zurüd. Es dürfen niemals mehr wie drei Lagen Pulver: und Pulvermunitionscolli über: 
einander gelegt werben. 

In den mit Pulver oder Pulvermunition beladenen Wagen dürfen andere Pabungen nie: 
mals aufgenommen werben, 

8 15. Das Beladen, ſowie das Ausladen der Eifenbahnmwagen, gefchieht durch Militär- 
mannjchaften, der Transport dieſer Wagen von und nad den Zügen dagegen durch die Arbeits: 
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kräfte der Eiſenbahnverwaltungen; es darf jeboch dieſer Transport, wie überhaupt das Kan- 
given der Züge mit Pulverwagen, mitteljt ber Yocomotivkraft nur dann aefcheben, wenn zwijchen 
Pocomotive und Pulverwagen ſich mindeſtens 4 andere Wagen befinden. Fährt eine Locomotive 
bei Wagen vorüber, die mit-Pulver beladen find, jo müfjen an derfelben die Feuerthür und die 
Aſchklappen geichleffen, auch darf das Blaͤſerohr nicht verengt fein. 


$ 16. Jeder Pulvertransport wird durch eine entfprechende Anzahl Militärmannſchaften 
begleitet, reſp. bewacht, welche jedoch nicht auf den mit Pulver, refp. Munition befabenen 
Wagen ſelbſt untergebracht werden dürfen. 

Es ift ſowohl diefen Mannfhaften, als auch dem Zugperfenafe, ausdrücklich unterjagt, 
während des Transports die mit Pulver beladenen Wagen zu befteigen. 

Eine Ausnahme davon findet nur in dem falle ftatt, wenn fich bei der auf den Halte 
punften vorzunehmenden äußeren Revifion der Wagen over durch andere Wahrnehmungen der 
dringende Verdacht einer Beſchädigung des Inhalts ergeben follte. 


$ 17. Die Eifenbahnverwaltungen find verpflichtet, Die ſämmtlichen auf ver Tour be 
legenen Zwiichenftationen von dem Abgange und refp. Eintreffen eines derartigen Transports 
rechtzeitig zu benachrichtigen und dafür zu forgen, daß jeder unnöthige Aufenthalt, ſowie alle, 
Gefahr Herbeiführenden, Urſachen, ſoweit fie nicht durch die Natur des Eifenbahnbetriebs 
bedingt find, auf denfelben befeitigt werden. 

Ebenfo müfjen die in gefährbeter Nähe der Auf- und Ablabeflationen befindlichen Nachbar: 
bahnen ven dem ftattfindenden Verladen, rejp. Abladen, zur Vermeidung einer Gefährdung 
ihres Betriebs Kenntniß erhalten. 

Damit die an den Beftimmungsorten anlangenben Pulver» sc. Transporte ſofort durch 
die Militärverwaltung in Empfang genommen und von den Bahnhöfen entfernt werden, iſt 
ber betreffenden Commandantur zur Einleitung der nothwendigen Vorkehrungen von der wahr- 
ſcheinlichen Ankunftszeit des Transports mindeftens 12 Stunden vorher, nöthigenfalls durch 
ben Dahntelegrapben, Nachricht zu geben. 

$ 18. Ein Umpaden ver ‚mit Pulver oder Munition beladenen Fahrzeuge darf nur in 
dem alle und unter Beachtung der im $ 14 angegebenen Vorſichtsmaßregeln gefcheben, wenn 
es unumgänglich nöthig it, und haben die Begleitungsmannfcaften eine Nevifion des Inneren 
ber Wagen und der Verpackungsgefäße anf denjenigen Stationen auszuführen, auf welden ein 
Anhalten des Zuges ftattfindet. 

$ 19. Damit von der Eifenbahnverwaltung die ihrerfeits erforderlichen Maßregeln ge- 
troffen werden Fönnen, wirb bie Militärverwaltung anordnen, daß die Fahrrequiſition von 
Truppen mit Munition, refp. zum Transporte von Pulver und Pulvermunition, mittelft ber 
Eifenbabnmwagen felbft jedesmal zeitig, und zwar fchriftlich, erfolge, und daß im ber abzu— 
gebenden Fahrrequifition die Worte ſich ausgedrückt finden: „mit Munition,” 
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Durch diefe Worte will die Militärverwaltung bezeugen laffen, daß nicht mur- bei ber 
Berpadung des brennbaren Kriegsmaterials alle entſprechenden Bprfihtsinaßregeln angewendet 
worden ſeien, refp. bei der Beladung der Eifenbabnwagen werben beobachtet werben (was 
von der Eiſenbahnverwaltung nicht beurtbeilt werden kann), ſondern auch ihre Truppen an- 
gewiefen find, den Beftimmungen diefer Inftruction zu folgen. 

$ 20. Die Bahnhofs- und Fahrbeamten werden angewiejen, darauf zu achten, daß die 
vorgefchriebenen Beitimmungen, foviel folhe ihre Thätigfeit und Mitwirfung angeben, zur 
pünftlichen Ausführung gelangen. 

Unterlaffungen und Zuwiderhandlungen, welche von ihnen auf ber Seite der Militär-- 
verwaltung und deren Truppen wahrgenommen werden möchten, find ſofort zu melden. 
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Beilage 8. 
- Formular 
für Quittungen über we baar bezahlte Leiſtungen. 


N. N. Bundescontingent. 
N. N. Armeecorps. N. N. Divifion. 


| Dienftzweigs (Magazin, Depot, Hofpital u. f. w.) 
Benennung bes | Truppenlörpers (Regiment, Bataillon, Schwabren, Batterie u. f. w.) 


Auittung 


über 
Amt 


folgende von ber NORD ——— 8 
geihehene Leiftungen, für welche feine baare 


im Staate......... — 
Zahlung erfolgt iſt 
Zeit, innerhalb welcher ober für welche die Leiſtung geſchah: 
(Hier find vie betreffenden Tage einzuſetzen.) 


Gegenftände der Leiſtungen. 


Hier werben die Yeiftungen und Lieferungen nach ihrer Gattung und Größe eingetragen, z. B. 
Mundportionen einfchl. (oder ohne) Brot, Fleiſch oder Getränfe 
für 


DOfficiere und Beamte is. 
——— Unterofficiere, Soldaten — 
Vorſpannsfuhrleute — —— 
Handarbeiter 
oder 
ſchwere Pferderationen zu Pfund Hafer, 
⸗ Pfund Heu, 
s 5 - Pfund Stroh, 
leichte Pferberationen = _.... Pfund Hafer u. ſ. w. 
oder 
— zum Transporte von Kranlen, nemlich 
orſpannwagen Ta 
gewerle ohne (oder mit) 
—— | Empfang der Naturalverpflegung; 
ober 


Tagewerke zum Baue der Verfhanzung bei N. ohne (oder mit) 
Empfang der Naturalverpflegung ; 
ober 


Einlieferung von ....... Roggen, 
— afer, 
BA bien, 
Reis u. f. w 
Daß vorftehend genannte Yeijtungen vn wirklich sineen find, beicheinigt 
Br ben ten 18 


N. N. 
(Angabe ber Charge oder Dienftftelle.) 


_ dr 


Staat: 
F F Bezirk: 
Gemeinde: — 
Nachweiſung und Vergütungsberechnung 
über die 
für das nn... Contingent gefhehenen 


unbezapit gebliebenen Lieferungen und Reiftungen. 


Monat — —183 


MitBeilagen. 


Bemerkung. Für ſolche Bergütungsbeträge, welche nicht ſchon durch beſtimmte Tarife oder bie nach 
$ 25 des BVerpflegungsreglements ermittelten Preife oder durch Bereinbarung feftgefegt find, müſſen Belege 
über die nad) $$ 6, 15 und 43 diefes Reglements ftattfindende Abſchätzung beigebracht werben. In Fällen, 
mo bierburd Verzögerungen veranlaft werben, wirb es angemefien fein, folde Poften in einer abgefonberten 
Nahweifung zur Liquidation zu bringen. 








1. Für Unterfuuftsbedürfnifie, 


8. bis 9. Yuli 18. . 2. Bataillon des 6. Infanterieregiments 


. Felbhefpital dahier 


| 
2, Für Duartierverpflegung. 


| 
| 
| 


2.| 14. Zuli 18 


u.a 


3.18. bis 9. Yuli 18, . 2. Bataillon des 6. Infanterieregiments 


4.110. Zuli 18... . 4. Escabron des zweiten Dragonerregiments 
| 
| 
3. Für Kranfenverpflegung. 
Nichts. 
4, Für Naturallieferungen. 
5.12. Hl18..... An das Militärmagagin . 2 2-2 2.2.20. 


6.[10. Zuli 18... . 4. Escabron bes 2. Dragenerregiments 
) 


| 
5. Für Transportmittel, Boten und Wegweiſer. 
| Nichts, 
6. Für fonftige Leitungen. 
Nichts, 


& | 
E ‚Datum Truppentheil ober Bebörbe, für welche die 
& ber Lieferungen und j j j . 

5 Leiftungen. | Lieferung öder Leiftung gefchehen ift. 


Benennung 


der Lieferung. 


Cinguartierung bei den Bür;ern 


Pageritrob für die Rranten 
u. ſ. w. 


vollſtändige Verpflegung 


Verpflegung jedoch ohne Brod, 
u. ſ. w. 


Roggenbrodmehl 
127 Rat. Hafer zu 10 Bund 
127 Rat. Heu zu 5 Pfund . 

127 Rat. Stroh gu 31), Pfund 


— 1211 — 
— | 
Duantität 11 | 


ı für | berechneter Ver⸗ Bemerkungen. 


die Einheit. gütungsbetrag. 


1 Stabsofficer . . ... 
18 Eubalternofficiere und Bes | 

GE: 9. ne 
864 Dam . 2». rc | 
40 Gentuer . 2» 2 2 2 20. | 


ober feiftung. 


1 Stabsofflcer . ..... | 

18 Subalternofficiere und Bes | 

| 
1864 Mann 2.222200. 

120. Ran: 5 2 5.0 








324 Gninr . .2 22... 
12 Gentner 70 Piund . . . | | 
6 Centner 35 Pfund... . 
4 Centner 44 Pfund, . 


Betrag 4. 


Aufammenftellung: | 
Betrag 1. | 
Betrag 2. | 

u. ſ. w, 


| | 
Hauptfumme |... | 


— AN 





Beilage 10. 
Vergütungsanerkenntniß 
für 
den Bezirk (Kreis) 
Provinz Staat 
Nachdem durch den Herrn Regierungscommiſſär N. N. die Liquidation über 
die von den Gemeinden des (Bezirks oder Kreifes) im Monat für Rechnung des 


CN. N. Eontingents, Deutfhen Bundes) gemachten Militärleiftungen eingereicht und nach 
erfolgter Reviſion als richtig anerkannt und feftgeftellt worden ift, fo wird hiermit in Gemäß: 
heit des $ 48 der von der hoben Deutſchen Bundeswerfammlung unterm . genehmigten 
Beftimmungen über Leiftung ver Sriegsbebürfniffe für das Deutfche Bundesheer anerkannt, 
daß (das N. N. Kontingent oder der Deutfche Bund) an den (Bezirk, Kreis) für nachftehende 
Feiftungen folgende Vergütungsbeträge ſchuldig geworden ift: 


1) für Uuartier- und Etappenverpflegung 


a). Mundportionen einſchl. des Brodes zu 
17: „= Mundportionen ausjchl. des Brodes zu 
2) für — in das Magazin N. N. 

3 EG Roggen zu 

b) ........... Dafer zu 

€) - gu zu 

sb Stroh zu 

u. ſ. w, 
zufammen 
in Worten _ 


Die Nichtigkeit diefer Vergütungsfumme wird mit dem Bemerfen anerkannt, daß 
a) bis heute darauf Feine Abichlagszahlungen erfolgt find, 
b) die Berzinfung der benannten Bergütungsfumme zu 4 Procent mit dem 
ihren Anfang nimmt, 
e) die Originalbefcheinigungen der Truppen und Dienftzweige über obige Feiftungen ber 
unterzeichneten Stelle von dem obengenannten Herrn Regierungscommiffär richtig 
übergeben worben find, 


N. N. den ten u —8 


I 


Beilage 11. 
mit fyormularen A.B. C. D. 
— nn — —— —— 


Beſtimmungen 
über die Kriegskoſtenausgleichung zwiſchen ven Bundesſtaaten. 


Zum Vollzuge der 88 78 und 79 des Reglements über Leiſtung ber Kriegsbedürfniſſe 
bienen folgende Beftimmungen: 


J. Ausgleihung bei einem gleihmäßigen Aufgebote. 


$ 1. Die von den Bundescontingenten nah $$ 15 bis 32 des Reglements zu be- 
ftreitenden Koften der Unterkunft und Berpflegung, ſowohl des gefunden als kranlen Standes 
ber Truppen und aller Heeresanftalten, werben zwifchen den Bundesftaaten nicht fpeciell 
liquidirt, fondern dafür folgende feſte Säge Seitens der Contingente in Rechnung gebracht: 


A. Für Unterkunft des gefunden Standes der Seſatzungen in den rt in 3* 
Sundesfeflungen. beutfeier äprung. 
1. Für Unterofficiere, Mannfhaft und Unterbedienftete 
biefer Grabe, 
a) Wenn der Bund Quartier, Einrichtung, Fagerftrob, rn und 


Beleuchtung fell . . i j Nichts 
b) Wenn das Eontingent alle Diefe Bebürfniffe ſtellt — 2 Kreuzer 
ec) Wenn der Bund das Quartier, das Contingent alle übrigen 

Bebürfniffe lt . . . 414% Kreuzer 
d) Wenn das Eontingent das Duartir, der Bund alle übrigen 

Bebürfnifie tet . . 4 Rreuzer 
e) Wenn der Bund das — fat "Einrichtung, das Son 

tingent das Uebrige ftellt . . 3 Kreuzer 
) Wenn das Contingent bas Duartier fermst Eimiätung, der 

Bund das Uebrige filt . . 14 Steuer 


2. Für Dfficiere ohne Unterfäier des Grades und für 
Militärbeamte vom Officiersrange. 
Ebenfo nach obigen Kategorieen und wobei eine weitere Aufrechnung 
fir Canzleizimmer u. f. w. nicht mehr ftattfindet . 2 2 20.20.) das Zehnfache 
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B. für Unterkunft des gefunden Standes des übrigen — 
im Hundesgebiete. 
1. In Garniſonen oder durch Einquartierung: 
a) für Unterofficiere, Mannſchaft und Unterbedienſtete 
b) für Officiere und Beamte vom Officiersrange, ohne Unterſchied des 
Grades und ohne weitere Aufrechnung für Canzleizimmer u. ſ. w. 
2. Ju Lagern und Bivouacs: 
a) für Umterofficiere, Mannfchaft u. |. w., in den Monaten Mai bis 
October — 95 i 
in ben Monaten Novennber bie April 
b) für Dfficiere und Beamte, in obiger Weife 


C. für Berpflegung des gefunden Standes im Bundesgebiete. 
Für Officiere, Mannſchaft und Nichtftreitbare ohne Unterſchied des 


2 





Grades wird für je einen Kopf und Tag nur eine Portion aufgerechnet, | 


und zwar: 
1. In Sarnifonen und überall, wo Menage geführt wird 
2. Bei der Berpflegung durch die Quartierträger oder aus 
Militärmagazinen 2 
In diefen Sägen ift das Getränfe mit inbegriffen. 


D. für Unterkunft und Berpflegung des kranken Standes im Sundes- 
gebiete. 
Für franfe und verwundete Officiere, Mannfchaft und Nichtitreitbare 
‚ohne Unterſchied des Grades: 


1. In Eontingents- oder Eivilhofpitäfern oder Privatwohnungen. 


2. In den Bundesfeftungen: 


a) Wenn das Eontingent den Raum und alle Bebürfnifie e ftellt | 


b) Wenn der Bund den Naum und alle Bebürfniffe ftellt . 
c) Wenn der Bund nur den Raum, das Contingent das Uebrige ſtellt 





d) Wenn der Bund den Raum mit Einrichtung, das Eonting ent | 


das Uebrige ftellt A 
e) Wenndas Contingent ben Kaum, * Bund das Hebrige ſtellt 
f) Wenn das Contingent den Raum mit Einrichtung, der Bund 
das Uebrige ftellt 
Für die nicht in eigentlichen Hoſpitilern, *— caineder bei ben 


Trnppen felbjt oder in befonderen Anftalten u. dgl. verpflegten Maroden 
und Reconvalescenten darf nicht ver Sat für Kranke, fondern nur der ges | 
wöhnliche Sat für den gefunden Stand in Aufrechnung gebracht werben. | 


Betrag ie ve 
Kopf nm. Zag in filb 
bentider Währung. 


2 Kreuzer 
das Zehnfache 
4 Kreuzer 


8 Kreuzer 
das Dreifache 


15 Kreuzer 


22 Kreuzer 


35 Kreuzer 
35 Kreuzer 
Nichts 
34 Kreuzer 


33 Kreuzer 
1 Kreuzer 


2 Kreuzer. 
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; Betrag für je einen 
E. für Unterkunft und Verpflegung der Pferde im Gundesgebiete. ann Saar” 
1. Für Unterkunft ver Pferde wird aufgerehnet. . . „|, Nichts 
2. Für Verpflegung der Pferde im gefunden Stande: 
a) für alle Zugpferbe, fodann für die Reitpferde der Armee-, Corpe-, 
Divifions- und Brigabeftäbe und der ſchweren Cavallerie eine 


ſchwere Nation im Betrage von . . — 42 Kreuzer 
b) für alle anderen Pferde eine leichte Kation i im 1 Betrage von... 34 Kreuzer 

3. Für Berpflegung kranker — an — eine 
leichte Ration . . : 34 Kreuzer. 


$ 2. Im Falle der obigen Riguibetion sent ber Beitrag für ——— t, den bie Be- 
fagungscontingente der Bundesfeftungen nah Sat A, 7 des Bundesbefchluffes vom 24 ften Mai 
1860 an die Feſtungscaſſe leiſten follen, ganz weg. 

Unter dergleiben Borausfegung fällt auch der Beitrag für die aus Bundesmitteln 
empfangene Berpflegung diefer Eontingente während einer feindliden Fin 


ſchließung, welche nah Sag B, 12 des Bundesbefchluffes vom 24ften Mai 1860 an bie 


Veflungscaffe geleiftet werben foll, weg, dagegen haben die Bejagungscontingente für biefe 
Zeit auch Feine Aufrechnung bei der Liquidation zu machen und nehmen zur Ausgleihung an 


‚ven Gefammt-Berpflegungsfoften des Bundesheers Theil. 


$ 3. Im den im $ 1 beſtimmten Sägen find alle und jede für Unterkunft und Ver— 
pflegung ſich ergebenden Koſten und Nebenausgaben, insbefondere auch jene für Anlage, Ber- 
waltung und Unterhaltung von Magazinen, Hofpitälern und fonftigen Heeresanftalten, für 
Barafen, Lagerftreb, Heizungs» und Belenchtungsmaterial, ebenfo die Verpflegung des nach- 
zutreibenden Schlachtviehs und Die gewöhnlichen Abgänge und Verluſte, vie ſich bei Berwalt- 
ung von Unterfunfts- und Berpflegungsbebürfnifien ergeben, inbegriffen, jo daß hierfür Feine 
befondere Aufrehnung an die Gefammtbeit ftattfindet. 

Nur in folhen Fällen, wenn durch unvorbergefehene Ereigniſſe größere Verluſte bei Ver- 
pflegungsmagazinen entfteben, bleibt nach $ 74 des Neglements ein im befonderen Wege zu 
erledigender Bergütungsanfpruch des betreffenden Contingents vorbehalten. 


$ 4. Die von den Bundescontingenten nach $$ 36 bis 39 des Neglements zu ‚be 
ftreitenden Koften fiir Boten, Wegweifer und Transportmittel werben nach bem wirklichen 
orbnungsmäßig belegten Aufwande in Rechnung gebracht. Aus den Belegen muß Betreff und 
Quantität der Peiftung und für welche Truppentheife oder Heeresanftalten — geſchah, 
erſichtlich ſein. 

Mehrkoſten, welche in Folge mangelnder oder nicht hinreichender eigener — eines 
Contingents entſtehen ſollten, bat letzteres auf ſich zu behalten. 
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F 5. Wenn Bundescontingente auf feindlichem Gebiete ſtehen und dort unentgeltliche 
Leiſtungen beziehen, fo ergiebt ſich binfichtlich der Unterlunfts und Verpflegungsbedürfniſſe, 
Boten, Wegweiſer und Transportmittel die im $ 72 bes Reglements vorgeſchriebene Aus— 
gleihung dadurch, daß die betreffenden Eontingente an ben nach obigen 889 1 bis 4 zu 
berechnenden Geſammtkoſten der auf Bundesgebiete ftehenden Heerestheile theilnehmen. 

Werden noch andere, 3. B. bie im $ 75 bes Reglements bezeichneten Heeresbedürfniſſe, 
unentgeltlih vom Teindesgebiete bezogen, fo wird — um bie übrigen Contingente an bem 
dadurch erzielten Vortheile theilnehmen zu laſſen — dem Kontingente, welches die unentgelt- 
liche Leiftung bezogen bat, ein entſprechender Betrag bei der Liquidation zur Laſt gefchrieben. 

Müffen dagegen Leiftungen ber im $ 1 bis $ 4 bezeichneten Urt im Feindesgebiete ver- 
gütet werben, jo werben fie bei der Liquidation ebenfo wie jene auf Bunbesgebiete behandelt. 


$ 6. Als Anfangstermin der gegenfeitigen Abrechnung und Ausgleihung gilt der Tag 
des Bundesaufgebots, als Ende derfelben der Tag, wo bafjelbe wieder aufgehoben wird, mit 
Zufag einer von der Bundesverfammlung jeweils fo zu bemeffenden Friſt, daß den Truppen 
von Aufhebung des Bundesaufgebots am die nöthige Zeit bleibt, um nad ihren Friedens— 
ftationen zurüdzufehren. 

Die Koften für Krankenpflege follen — in Nüdfiht auf die nur allmählich mögliche 
Leerung und Auflöfung der Feldhoſpitäler — noch drei Monate lang von Aufhebung des 
Bundesaufgebots an zur Ausgleihung gebracht werben. 


$T. Sogleih nah Erlaffung des Bundesaufgebots und fofort je mit Beginn eines 
neuen Monats legt jeder Bundesſtaat der Bundesverſammlung einen Rapport über die einzelnen 
Truppenkörper, Stäbe und Heeresanftalten, welche zum Bundesheere geſtellt werben, nad 

Formular a Formular A vor. 

Der wirklich präfente Stand und beziehungsweife der Stranfenftand, welcher ſich nad 
biefem Rapporte je am Anfange eines Monats ergiebt, wird in ber Hegel, ohne Rüdficht auf 
die im Laufe des Monats fich ergebenden Veränderungen, für den ganzen Monat ſowohl 
Sinfichtlich der Unterkunftss als Berpflegungslignidation als maßgebend angenommen. Im 
folden Fällen jevoeh, wo während eines Monats fich bedeutende Veränderungen in dem 
Präfent- und beziehungsmeife Kranfenftande ergeben, bleibt e8 jedem Eontingente vorbehalten, 
auf kürzere Zeitabfchnitte befonbere Rapporte einzureichen, 

Auf Grund diefer Rapporte wird fofert je am Schluffe eines Monats eine Nachweiſung 
und Liquidation über Unterkunft und Verpflegung des gefunden Standes nah den Formu— 

Formulare 8.C laren B und C, bes franfen Standes nah Formular D eingereicht und dieſen Vorlagen, fo- 
— 6 thunlich, auch die Liquidation über die im $ 4 benannten Ausgaben angeſchloſſen. 

Die einzureihenben Rapporte, Nachweiſungen und Fiqwidationen find von der oberften 

Militirverwaltungsbehörbe des betreffenden Contingents als richtig zu beglaubigen und 
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werben Seitens der Bundesverſammlung an die Militärcommiffion zur weiteren Behandlung 
nah $ 81 bis $ 84 bes Reglements über Peiftung der Kriegsbedürfniſſe abgegeben, 

$ 8. Da die in Wirklichkeit zum Bundesheere geftellte Truppenzahl nicht wehl mit der 
Bundesmatrifel in genauer Uebereinſtimmung fein ann, eine Ausſcheidung berfelben auf die 
matrifularmäßige Zahl aber theils ſchwierig, theils im Beziehung auf Boten, Wegweifer, 
Transportmittel u. f. w., unthunlich fein würde, die matrifularmäßige Zahl auch überdieß 
wegen ber bei den einzelnen Gontingenten nicht verhältnißmäßig gleichen Zahl der Nicht: 


ftreitbaren feinen richtigen Mafftab zur Ausgleihung der Koften für Unterkunft, Natural- 


verpflegung u. f. w., abgeben würde, jo wirb hiermit feftgefekt, daß bei gleichmäßigen Auf: 
gebote einerfeits die Koften für Unterkunft, Naturalverpflegung, Boten, Wegweifer und Trans- 
portmittel für die fänmtlichen zum gemeinfchaftlih operirenden Bundesheere aufgeftellten 
Truppen — auch wenn fie die matrifularmäßige Zahl überfhreiten — zur Piquitation ge— 
bracht werben, andererfeits aber auch jeder Staat — abweichend von der Bundesmatrifel — 
nach derjenigen Kopfzahl an der Koftenvertheilung Theil nimmt, in welcher feine Truppen zur 
Liquidation gelommen find, und zwar einfchlieflich der auf Feindesgebiete Stehenden ($ 5). 
Dieſe Kopfzahl wird nad der Summe des wirklich präfenten gefunden und bes kranken 
Standes jowohl an Streitbaren, als Nichtftreitbaren berechnet. 

Hat ein Staat fein Contingent nicht in der vollen matrifularmäßigen Stärke an Streit: 
baren beigeftellt, fo hat berfelbe gleihwohl nach ber vollen Matrikel an letzteren, mit Zus 
rechnung der wirklich geftellten Nichtftreitbaren, an der Koftenvertheilung Theil zu nehmen, 
In dem befonderen Falle, wenn ein Staat bereits das durch die Bunbeskriegsverfaffung 
beftimmte Marimum an Erſatzmannſchaft geleiftet hat und beffen Truppen dann einen 
weiteren Abgang erleiden, bleibt der auf Erwägung aller maßgebenden Berhältniffe begründeten 
Beihlußfaffung der Bundesverſammlung vorbehalten, ob für die Zeit, während welcher dieſe 
Truppen num in geringerer Zahl an der Naturalverpflegung u. ſ. w. Theil nehmen, auch das 
Beitragsverhältnii des betreffenden Staates zu dieſen Koften ermäßigt werben folle. 

$ 9. Der vorftehend für die Koften der Unterkunft, Naturalverpflegung, Transport- 
mittel u. ſ. w., feftgefegte ausnahmsweife Ausgleihungsmafftab hat auf alle übrigen Kriegs- 
foften des Bundes und die zur allgemeinen Ausgleihung kommenden fonftigen Ausgaben keine 
Anwendung, welde vielmehr lediglich nach der Bundesmatrifel umgelegt werben. 


Il. Ausgleichung bei einem ungleihmäßigen Aufgebote, 
$ 10. Wenn bei einem ungleihmäßigen Aufgebote die Mobilmahung der aufzubietenden 
Epntingente nothwendig wird, fo werben die Mobilmahungsgelder für Officiere, Beamte und 
deren Diener, ſowie die Koften der Pferdeanfchaffung, Tegtere unter feinerzeitiger Abrechnung 
bes Erlöfes beim Wiederverkaufe, fpeciell liquidirt. 
Ebenfo unterliegen die bei einer Mobilmahung entftehenden Koften für Inftandfegung 
der Fahrzeuge, Gefhirr- und Stallſachen, für Anſchaffung der im Frieden nicht bereit zu 
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baltenden Heineren Requifiten und Materialien, fowie auch für Ergänzung zc. der Kleidung 
und Ausrüftung der erft zu bildenden Abtheilungen in fo weit ber fpeciellen Liquidation, als 
nicht hierfür je befondere Averfalvergütungen vereinbart fein follten. 

$ 11. Werben bei einem anfänalich ungleihmäßigen Aufgebote fpäter auch alle anderen 
Bundescontingente aufgeboten, jo daß in Bezug auf die Mobilmahung eine gleihmäßige Be— 
laftung aller Bundesftaaten eintritt, oder befteht Die Ungleichmäßigfeit des Aufgebots überhaupt 
nur darin, daß einzelne Contingente länger als andere aufgeboten bleiben, fo haben bie länger 
aufgebotenen Eontingente einen Anſpruch auf Vergütung der Mobilmahungskoften aus 
Bundesmitteln nicht zu machen und daher die etwa hierfür und für Pferbeanfchaffung em⸗ 
pfangenen Beträge an die Bundescaſſe zurüdzubezahlen. 

$ 12. Der für die Dauer eines ungleihmäfigen Aufgebots den betreffenden Contingenten 
erwachjende Mehraufwand an Sold und Feldzulagen wird denfelben auf Grund fpecieller 
Liquidation vergütet. 

Ebenfo werden die Mehrfoften für Montur- und Armaturunterbaltung und Abnugung, 
Hufbefhlag, Pferdearzneien, Bureau⸗ und fonftige allgemeine Bebürfniffe in jo weit fpeciell 
anfgerechnet, als nicht hierfür, wie oben bei $ 10, je befondere Averfalbeträge vereinbart fein 
follten. 

$ 13. Den Eontingenten werden ferner für die bei ungleihmäßigem Aufgebote geftellten 
Truppen die Koften für Unterkunft, Verpflegung und Transportmittel nach denfelben Sägen 
und in gleicher Weiſe vergütet, wie es für gleihmäßige Aufgebote im $ 7 oben beftimmt iſt. 

Bon den nad jenen Sägen zu berechnenden Beträgen ift jeboch je derjenige Aufwand, 
welcher nach dem fyriedensetat der aufgebotenen Truppen entftanden wäre, wieber in Abzug 
zu bringen. 

$ 14. Verluſte durch Kriegs- oder fonftige außerordentliche Ereigniffe, welche — abge- 
fehen von der gewöhnfichen und nab $ 12 ſchon vergüteten Abnutzung und Unterhaltung — 
an der Kriegsausrüftung, Armatur und Montur ber aufgebotenen Truppen bei einem ungleich 
mäßigen Aufgebote entftehen, ebenfo ver Berbrauh an Munition werben nah $ 73 bes 
Reglements über Leiftung ber Kriegsbebürfniffe dem betreffenden Gontingente nad dem wirk— 
lichen, ſpeciell nachzuweifenden Aufwande erfegt. 

8 15. Diejenigen Koften, welde bei einem gleihmäßigen Aufgebote unmittelbar aus 
Bundesmitteln zu beftreiten find, werben bei ungleihmäßigem Aufgebote ebenfo behandelt und 
daher, wenn foldhe von einem Kontingente vorgefchoffen fein follten, demfelben im wirklichen 
Detrage wieber erſetzt. 

$ 16. Bon dem Tage, wo das Bundesheer im Ganzen und in gleicher matrilularmäßiger 
Stärke aufgeftellt wird, und fo lange dieß dauert, hören alle befonderen Aufrechnungen für 
ungleihmäßige Leiftungen auf und treten lediglich d die allgemeinen Beſtimmungen bei einem 
gleihmäßigen Aufgebote ein, 
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Zormular A. 
Gontingent. 
Napport 
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- Stärfe, Standorte und Gorpdeintheilung 


auf den fen . . . 18. 
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Zu Beilage 11. 


dormular B. 


Nachweiſung 


über 


Stärke, Unterkunft und Verpflegung des gefunden Standes 


DIEB: 4325.00 Bundescontingents 


nebſt 


Berechnung des dafür bei der allgemeinen Kriegskoſtenausgleichung zu 
liquidirenden Koſtenbetrags. 


Bemerkungen. 


1) Die zu der Beſatzung der Bundesfeſtungen verwendeten Theile der Bundescontingente werden nicht in 
dieſe, ſondern in eine beſondere Nachweiſung (Formular C) aufgenommen. 

2) Wenn ein Truppentheil feine Unterfunft und Verpflegung nicht in feiner ganzen Stärke auf ein 
und diefelbe Weiſe, alfo 5. B. ein Theil in Caſernen und durch Menage, ein anderer Theil in 
Lagern und durch Magazinsverpflegung erhielt, fo find bie betreffenden Theile geſondert zu berechnen. 

3) Die Stärfe der Truppentheile wird nach ihrem wirklich präfenten Stande, alfo nad Abzug der Comman- 
dirten, Beurlaubten, Kranken und Bermißten ıc. eingetragen. 

Fanden im Panfe des Monats bedeutende Mb- oder Zugänge ftatt, fo fann die Nachweiſung 

für die betreffenden Zeitabfchnitte gefondert aufgeftellt werben. 
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Unterkunft während 
Beamte, 


Wirklich präfente Stärfe derfelben am 


iften des Monats 
Benennung 

I gegen Be- 
der Truppentheile und Heeress |vom Offieiers | vom Unteroffiier! Pferde ee 
—— range | abwärts in Eafernen, blürger- 
anftalten, fjowieber Corps x, 


















mit zit lichen Ouartieren ıc. 
i N &merer | leiter —— — ee 
welchen fie zugetbeilt find. ng: — 
Stud | Ar „ Streit | Rükt- Bieviel| (Officiere und 
bart, | Er \ bare. Areitsare. Mation. Tape. — —*8 

















1) Beibem .....:.. Bundesarmeecorps unter ben Befehlen bes Generals N. N. 
| | N t 
a) Hauptquartier des Armeecorpe . - 5 4) a 18 | 30) 10| 16 2528 
b) 1. Infanterie-Regiment mit 2 Bat. 4| 5| 1710 31) —|ı 21] 8 | 17872 
u. f. w. | | 
h ' 
2) Dei dem betadbirten Corps ......:. unter ben Befehlen bes Generals N. N. 


























72,450 leichte zu 34 Kr.. 


a) Hauptquartier des Corp . . . - 6‘ 3) 6) 30 3420 
b) 2. Bataillon des 7. Inf. «Regiments | 2| 12| 30 | 32010 
u. f. w. | | 
Hauptfumme für den Monat Mai 18... | 581 | 89 19217] 472 191312415 | 527780 
Hiernach find für ven Monat Mai 18 . . folgende Beträge zu Tiquibiren : Gulden | Ar. 
527,780 Tage Unterkunft in Eafernen u. f.w. zu Ar... . 2. 2.2. —— | ur 
216,990 — . in Lagern u. f. w. zu 4 Kr. | 
105,956 Menageportionen zu 15 Fr. i N ee a Er — 
„501,814 Quartier» und — zu 22 er. en kürue re er 
57,390 ſchwere Rationen zu 42 Kr. a a — : | 
| 


Daß die angegebene Stärfe bes N. N. Bundescontingents nach dem Rapporte auf Iiten Mai 18. 
richtig ift und bie Unterkunft und Verpflegung während biefes Monats wirklich in ber angegebenen Art ftatt- 
gefunden hat und folglich die vorſtehenden Beträge hierfür zu liquidiren find, wird hiermit amtlich beftätigt. 


N. ben... ten. FEBERFIFEGR |. DAR 
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Zu Beilage 11. 


Formular C. 


Nabweifung 


Stärfe, Unterkunft und — des geſunden Standes 


Di ae Beſatzungscontingents 
der Bundeofeſtung En 
im Monat ee OR 
nebit 
Berehnung bes dafiir bei der allgemeinen Kriegskoſtenausgleichung zu liquidirenden Koſtenbetrags. 


Nachweiſung der wirflih präfenten Stärke obigen Contingents am 1 ften 18 









I 
| Bom — Pferde 


Benennung der einzelnen Theile. | — ae — 
micht | ihmeer Leichter 


Bom DOfficierarang 

















Streitbart N —— | | Streitbare. | freitbare, — 
1. Souvernementsftab 14 18 — 
2. Platzcommando 4 — 
3. Commando des Beſatzungscontiugents 5 6 — 
4. Garniſons⸗ und Hofpitalverwaltung - 24 — 
5. Proviant⸗ und Bäckereiverwaltung 32 | — — 
6. 2. Infanterieregiment mit 2 Bataillonen 31 | — 11 
7. 7. Infanterieregiment mit 2 Bataillonen 34 = 12 
8. 8. Imfanterieregiment mit 2 Pataillonen 32 — | 12 
9. 2. Rigerbataillon . 16 — 7 
10. 3. Geniecompagnie 4 4 
11. 1. und 2. Compagnie des Benungenteie | 
bataillons 129% | 
12. 4. Schwadron bes 3. Usfanenregiments . Ei 
Summe des wirklichen Präfentftands | 4 211 | 124 | 


| 191 





Bortrag. 





Die auf der Vorſeite Mpecifteirte, wirklich präfente Stärke — Commandirte, Beurlaubte, ſtrauke und Vermißte) des 
Contingente betrug nach dem Rapporte auf Ifien 
Während bes genannten Monats fand die Unterkunſt — Blues in folgender Weiſe fatt: 


A. Untertunft. 


1) In Bunbesgebäuden ober in Duartieren, für weldhe aus Bundesmitteln die Duartierentfhädigung 
bezahlt wurde: 


s) mit Beiftellung ber Einrichtung, des Lagerſtrohes ber Heijung unb Beleuchtung Seitens bes REDE Tier Wall ı trat 
wäbrend ber feindlichen Eiuſchließung vom 16,.—80. ein . . = 

b) mit Beiſtellung ber Einrichtung, aber ohne Die anderen Bebürfniffe, Seitens der Bundes Far 

e) mit Beiflellung der Einrichtung Seitens bes Contingents, aller Übrigen Bedürfniſſe DO des Bundes (wärend 
obiger Einjchliefung) ‘ 

d) mit Beiflellung ber Einrichtung und aller übrigen Bedurfniſſe Seitens deB Sontingents . 

2) In Eontingentöcafernen ober in Quartieren auf Eontingentsrehnung: ' 
a) mit Einrichtung und allen anderen Bebürfniffen Seitens des Contingents beigeftellt . - 
b) mit Pe Seitens * — aber allen anderen —— — ber Eundes (während "obiger 
njhliefung - - —— 


B. Berpflegung. 


1) Auf Rechnung des — * * Eintritte des — — 
a) durch Menage . . . 
b) durch Duartierverpflegung 

2) Aus Bundesmagazinen — der Einſchlieung ve vom 16. _30,) 

Hiernad find für ben Monat . 18 folgende Beträge zu liquibiren: 


4 Für Unterkunft. 


Ru la. oben, ba bie Leiſtungen vom Bunbe unmittelbar gefchaben . 
u 1b. oben, für 2115 >< 10) + 56475 — 77625 Tage zu + Pr. 
u Le. oben, jr (60 >< 10) + 14700 — 20700 Tage zu At. 

u 1d. oben, für eine gleiche Zahl von 20700 Tagen zu 14 Str. 

Zu 2a. oben, für (600. >< 10) + 28335 == 84335 Tage zu 2 fr. 

Zu 2b, oben, für eine gleiche Zahl ven 34335 Tagen zu 14 Mr. 


B. für Berpfleaung. 
Au 1a. oben, für 102825 Portionen zu 15 Ir. - 
fir 1860 ſchwere Ratienen zu 42 Ar. 
für 3865 leichte Nationen zu 34 fir . 
Zu 2. oben, ba bie Verpflegung ans Buubesimitteln geſchah 


Summe 





Dad die angegebene Stärke bes Befagungecontingents ber Bundesfeſtun nach bem Rapporte 
anf Uſten 18... richtig in und bie Unterkunft und Perpflegung während biefes Monats wirfich in ber an« 
gegebenen Art Rattgefunden hat und jotgli © bie ——— Betꝛãge hierfür zu liquidiren find, wird hiermit amtfich beflätigt. 

N. ben 
































vom Dffieiersrange | vom —— Pferde Tape und Portionen — 
— =T- — = Ir pn DO ae te — * rege 
j ” und Bram: für Unten | done Teilhter 
win | Erzeitsare. vom | Meere | 
Dificier | Mannigait. | Ration. 


rang. 





Etreitbare. : fireitbare, | 
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Summe wie oben 
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Summe wie oben 
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Zu Beilage 11. 
Formular D. 


Nahweifung 
über 
Zahl, Unterkunft und Berpflegung des Franken Standes 


Dee... nn em Bundeſ contingents 


im Monat. DB... 
nebft 


Derehnung bes dafür bei der allgemeinen Kriegskoftenausgleihung zu 
liguidirenden Koftenbetrags. 
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Benennung der Sruppentheile, 












i i i 1fes 2ies 
Benennung der Hofpitäler, in welchen die Pure Rn WE 
Verpflegung Nattfand. tegiment. | regiment. | 








Kopfzahl der verpflegten 


A. Dfficiere, Beamte, Maunſchaft und Unterbedienftete. 
1, Auf dem Bundeögebiete und gegen Bergüfung. 
a) In eigenen Hofpitälern des Coutingente. 
1. im Pelbhefpitale N. | | | 


u. f. mw. 
b) In Hofpitälern anderer Eontingente. 
u. ſ. w. 


Summe J. Auf dem Bundesgebiete und gegen Bergütung 
Hieruach ergiebt fi mäbrend des Monats 








| 
auf Tage eine Gefammtjahl von Verpflegungstagen . i 
1. ſ. w. | 
Summe II. Auf feindlichem Gebiete und unentgeltlich . | 
Hauptfumme A. Dfficiere, Beamte, Maunſchaſten u. ſ. w. .. | 
B. Pferde | 
1. Auf dem Bundeögebiefe und gegen Vergütung. 
u. ſ. w. | | 
| 
1. Auf feindlichem Gebiete und unentgeltlich. | 
u. f. w. | 
Hiernach find für ben Monat ——— folgende Beträge zu lignibiren: 
Tage Krankenverpflegung für Dfficiere, Beamte, Maunſchaft u. |. w. (anf Bunbesgebiete 
unb gegen Vergütung) zu db Mr. : 2 2 2 m nn nn 
Tage Verpflegung kranker Brerbe (anf Bunbesgebiete und gegen Berglitung) zu 34 ar. 
(Betrag einer leichten Ration) - 2 200 m 0 m ne 


Summe. 
Daft bie oben angegebene Kopfzahl von Kranken und Verwundeten am 1ften bes —— — 
ben Specialrapporten ber betreffenden Hofpitalanfalten richtig ift und hieruach die worfiehenden Beträge zu AN Fr 
wirb hiermit amtlich beftätigt. 


N. den ten 18 
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welden die verpflegten Aranken und Berwundeten angehören. 
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Inhaltsverzeichniß 


zu den vorſtehenden Beſtimmungen über die Leiſtung der Kriegsbedürfniſſe und 
die Verwaltung und Verpflegung des Deutſchen Bundesheers während eines 
Bundesaufgebots. 


J1. Allgemeine Beſtimmungen über die Leiſtung der Kriegsbedürfniſſe. 


$ 1. Urt ber Beſtreitung der Kriegsbedürfniſſe. 

. Unmittelbare Leiftungen des Bundes. 

. Reiftungen ver einzelnen Contingente. 

. Zeiftungen für nicht zum Bunbescontingente zählende Truppen. 

. Leiftungen ver Bundesgebiete für Kriegsbedürfniſſe. 

. Weitere Verpflichtungen der Bundesgebiete. 

. Leitungen befreunbeter Gebiete. 

. Leiftungen feinblicher Gebiete. 

. Allgemeine Verpflichtungen ber Bunbesftaaten zu gegenfeitiger Aushülfe. 
. Befreiung der Bundestruppen von Abgaben und Poftporto. 
Beſchränkung gegenwärtiger Bejtimmungen auf bie Dauer des Bunvesaufgebots. 
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HU. Specielle Beitimmungen über die verfchiedenen Kriegsbedürfniſſe. 


A. Geloverpflegung und friegsausrüftung der Truppen und Heeresanftalten. 
$ 12. Leiftungen der einzelnen Gontingente, 
$ 13. 2eiftungen aus Bunbesmitteln. 


B. Unterfunft und Lagerbedürfniſſe. 
& 14, Reiftungen ber Lanbeögebiete. 
8 15. Beftimmungen über bie Vergütung. 


©. Naturalverpflegung. 
1) Allgemeine Beftimmungen. 
8 16. Arten ber Naturafverpflegung. 
8 17. Etatſätze für die Verpflegung. 
$ 18. Qualität ber Nahrungsmittel und fonftigen Verpflegungsartifel. 
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2) Etappen: und Onartierverpflegung. 
$ 19. Verpflegung der Truppen durch die Uuartierträger. 
$ 20. Verpflegung der Pferde und bes Schlachtviehs. 
3) Magazinsverpflegung. 
8 21. Anlage von Militirmagazinen 
a) auf Rechnung der einzelnen Contingente, 
b) auf Bundesrechnung. 
$ 22. Füllung der Magazine 
a) durch freien Ankauf, 
b) durch Lanveslieferungen. 
$ 23. Feſtſetzung der Rahous für die Landeslieferungen. 
& 24. Vollzug der Lanbeslieferungen. 
5 25. Bergütung der Lanbeslieferungen. 
4) Felphofpitalverpflegung. 
5 26. Feldhoſpitalverpflegung. 
$ 27. Berpflegungsfäge für bie Hofpitäler. 
8 28. Deichaffung ver Hofpitalbebürfniffe. 
$ 29. Verpflegung von Kranken und Verwundeten in fremben Hofpitälern. 
5) Sorge für kranke Pferde. 
$ 30. Analoge Behandlung mit der Hofpitalverpflegung. 
6) Verpflegung der Defagungen in den Bunbesfeftungen und in erober- 
ten feindlichen Feſtungen. 
$ 31. Verpflegung in den Bnndesfeftungen bis zum Eintritte bes Delogerungezuftanbe 
5 32. Verpflegung in den Bunbesfeftungen währen einer Belagerung. 
$ 33. Verpflegung in eroberten feindlichen Feftungen und Proviantirung berjelben. 
7) Verpflegung ber Rriegsgefangenen. 
8 34, Berpflegung ber dem Feinde abgenommenen Kriegsgefangenen. 
8 35. Koften für an ben Feind verlorene Kriegsgefangene. 


D. Transport und fonftige Verkehrsmittel, Boten und Wegweifer. 
8 36. Leiftung von Borfpann und Wafjertransporten, Boten und Wegweifern. 
$ 37. Denugung der Eifenbahnen. 
8 38. Denugung ver Telegraphen. 
8 39. Denugung fonftiger Verkehrsanftalten. 


E. Hand» und Fuhrbienfte zu Bauten für Kriegszwecke. 
8 40. Für permanente Feitungsanlagen im Bunbesgebiete. 
$ 41. Für feldmäßige Befeftigungen, Weg- und Drüdenbauten. 


F. Abtretung von Gebäuden, Grundftäden und anderem Eigenthume zu Bauten 
und fonftigen Kriegszwecken. 


8 42. Berbinlichfeit zur Abtretung im Sriegsfalle, 
8 43. Beftimmungen über die Entſchädigungsleiſtung. 
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III. Beitimmungen über den Gefchäftsgang zur Sicherftellung der Kriegs: 


bedürfn 


g 44 
84 


8 46. 


8 47 
8 48 


iffe und über die Zablungsleiftung. 


. Gefchäftsgang bei unmittelbaren Anſchaffungen der Militärbebörben. 
. Gefchäftsgang bei Anforderung von Landesleiſtungen. 

Fälle der militärifhen Requifition. 

. Baarzahlung oder einftweilige Beſcheinigung ver Lanbeslieferungen. 
Leiſtung rückſtändig gebliebener Zahlungen. 


IV. Organifation der Behörden und Anſtalten zur Sicherftellung der 


Kriegsb 


ebürfnifie. 


A. Heeresbehörben und Anftalten. 


8 49. 
8 50. 
8 51. 
8 52. 


& 53. 


g 54. 
8 55. 
$ 56. 
8 57. 
8 58. 


8 59. 


B. Landes 


8 60. 
8 61. 
8 62. 
g 63. 
8 64. 
8 65. 


V. Liquiba 


Bezeichnung der Verwaltungs: und Verpflegungsbehörben des Heeres. 
Wirkungsfreis bes Generalintenbanten und ber Corpe-Intenbanturbevollmächtigten. 
Wirkungsfreis der Corpsintenbanten. 

DOrganifation und Geihäftsführung der Felbkriegscaffen der Contingente und bes 
Bundes. 

Organifation und Gefchäftsführung ber Proviantverwaltungen, Bädereien und 
Schlächtereien. 

Specielle Beftimmungen über bie Verpflegung aus Militärnagazinen. 
Organifation der beweglichen Felbhoſpitäler der einzelnen Gentingente. 
Drganifation ftehenber Feldhofpitäler anf Bunbesrechnung. 

Aushülfsweife Verwendung von Lanbeshofpitäfern. 

Organtfation bes Fuhrweſens, der Feldpoſten, Felddepote und fonftiger Heeres» 
anftalten. Cinrichtung von Telegrapbenlinien. 

Organifation der Depots für Kriegsgefangene. 

behörden und Anftalten für Kriegszwecke. 

Bezeichnung ber Yandesbehörben und Anftalten für Kriegsnoecke. 

Wirkungslreis des Regierungscommifläre (Oberlandescommiffärs). 

Birkungsfreis der Yanbescommiffäre. 

Organifation der Etappenanftalten. 

DOrganifation des Sicherheitspienftes. 

Ortsbehörben für das Kinquartierungs- und Xransportwefen mb fonftige 
Militärleiftungen. 


tion und Yuögleichung der Kriegskoſten. 


A. Allgemeine Grundſfätze. 
8 66. Gleiche Verteilung der Laften und Vortheile. 
$ 67. Kriegsſchäden und Laften durch Feindesgewalt. 


5 68 
B. Specie 


. Beibülfe des Bundes in außerorbentlichen Fällen. 
Ile Beftimmungen über Gewinn und Berluft gegen ben Feind. 


5 69. Eigenthumsrecht tes Bunbes auf eingejogenes Feindesgut. 
$ 70. Rüderobertes Eigenthum einzelner Bunbesftanten u. ſ. w. 
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8 71. Anfprühe der Truppen auf erbentetes Feindesgut. 

& 72. Umentgeftlihe Bezüge der auf Feindesgebiete ftehenden Truppen. 

8 73. Verbrauh und Verluſt an Kriegsmaterial der Bundescontingente. 

8 74. Verlufte auf Bundesrechnung. J 
C. Specielle Beſtimmungen über bie Kriegskoſtenausgleichung zwiſchen 

den Bunbesftaaten. 
1) Bei gleihmäßigem Bundesaufgebote. 

8 75. Den Gontingenten zur Laſt bleibende Roften. 

8 76. Dem Bunde zur Laft bleibende Koften. 

& 77. Dem Bunde nur vorſchüßlich zufallende Ausgaben. 

8 78. Zur allgemeinen Ausgleihung fommende Koften. 

2) Dei ungleihmäßigem Aufgebote. 

$ 79. Vergütungsanfpruch der Contingente bei ungleihmäßigem Aufgebote. 
D. Abrechnung und Bezahlung der gegenfeitigen Schuldbeträge. 

8 80. Abrechnung und Bezahlung ber gegenfeitigen Forderungs: und Schulbbeträge. 
E. Organifation ver Reviſions- und Liquibationsbehörbe. 

8 81. Bildung einer Liquibationsabtheilung bei der Militäreommiffion. 

8 82. Aufgabe verfelben. 

$ 83. Form ber Geſchäftsführung. 

8 84. Schlußbericht. 


Beilagen. 


Beilage 1. Etat für die auf Bundesrechnung zu übernehmenden Stoften des Hauptguartiers des 
Oberfeloherrn. 

Beilage 2. Etat für bie Bezüge des Perfonals bei ſolchen Magazinen, Hofpitälern und anderen 
Heeresanftalten, melde auf Bundesrechnung zu verwalten find, 

mit 1 Formulare A. Eidesurkunde. 

Beilage 3. Borſchrift über die während eines Bundesaufgebots von ben betreffenden Landes- 
gebieten zu leiftenben Unterkunftsbenürfniffe für das Bundesheer, fowie über bie 
dafür ftattfinbende Vergütung. 

Beilage 4. Etat für bie Naturalverpflegung des Heeres bei einem Bunbesaufgebote. 

Beilage 5. Vorſchriften über die Beſchaffenheit der zur Heereöverpflegung zu verwendenden 
Naturalien, 

Beilage 6. Bergütungsjäge, welche die Landesgebiete für Leiftung von Vorſpann, Waſſer— 
transporten, Boten, Wegweifern, Hand» und Fuhbrbienften für Heereszwecke bei 
einem Bunbesaufgebote anzufprehen haben. 
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Beilage 7. Beftimmungen über bie Beförderung von Truppen und Heeresbedürfniſſen auf 
Staatseifenbaßnen deutſcher Bundesſtaaten bei einem Bunbesaufgebote, 
mit 1 Anbange, enthaltend: 
A. Borfgriften für die Gefchäftsbehanblung bei ben zu Leitung und Beaufſichtigung 
ber Zruppentransporte zu beftellenden Organen. 
B. Vorſchriften über bie Beförderung von Pulver und Munition auf den Eiſenbahnen. 
Beilage 8. Formular für Duittungen über nicht baar bezahlte Leiftungen. 
Beilage 9. Formular für Nahweifung und Vergütungsberehnung über die unbezahlt gebliebenen 
Lieferungen und Leiftungen. 
Beilage 10. Formular für Vergütungsanerkenutniffe. 
Beilage 11. Beftimmungen über die Sriegstoftenausgleihung zwiſchen ven Bunbesftaaten, 
mit Formular A. Rapport ber Stärke, Stanborte und Corpseintheilung, 
. . B. Nachweifung über Stärke, Unterkunft und Verpflegung des gefunden Stanves 
ber Feldtruppen, 
s 5 C Mahweifung über Stärke, Unterkunft und Verpflegung bes gefunden Standes 
der Befagungstruppen in den Bundesfeftungen, 
” s D. Nahmweifung über Zahl, Unterkunft und Verpflegung des franfen Staudes. 


Letzte Abfendung: am 24jten März; 1864. 
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Gefeß-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
4°. Stüd vom Jahre 1864. 








den Scillerverein zu Leipzig betreffend; 
vom Iften Februar 1864, 


Min zu Leipzig beftehenden Schillervereine find unter Beftätigung feiner Statuten 
(„Satungen”) die Rechte einer moralifchen Perfon verliehen worden. Das Minifterium 
bed Innern bringt dieß mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntniß, daß der genannte Verein 
feinen Gerihtsftand vor dem Gerichtsamte im Bezirkögerichte Leipzig bat. 

Dresven, ben Iften Februar 1864. 


Minifterium des Innern. 


Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 


Lehmann. 


M 18) Decret 


wegen Beſtätigung der Statuten der Sächſiſchen Gußſtahlfabrik in Döhlen 
bei Dresden; 
vom 12ten Februar 1864. 


Noghem Se. Königliche Majeſtät auf Vortrag bes Juſtizminiſteriums die im $ 9 ber 
Statuten des unter dem Namen „Sächſiſche Gußftablfabrit in Döhlen bei Dresden“ zufam- 
mengetretenen Actienvereins enthaltene Rechtsvergünftigung zu bewilligen Allergnäbigft gerubt 
baben, jo bat das Minifterium des Innern den gedachten Statuten die beantragte Beftätigung 
mit der Wirkung ertheilt, daß den Beſtimmungen derſelben allenthalben genau nachgegangen 
werben fol. 

1864. 22 


— 150 — 


Zu deffen Beurkundung ift gegenmwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt worben. 
Dresden, den 12ten Februar 1864. 


Minifterium ded Innern. 





Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 
Statuten 
der Sächſiſchen Gußſtahlfabrik in Döhlen bei Dresden, 
ꝛc. xc. 
Mortifica- $ I. Wegen untergegangener oder abhanden gelommener Actien, Dividendenleiften und 


tionsverfahren. Dividendenſcheine findet auf Antrag und Koften der Betheifigten ein Mortificationsverfahren ftatt. 
Daffelbe erfolgt in gleicher Weife, wie e8 für Königlih Sächſiſche Staatspapiere gefetlich 
vorgefchrieben ift und werben bie Actien den Staatsfhuldfcheinen, Dividendenleiften und Dir - 
videndenſcheine ben Zinsleiften und Zinsfcheinen der Staatsfchulpfcheine gleich behandelt. Es 
foll jedoch binfichtlich der Actien ftatt der bei den Staatsſchuldſcheinen vorgefchriebenen zehn: 
jährigen Berjährungsfrift eine vierjährige dergleichen, mie bei den Leiften und Dividenden- 
feinen, eintreten, 

Das Verfahren ift bei dem Gerichtsamte im Bezirksgerichte Dresden zu beantragen. Nach 

eingetretener Rechtskraft des Präckufiverkenntniffes erfolgt die Ausftellung neuer Documente. 
Schabhaft gewordene, jedoch in ihren weſentlichen Erkennungszeichen noch nicht zerftörte 
Actien, Divivendenleiften und Dividendenfcheine können gegen beren Rüdgabe vom Verwalt- 
ungsrathe durch neue erfegt werben. 
RE ꝛc. ꝛc. 


M 19) Geſetz, 
einige Abänderungen des Geſetzes über Erfüllung der Militärpflicht vom Iſten 
September 1858 betreffend; 
vom 2dften Februar 1864. 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sadıfen 
0.21. 1. 

verorbnen hiermit zu Abänderung einiger Beftimmungen bes Geſetzes über Erfüllung ber 

Militärpflicht vom 1ften September 1858 (Geſetz- und Berorbnungablatt vom Jahre 1858, 

Seite 183 fg.) mit Zuftimmung Unferer getreuen Stänbe wie folgt: 
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Die in 88 13 bis mit 20 des erwähnten Geſetzes unter b über die Zurüdftellung 
wegen noch zu erwartender Körperlänge und unter c wegen zeitficher Untauglichkeit ent— 
baltenen Beftimmungen, ingfeihen $ 47 deſſelben Gefeges, werden andurch aufgehoben und . 
treten dafür nachftehende Beftimmungen in Kraft: 


$ 1. Dafern der Mannſchaftsbedarf bei der activen Armee es geftattet, ift auf Anordnung - Anftatt 8 13 
der oberen Militärbehörde ein Theil der tüchtig befundenen Militärpflichtigen zurüdzuftellen. — 
Den Maßſtab giebt hierbei die Maßlänge, dergeſtalt, daß zunächſt Diejenigen, die eine tember 1858. 
Länge von nur 67 Zoll einfchlieglih bis zu 69 Zoll ausfchließlih haben, zurüdgeftellt 
werben. 
Die Zurüdgeftellten find auf die Dauer der Zurüdftellung unter Controfe zu halten. 
Sie werden in eine von jeder Amtshauptmannfchaft nach dem Schluffe der Aushebung bei 
der oberen Militärbehörde einzureichende Lifte gebracht in der Reihenfolge, welche die größere 
Maflänge und bei Gleichheit des Maßes das höhere Alter an die Hand giebt. Bei Gleich» 
heit des Alters entjcheidet das Roos. 

$ 2. Die auf diefe Weife Zurüdgeftelten können nah Bedürfniß fowohl im Frieden, Zeither $ 14 
als während des Sriegszuftandes zur Ergänzung der activen Armee, fowie zur Erfagleiftung — —* 
für ſolche neu ausgehobene Mannſchaften (Recruten) verwendet und in den Dienſt berufen 
werden, welche wegen vor oder bei der militäriſchen Einübung ſich ergebender Untüchtigkeit 
wieder entlaſſen werden müſſen oder verſterben. 

F 3. Die Erſatzleiſtung (F 2 dieſes Geſetzes) findet in dem Falle, daß von letzterer Zeither $ 15 
Seiten der oberen Militärbehörde Gebrauch gemacht wird, vom Iſten Januar des auf jede —— 
Aushebung folgenden Jahres ($ 3 des Geſetzes vom 1ſten September 1858) nur während 
der erften ſechs Monate ftatt. 

8 4. Die Berufung folder Zurüdgeftellten in den Mifitärdienft zur Ergänzung ber activen Zeither $ 16 
Armee ober zur Erfagleiftung ift nach Alterschaffen und innerhalb derfelben nach der Reihenfolge — 
zu bewirken, welche die größere Körperlänge, bei Gleichheit des Längenmaßes aber der Tag der 
Geburt und das höhere Alter an die Hand geben. Bei Gleichheit des Alters entſcheidet das 
Loos. 

$5. Zur Erſatzleiſtung find im Frieden zunächſt die Mannſchaften der erſten, zur Zeither $ 17 
Ergänzung die der zweiten und dritten Altersclaſſe ($ 2 des Gefeges vom 1ften September rer Ge 
1858) zu berufen. Im SKriegsfalle kann diefe Berufung gleichzeitig auf fämmtliche drei 
Altersclaffen erftredi werben. 

86. Die in Gemäßheit 5 1 dieſes Geſetzes Zurüdgeftellten, bei denen eine Berufung Unftatt $ 18 
zum Dienfte in ber activen Armee nicht eingetreten ift, haben ſich bei ber Aushebung — Ge⸗ 
in jedem ber erſten drei Jahre ihrer geſetzlichen Dienſtverpflichtung ($ 3 des Geſetzes vom 
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iften September 1858), bei Bermeidung der für den Unterlafjungsfall in $6 105 fg. bes 
angezogenen Geſetzes angebrohten Strafe, mit den Militärpflichtigen ber laufenden Altersclaife 
vor der Aushebungscommiſſion perſönlich zu ftellen. 
Diejenigen, welche die Maflänge nicht befigen, beziehendlich noch nicht erreicht haben, 
mit welcher die Militärpflihtigen der laufenden Altersclaffe zum Dienfte eingeftellt werben 
($ 1 dieſes Gefeges), find fernerweit nah $ 1, verbunden mit $ 2 biefes Gefeges, zurüd- 
zuftellen und werben endlich nach Ablauf der erften drei Jahre ihrer Dienftzeit auf die noch 
übrigen drei Jahre der Tegteren in die Dienftreferve verfegt und ber im $ 36 bes Geſetzes 
vom Aften September 1858 enthaltenen Beitimmung gemäß verwendet. Die übrigen 
Zurüdgeftellten dagegen, welche obige Maßlänge befigen, beziehendlich inzwifchen erreicht haben, 
find zum Behufe des Eintritts in den Dienft der activen Armee dem Militär zu überweifen. 
Unftatt $ 19 8 7. Wenn nah Beendigung einer Aushebung fich zeigt, daß die Zahl der zur Ein- 
a ee Se ſtellung in den Militärbienft Ueberwiefenen den zur Ergänzung der activen Armee erfor- 
berlichen Jahresbedarf überfteigt, jo hat die oberfte Militärbehörde außer den nah $ 2 dieſes 
Gefeges zur Erfagleiftung beftimmten Zurüdgeftellten einen entſprechenden Theil der ihr zur 
fofortigen Einftellung in den Dienft überwiefenen Mannſchaften zurüdzuftellen, um fie nach 
Bedarf zur Erfagleiftung zu verwenden. Bei der Zurüdjtellung ift zunächſt auf die niebrigfte 
Maflänge Nüdficht zu nehmen. Diejenigen Zurüdgeftellten, welche von ber Erfagleiftung 
innerhalb der $ 3 dieſes Gefeges angegebenen Frift nicht betroffen worben, werben mit ben 
bei nächſter Aushebung ausgehobenen Mannfhaften in den Dienft eingeftellt ; es wirb ihnen 
aber ebenfo, wie den in Gemäßheit $ 1 diefes Gefeges Zurüdgeftellten, bei ihrer Berufung 
in den Dienft, die Zeit ihrer Zurüdftellung am ihrer gefeglichen Dienftzeit in der activen 
Armee zu Gute gerechnet. 
Anftatt $ 20 g 8. Militärpflichtige, welche bei vorhandener gefeglicher Körperlänge noch nicht gehörig 
._— Ser erftarkt, und bei denen ſolche Mängel und Schwächen vorhanden find, deren Befeitigung und 
— Hebung binnen Jahresfriſt ſich hoffen laſſen, find auf ein Jahr zurückzuſtellen und unter 
Eontrofe zu halten. 
Diefelben haben fich bei der Aushebung des nächften Jahres bei Vermeidung ber für den 
Unterlaffungsfall in $$ 105, 106 des Gefees vom 1ften September 1858 angebrobten 
Nachtheile mit den Mannfchaften der laufenden Alterschaffe vor der Aushebungscommiffion 
anderweit perfönlich zu ftellen und ſich einer nohmaligen ärztlichen Unterfuhung ihrer Dienft- 
tüchtigkeit zu unterwerfen. Die dabei noch nicht dienfttüchtig Befundenen find als untüchtig 
ihrer Mitlitärpflicht zu entlaffen, die tüchtig Befundenen der Maflänge dagegen, mit welcher 
die Militärpflichtigen der laufenden Altersclaffe zum Dienfte eingeftellt werben, dem Militär 
zu überweifen, bei einer geringeren Maßlänge aber in die Claſſe der in Gemäßheit $.1 ver- 
bunden mit $ 2 biefes Geſetzes Zurüdzuftellenden zu verfegen und den für biefe geltenben 
Beitimmungen zu unterwerfen. 
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$ I. Die Untüchtigen find von ihrer Militärverpflihtung zu entbinden und zu ent- Anſtatt $ 47 
laſſen, die min dertüchtig Befundenen in die Dienftreferve zu verſetzen ($ 38 des Gefeges wor Ye 
vom Iften September 1858), die zur Zeit Untauglichen einftweilen zurüdzuftellen = 
($ 8 diefes Gefeges), die Tüchtigen endlich, infoweit fie nicht nach $ 1 in Verbindung mit 
$ 2 dieſes Gefeges ebenfalls zurücgeftellt werden, der Militärbehörbe zur Einftellung in den 
Militärbienft zu überweiſen. 

Urfundlih haben Wir biefes Geſetz, mit deſſen Ausführung hiermit Unfer Kriegs— 
miniſterium beauftragt wird, eigenhändig vollzogen und Unſer Königlihes Siegel beidrucken 
laffen. 

Gegeben zu Dresden, am 23ften Februar 1864. 


Johann, 
Is) Bernhard von NRabenhorft. 





M 20) Berordnung 
zu Ausführung des Gefeßes, einige Abänderungen des Gefeges über Erfüllung 
der Militärpflicht vom Iften September 1858 betreffend; 


’ vom 23ften Februar 1864. 


Made in Folge der durch das Geſetz, einige Abänderungen bes Gefetes über Erfüllung 
der Militärpfliht vom Aften September 1858 betreffend, gefchehenen Aufhebung der in 
$$ 13 bis mit 20 des Gefeges vom Iften September 1858 (Geſetz⸗ und Berorbnungsblatt 
vom Jahre 1858, Seite 187 fg.) enthaltenen Beftimmungen auch die auf leßtere fich be- 
ziehenden Borfhriften ver Ausführungsverorbnung vom Iften September 1858 $$ 59, 60, 
62, 88, 89, 90, 91, 92, 93, 94, 95, 97 (Gefes- und Berorbnungsblatt vom Jahre 
1858, Seite 220, 221, 226 und 227) außer Wirkſamkeit getreten find, fo wirb beziehenb- 
lich zum Erfage diefer Vorfehriften und überhaupt zu Ausführung bes oben bezeichneten Geſetzes 
mit Allerhöchfter Genehmigung in Folgendem hiermit anderweite Verfügung getroffen: 
$1. Ob und inwieweit (bis zu welcher Maflänge) die im $ 1 des Gefeges vom Anftatt $ 59 
heutigen Tage bezeichnete Zurückſtellung ftattfinden foll, davon werben noch vor dem Beginne der Ausführ- 


Snerorbs 
der jebesmaligen Aushebung die Amtshauptmannfhaften in Kenntniß gefegt und mit bes te 
fonderer Verordnung verfehen werben. — 


$2. Würde einem Militärpflichtigen, welcher nah $ 8 des Geſetzes vom 1ften Gep- —8* N 60 
tember 1858 wegen Berufsbildung auf Zurüdftellung Anſpruch macht, gleichzeitig ein Perielben Der- 


srbnung. 


Anftatt $ 62 
derſelben Ver⸗ 


ordnung. 


* 


Anftatt $ 88 
derfelben Ber 
erbnung. 


Anftatt $ 89 
derfelben Ber 
ordnung. 
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Zurückſtellungsgrund in Gemäßheit $ 1 des Geſetzes vom heutigen Tage’ wegen noch zu 
erwartender Körperlänge zur Seite ftehen, fo ift dem letzteren für den Militärpflichtigen 
ohnehin vortheilhafteren Zurüdftellungsgrunde der Vorzug zu geben und ber erftere dann erft 
in Anwendung zu bringen und darüber Befchluß zu faſſen, wenn ber betreffende Zurücgeftellte 
gleibe Maßlänge mit den zum Dienfte einzuftellenden Mifitärpflichtigen der laufenden Alters- 
claffe hat, und daher nach dem zweiten Abfate von $ 6 des Gefeges vom heutigen Tage bem 
Militär zu überweiſen fein würde, baferm ihm nicht der bereits wegen Berufsbildung geltend 
gemachte Anfpruch noch zur Seite ftünde und zur Erlebigung zu bringen wäre. 

Tritt bei einem foldhen in Gemäßheit $ 1 des Geſetzes vom heutigen Tage Zurüdge- 
ftellten in ber Zwifchenzeit und vor der andermweiten Geftellung die Einberufung zum Erſatze 
ober zur Ergänzung ein, fo ift ber wegen Berufsbildung geltend gemachte Anſpruch auf 
Zurüdftellung ohne Anftand von der Bezirfsamtshauptmannfhaft zu erörtern und, wenn 
er nach den gefeglichen Beftiminungen ausreichend begründet befunden wird, unter Sinweifung 
auf die num nach $ 10 bes Gefeges vom Iften September 1858 obliegende Verpflichtung, 
zuzugeftehen, an der Stelle des in diefer Weife Zurüdgeftellten aber der der Maflänge nad 
zunächſt folgende Erfag- oder Ergänzungspflictige bem Militär zu überweifen. 

$ 3. Ueber die nach $ 1 des Gefeges vom heutigen Tage Zurücgeftellten haben bie 
Antshauptmannfchaften die daſelbſt vorgefchriebene Lifte ſämmtlicher Altersclaſſen nah dem 
Schema unter A alsbald nad dem Schluffe jeder Aushebung ($ 93 der Ausführungsverorb- 
nung vom Iften September 1858) an das Kriegeminifterium einzıreichen. 


$ 4. Tritt in Gemäßheit $ 2 des Gefeges vom heutigen Tage die Nothwendigkeit einer 
Erjagleiftung oder Ergänzung 

ein, jo hat, was die Erfagleiftung anlangt, die betreffende Commandobehörde barüber 
Unzeige an das Kriegsminiſterium zu erftatten, darauf auf Anordnung des Letzteren diejenige 
Amtshauptmannfchaft, in deren Bezirke der in Abgang gefommene Recrut ausgeboben worden, 
bie Ueberweifung des erforderlichen, in Gemäßheit $ 4 des Geſetzes vom heutigen Tage zu— 
nächft zu berufenden Erfagmanns vorzufehren und denfelben zu bebeuten, ſich zum Eintritte 
in die active Armee auf Ordre bereit zu halten, bafern er nicht von ber ihm nah $ 70 b des 
Geſetzes vom 1ften September 1858 geftatteten Stellvertretung binnen achttägiger Friſt Ge- 
braud machen follte. Hat derfelbe dieſe Bergünftigung ungenügt vorüber gehen laſſen, fo ift 
von der Amtshauptmannschaft der gehörig ausgefüllte Geburts- oder Geftellihein deſſelben an 
das Kriegaminifterium, ſowie im entgegengefegten alle das erlegte Einftandsgeld an Letzteres, 
beziebendlich bie vorhandene Wirtbichaftswerwaltung, einzufenden. 

85. Iſt die im $ 3 des Gefeges vom heutigen Tage beftimmte fechsmonatige Erfapfrift 


abgelaufen, fo bleiben bie von der Erfagleiftung nicht betroffenen Mannjchaften gemäß $ 5 
beffelben Gefeges zur Ergänzung vorbehalten, bafern fie nicht bei der anderweiten Geftellung 
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die Maflänge, mit welcher die Militärpflichtigen der laufenden Altersclaffe zum Dienfte ein- 
geftellt werben, befigen, beziehenblich inzwifchen erreicht haben und daher nah $ 6 des ange» 
zogenen Geſetzes dem Militär behufs des Eintritts in den Dienft der activen Armee zu über 
weifen find, 

$ 6. Nach dem Ablaufe des zur Erfagbereithaltung beftimmten Zeitraums find von den Zeither & 90 
Amtshauptmannfchaften die Geburts: oder Geftellfcheine der in den Militärbienft nicht eins — Ver· 
geſtellten Erſatzleute mit der gehörigen Ausfüllung an die betreffenden Obrigkeiten zur Aus— —— 
händigung an ſelbige abzugeben und dabei die zur Erſatzleiſtung in die active Armee einberufe— 
nen Mannſchaften namentlich zu bezeichnen. Auch können alsdann den nicht einberufenen 
Mannſchaften von den Ortspolizeibehörden Päſſe und Wanderlegitimationen bis vier Wochen 
nach dem nächſtfolgenden Anmeldungstermine (bis zum Aften December), jedoch unter ber 
im $ 96 bes Geſetzes vom 1ften September 1858 erwähnten Vorausfegung und Be— 
ſchränkung, ertheilt werben, während, fo lange die” Erfagbereithaftung dauert, feinem Erfat- 
pflichtigen geftattet ift, ſich ohne obrigfeitlihe und beziehendlih amtshauptmannfchaftliche 
Genehmigung aus dem ihm angewieſenen Bezirke zu entfernen. 

87T. Wenn ein Erfagmann während der Dauer feiner Bereithaltung einen immittelft Zeither & 91 
eingetretenen Befreiungsgrumd in Anfpruch nehmen will, fo ift von ihm bas dießfallſige Geſuch gie 
bei der Bezirfsamtshauptmannfchaft anzubringen. Letztere hat darauf, fomweit nöthig, am bie - 
Kreisdirection Bericht zu erftatten, und, wenn dem Suchen ftattgegeben worben, dem Striegs- 
minifterium das Ergebniß anzuzeigen, was aber den betreffenden Erfagmann ſelbſt anlangt, 
der Entſcheidung gemäß das Erforderliche zu verfügen. 

$ 8. Sind bei einer Aushebung fo viel tüchtige Mannfchaften, als zur Completirung Unftatt $ 92 
ber activen Armee erforberlich, nicht erlangt worden, fo kann zum Behufe der Ergänzung — 
ber noch fehlende Mannſchaftsbedarf aus den auf Grund $ 1 des Geſetzes vom heutigen Tage s 
Zurüdgeftellten der nächſt vorhergehenden zweiten und, dafern nöthig, dritten Altersclaſſe 
herbeigezogen werden. 

$ 9. Es Haben daher, um möglichſt bald erſehen zu können, in welcher Maße eine Ein- Auſtatt & 93 
berufung von Ergänzungsmannfchaften eintreten könne, die Amtshauptmannfhaften binnen —— 
längſtens acht Tagen, von Beendigung des Aushebungsgefhäfts an gerechnet, eine ſummariſche 
Ueberficht des Ergebnijfes deſſelben nad dem nachſtehenden Schema unter B nebft der im $ 3 — 
gegenwärtiger Verordnung gedachten Lifte an das Kriegsminiſterium einzureichen, von welchem 
benfelben alsdann die Zahl der zur Ergänzung der activen — zu überweiſenden Mann- 
ſchaften mitgetheilt werben wirb. 

$ 10. Iſt nicht aus jeder Amtshauptmannfchaft eine ganze Altersclaffe, fondern nur Zeither $ 94 
ein Theil derfelben zur Ergänzung in den Dienft einzuberufen, fo wird ber Bebarf auf bie — 
verſchiedenen Amtshauptmannſchaften quotenmäßig nach der Zahl der in dem Bezirke einer 
jeden berfelben ergänzungspflichtigen Mannſchaften ver betreffenden Altersclaffe ausgeworfen. 


Anftatt $ 95 
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Kg 11. Die Amtspauptmannfhaften haben bie dem Militär zur Ergänzung zu über- 


berfelben Bere weiſenden Mannfchaften ihrer zu gewarten habenden Einberufung halber in Gemäßheit $ 4 


orbnung. 


Anſtatt & 97 


diefer Verordnung zu bedeuten und binfichtlich der Ueberweifung derſelben das bafelbft vor- 
gefchriebene Verfahren zu beobachten. 


$ 12. Bon der Stellvertretung Können die nach $ 1 des Gefeges vom heutigen Tage 


— — zurückgeſtellten Mannſchaften nicht eher Gebrauch machen, als bis ſie zum Erſatze oder zur 


Ergänzucig ($ 2 des Geſetzes) in den Militärdienſt einberufen oder in Gemäßheit des Schluf« 
fates von $ 6 des Gefees vom heutigen Tage dem Militär überwiefen werben, 


$ 13. Der Regel nah find alle Mannfchaften, melde nah $ 6 des cbenerwähnten 
Gefeges ſich wieder zu geftellen haben, einer nochmaligen Meffung zu unterwerfen. Nur bei 
Denjenigen bebarf es einer folchen nicht, welche ſchon nach den Meffungen in ben vorher— 
gegangenen Jahren die Maflänge befigen, mit welcher die Militärpflichtigen der laufenden 
AUltersclaffe zum Dienfte eingeftellt werben. 

Eine anderweite Ärztliche Unterfuchung diefer Mannfchaften ift in der Regel nicht, fondern 
ausnahmsweife nur dann nöthig, wenn entweber der Dann felbjt auf eine durch Krankheit 
oder Gebrehen inzwifchen eingetretene Abminderung feiner Tüchtigkeit Bezug nimmt und 
unter dießfallfiger Befcheinigung nochmalige ärztliche Unterfuhung ausprüdlich beantragt, oder 
auch fhon nach dem Augenſcheine zu der Annahme binführt, daß er inzwifchen untüchtig ge— 
worden fei. 

$ 14. Wo fonft noch in der Ausführumgsverorbnung vom 1ften September 1858 auf 
Paragraphen des Gefeges von demfelben Tage Bezug genommen worben ift, welche durch das 
Gefeg vom heutigen Tage aufgehoben werben find ($$ 8, 22, 57, 63, 69, 78, 85, 111 
der erwähnten Ausführungsverorbnung), tritt an Stelle diefer Bezugnahme eine folde auf 
die entfprechenden Paragraphen des Geſetzes vom heutigen Tage. 

Daffelbe gilt von den der Ausführungsverotbnung vom 1ften September 1858 bei— 
gefügten, demgemäß beim. Fünftigen Gebrauche in entſprechender Weife zu berichtigenden 
Schematen (Schema II, II, VIII, IX, X, XD. 


Dresden, am 23ften Februar 1864. 


Kriegs: Minifterium. 
v. Rabenhorft. 


Edelmann. 


u 


* 
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A. 


Li ſt 
ber bei der Aushebung bes Jahres 18 . . 
Be re ee A N ee ee Fan 
auf Grund $ 1 des Geſetzes vom 23ſten Februar 1864 zurüdgeftelten Mannfhaften. 












Nummer Geburts» Aıntshanpt: 
1 Bors Stand — — mannfchaft, Größe 
| z * oder | -| bei welcher 
2 | und = | bie nach | Yamerlungen: 
2 | 5 & Gewerbeigu. | Tg.) Ort. 2 vorjährige g 
2:8 |Zunamen. Sefteltung Bolten, 
8 | E erfolgt iſt. 





| 


| 
c) aus ter Ulterschaffe von 18... 
| 








\ 
a) aus ber laufenden Aftersclaffe. j 
b) aus ber Mitersclafje von 18. . 
! ! N " 
| 


1864. 2 


B. 


ueberſicht 
des Standes der Aushebung des Jahres 18 








Zahl Davon ſind dem Militär überwieſen: 
Aushebungsbezirt. | überhaupt zur Geſtell⸗ J Anmertnngen. 
ung gelommenen unb pro⸗ mittelft 


tocollirten Mannfcaften. definitiv. Nationalen. überhaupt. 
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5. 21) Deeret 
wegen Beftätigung eines Nachtrags zu den Statuten der Sandftändifchen Bank 
des Königlich Sächſiſchen Markgrafthums Oberlaufig; 
vom Sten Februar 1864. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
vw. Mm xX. 
thun hiermit Fund und zu wiffen, daß Wir auf Vortrag Unferes Minifteriums des Innern 
dem anliegenden, Uns vorgelegten Nachtrage zu den unterm 31ſten Auguſt 1857 beftätigten 
Statuten der landftändifchen Bank des Königlih Sähftfchen Markgrafthums Oberlaufitz (Gefet> — 
und Verordnungsblatt vom Jahre 1857, Seite 217 fg.) ſammt dem unterm 25ſten Januar 
1861 confirmirten Nachtrage zu Tegteren (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1861, 
Seite 13 fg.) Unfere Beftätigung dergeftalt hiermit ertheilt haben, daß dem Inhalte dieſes 
neuen Nachtrags genau nachgegangen werben foll. 
Zu beffen ende ift gegenwärtiges 
Decret 


ausgefertigt umd unter Beidrudung Unferes Königlichen Stegeld von Uns eigenhändig voll- 
zogen worben. 


Dresden, den Sten Februar 1864. 
Johann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 





Nachtrag 
zu den Statuten der landſtändiſchen Bank des Königlich Sächſiſchen Markgraf: 
thums Oberlaufig. 
Nachdem mit Genehmigung der Königlichen Staatsregierung $ 28 ber Banfftatuten vom 
an 1857 und des Nachtrags vom 32 ften Januar 1861 aufgehoben worden ift, tritt 
dafür folgende Beftimmung in Kraft: 
$ 25. Die Bank darf Pfandbriefe zu feinem höheren Belaufe ausgeben, als fie Hypo- Summe ber 
thefenforberumgen innerhalb des Stenereinheitenwerths der verpfänbeten Grundftüde im Ins erg 
lande beſitzt. Auch darf die Summe des jährlichen Zinsbetrags ber courfirenden Pfandbriefe 
die Eumme bes jährlichen Zinsbetrags der dagegen falbirenden Hypothekenforderungen nicht 
23* 
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überfteigen. In die Summe der courfirenden Pfandhriefe find bie ausgegebenen Banknoten 
mit einzurechnen, deren Betrag auf Eine Million Thaler befhränft ift. 
Bauten, am Iften Februar 1864. 


Die Stände des Landkreiſes des Königlich Sächſiſchen ———— 


Oberlauſitz 
durch 
Heinrich Erdmann Auguſt von Thielau, Franz Guido Hempel, 
Landesälteſter. Landesbeſtallter. 


M 22) Deeret 
wegen Beltätigung der Statuten für die Braugenoffenfdaft zu Großenhain; 
vom Iten Februar 1864. 


Das Minifterium des Innern bat die Statuten für die Braugenoffenfchaft zu Großenhain, 
nachdem Se. Königliche Majeſtät auf von dem Juſtizminiſterium erftatteten Vortrag bie im 
$ 17, Abfag 3 derfelben enthaltene Nechtsvergünftigung wegen Legitimation der Directoren 
durch öffentliche Pefanntmahung zu bewilligen Allergnädigſt geruht haben, im Einverftänbuiffe 
mit dem Juſtizminiſterium nunmehr mit der Wirkung beftätigt, daß ben barin enthaltenen 
Beſtimmungen allenthalben nachgegangen werben foll. 

Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfhrift des Miniftertums des Innern auegefertigt worden. 

Dresden, am Iten Februar 1864. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
— Kohlſchütter. 
Statuten 
der Braugenoſſenſchaft zu Großenhain. 
⁊c. ⁊c. 


$ 17. x. Zur Legitimation der Directoren genügt die ſofort nach ihrer Wahl im Amts- 


blatte zu bewirkende Veröffentlichung ihrer Namen. 
xc. ꝛc. 


Schmichel, 
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MÆ 23) Bekanntmachung, 


eine Anleihe der Stadt Annaberg betreffend; 
vom Iften März 1864. 


Das Minifterium bes Innern bat, im Einverftändniffe mit dem Yuftigminifterium, zu ber 
von dem Stabtrathe zu Annaberg, unter Zuftimmung der bafigen Gemeindevertretung, be- 
fchloffenen Anleihe von 21,000 Thalern —= —«-, gegen Ausgabe von auf den Inhaber 
lautenden, -Seiten des Letzteren unfündbaren, übrigens in jührlihen Raten auszuloofenden 
Schuldſcheinen, nachdem Se. Majeftät ver König die nachftchend abgedrudte, unter i des 
Anleiheplans enthaltene Rechtsvergünftigung, die Mortification vernichteter oder fonft abhanden 
gefommener Schulofcheine, Talons und Coupons betreffend, Allergnädigft zu bewilligen gerubt 
haben, die Genehmigung ertbeilt. 

Es wird Solches zur Nachachtung für die Behörden und Diejenigen, die es angeht, bier- 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Dresden, am 1ften März 1864. 


Minifterium des Innern. 
Bür den Minifter: 
Kohlſchütter. Schmiedel. 


ic. ꝛc. 
i. 

Wegen vernichteter oder ſonſt abhanden gekommener Schuldſcheine, Talons und Coupons 
findet zum Behufe ihrer Mortification ein gleiches Verfahren, wie für Königlich Sächſiſche 
Staatspapiere vorgeſchrieben iſt, vor dem Gerichtsamte im Bezirksgerichte Annaberg oder der 
etwa künftig an deſſen Stelle tretenden Juſtizbehörde dergeſtalt ſtatt, daß Schuldſcheine dieſer 
Anleihe wie Königlich Sächſiſche Staatsſchuldſcheine, Talons und Coupons dieſer Anleihe 
wie Talons und Coupons von Königlich Sächſiſchen Staatsſchuldſcheinen, behandelt werden. 

xc. x. 


NM. 24) Geſetz 
zur Erläuterung der Beftimmung im $ 69, 3 des Militärftrafgefeßbuchs 
vom 1iten Auguſt 1855; 
tom 1ften März 1864. 
War, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


x. X. X. 
verordnen hiermit zu Erläuterung der Beſtimmung im $ 69, a bes Militärſtrafgeſetzbuchs vom 
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11ten Auguft 1855 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 553) mit 
Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

An die Stelle der hiermit außer Geltung gefegten Vorſchrift im $ 69, 3 des Militär- 
ftrafgefegbuchs treten folgende Beftimmungen: 


Wenn von einer Militärperfon eine mit einer Schärfung verbundene Gefingniß- 
ftrafe verwirkt worden ift, welche wegen ihrer längeren Dauer ($ 69, 1) ſich nicht 
volfftändig in eine der gefchärften Arreftftrafen verwandeln läßt und bezügfich deren 
eine Bertaufhung mit Militärarbeitsftrafe für angemeffen befunden wirb, fo ift der 
letzteren bie im $ 23 unter 2 bezeichnete Schärfung in entfprechender Dauer beizufügen. 

Handelt es fih dagegen um eine mit einer Schärfung verbundene Gefängnißftrafe, 
welche, abgefehen von der Schärfung, ihrer Dauer nach eine Vertauſchung mit einer 
der gejchärften Arreſtſtrafen zuläßt, ſo iſt dieſelbe zunächſt auf einfaches Gefängniß 
zurückzuführen und erſt mit dem hierdurch ſich ergebenden Strafmaße die Umwand— 
lung in eine Militärſtrafe nach Maßgabe von Punkt III des Erläuterungsgeſetzes vom 
3 1ſten Auguft 1861 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1861, Seite 148 fg.) 
verb. $ 69, ı und $ 71 des Militärſtrafgeſetzbuchs vorzunehmen. 

Die Zurüdführung des gejchärften auf einfaches Gefängniß geichieht dadurch, daß 
die Dauer ber verwirkten Strafe um die Hälfte der Anzahl derjenigen Tage ver: 
längert wird, an welchen Die Schärfung zu vollftreden geweſen fein würde. 

Wird erft in Folge diefer Mafregel die Bertaufhung mit Militärarbeitsftrafe 
nothmwendig, jo kann letzterer eine Schärfung nicht noch beigefügt werben. 


Nach vorftehender Erläuterung haben ſich die Gerichte bei allen nach Befanntmachung des 
gegenwärtigen Geſetzes vorfommenden Fällen zu achten, 


Gegeben zu Dresden, am Ijten März 1864. 


Johann. 


Bernhard von Rabenhorſt. 





MM. 25) Gefeß, 


einige Erläuterungen der allgemeinen Deutfchen Wechſelordnung betreffend; 


vom idten März 1864. 


War, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
thun hiermit und und zu wiffen: 


x“. X. xx. 





Nachdem von der Deutjchen Bundesverfammlung infolge Beſchluſſes vom 2 3ften Januar 
1862 bie ſämmtlichen Deutfchen Regierungen, in beren Staaten bie allgemeine Deutfche 
Wechſelordnung Geltung bat, eingeladen worben find, die nachftebenden, im Auftrage ber 
Bundesverfammlung von der Commiffion zur Berathung eines allgemeinen Deutfchen Handels- 
geſetzbuchs gemachten Vorſchläge zur Erläuterung der allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung 
in ihren betreffenden Ländern zur Einführung zu bringen, nemlich: 

1) dem erften Abſatze des Art. 2 folgenden Zufag beizufügen: 

„Dem Wechielgläubiger ift geftattet, neben der Execution gegen die Berfon feines 
Schuldners gleichzeitig die Execution in deſſen Vermögen zu fuchen” ; 
2) den britten Abſatz des Art. 2 in nachitehender Weife zu fallen: 
„Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, die Vollſtreckung bes Wechfelarreftes auch 
noch auszuschließen: 

a) gegen die Mitglieber der Ständeverfammlungen während der Dauer der legteren, 

b) gegen Offiziere und Soldaten, Auditeure, Militärärzte und fonftige Militär 
beamte, fo lange fie fi im activen Dienfte befinden, 

c) gegen Eivilftaatsdiener im activen Dienfte, 

d) gegen ordinirte Geiftliche, 

©) gegen den Schiffer, die Schiffsmannfchaft, ſowie alle übrigen = dem Schiffe 
angeftellten Perſonen, wenn das Seejchiff zum Abgeben fertig (fegelfertig) iſt, 

f) wenn über das Vermögen des Schuldners der Concurs eröffnet, oder der Schuld- 
ner zur Güterabtretung zugelaffen worben ift, wegen ber früher entftanbenen 
Vorderungen, und 

g) wenn der Schuldarreft wenigftens ein Jahr hindurch vollfiredt worden ift, 
wegen ber früheren forderungen besjenigen Gläubigers, welcher ven Arreft 
beantragt hat, fofern derſelbe nicht nachweilt, daß dem Schuldner Befriebig- 
ungsmittel zu Gebote ftehen“, 

3) im Art. 4, Nr. 4 nad ben Worten „bie Zahlungszeit Tann“ einzufchalten: 

„für die gefammte Geldſumme nur eine und diefelbe fein und“ ; 

4) dem Art. 7 folgenden Zufat beizufügen: 

„Das in einem Wechfel enthaltene Zinsverfprechen gilt als nicht gefchrieben“ ; 

5) dem erften Abfage des Art. 18 als Zuſatz beizufügen: 

„Eine entgegenftehende Uebereinlunft hat Feine wechfelrechtlihe Wirkung” ; 

6) am Schluffe des Art. 29 hinzuzufügen: 

„Der Wechfelinhaber ift berechtigt, in den Nr. 1 und 2 genannten Fällen auch von 
dem Ücceptanten im Wege bes Wechfelprocefjes Sicherheitsbeftellung zu fordern“ ; 
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7) dem Urt. 30 folgenden Zufäs beizufügen: 
„Iſt die Zahlungszeit anf Anfang oder ift fie auf Ende eines Monats gefegt wor» 
den, fo ift darımter der erfte ober der lette Tag des Monats zu verftchen“ ; 
8) dem Art. 99 als Zufat beizufügen: 
„Bei nicht domicilirten eigenen Wechſeln bedarf es zur Erhaltung des Wechfelrechts 
gegen ben Ausfteller weder der Präfentation am Zablungstage, noch der Erhebung 
eines Proteſtes“; 
als Haben Wir, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, beſchloſſen, verordnen, und ver- 
fünden, wie folgt: 
1. 
Die oben ımter 1 bis mit 8 enthaltenen Einfchaltungen, Abänderungen und Zufäge find 
fortan als integrivende Theile der allgemeinen Deutſchen Wechjelorbnung zu betrachten. 
| II. 
Bon dem unter 2 erfichtlichen Vorbehalte werden Wir nad Befinden in — ver⸗ 
faſſungsmäßigen Gebrauch machen. 
III. 


Die $$ 16, 17 und 18 des Geſetzes über den Schuldarreſt und den Wechſelproceß 
- vom Tten Juni 1849 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1849, Seite 115) 
werben hiermit aufachoben. 
Zu deſſen Urkund haben Wir Diefes 
Gefep: 
mit Unferes Namens Unterfehrift vollzogen und mit Unferem Königlihen Siegel befiegeln Laffen. 
So geſchehen zu Dresden, den 10ten März 1864. 


Johann. 


Dr. Johann Heinrich Auguft von Behr. 





Letzte Abfenbung: am 24ften März 1864. 
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Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sadien, 
Se Stüd vom Jahre 1864. 
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5. 26) Decret 
wegen Beftätigung der Statuten für die Braugenoffenfhaft zu Zwidau; 
vom 27ften Februar 1864. 


MM asven Se, Majeftät der König anf Vortrag des Yuftizminifteriums die im $ 20 ber 
Statuten der Braugenoffenfhaft zu Zwickau vom Tien October 1863 enthaltene Rechtsver- 
günftigung, die Legitimation des Ausſchuſſes buch öffentliche Bekanntmachung betreffend, zu 
bewilfigen Allergnäbigft geruht haben, fo bat das Miniſterium des Innern im Einverftänbniffe 
mit dem Juſtizminiſterium diefe Statuten nunmehr mit der Wirkung beftätigt, daß ven Be- 
ſtimmungen berfelben allenthalben nachgegangen werben ſoll. 

Zu Urkund deſſen ift gegenwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 

Dresden, am 2Tften Februar 1864, i 


- Miniftertum des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 


Statuten 
der Braugenoſſenſchaft zu Zwickau. 


x. x. 
$ 20. Binnen 8 Tagen nach diefer Wahl hat der Vorfigende oder Gtellvertreter beffel- 
ben die Namen ber fänmtlichen fungirenden Ausſchußmitglieder und Stellvertreter, fowie bas 
Ergebniß jener Wahl im Amtsblatte des Stabtraths zu Zwidau befannt zu machen. Diefe 
Bekauntmachung legitimirt den Ausſchuß und deſſen Vorfigenden in allen Beziehungen. 
x. x. 


1864. 24 


Shmiebel. 


Legitimation. 
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Je 27) Decret 
wegen Beftätigung der Statuten der Sächſiſchen Rückverſicherungsgeſellſchaft; 
vom 2ten März 1864. 

Madden Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums bie im $ 15, Abfay 2 
der Statuten des unter dem Namen: „Sächſiſche Rückverſicherungsgeſellſchaft“ zufammengetre- 
tenen Hetienvereins enthaltene Nechtsvergünftigung zu bewilligen Allergnäbigft gerubt haben, 
fo hat das Minifterium des Innern diefe Statuten mit der Wirkung beftätigt, daß den Be- 
ſtimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen werben fol. 

Zu defjen Beurkundung ift gegenwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 

Dresden, ven 2ten März 1864. 


Mintfterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 





Demuth. 


Statuten 
der Saͤchſiſchen Rüdverficherungsgefellichaft. 
ꝛe. x. 
$ 15. ꝛe. ꝛc. 

Bernichtete oder ſonſt abhanden gekommene Talons ſollen auf Antrag und Koſten des 
Beteiligten nach ben dießfalls rüdfichtlich der Königlich Sihfifchen Staatspapiere beftehenden ge- 
jeglichen Beftimmungen gerichtlich bei dem Gerichtsamte im Bezirksgerichte zu Dresden mortifieirt 
werden. Hierbei find bie Talons gleichwie die Zinsleiften der Staatspapiere zu Behandeln. 

i xc. x. 


N 28) Verordnung, 


die Notizen bei Einlieferung von Sträflingen betreffend; 
vom Iten März 1864. 


Jufolge einer in ben Hausordnungen für die Strafanftalten enthaltenen Vorſchrift iſt es den 
Directoren der erfteren nothwendig zu wiffen, ob ein Sträfling vor der Einlieferung in bie 
Anftalt bereits mit einem Begnadigungsgeſuche, und von welcherlei Art, abgewieſen worden ift. 

Die Unterjuhungsbehörden werben demnach hierdurch angewiefen, in der Einlieferungs- 
notiz ($ 80 der Ausführungsverorbnung vom 31ſten Juli 1856, Ceite 175 des Geſetz— 
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und Berorbnungsblattes vom Jahre 1856) oder in dem Einlieferungsfchreiben es allemal zu - 

erwähnen, wenn der Einzuliefernde bereits mit einem Begnadigungsgeſuche abgewiefen worden 

und ob bafjelbe auf Straferlaß, Strafverwandlung, Geftattung einer" Wiederaufnahme der 

Unterfuchung aus Gnaden, oder Einholung einer nochmaligen Entſcheidung (Gefeg zur Erläu— 

terung einiger Artifel des Strafgefegbuchs zc. vom 25ſten September 1861, Wr. XXX, 

Seite 173 fg. des Gefeg- und Verorbnungsblattes vom Jahre 1861) gerichtet gewefen ift. 
Drespen, den Iten März 1864. 


Minifterium der Juſtiz. 


Dr. v. Behr. 
Widelfcherer. 


M 29) Berordnung, 
die Publication der mit der Regierung des Herzogthums Sachen: Eoburg Gotha 
wegen gegenfeitigen Schußes der Waarenbezeihnungen gefchloffenen Mebereinkunft 
betreffend; 


vom Hten März 1864. 


Die Regierungen des Königreichs Sachſen und des Herzogthums Sachſen-Coburg- Gotha 
find unter ſich uͤbereingekommen, ihre beiderſeitigen Unterthanen in dem Schutze der Waaren- 
bezeichnungen einander gleich zu ſtellen und zu behandeln. 

Nachdem deshalb die nachftehende Minifterialerlärung vom 29ften Februar 1864 aus- 
geftellt und gegen eine entipredhende Declaration des Herzoglich Sächſiſchen Staatsminifteriums 
zu Gotha vom 20ften Februar 1864 ausgetaufcht worden ift, fo werben dieſe beiden Erklär— 
ungen mit Allerhöchiter Genehmigung hierdurch zur allgemeinen Nachachtung mit dem Bemerken 
befannt gemacht, daß die getroffene Uebereinfunft vom Iften März 1864 an in Kraft treten 
ſoll und daß es demnach vom nurgedachten Zeitpunfte an bis auf Weiteres bei dem Antrage 
von Handlungshäufern und Fabrikanten des Hrzogthums Sachſen-Coburg- Gotha auf Be— 
ftrafung der im Urt. 312 des Strafgeſetzbuchs (Gefeg- und Berorpnuungsblatt vom Jahre 
1855, Seite 265) erwähnten Handlungen des im zweiten Übjage dieſes Artikels voraus- 
gefegten befonberen Reciprocitätsnachweiles nicht bedarf. 

Dresden, den Iten März 1864. 


Die Minifterien des Innern und der Juſtiz. 


Frhr. v. Beuſt. Dr. v. Bebr. 
Rofenberg. 
24* 
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Minifterialerflärung, 
die Mebereinfunft mit der Regierung des Herzogthums Sachſen · Coburg⸗ Gotha 
wegen gegenfeitigen Schußes der Waarenbezeichnungen betreffend. 


Nachdem die Regierungen des Königreichs Sachſen und des Herzogthums Sachſen-Coburg-⸗ 
Gotha unter ſich Übereingefommen find, gegenfeitig ihre beiberfeitigen Unterthanen in dem ge- 
fegfihen Schuge der Maarenbezeihnungen einander gleich zu ftellen und zu behandeln, fo wirb 
hierdurch Seiten’ des unterzeichneten Königlich Sächſiſchen Dlinifteriums der auswärtigen An- 
gelegenheiten noch befonders und ausdrücklich erflärt, daß die Beftimmungen im erften Abſatze 
des Art. 312 des Strafgefegbuchs für das Königreich Sachfen vom 4!ten Auguft 1855 
zum Schuge der Unterthanen des Herzogthums Sachfen- Eobing- Gotha bis auf Weiteres in 
berfelben Weife, wie zum Schuge Königlich Sähfifcher Unterthanen, Anwendung finden follen. 

Hierüber ift Königlich Sächſiſcher Seits gegenwärtige Minifterialerflärung ausgefertigt 
und mit dem Minifterialfiegel verfehen worden. 

Dresden, den 29ſten Februar 1864. 


Königlich Sächfifches Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


Frhr. v. Beuſt. 


Miniſterialerklärung. 


Nachdem die Königlich Sachſiſche und die Herzoglich Sachſen -Coburg · Gothaiſche Staatsregier- 
ungen dahin übereingekommen find, gegenſeitig ihre beiderſeitigen Unterthanen in dem gefeg- 
lichen Schuge der Waarenbezeihnungen einander gleich zu ftellen und zu behanbeln, fo wirb 
hierdurch Seitens des unterzeichneten Herzoglich Sächſiſchen Staatsminifteriums noch befonbers 
und ausbrüdlich erklärt, daß die Beftimmungen bes Art. 258) fowie die Rüdfallsbeftimm- 
ungen des in den Herzogthümern Coburg’ und Gotha geltenden Strafgeſetzbuchs auch zum 
Schutze der Staatsangehörigen des Königreihs Sahfen in derſelben Weife wie zum Schutze 
Herzoglih Sächfifcher Unterthanen Anwendung finden follen, 

Hierüber ift Herzoglih Sächſiſcher Seit? bie gegenwärtige Minifterialerflärung unter 
Siegel und Unterfhrift ausgefertigt worben. 

Gotha, den 20ſten Yebruar 1864. 


Herzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium. 
v. Seebach. 
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JR 30) Deeret 
wegen Beftätigung der revidirten Statuten des Borfchußvereind zu Frankenberg; 
vom Iiten März 1864. 


Maiden eine Revifion ber unterm idten December 1859 beftätigten Statuten bes Vor— 
ſchußvereins zu Yranfenberg ftattgefunben hat und Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des 
Juſtizminiſteriums das Fortbeſtehen der aus legteren im $ 18, Abfag 4 ber neuen Statuten 
wieder aufgenommenen Rechtsvergünftigung zu genehmigen Allergnädigft gerubt haben, fo hat 
das Minifterium bes Innern diefe revibirten Statuten mit der Wirkung beftätigt, daß den 
Beſtimmungen derfelben allenthalben genau nachgegangen werben ſoll. 

Zu deſſen Beurkundung ift gegenmwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 

Dresven, ben 1iten März 1864. 


Miniſterium des Innern. 
(LS) Frhr. v. Beufl. 
Demuth, 


— 


Statuten 
des Borfchußvereins zu Frankenberg. 


xc. ꝛc. 

$ 18. Der Vereinsvorſtand beſteht aus dem Vorſitzenden, dem Caſſirer, dem Schrift- 
führer, deren Stellvertretern und brei anderen Perfonen. Nach Berlauf von drei Jahren, und 
zwar jebesmal innerhalb von 4 Wochen nad der Generalverfammlung, tritt der Vorftand ab, 
Die ausfcheidenden Vorſtandsmitglieder find wieder wählbar, können aber die auf fie fallende 
Wahl für die nächſte Berwaltungsperiode ablehnen. 

Die Generalverfammlung wählt den Vorfigenden und Eaffirer mit Angabe ihrer Functio- 
nen, bie übrigen Mitglieber ohne Angabe derfelben, indem folche von dem Vorſtande unter fich 
feftzuftellen find, aus ven Mitgliedern, welche zu ven Bewohnern Franlenbergs gehören. 

Außerdem wählt die Generalverfammlung noch drei Erfagmänner, die ebenfalls in Fraulen ⸗ 
berg wohnhafte Mitglieder fein müffen, aus welchen fich zumächft der Borftand ergänzt, wenn 
Ablehnungen der zum Borftande Gewählten eintreten oder Ausſcheidungen aus dem Vorſtande 
ftattfinden, Im alle aber die Erfagmänner dazu nicht ausreichen, fo kann der Borftanb zu 
feiner Ergänzung andere Vereinsmitglieder bis zur nachſten Generalverfammlung einberufen. 


Vorſtand. 
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Die Namen der Gewählten ſind unter Bezeichnung des Vorſitzenden, des Caſſirers und 
des Schriftführers, ſowie ihrer Stellvertreter, in dem im $ 17 bezeichneten Blatte öffentlich 
befannt zu machen und es dient dieſe Bekanntmachung zu ihrer Legitimation. 

x. xc. 


NM 31) Bekanntmachung, 
den Verzicht des Vorſchußvereins zu Frankenberg auf die ihm bewilligte Stempel- 
befreiung betreffend ; 
vom 22jten März 1864. 


Da Vorſchußverein zu Frankenberg hat auf die ihm laut Bekanntmachung vom Tten Januar 
1860 (Gefeg- und VBerorbnungsblatt vom Jahre 18960, Seite 4) bis auf Widerruf be- 
willigte befchränfte Befreiung von der Stempelabgabe Verzicht geleiftet, was hiermit zur Nach- 
achtung fir Alle, die e8 angeht, zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Dresden, am 22jten März 1864. 








Finanz Minifterium. 
Frhr. v. Friefen. Zenter. 


M 32) Berordnung, 


eine Ernennung in die erfte Kammer der Ständeverfammlung betreffend; 
vom 23ſten März 1864, 


Wr, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x. ıM. X:M. 

verkünden hiermit: 

Nachdem durch die von Uns genehmigte Refignation des Kammerherrn Curt von Yüttichau 
auf Bärenftein eine ver $ 63 Nr. 14 der Berfaffungsurkfumde vom 4ten September 1831 
bezeichneten Stellen in der erften Kammer der Ständeverſammlung erledigt worben ift, jo haben 
Wir zu deren Wiederbeſetzuug 

den Oberappellationsratb Guſtav von König auf Nofchlowit 

ernannt und zu befjen Beurkundung gegenwärtige Verordnung unter Borbrudung Unferes Kö— 
niglichen Siegels eigenhändig vollzogen. 

Gegeben zu Dresden, ven 23ſten März 1864. 


Johann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 








BE; 


MM 33) Bekanntmachung, 


die Beforgung der Brandverficherungsangelegenbeiten bei den Hofgebäuden, den 
unter landbauamtlicher Aufficht ſtehenden Staats-, fowie den Berg: und Eifen- 
bahbngebäuben betreffend; 
vom Iften April 1864. 


Zur Defeitigung etwaiger Zweifel darüber, melchen Behörden Die Beforgung der Brandver- 
fiherungsangelegenbeiten bei den verfchievenen Kategorien von Staatsgebäuden obliege und 
went die bezüglich derfelben nad $ 39 des Geſetzes, das Immobiliarbrandverficherungswefen 
betreffend, vom 23 ten Auguſt 1862 (Gefeg- und Berorbuungsblatt vom Jahre 1862, 
Seite 34T) auszuftellenden Berfiherungsfcheine von den Obrigfeiten zugufertigen feien, wird 
hierdurch befannt gemacht, daß die Branbverfiherungsangelegenbeiten 
1) bei dem Ständehaufe nebft dem anſtoßenden Schneiberfchen Haufe, ingleihen dem Haupt- 
ftantsarchivgebände zu Dresden, von der Amtsbauverivaltung dafelbft; 
2) bei dem Yuftizminifterial-, Oberappellationsgerihts» und Appellationsgerichtsgebäube 
in Nenftadt-Dresven, von ber Amtsbauverwaltung bafelbft ; 
3) bei den Bezirkögerichts- und Gerichtsamtsgebänden und fiscaliichen Wohnhäufern für Ge- 
richtsbeamte, von ven Rentämtern und beziebenplich der Amtsbauverwaltung zu Dresden; 
4) bei dem Canzleigebäube des Minifteriums bes Innern, von der Amtsbauverwaltung zu 
Dresven; . 
5) bei dem Regierumgsgebäude in Zwidau, von dem Nentamte bafelbft ; 
6) bei dem Gebäude der zeitherigen hirurgifch-mebicinifchen Academie und des botamifchen 
Gartens in Dresden, von der Direction der erfteren; 
T) bei den Gebäuden der Thierarzneifchule, von der Direction derfelben ; 
8) bei dem Polizeigebäude zu Dresven, von der Amtsbauverwaltung bafelbft ; 
9) bei den für Zwecke der Kunftacademie beftimmten Gebäuden zu Dresden, von der Amts- 
bauverwaltung dafelbft ; 
10) bei den Gebäuden für die öffentlihen Sammlungen zu Dresden, von der Amtsbau- 
verwaltung bafelbit; i 
11) bei dem Eanzleigebäube des Finanzminiſteriums und dem Finanzarchivgebäude, von der 
Amtsbanverwaltung zu Dresden; 
12) bei den zur Intrabenverwaltung gebörigen Gebäuden, von den Nentämtern und, fomeit 
fich diefe Gebäude in Dresden befinden, von der Amtsbauverwaltung daſelbſt; 
13) bei den Gebäuden des Großen Gartens bei Dresden, von dem Nentamte Dresben ; 
14) bei ven Weinberge» und Selfereigebäuden, von ber Berg: und Hellereiverwaltung; 
15) bei den Gebäuden des Oberbergamts, ber VBergämter und des Oberbüttenamts, von 
biefen Behörden ; 
16) bei den Gebäuden ber Bergacabemie und ber zugehörigen Laboratorien, von dem Berg- 
acabemieinfpector; 
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17) bei dem Bergfhuppengebäube zu Freiberg, von dem Bergamte bafelbft; 
18) bei dem zur ben fiscalifchen Bergwerken und Stolln gehörigen Gebäuden, einſchließlich 
der Porzellanerbenzehe bei Aue, von den betreffenden Bergämtern; 
19) bei der Antonshütte, von dem Bergamte Schwarzenberg; 
20) bei der Marienberger Zinnhütte, von bem Bergamte daſelbſt; 
21) bei ven Bergmagazingebäuben zu Freiberg und Marienberg, von ben Bergämtern daſelbſt; 
22) bei den zur Generalfchmelzabminiftration gehörigen Gebäuden, von dem Oberhüttenamte; 
23) bei ven Gebäuden des Blaufarbenwerts Oberſchlema, des Kupferwerls Grünthal und ber 
j fiscalifchen Steintohlenwerte im Plauenſchen Grunde, von den Adminiſtrationen berfelben; 
24) bei den Kalkwerlsgebäuden, von ben Adminiſtrationen ber fiscaliſchen Kallwerle und 
Marmorbrüce; 
25) bei den Gebäuden der Porzellanmanufactur zu Meißen, von * Adminiſtration derſelben; 
26) bei den Gebäuden des Braunkohlenwerks zu Kaditzſch, von dem Rentamte Grimma ; 
27) bei den Gebäuden der Staatseifenbahnen, von den Directionen ber letzteren; 
28) bei den Poftgebäuben, von den Poſtämtern; 
29) bei den Salznieberlagegebäuben, von ben Salzvermwaltereien ; 
30) bei den Floß-⸗ und Holzhofsgebäuden, von den Floßmeiſtern und Holzverwaltern; 
31) bei den Chauffee- und Brüdengelb-Einnahmegebäuben, von den Rentämtern ; 
32) bei den Potteriegebäuben, von ber Lotteriebirection ; 
33) bei den Zoll- und Steuergebäuben, von ben Hauptzoll- und Hauptftenerämtern; 
34) bei den Yorft- und Jagbgebäuben, von den Rentämtern und beziehendlich der Amts- 
bauvermaltung zu Dresben; 
35) bei den Gebäuben ber Kammergüter und fisealiſchen Mühlen, von ben Rentäntern 
und beziehenblich der Amtsbauverwaltung zu Dresben ; 
36) bei ven Münzgebäuben, von der Münzverwaltung ; 
37) bei dem Forſtacademiegebäude zu Tharand und den Folgengutsgebäuben zu Gersborf, 
e von dem Rentamte Tharand; 
38) bei dem Eanzleigebäube des Eultusminifteriums, von ber Amtsbauverwaltung zu Dresben; 
39) bei den aus der Staatscaffe zu umterhaltenden Kirchen-⸗, Schul- und Geiftlihen-Wohn- 
gebäuben, von den Rentämtern und beziehenblic der Amtsbauverwaltung zu Dresben; 
40) bei den, dem Königlichen Hofe referbirten Gebäuden, foweit ſolche der Brandverſicher⸗ 
ung unterliegen, von ben Rentämtern und ber Amtsbauverwaltung zu Dresben 
zu beforgen find, 
Dresden, den Iften April 18564. 


Finanz: Minifterium. 
Frhr. v. Friefen. Sänakel, 


Lepte Abfenbung: am 13ten April 1864. 


— 13 — 


Gefeß-und Verordnungsblatt 


. für das Königreich Sadfen, 
6 Stüd vom Jahre 1864. 











ea wann 


M 34) Derret 
wegen Beftätigung des erften Nachtrags zu den Statuten der Zweigeifenbahn- 
gefellichaft zu Großenhain; 
tom 1dten März 1864. 


Mi Allerhöchfter Genehmigung ift von dem Minifterium bes Innern ber anfiegenbe erfte 
Nachtrag zu den unterm Öten October 1862 (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1862, 
Seite 573) beftätigten Statuten der Zweigeifenbahngefelliaft zu Großenhain mit der Wirk 
ung beftätigt worben, daß ben Beftimmungen deffelben genau nachgegangen werben folL _ 
Zu deffen Beurkundung ift gegentwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums bes Innern ausgefertigt worden. 


Dresven, den 15ten März 1864. 
(3) Minifterium ded Innern, Ä 
r. v. Beu 
Sch Ro — 
Iſter Machtrag 
zu den Statuten der Zweigeiſenbahngeſellſchaft zu Großenhain. 
Das in den $$ 3 und 11 der Statuten vom 1ften Mai 1862 gedachte Anlagecapital 


wird auf einhunberttaufend Thaler erhöht und durch 850 Stück Actien (bezeichnet Serie I, 
Nr, 1 bis 850) von je 100 Thlr. und 300 Stüd (bezeichnet Serie I, Nr. 1 bis 300) 


von je 50 Thlr. aufgebracht. 
Bon biefen Actien find von Serie I, die Nr. 1 bis mit Nr. 782, fowie von Serie ll die Nr. 1 


bis mit Nr. 299 mit einem Gefammtbetrage von 93,150 Thlr. nah Maßgabe ver Statuten 


vollftändig eingezahlt worben. 
1864. 25 


1 - 


Die noch im Beſitze der Gefellfchaft befindlichen Actien Serie I, Nr. 783 bis mit 

” Nr. 850 und Serie II, Nr. 300 im Nominalbetrage von 6850 Thlr. dürfen von dem 

Divectorium der Gefellichaft zu geeigneter Zeit verkauft werben, jedoch ohne einen, der Be— 

ftätigung der Königlichen Staatsregierung bedürfenden Beſchluß der Generalverfammlung, nicht 
unter ihrem Nennwerthe. 


Großenhain, den 13ten October 1863. 


Das Dirertorium. 
P. Schickert. F. W. Röting. 


5. 35) Deeret 


wegen Beftätigung der Statuten ded Vorfchußvereind zu Neuftadt bei Stolpen; 
vom 2dften März 1864. 


Maiden Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die in SH 14 und 
31 sub b ber Statuten des Vorſchußvereins zu Neuftadt bei Stolpen enthaltenen Rechts- 
vergünftigungen zu bewilligen Allergnädigft gerubt haben, fo hat das Minifterium des Innern 
diefe Statuten mit der Wirkung beftätigt, dat den Beftimmungen derſelben allenthalben genau 
nachgegangen werben folf. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
. Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 


Dresden, den 23ſten März 1864, 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 





Demuth. 


Statuten 
des Vorſchußvereins zu Neuſtadt bei Stolpen. 


x. ꝛc. 
$ 14. Die Namen des Directors, des Caſſirers, des Schriftführers und deren Stelfver- 
treter, fowie jeder in den Perfonen derfelben eintretende Wechſel find durch das Directorium 
öffentlich befannt zu machen. Dieſe Bekanntmachung vertritt die Stelle der Legitimation. 
xc, ic. 
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$ 31. Sind von einem Mitglieve zu Sicherung des erhaltenen Vorſchuſſes Staats: und Be. ne 
andere Wertbpapiere ober fonftige Gegenftände als Pfand beponirt, jo ift in dem Falle, wenn vn i 
das Pfand durch Rückzahlung des Vorfchuffes nicht eingelöft wird, das Directorium ermächtigt, b) Berlauf der 
das Pfand nach Ablauf einer dem Schuldner anzukündigenden kurzen Frift beftmöglich zu ver- —— 
kaufen und bie Forderung mit dem Kaufpreiſe zu decken. 

Fällt der Verpfänder in Eoncurs, fo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung des vollen 
Schuldbetrags an die Concursmaſſe abzuliefern; erfolgt biefe Zahlung nicht, fo ift die Anftalt 
befugt, zur Berfallzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur den Ueberſchuß 
zur Maſſe abzugeben oder das Fehlende beim Concurſe zu liquidiren. 

Berbote gegen Ausantwortung von Pfändern, Bollftredung der Hülfe in diefelben find 
unzuläjfig oder unwirffam, außer infoweit nach völliger Tilgung der Forderung des Vereins 
noch ein Ueberſchuß, vorhanden ift. Derjenige, welcher deu Pfandfchein bringt, kann vom 
Directorium als legitimirt zum Zurüdempfange des Pfandes angefehen werben. 

ꝛc. ꝛc. 


N. 36) Deeret 
wegen Beftätigung der Statuten für die Männer: Kranfen- Hülfs- und Unter: 
ftüßungscaffe zu Deberan; 
vom 23ften März 1864. 
MM aspem Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die in $$ 33 und 
36 am Schluffe der Statuten der Männer Kranken Hülfs- und Unterftlügungscaffe zu 
Oederan enthaltenen Rechtövergünftigungen zu bewilligen Allergnädigft gerubt haben, jo bat 


das Minifterium des Innern diefe Statuten mit der Wirkung beftätigt, daß den Beſtimmun— 
gen derſelben allenthalben genau nachgegangen werben ſoll. 


Zu defien Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt werben. 
Dresden, den 23ften März 1864. 





Minifterinm des Innern. = 
Für den Minifter: 
Koblichütter. 
Demuth. 


25* 


Inhikitien ber 
Sranfens und 
Begrãbniß⸗ 
unterflüg« 
ungsgelber, 


Borftand bes 
Vereins. 
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Statut 
für die Männer Kranfen: Hülfs- und Unterftügungscaffe zu Oederan. 
xc. x, 
$ 33. Die Unterftügungen, welche Mitgfievern oder deren Hinterlaffenen aus ber 
Kranken» und Begräbnißunterftügungscaffe zufliehen, unterliegen weber einer ge= ober aufer- 
gerichtlichen Verlümmerung oder Inkibition, und können etwaige Gläubiger der Verftorbenen 
ober fonftige Perfonen rechtsgültige Anfprüche darauf nicht machen. 
Nur dem Bereine, refp. dem Eaffirer, fteht e8 zu, an ber Unterftügung bie etwaigen bem 
Bereine zulommenden Steuerreſte zu kürzen. 
x. ic. 
$ 36. ꝛe. Die Namen des Vorſitzenden, feines Stellvertreters, des Eaffirers, des Schrift- 
führers, der vier Deputirten, des Boten und der ſechs Landdeputirten find durch das Directo- 
rium in dem Amtsblatte des Stadtraths zu Deberan nach jeder Wahl oder fonftigem Wechfel 
öffentlich befannt zu machen. Diefe Bekanntmachung vertritt in Bezug auf die brei Vertreter 
bes Vereins (ſiehe $ 33) die Stelle der Legitimation. 
ꝛc. ꝛc. 


M 37) Verordnung, 
die Erläuterung von Art. 49 der mit der Königlich Preußiſchen Regierung abge: 
fchlofjenen Webereinfunft über die Leiftung gegenfeitiger Rechtshülfe vom 
1839 betreffend; 
vom 2ten April 1864. 


Masdem mit ber Königlich Preufifchen Regierung die nachftehenden Minifteriaferflärungen 
zur Erläuterung von Artikel 49 der Mebereinfunft über die Feiftung gegenfeitiger Rechtshülfe 


vom Ger Ze 1839 (Gefege und Verordnungsblatt vom Jahre 1839, Seite 332) aus 


getanfcht worden find, fo werben hierdurch dieſe Minifterialerflärungen mit der Verordnung, 
benfelben nadzugehen, bekannt gemacht. 


Dresven, den 2ten April 1864. 
Minifterium der Yuftiz. 
Dr. v. Behr. 
Minifterialerflärung. 


Zwiſchen der Königlich Sächſiſchen und der Königlich Preußiſchen Regierung iſt in Ergänz⸗ 
ung ber Uebereinkunft zur Beförderung der Rechtspflege vom 1839 bie Verab⸗ 


Roſenberg. 
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rebung getroffen worben, daß bie gedachte Uebereinkunft fo lange als fortbeftehend betrachtet 
werben foll, als fie nicht durch eine anderweite IEHETERROM aufgehoben oder von ber einen 
ober anderen Seite gekündigt wird. 


Hierüber ift Königlih Sächſiſcher Seits gegenwärtige Minifterialerflärung ausgefertigt 
und mit bem Infiegel des unterzeichneten Königlihen Minifteriums verjehen worden, 


Dresden, den 12ten März 1864. 


Koͤniglich Sächſiſches Minifterium der aus: 
wärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. von Beuft. 





Minifterialerflärung. 


Zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Königlich Sächſiſchen Regierung iſt in Ergänzung 
ber Uebereinlunft zur Beförderung der Rechtspflege vom 1839 die Berabrebung 


Suiten Woncmber 


getroffen worden, daß bie gedachte Uebereinfunft fo lange als fortbeftehend betrachtet werden 
foll, al8 fie nicht durch eine anderweite Webereinkunft aufgehoben ober won ber einen ober 
anderen Seite gefünbigt wird, 

Hierüber ift Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Minifterialerklärung ——“ 
und ſolche mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. 


Berlin, den 8ten Februar 1864. 
Der Königlich Preußifche Präfident des Staatd- 
\ Minifteriums und Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten, 
v. Bisnard, 
NM. 38) ——— 
die Anleihe der Stadt Leipzig betreffend; 
vom ten April 1864. 








Dis Minifterium des Innern hat, im Einverftändniffe mit dem Yuftizminifterium, zu ber 
von dem Stabtrathe zu Leipzig, unter Zuftimmung der dafigen Stabtverorbneten, befchloffenen 
Anleihe von 1,250,000 Thlr. gegen Ausgabe von auf den Inhaber lautenden, Seiten des 
letzteren unlündbaren, übrigens in jährlihen Raten auszuloofenden Schuldſcheinen, nachdem 
Se. Majeftät der König die zu Gunften dieſer Anleihe nachgeſuchte Gleihftellung der dazu 


gehörigen Stabtfchufpfcheine, Zinsleiften und Zinefcheine mit den Königlih Sächſiſchen Staats- 
papieren rücjichtlih der Mortification und beziebendlich rückfichtlich ver Berjährung zu bewilligen 
Allergnädigſt geruht haben, die Genehmigung ertheitt. 

Es wird Solches zur Nachachtung für die Behörden und alle Diejenigen, die es 8 angeht, 
biermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Dresden, am Oten April 1864. 
Minifterium des mern. 


Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 





Schmiedel. 
M39) Geſetz, 
das Hazardſpiel, andere Spiele und Wetten betreffend; 

vom Ilten April 1864. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


. X. X. 


verordnen, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 

F1. Wer ein Hazardſpiel, d. h. ein ſolches Spiel, bei welchem der Gewinn vom bloßen 
Zufalle abhängt, um Geld ober Geldeswerth an einen öffentlichen Orte oder bergeftalt an 
einem nicht öffentlichen Orte veranftaltet, daß fich Jedermann dabei betheiligen Fann, ingleichen 
Jeder, der am einem folhen Spiele Theil nimmt, wird nah Höhe und Dauer des Spieles 
mit einer Geldbuße bis zu 50 Thalern belegt. 

Die Inhaber der betreffenden Locale trifft, wenn fie oder ihre Familienangehörigen, Se 
ſchäftsgehülfen oder Dienftleute dergleichen Spiele in denſelben nicht verhindern, eine gleiche 
Strafe, 

$2. Wer als Unternehmer oder Banfhalter das Dazardipiel, fei e8 an einem öffentlichen 
oder nicht öffentlichen Orte, gewerbsmäßig betreibt, wird, je nach dem Umfange, der Dauer 
und Schäblichkeit der Unternehmung, mit Gefängnifftrafe von 14 Tagen bis zu 8 Wochen 
und Geldſtrafe von 25 bis zu 500 Thalern belegt. 

Diejenigen, welche ihm als Gehülfen oder durch Einräumung des Spiellocals Dienfte 
feiften, trifft eine Geloftrafe bis zu 100 Thalern. 

$ 3. In beiden Fällen 881 und 2, unterliegen ſämmtliche Gelder und geldwerthe Gegen: 
ftände, welche bei der Vetretung zum Spiele ausgeſetzt, oder auf dem Spieltifche dazu bereit 
gelegt, oder in der Bank befinblich find, der Eonfiscation. 

Die Hälfte davon wirb der Ortsarmencaffe überwiefen, 


— IE 


$ 4. Die Strafbarkeit der im 52 bezeichneten Vergehen verjährt mit Ablauf von fünf 
Jahren, die Strafbarkeit aller anderen Uebertretungen dieſes Geſetzes aber mit Ablauf von 
einem Jahre. 

Die Verjährung einer erkannten Strafe wird ebenfalls mit dem Ablaufe eines fünf— 
jährigen, oder beziehendlich einjährigen, von der Publication des letzten Erkenntniſſes an zu 
berechnenden Zeitraums vollendet. 

$5. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes find auch anf die vor Publication deſſelben be- 
gangenen Uebertretungen, inſoweit fie überhaupt noch nach gegenwärtigem Gefege ftrafbar find, 
anzuwenden, jedoch nicht auf folche Bergehungen, welche früher mit gelinderen Strafen bedroht 
waren und daher nur mit diefen milderen Strafen zu ahnden find. 

$ 6. Forderungen ans Spiel oder Wette können weder mittelft Klage, noch mittelft Ein- 
rede geltend gemacht werben. Iſt jedoch das bei einem Spiele oder bei einer Wette Ver— 
lorene geleiftet, ſo kann das Geleiftete nicht zurücgefordert werben, ausgenommen, wenn das 
Spiel, in Folge deſſen geleiftet wurde, verboten iſt. 

57T. Das Mandat vom 20ften December 1766, beziehendlih das Oberamtspatent 
vom Iten Februar 1767 werben ebenfo, wie die älteren, auf Spiel und Wetten Bezug 
habenden gejeglichen Beitimmungen, hiermit aufgehoben. 

Un den bisherigen Beſtimmungen über Yotto, Lotterie und Ausſpielen beweglicher oder 
unbeweglicher Gegenjtinde wird durch dieſes Gefe nichts geändert. 

Unfere Minifterien des Innern und der Yuftiz find mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. J 

Urkundlich haben Wir daſſelbe eigenhändig vollzogen und Unſer Königliches Siegel bei— 
drucken laſſen. 


Gegeben zu Dresden, am 11ten April 1864, 
Johann. 
N Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 

Dr. Johann Heinrich Auguft von Behr. 


N. 40) Deeret 


wegen Betätigung des Negulativs für die Sparcaffe zu Elfterberg; 
vom Liten April 1864. 





Masven Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Fuftizminifteriums die in $$ 12, 13, 
14 und 17 des Regulativs für bie in Eljterberg zu errichtende, von ber daſigen Stabt- 
gemeinde zu vertretende Sparcafje enthaltenen Rechtsvergünftigungen zu bewilligen Aller 


ee: A 


gnädigſt gerubt haben, fo hat das Minifterium bes Innern biefes Regulativ mit der Wirkung 
beftätigt, daß ben Beſtimmungen beffelben allenthalben genau nachgegangen werben foll. 
Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 


Decret 
unter Siegel und Unterſchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 
Dresden, am 14ten April 1864. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 





Demuth. 


Regulativ 
für die Sparcaſſe zu Elſterberg. 
ic, °C, 


Nücdnahme $ 12. Bon ven Einlagen können Heinere Beträge bis mit 5 Thalern an jedem Erpe- 
* wor bitionstage fofort, Summen über 5 bis 10 Thaler nach achttägiger, über 10 bis 20 Thaler 
fangen, mad vierzehmtägiger, über 20 bis 50 Thaler nach einmonatlicher, über 50 bis 100 Thaler 
nach zweimonatlicher, über 100 Thaler nah breimonatliher Kündigung zurüdgenommen 

werben, 

Kimbigung und Rücknahme der Gelder haben an Erpebitionstagen und unter Borzeigung 
des Einlage» und Quittungsbuchs zu gefchehen. 

Auf den Wunfh des Gläubigers kann, wenn es ber Stand der Caſſe erlaubt, von ber 
Kündigungsfrift abgefehen werben, 

Die Kaffenverwaltung ift auch ihrerfeits berechtigt, nach Beſchluß der Deputation einzelne 
Einfagen, mit Beobachtung einer vierteljährigen Frift, zu kündigen. Iſt an ben Einleger 
perfönlich nicht zu gelangen, fo ift die Kündigung öffentlich zu bewirken. 

Nah Ablauf der Kündigungsfrift, mag nun die Kündigung vom Einleger ober von ber 
Unftalt erfolgt fein, wird das Kapital nicht weiter verzinft, und die Einlage, dafern dieſelbe 
binnen vier Wochen nach Ablauf der Kündigungsfrift nicht erhoben worben ift, beim Etabt» 
rathe beponirt. 

Bei völliger Rückzahlung der genannten Einlage ſammt Zinfen erfolgt die Auszahlung 
nur gegen Nüdgabe oder Ungüftigerfärung ($ 13) des Sparkaſſenbuchs. Das zurüdge- 
gebene Buch ift ſodann mit Angabe des Tages, an welchen Solches erfolgt, und unter Con- 
trafignirung des anweſenden Deputationsmitgliebs, zu caffiren. 
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Mit Ausnahme des im $ 13 bemerkten Falles erfolgen alle Rüdzahlungen der Einlagen 
unweigerlich an bie Ueberbringer der Einlage und Duittungsbücher, und können wegen Miß- 
brauche folcher Bücher Anſprüche an bie Caſſe nicht erhoben werben. 


$ 13, Iſt einem Einleger fein Einlage und Quittungsbuch abhanden gelommen, fo hat Berluft von 
er ber Deputation unverzüglich darüber Anzeige zu machen. Die Deputation wird dann, —— 
wenn nicht etwa die Rückzahlung bereits geſchehen ift, den Verluſt im Amteblatte des Stable büchern. 
raths und im ber Leipziger Zeitung bekannt machen und ben Inhaber auffordern, falls er ge» 
rechte Ansprüche auf das Buch zu haben vermeint, ſolche bei Verluft derſelben binnen drei 


Monaten vom Tage ber Bekanntmachung an bei der Deputation anzubringen, 

Bor Ablauf diefer Friſt erfolgt feine Auszahlung auf das betreffende Conto. 

Wird während biefer Zeit das Buch durch eine andere Perfon, als diejenige, welche den 
Berluft anzeigte, bei ber Caſſe vorgewiefen, jo übernimmt ber Deputirte das Buch und zeigt 
die Sache fofort dem Königlichen Gerichtsamte Elfterberg zur weiteren Erörterung an. Wird 
dagegen das Buch in ber angegebenen Frift nicht vorgezeigt, fo empfängt ber Verlierer, nach— 
bem er feinen Verluſt und fein Eigenthum an bemfelben vor dem Königlichen Gerichtsamte 
Eifterberg oder auf ftabträthliche Nequifition vor feiner Gerichtsbehörbe eidlich erhärtet hat, 
entweber Zahlung, oder gegen Entrichtung der im $ 9 georbneten Gebühr ein neues Buch mit 
anderer Nummer. Die Ungültigfeit des abhanden gekommenen Buches ift öffentlich bekannt 
zu machen. 

Die durch das vorgefhriebene Verfahren erwachſenden Koften find von dem Untragfteller 
zu berichtigen. 


$ 14. Einlagen, Zinfen und Einlage und Ouittungsbücher fönnen nicht verlümmert Ausftuß von 
und mit Beſchlag belegt werben; Hülfsvollſtreckung aber in die bei Schulbnern vorgefundenen —— 
Einlage und Quittungsbücher iſt zuläffig. — 
ꝛc. ꝛc. 


$ 17, Gegen die in dieſem Regulative feſtgeſetzten Friſten und angedrohten Rechtsnach- Audſchluß der 


theile findet eine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand nicht ſtatt. — 
x, ꝛe vorigen Stand. 
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A241) Verordnung, 
die Aichung und Stempelung von Tafelmaagen betreffend; 
vom 1dten April 1864. 


Masdem, unter Ausdehnung der im $ 27 der Aichordnung vom 12ten Mär; 1858 (Ge 
ſetz⸗ und Berorbnungsblatt vom Jahre 1858, Seite 69) enthaltenen befchränfenden Beftimm- 
ung, bereits durch Bekanntmachung vom 2ten September 1858 (Gefeg- und Verordnungs⸗ 
blatt vom Jahre 1858, Seite 250) und Verordnung vom Sten Auguft 1859 $ 3 (Gefek- 
und Berorbnungsblatt vom Jahre 1859, Seite 287) unter gewiffen Borausfegungen 
Brüdenwaagen zur Stempelung durch die Wichänter zugelaffen werben find, hat nad 
neueren Erfahrungen das Minifterium des Innern befchlefjen, auch die Aichung und Stempel- 
ung von Tafelwaagen durch die Aichämter unter gewiffen Bedingungen zu geftatten. 


$1. Die Tafelwaagen, welche zur Prüfung und Stempelung zugelaffen werben 
follen, müffen 


a) fähig fein, noch einen beutlichen Ausfchlag zu geben, wenn fie bis zur größten 
Tragfähigkeit belaftet find und ;55 diefer größten Gefammtbelaftung auf ber 
einen Seite zugelegt wird; 

b) fie bürfen nicht eine verſchiedene Angabe zeigen, wenn Gewicht oder Laft an ver- 
ſchiedene Stellen der Waagſchalen geftellt wird; 


ec) fie dürfen micht eine unrichtige Angabe zeigen, wenn der Fuß der Waage auf 
einer nicht ganz horizontalen Grundfläche auffteht ; 

d) es darf bei ihnen nicht möglich fein, eine nicht fogleich fichtbare Veränderung an- 
zubringen, durch welche ein faljches Einfpielen der Wange bewirkt wird. 


$ 2. Welde Syſteme von Tafelwaagen diefen Bedingungen entſprechen und daher für 
aichfähig zu erflären find, wird die Normalaihumgscommiffion öffentlich befannt machen, 


$ 3. An Aichgebühren find für diejenigen Syſteme der Tafelwaagen, welche auf dem 
Principe der gleicharmigen Balkenwaagen beruhen, auch die für Iegtere in der Berorbnung vom 
Sten Auguft 1859 angegebenen Säge in Anwendung zu bringen, 


Werden dagegen Spiteme von Tafelwaagen mit zuſammengeſetzten Hebelverbindungen 
für aichfähig erflärt, fo. gelten für dieſelben die in obiger Verordnung enthaltenen Säge für 
Brückenwaagen. 


er 


RR! = 
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Welche diefer Sätze bei einem beftimmten, für aichfähig erflärten Syſteme von Tafel 
waagen Anwendung zu finden haben, wird die Normalaihungscommiffion in der im $ 2 er 
wähnten Belanntmahung mit anführen. 


Dresden, den 15ten Upril 1864. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 


. Dr. Beinlig. 
Demutd. 


RR. 42) Decret 
wegen Bejtätigung eines Nachtrags zu dem Statut der Weberinnung zu Meerane; 
vom 15ten April 1864. 
Massen Se. Königlihe Majeftät auf Bortrag des Yuftizminifterinms bie in dem Nach— 
trage zu dem Statut ber Weberinnung zu Meerane, Art. 80, Abſatz 9 enthaltene Rechtöver- 
günftigung zu bewilfigen Allergnäbigft gerußt haben, fo ift im dieſer Beziehung der gedachte 
Nachtrag von dem Minifterium des Innern beftätigt, und hierüber gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 
Dresven, ben 1dten April 1864. 


Minifterium des — 
Für den Miniſter: 
Kohlſchütter. 





Demuth. 


Nachtrag 
zu dem beſtätigten Innungsſtatut der Weberinnung zu Meerane. 


re. ꝛc. 
Art. 80. Wenn ein zur Innung gehörender Meiſter mit Tode abgeht, ſo ſoll an deſſen — 
Hinterlaffene aus der Innungscaſſe ein Begräbniſigeld ausgezahlt werben. 
ꝛe. ic, 


26* 
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Das erwähnte Begräbnißgeld ift lediglich zur Cicherftellung einer anftändigen Beerdigung 
ber Innungsmeiſter beftimmt und darf deshalb unter keinerlei Umftänden von britten Perfo- 
nen wegen etwaiger Schulbverbindlichkeiten der fraglichen verftorbenen Innungsmitgliever oder 
ber Empfangsberechtigten in Anfpruch genommen, ober vermöge Hülfsvollftredung ober Ver⸗ 
fümmerung mit Beſchlag belegt werben. Dieſe Beftimmung erleidet nur dann eine Aus— 
nahme, wenn der Berftorbene der öffentlichen Verſorgung anheimgefallen war. Solchen Falls 
ift, beziehungsmeife bis zum Betrage der demjelben gewährten Unterftügung, das Begräbniß- 
geld zuvörberft zu deren Zurüderftattung zu verwenden und zu biefem Zwede, der bereits bis⸗ 
ber getroffenen Einrichtung gemäß, das Duittungsbuch des Verſtorbenen dem Berwalter ver 
Armencafje auszuhändigen. 

ic. xc. 


M 43) Deeret 
wegen Bejtätigung des Regulativs für die Sparcaſſe zu Eiſenberg mit Morigburg; 
vom 1Sten April 1864. 


Noadem die von der Gemeinde Eiſenberg mit Moritzburg beabſichtigte Uebernahme eines 
Theiles der von dem Vereine für Heilweſen und Naturkunde in ber Lößnitz begründeten Privat- 
fparcafje und die Fortführung defjelben als einer communlichen Anftalt genehmigt worden, 
auh Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Juftizminifteriums die in $$ 10, 12, 13 
und 18 des Negulativs für diefe Sparcaffe enthaltenen Nechtsvergünftigungen zu bewilligen 
Allergnädigft gerubt haben, fo hat das Minifterium des Innern das nurgedachte Sparcafjen- 
regufativ mit der Wirkung beftätigt, daß den Beſtimmungen defjelben allenthalben genau nach 
gegangen werben ſoll. 
Zu deffen Beurfundung ift gegenwärtiges 
Deere 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 


Dresden, den 18ten April 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 





Demuth. 
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Neg ulativ 
für die Sparcafje zu Eijenberg mit Morigburg. 


ic. &, 


$ 10. Auszahlungen erfolgen unweigerlich an ven Heberbringer des Quittungsbuchs und 
es wird burch bie barin in obiger Maße erfolgte Abfchreibung der Zinſen- oder theilweifen Ea- 
pitalzahlung, fowie bei Rüdzahlung des ganzen Capitals dur die Rückgabe bes Buches, bie 
Caſſe von allen weiteren Anfprüchen befreit, wie fie denn überhaupt nur für den in dem Buche 
nah Vorſchrift $ 8 eingezeichneten Betrag verantwortlich ift. 


ꝛc. 2. 


$g 12. Um Eigenthüner entwendeter ober auf andere Meife abhanden gefommener 
Quittungs⸗ und Einlagebücher fo viel als möglich zu unterftügen, wird man auf eine, mit 
Ungabe der Nummer des angeblich abhanden gefommenen Buches, bei der Erpebition gemachte 
Anzeige fofort, wenn nicht etwa die Rüchzahlung bereits-gefchehen ift, den Berfuft gegen Er» 
fegung der dadurch erwachfenen Koſten durch Einrüdung bebufiger Nachricht in das $ 4 ge 
dachte Blatt öffentlich bekannt machen und den etwaigen Inhaber des Buches auffordern, feine 
Anfprüche bei deren Berluft binnen drei Monaten, innerhalb welcher Friſt mit Zahlung von 
Capital und Zinfen Anftand zu nehmen ift, der Erpedition anzuzeigen. 

Wird in diefer Zeit das Buch durch einen Anderen, als den, welcher den Verluſt anzeigte, 
bei der Expedition probueirt, jo wirb die Sache fofort an die Gerichtsbehörde über Eifenberg 
abgegeben, wo nicht, fo erhält der Anzeiger nah Ablauf jener drei Monate, wenn er zuvor 
fein Eigentum an dem Buche und den erlittenen Berluft bei der Gerichtsbehörde eidlich er- 
bärtet, unter Cafjation des verlorenen, ein neues Quittungs- und Einlagebuch, 


$ 13. Die eingezaßften Gelder nebſt Zinfen, ſowie die darüber ausgeftellten Onittungs- 
und Einlagebücher find einer Berfümmerung, in welchem Wege fie auch gefucht werden möchte, 
nicht unterworfen; jedoch mag dadurch die Hülfswollftredung in bie bei einem Schuldner ſich 
etwa vorfindenden Duittungs- und Einlagebücher keineswegs ausgejchloffen werben. 
ic. ic. 


8 18, Gegen das Verſäumniß an ben im vorftehenden Regulative beftimmten Friften, 
fowie gegen die darin angebrohten Nechtsnachtheile findet eine Wiedereinfegung in ben vorigen 
Stand nicht Statt. 

x. ꝛc. 
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AM 44) Verordnung, 


die Aufhebung des $ 26 der die Aufnahme der Inventarien ꝛc. betreffenden Ver: 
j ordnung vom 18ten November 1833 betreffend; 


vom 2ljten Upril 1864. 


Das Pinanzminifterium hat zu Herbeiführung eines gleihmäßigen Verfahrens in ben mit 
Sachſen in Branntweinftenergemeinfchaft ſtehenden Staaten befchloffen, den $ 26 der bie 
Aufnahme der Fnventarien, ingleihen die Vermeſſung und Bezeichnung der Betriebsgeräth- 
ſchaften bei Bierbrauereien und Branntweinbrennereien betreffenden Verordnung vom 18ten 
November 1833 (Geſetzſammlung vom Jahre 1833, Seite 137 fg.) wiederum aufzuheben 
und an deſſen Stelle folgende Beftimmung treten zu laffen: 


Auf naffen Wege find Nachvermefjungen von Vrennereigeräthen von Amtswegen 
vorzunehmen, wenn fich bei der cubifchen Bermeffung eine Differenz von fünf Procent 
und mehr gegen das Refultat der Tegtvoransgegangenen naffen Vermeffung ergiebt; ift 
bie bei der cubifchen Vermeſſung ermittelte Differenz geringer, fo ift won einer Nachver- 
meffung anf naffen Wege, welche unter allen Umſtänden eine Berichtigung des Ins 
ventars nach ſich zu ziehen bat, abzufehen. 


Hiernach haben ſich fowohl die Steuerbehörben wie die Stenerpflichtigen gebührend zu 
achten. 


- Dresden, am 2i1ften April 1864. 
Finanz: Minifterium. 


Frhr. v. Friefen. 
Schäfer. 





5 45) Bekanntmachung, 
den Bezirfsarmenverein zu Voigtsberg betreffend ; 
vom 30ften April 1864. 
Neadem der Bereinigung einer größeren Anzahl von Orlſchaften und Heimathbezirken in 
ben Amtsbezirken Delsnig und Schöned, bie ſich zu Verfolgung von Zwecken der Armenpflege 
und Armenpolizei, beziehendlih in einem zu Voigtsberg errichteten Bezirlsarmenhauſe, gebilvet 
bat, unter Beftätigung ihrer Statuten die Rechte einer moralifchen Perfon verliehen worden 


DE 
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find, fo wird Solches mit dem Bemerken, daf ber genannte Verein feinen Gerichtsſtand vor 
dem Gerihtsamte Delsnig hat, andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresden, ben 30ſten April 1864. 


Minifterium des Innern. z 
Tür den Minifter: e 
Kohlſchütter. 
Schmiedel. 


A. 46) Deeret 
wegen Beitätigung der Statuten der Zöbliger Serpentinſtein-Actiengeſellſchaft 
in Hamburg; 
vom Tten Mai 1864. 
Macdem Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums die im $ 14, Ab» 
fag 2 der Statuten der Zöbliger Serpentinſtein-Actiengeſellſchaft in Hamburg enthaltene 
Rechtsvergünftigung zu bewilligen Allergnäbigft gerubt haben, fo hat das Minifterium des 
Innern diefe Statuten mit der Wirkung beftätigt, daß den Beftimmungen derfelben allent- 
halben genau nachgegangen werben foll. 


Zu defjen Beurkundung ift gegenmwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden, 


Dresden, am Tten Mai 1864. 
Minifterium des Innern, 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 





Demuth. 


Statuten 
der Zöbliger Serpentinſtein-Actiengeſellſchaft in Hamburg. 
X. °C, 


$ 14. Dem Directorium ſteht die oberfte Leitung bes gefammten Unternehmens ber 
Geſellſchaft zu. . 
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Legitimirt wirb baffelbe durch das in ben Generafverfammlungen aufzunehmenbe notarielle 
Protocol, Zum Nachweiſe der Legitimation foll die nah $ 19 erfolgte Bekanntmachung in 
ben öffentlichen Blättern genügen. 


2C, ic. 


. Letzte Abfendung: am 2iften Mai 1864. 


Gefeß-und Verorduuugsblatt 


für das Koͤnigreich Sachſen, 


Stück vom Jahre 1864. 
MAT) Decret 
wegen Beftätigung der Statuten des Creditvereins zu Groitzſch; 

| vom 2öften April 1864. 

MM acven Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die in HE 14 und 
31 sub b ber Statuten des Erebitvereins zu Groigfch enthaltenen Rechtsvergünftigungen zu 
bewilligen Alfergnäbigft gerubt haben, fo bat das Minifterium des Innern diefe Statuten mit ber 
Wirkung beftätigt, da den Beſtimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen werben foll. 

Zu deffen Beurkundung ift gegenmwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfchrift bes Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 

Dresden, den 25ſten April 1864. 


— Miniſterium des Innern. 
Für den Miniſter: 
— Kohlſchütter. 
Statuten 
des Creditvereins zu Groitzſch. 
rc. ꝛc. 
$ 14. 
Die Namen des Directors, Caffirers und Shriftführers, ingleichen ihrer Stellvertreter, 
fowie jever in ben Perfonen berfelben eintretende Wechfel find durch das Directorium öffentlich 
bekannt zu machen ($ 10 b). Diefe Bekanntmachung vertritt die Stelle der Pegitimation. 

















Demuth. 


x. x. 
$ 31. 
Borrehte und Privilegien des Vereins. 
x. xc. 


Sind von einem Mitglieve zu Sicherung des erhaltenen Vorfchuffes Staats- und andere b) Berfauf der 
Wertpapiere ober fonftige Gegenftände als Pfand deponirt, fo ift in dem alle, wenn das linden 
1864. 27 
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Pfand durch Rüdzahlung des Vorſchuſſes nicht eingelöft wird, das Directorium ermächtigt, 
das Pfand nah Ablauf einer dem Schuldner anzulündigenden kurzen Friſt beftmöglichft zu 
verkaufen und bie Forderung mit dem Kaufpreife zu decken. 

Fällt der Verpfänber in Concurs, fo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung des vollen 
Schuldbetrags an die Concursmaſſe abzuliefern; erfolgt diefe Zahlung nicht, fo ift der Verein 
befugt, zur Berfalfzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur den Ueberſchuß 
zur Maffe abzugeben over das Fehlende beim Concurfe zu liquidiren. 

Berbote gegen Yusantwortung ven Pfändern, Bollftredung der Hilfe in dieſelben find 
unzuläffig oder unwirffam, außer inſoweit nad) völliger Tilgung der Forderung des Bereins 
noch ein Ueberſchuß vorhanden ift. Derjenige, welcher den Pfandfchein bringt und das Dar« 
lehu ſammt Zinfen berichtigt, kann vom Directorium als legitimirt zum Zurüdempfange des 
Pfandes angefehen werben. 

ic. x. 


MM 48) Verordnung, 
: den Hufbeichlag betreffend; 
vom 17ten Mai 1864. 
Masven fih eine Ergänzung der Beftimmungen in $$ 1 und 12 ber Verordnung, bie Prüf- 
ungen im Hufbefchlage betreffend, vom 15ten April 1863 (Geſetz- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1863, Seite 362 fg.) nothwendig gemacht hat, fo wirb mit Allerhöchfter Ge- 
nehmigung andurch verorbnet, wie folgt: 

Zu $ 1. Als für das ganze Land gültige Befähigungsnachweiſe ($ 16 des Gewerbege— 
fees vom 15ten October 1861, Seite 191 des Gefeg- und Berordnungsblattes vom Jahre 
1861) find neben den von ber landſtändiſchen Commiſſion in der Oberlaufig für Einführ- 
ung eines correcten Hufbeſchlags ausgeftellten Zeugniffen über ertheilte Prämien und Be- 
lobigungen auch die von der genannten Commiffion über die mit Erfolg beftandenen Prüf- 
ungen im Hufbeichlage unter ihrer Unterfhrift und ihrem Siegel ausgeftellten Cenſuren 
anzuſehen. 

Zu $ 12. Die im zweiten Abſatze dieſes Paragraphen angeordneten, regelmäßigen Mit- 
theilungen ber landſtändiſchen Commiffton in der Dberlaufig an bie Commiſſion für das 
Veterinärweſen haben auch die obgedachten Eenfuren zu umfaffen. 

Hiernach haben fih Alle, die e8 angeht, gebührend zu achten. 

Dresden, den 1Tten Mat 1864. 


Minifterium des Innern, 


Für den Minifter; 


Kohlſchütter. Enid 


RESTE 
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N. 49) Verordnung, _ 
die polizeilichen Einträge in die Arbeitsbücher des gewerblichen Hülfsperfonals 
betreffend; 
vom 20ften Mai 1864. 


J Bezug auf die polizeilichen Einträge in die Arbeitsbücher des gewerblichen Hülfsperfonals 
bat das Minifterium des Innern zur Erleichterung für Die betreffenden Gewerbsgehülfen einige 
veränderte Bejtimmungen eintreten zu laſſen befchloffen und verorbnet zu dem Ende Folgendes: 

Die in 88 9 und 16 ber Berorbnung, die Arbeitäbiicher des gewerblichen Hülfsperfonals 
betreffend, vom 1dten October 1861 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1861, 
Seite 264 und 265 fg.) vorgefchriebene Bifirung der im $ 10 gedachten Antritts- und 
Austrittsbefcheinigungen, ingleihen der im $ 16 gedachte Eintrag von Aufenthaltsbefcheinig- 
ungen ift, fall8 ber Arbeitsort nicht zugleih Sig der Sicherheitspolizeibehörbe ift, nicht ferner 
von der letzteren felbft, fondern auf bem platten Lande von dem betreffenden Ortsrichter, in 
ben $ 25 des Gefeges, die künftige Einrichtung der Behörden zc. betreffend, vom 11ten 
Auguſt 1855 (Geſetz⸗ und VBerorbnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 148) bezeichneten 
Städten von dem Bürgermeifter oder dem fonft an deſſen Stelle als örtliches Organ ber 
Polizeibehörde fungirenden Rathsmitgliede zu bewirken und mit dem ortörichterlichen und 
beziehendlih ftabträthlichen Stempel oder Siegel zu verfehen. Im biefem Falle find aud die 
im $ 21 vorgefhriebenen Regiſter über die Bifirung der Antritts- und Austrittsbeſcheinig— 
ungen und über die Einträge von Aufenthaltsbefcheinigumgen von dem Ortsrichter und beziehendlich 
dem Biürgermeifter oder deſſen Stellvertreter zu führen. 

Für die pünktliche Ausführung dieſer Obfiegenbeiten find die Borgenannten dem zuftändigen 
Gerichtsamte verantwortlich, und haben daher auch in Bezug auf die Form der von ihnen zu 
haltenden Regifter den Weifungen des Letzteren, welches die Regifter von Zeit zu Zeit genau 
nachzuſehen hat, nachzugehen. Dagegen wird ihnen zur Entfhäbigung für bie vorgebachten 
Mühewaltungen die im $ 22 erwähnte ka von je 24 Neugrofchen für jedes Viſa und 
jeden Eintrag überlaffen. 

In ſolchen Orten des platten Bandes, wo der Ortsrichter Teinerlei polizeiliche Berrichtungen 
zu beforgen hat, ift an feiner Stelle von dem zuftänbigen Gerichtsamte eines der im $ 12 ber 
Landgemeindeordmung (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1838, Seite 433) er- 
wähnten, für bie polizeiliche Pocalaufficht beftellten Organe mit den obigen Gefchäften zu beauftragen. 

Auf den Eintrag von Reiſeviſas in bie Mrbenstüiher leidet gegenwärtige Verordnung 
feine Anwendung. 

Dresden, am 20ften Mai 1864. 


Minifterium ded Innern, 
Für den Minifter: 


Kohlichütter. , Bei. 
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MÆ 50) Geſetz 
wegen Erweiterung der Wirkſamkeit der Altersrentenbank; 
vom 23ſten Mai 1864. 


zn, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 

x. X. M. 
— mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände beſchloſſen, die Wirkſamkeit der Altersrenten- 
bank in einigen Beziehungen zu erweitern, zu dem Ende aber die $$ 2, 3, 4, 5, 6, 7, 11 
und 17 des Gefeges vom Gten November 1858 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 
- 1858, Seite 274 fg.), ingleihen die nach 66 8 und 9 hierbei zu Grunde zu legende Sterb- 
lichkeitstabelle im der nachftehend erfichtlichen Weife beziehendlich abzuändern und zu vervoll- 
ftändigen: 

x. $ 2. 1) Die Ultersrentenbanf foll jedem Staatsangehörigen und allen im Königreiche 
Sachſen wohnbaften Ausländern innerhalb der im Nachſtehenden beſtimmten Grenzen die Füg— 
fichleit gewähren, fich jelbft oder einem anderen Aufnahmefähigen (dem Berfiherten) durch 
einmalige ober wiederholte Einzahlungen von Einlagen in die gedachte Bank von einem durch 
den Einleger im Boraus beftimmten fpäteren Lebensjahre (vergl. $ 5) des Verſicherten ab 
bis zu des Letzteren Ableben eine jährliche Nente zu erwerben, deren Betrag nah Maßgabe 
der Zeit, der Höhe und der Bebingungen der Einlagen durch den entjprechenden Tarif (vergl. 
$ 8) ebenfalls im Boraus beftimmt ift. 

2) Die erworbene Rente ift an die Perfon des Berficherten gebunden, 

3) Diefelbe wird vom Beginne ihres Laufes an (vergl. $ 9, Abſ. 6) allvierteljährlich 
poftnumerando ausgezahlt, und zwar wirb fällig: 

bie erfte Rate am * Tage des zweiten, 
⸗zweite ⸗⸗ dritten, 
⸗dritte ⸗ “= <= vierten, 
u. ſ. f. am jedem Anfangspunfte des zunächit folgenden Quartals, 

4) Auf das Quartal, in welchem der Rentudr ftirbt, wird den Nachgelaffenen deſſelben 
anno die Hälfte eines Bierteljahrsbetrags der von ihm zu beziehen gewefenen Rente verab- 
reiht, und zwar am erften Tage des auf den Todestag des Rentners zumächft folgenden 
Quartals. 

$3. 1) Das Capital für diefe Renten wird durch die zur Altersrentenbant erfolgenden 
Einzahlungen der Einleger ($ 2) und durch die damit erworbenen Zinfen gebilvet. 

2) Die einzelne Einlage muß wenigftens Einen Thaler betragen und darf bei größeren 
Einlagen nur in vollen Thalerfummen beſtehen. 

3) Einzahlungen fönnen, und zwar vom früheften Lebensalter ab, zu Gunften jedes 
Staatsangebögigen und jedes im Königreiche Sachen wohnbaften Ausländers geſchehen. 
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4) Berficherte, welche fpäter ihre Staatsangehörigfeit verändern ober ihren Aufenthalt 
außerhalb des Königreihs Sachſen nehmen, behalten nicht nur ihre Anwartfchaft auf Die von 
ihnen bereits erworbenen Renten, fondern auch die Berechtigung zur Fortfegung ihrer Einlagen. 

$ 4.1) Dem Einleger ift freigeftellt, ob er für den Todesfall des Verficherten — möge 
biefer vor oder nach dem Eintritte in den Genuß der Rente fterben, derfelbe aljo bei feinen 
Ableben bios Anwart oder bereits Rentner fein — auf die gemachten Einlagen im Voraus 
Berzicht leiſten, oder für folhen Fall die Rückzahlung verfelben, ohne Zinfen, ſich oder feinen 
Erben vorbehalten haben will. 

2) Die hierüber von einem Einleger abgegebene Erklärung bleibt für alle Fortfegungen 
der bezüglihen Einlage fo lange gültig, als fie nicht von ihm ausbrüdlich abgeändert worden 
ift. Die abändernde Erflärung hat feine rückwirkende Kraft. 

3) Mit Eapitalvorbehalt gemachte Einlagen können von den Einlegern, fo fange der 
Rentenlauf noch nicht begonnen bat, ohne Zinfen aus der Altersrentenbank zurüdgezogen werben; 
es erlöfchen jedoch dann alle Ansprüche auf die Renten, welche durch die bezüglichen Einlagen 
erworben worben waren. 


$ 5. 1) Der Eintritt in den Genuß der Nente ober der Beginn ihres Laufes (vergl. 
$ 9, Ab. 6) kann nah Wunſch des Einlegers vom erfüllten AOften, Adften, 5Often, 55ften, 
6Oſten oder 65ſten Lebensjahre, nicht aber von einem anderen Lebensalter des Verficherten 
ab, beftimmt werben. 
2) Derſelbe Verfiherte kann Renten für verſchiedene Genußepochen erwerben (vergl. 
jedoch $ 7); die einmal gemachte Ermwerbung ift unabänderlich. 

$ 6. Für den Fall ſchwerer Verlegungen oder ertweislich früßzeitiger Hinfälligkeit eines 
bereits vor Eintritt diefes Falles Berficherten, wodurch deſſen Erwerbsunfähigkeit herbeigeführt 
worden, kann bie Rente auch vor Eintritt der nah $ 5 beftinmten Epoche von einem er- 
füllten Lebensjahre bes Berficherten ab, jedoch nicht früher, als vom erfüllten 3Often Lebens— 
jahre ab, feftgeftellt und verabreicht werben; diefelbe (die Invalidenrente) ift folhenfalls 
lediglih auf den Betrag zu ftellen, welcher fi nach den bis dahin gemachten Einlagen tarif- 
mäßig für den Zeitpunkt diefer ausnahmsweifen früheren Feſtſtellung ergiebt. 

Bergl. übrigens $ 9, Abf. 5 und 6. 

8 7. Der jährliche Gefammtgenuß eines Rentners aus der Altersrentenbant darf ben 
Betrag von 500 Thalern nicht Üüberfteigen. 


$8. ic, ꝛc. 


$ 11. Die Einlagen eines Verſicherten können bis zum letzten, ber Epoche des Eintritts 
in den Rentengenuß unmittelbar vorhergehenden Bierteljahre fortgefegt werben. 


$ 12. ꝛc. ie. 
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817. 1) Die Rückzahlung vorbehaltener Einlagen geſchieht ohne Zinſen gegen Legitimation 
und Quittung des Empfangsberechtigten, beziehendlih zu Anfang des auf das Ableben des 
Berficherten zunächſt folgenden Bierteljahrs ($ 4, 1) ober unverweilt nach Eingang des da⸗ 
rauf gerichteten Antrags ($ 4, 3). 

2) Einlagen, welche in Feige falſcher Angaben über Namen, bürgerliche Stellung und 
Alter des Verſicherten ꝛc. ſtattgefunden haben, werden nach erfolgter Entdeckung des Falles 
ohne Zinſen, nach Befinden unter Kürzung etwa bereits bezogener Renten, zurücbezahlt. 

3) Ebenſo werben nach erfolgter definitiver Liquidation der Rente diejenigen Einlagen 
ohne Zinfen zurüdgezahlt, welche zur Zeit Diefer Liquidation zu Erzeugung einer Jahresrente 
von Einem Thaler unzureihend find, oder welche das zu Erzeugung einer x Rene bon 500 
Thalern nöthige Capital überfteigen. 

$ 18. ꝛc. ꝛc. 

Gegenwärtiges Geſetz, mit deſſen Ausführung Wir Unſer Finanzminiſterium beauftragen, 
tritt vom 1ſten Januar 1865 in Kraft, Bis dahin hat es bei dem Inhalte der nurange— 
zogenen Geſetzesparagraphen und Sterblichleitstabelle in ihrer bisherigen Faſſung zu bewenden. 
Jedoch ſoll der zufolge der neuen Faſſung des $ 11 eintretende Wegfall der unter Punkt 
2 bis mit 4 im $ 11 des Gefeges vom Gten November 1858 aufgenommenen Bejchränf- 
ungen auch Denjenigen zu Gute fommen, welche bie Altersrentenbant bisher benugt haben, 
oder bis zum Iften Januar 1865 noch benugen werben. 

Urkundlich Haben Wir dieſes Gejeg eigenhändig vollzogen und mit Unferem Königlichen 
Siegel bedrucken Taffen. 


Gegeben zu Dresden, am 23ften Mai 1864. 
Johann. 


Richard Freiherr von riefen. 
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Sterblichfeitstabelle, 
welche bei Berechnung der Sächſiſchen Altersrenten nah $$ 8 und 9 des Geſehes vom 
hten November 1858 zu Grunde zu legen iſt. 


Borbemerfung. Wegen minderer Bollftändigfeit und Zuverläffigfeit des vorhandenen ftatiftifchen Materials 
ift die Sterblichkeit für die Altersftufen vom 0 bis mit 7. Jahre zur Sicherung ber Baul 
etwas geringer angenommen worden. 














Lebend« Lebens · Me Lebens · Lebens · 
alter nach Lebende. Jalter nach) Lebende. alter nach Lebende. ſalter nach! Lebende. Jalter nach Lebende. 
Jahren. Jahren. Dahren. . | Yahren, Jahren. 
0 9597 19 6461 38 5476 57 3956 76 991 
1 8150 20 6415 39 5415 58 3838 77 849 
2 7589 21 | 6368 40 5354 59 3716 78 720 
3 7300 22 6321 41 5292 60 3588 79 604 
4 7118 23 6274 42 5229 61 3453 80 500 
5 7000 24 6228 43 5163 62 3315 81 407 
6 6930 25 6182 44 5096 63 3169 82 330 
7 6885 26 6134 45 5025 64 3017 83 262 
8 6850 27 6085 46 “| 4952 65 2858 84 204 
9 6819 28 6035 47 4877 66 2692 s5 155 
10 6788 29 5985 48 4801 67 2523 86 114 
11 6757 30 5933 49 4724 68 2351 87 82 
12 6726 31 5881 50 4643 69 2178 88 57 
13 6695 32 5826 51 4560 70 2003 89 38 
14 6661 33 5770 52 4473 71 1829 90 24 
15 6625 34 5713 53 4381 72 1651 9 15 
16 6588 35 5655 54 4283 73° 1477 92 9 
17 6547 36 5595 55 4180 74 1308 93 5 
18 | 0605 | 37 | 5536 | 50 | 4070 | 75 | 1145 | 94 3 
| . | 95 1 


53%. 51) Befanntmadung, 
bie Gröffnung der — Zſchopau und Wolklenſtein betreffend; 
vom 2öften Mai 1864. 

Zum Anfchluffe an die Linien des Deutfch- Defterreihifchen Telegraphenvereins werben bie 
an ber im Baue begriffenen Chemnit- Annaberger Staatseifenbahn zu 

Zſchopau und Woltenftein 
errichteten Eifenbahn-Telegraphenftationen vom 

10ten Juni diefes Jahres 
an für die allgemeine telegraphifche Stants- und Privatcorrefpondenz eröffnet werben, 
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Es wird. bei diefen Stationen ein befchränfter Tagesvienft (— an Wochentagen, ein- 
fchlieglich der auf Wocentage fallenden Feiertage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach— 
mittags von 2 bis 7 Uhr, an Sonutagen von 8 bis 9 Uhr Vormittags und 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags —) ftattfinden umd bei dem Betriebe das Reglement für bie telegraphiſche Eorre- 
fpondenz im Dentjch - Defterreichifchen Telegraphenvereine, fowie für den inneren telegraphifchen 
Verkehr im Bereiche der Königlih Sächſiſchen Staats- und Eifenbahn-Telegraphenlinien vom 
18ten Auguft 1863 — weldes auf allen Telegraphenftationen Fäuflich zu erlangen ift — 
Anwendung leiden. 


Dresden, am 25ſten Mai 1864. a 


Finanz-Minifterium. 
Frhr. v. Friefen, 


Schreiner. 


JR 52) Decret 


zu Betätigung der Statuten für die Societätsbrauerei zu Zittau; 

vom 2dften Mai 1864. 
N asvem Se. Majeftät der König auf ben Vortrag des Yuftizminifteriums die im $ 27 im 
fegten Abfage und $ 29 sub 9 ber Statuten für die Societätsbrauerei zu Zittau vom 
31ſten März 1864 vorausgefegten Rechtsvergünftigungen, welche darin beftehen, daß bie 
Directorialmitglieber durch die Bekanntmachung ihrer Wahl im Amtsblatte für ausreichend 
fegitimirt angefehen und die erfannten Eide jedesmal von den dem Lebensalter nach äfteften 
zwei Mitglievern des Directoriums geleiftet werben folfen, zu bewilligen Allergnäbigft gerubt 
haben, fo hat das Minifterium bes Innern im Einverftänbniffe mit dem Juſtizminiſterium 
diefe Statuten nunmehr mit der Wirkung beftätigt, daß benfelben allenthalben nachgegangen 
werben fol. 

Zu Urkund deſſen ift gegenmwärtiges 
Decret 

unter Siegel und Unterfchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt worden. 


Dresden, am 25ſten Mai 1864. 
Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 





Schmiedel. 
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NM. 53) Verordnung, 


die von den Zollvereinsftaaten wegen der Gewerbelegitimation der Handelsreifenden 
getroffene anderweite Vereinbarung betreffend; 
vom 6ten Mat 1864. 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sadfen 
. . X. X. 

verordnen, nachdem zur Erleichterung des Handelsverkehrs von den Zollvereinsregierungen 
über die Legitimation der Handelsreiſenden zur Erlangung der im Art. 18 des Vertrags über 
bie Fortdauer und Erweiterung des Zoll- und Handelsvereins vom Aten April 1853 (Geſetz- 
und Verordnungsblatt vom Jahre 1853, Seite 81 fg.) vereinbarten Wbgabebefreiung ver⸗ 
änberte Beftimmungen getroffen und allfeitig ratificirt worden find, zum Vollzuge dieſer Verab- 
rebung, beziehendlich mit Zuftimmung Unferer getregen Stände, hiermit Folgendes: 

$ 1. Gewerbtreibende aus den Zollvereinsftaaten, ingleihen die in deren Dienften 
ftehenben ober von ihnen beauftragten Perfonen, welche, ohne Waaren bei fich zu führen, einen 
anderen Zollvereinsftaat bereifen wollen, lediglich um für das Gefchäft, welches fie vertreten, 
Waaren ober fonftige Gewerbserzeugniffe aufzufaufen, oder gegen vorgezeigte Mufter oder 
Proben Beftellungen zu fuchen, haben fih künftig, um ber vereinbarten Abgabenbefreiung 
tbeilhaftig zu werben, mit einer 

Gewerbelegitimationskarte 
zu verſehen, ſelbige, auch ſtets bei ſich zu führen und auf Verlangen dem Polizei- und Steuer⸗ 
aufſichtsperſonale unweigerlich vorzuzeigen. 

Auf Grund dieſer Karte iſt der Reiſende zu dem ſteuerfreien Geſchäftsbetriebe in allen 
anderen Zollvereinsſtaaten ohne Weiteres ermächtigt. Einer Anmeldung bei einer Behörde 
bes Landes, wo der Geſchäftsbetrieb ausgeübt werben ſoll, und der Entnehmung eines Gewerbe 
fteuerfreifcheing für folches Land bedarf es fernerhin nicht. 

$ 2, Die Gewerbelegitimationsfarten werben in ſämmtlichen Zollvereinsftaaten von ben 
zur Ausftellung ver Paßlarten befugten Behörben ausgefertigt und find nach dem unter A bei- 
gefügten Formulare einzurichten. Mit der Legitimationsfarte wird den Reiſenden zugleich re 
eine nach der Beilage unter B gebrudte Zufammenftellung derjenigen Vorſchriften und Bes 
ſtimmungen ausgehändigt, welche bei dem fteuerfreien Gefchäftäbetriebe in den einzelnen Staaten — 
zu befolgen find. 

In diefer Zufammenftellung ift jedoeh, da neuerdings die Herzoglih Braunſchweigiſche 
Regierung den Handel nach Proben auf ven Braunfhweigifchen Meffen geftattet hat, der ent« 

1864, , 28 
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gegenftehende, in der Beilage B mit Iateinifchen Lettern gedruckte Paſſus unter X im erften Sage 
des Inhalts: „Jedoch darf auf den Meffen in der Stabt Braunfhweig Tein Handel nad 
Proben betrieben werben” abgeftrihen worben. 


$ 3. Die Gewerbelegitimationstarten find nur für das Kalenderjahr gültig, in welchem 
fie ausgeftellt find. Sie gleihen in form den Paffarten, unterfcheiven fi aber von letzteren 
durch ihre Farbe, welche ebenfalls alljährlich gewechſelt wird. 

Tür laufendes Jahr haben die Gewerbelegitimationsfarten eine lichtbramme Farbe. 

Die für künftige Jahre gewählte Farbe wird jedes Mal beim Beginne des Jahres öffentlich 
befannt gemacht werben. 


8A. Die anderen Bollvereinsftaaten angehörigen Handelsreifenden, welche für mehr als 
ein Hanbels- oder Fabrilhaus Aufträge übernommen haben und zu biefem Zwecke biefige 
Lande bereifen, haben, fofern fie mit ber vorgeſchriebenen Geterbelegitimationsfarte werfehen 
find, die im $ 1 gebachte Abgabenbefreiung künftig ebenfalls zu genießen. 

Was dem entgegen im Gewerbe⸗ und Perfonalfteuergefege vom 24ften December 1845, 
$ 42, pet, 1 (Gefeg- und Berorbnungeblatt vom Jahre 1845, Seite 329) im legten Satze 
vorgefchrieben ift, wird hierdurch aufgehoben. 

85. Gewerbefegitimationsfarten werben ertheilt: 

1) dem Gefchäftsinhaber, welcher für fein eigenes Geſchäft in Perfon reifen will; 

2) dem in einem Geichäftshaufe angeftellten Reifenden, welcher für eben dieſes Haus 
eine Handelsreife unternehmen will; 

3) dem Hanbelsreifenden, welcher fir mehrere Gefhäftshänfer, fei es für bas 
Haus, in beffen Dienften er fteht, oder zugleich für andere Häufer, ober fei es 
ausschließlich fr fremde Häufer, Aufträge beforgen will, 

Demgemäß find bie mit lateinifchen Lettern eingebrudten Probeeinträge in den Formularen 
unter A eingerichtet, und hiernach ift je nach den einzelnen Fällen die Ausfertigung ber Karte 
zu bewirken. 

Für die Hanbelsreifen in das Königreich Preußen haben jedoch zur Zeit nur bie für bie 
Bälle unter 1 und 2 ausgeftellten Pegitimationskarten Gültigkeit. 

Die hierlänbifchen Pafpofizeibehörben haben daher auf ben Karten, welche fiir den unter 
3 bemerkten Fall ausgefertigt worben, am Rande in einer Querbemerkung beizufegen: 

„Richt gültig für das Königreich Preußen,” 


$ 6. Der Debit der Gemwerbelegitimationsfarten ſammt ber $ 2 gedachten Beilage ift 
für das Königreich Sachfen dem Genbarmerietsirtbichaftspepot in Dresben übertragen, von 
welchem bie Boligeibehörben zu Dresden umb Leipzig ihren Bebarf unmittelbar, die betreffenden 
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Übrigen Behörden aber durch Vermittelung ihrer vorgefegten Kreisdirection gegen Vergütung 
von 1 Neugroſchen für das Stüd nebft Beilage zu beziehen haben. 


$ 7. Die vorgenannten Behörden haben über die von ihnen ausgefertigten Gewerbe- 
legitimationsfarten ein befonderes, alljährlich zu erneuerndes Journal in tabellarifcher Form 
zu führen, worin bie fortlaufende, ber Karte gegebene Nummer, der Name und Stand bes 
Karteninhabers und das ober die Gefchäftshäufer, für welche die Hanbelsreife unternommen 
werben foll, zu verzeichnen find, 


$ 8. Für die Ausfertigung der Legitimationskarten, welche ver Stempelabgabe nicht unter- 
liegt, ift eine Gebühr von 3 Neugroſchen zu entrichten. Die $ 2 gedachte Zufammen- 
ftellung ber in bem einzelnen Staaten zu befolgenden Vorſchriften ift unentgeltlich mit hinaus 
zu geben. ' 

$ 9. Hanvelsreifende aus anderen Zollvereinsftaaten, welche den $ 1 gedachten Gefhäfts- 
betrieb in hiefigen Landen ausüben, ohne mit der vorgefchriebenen Legitimationskarte verſehen 
zu fein, find zur Unterfuchung zu ziehen und mit Orbnungsftrafen nad $ 71’des Gewerbe 
und PBerfonalfteuergefeges vom 24ften December 1845 zu belegen. 

$ 10. Gegenwärtige Verorbnung tritt fogleih mit ihrem Erſcheinen in Wirkfamteit, 
Die entgegenftehenden Beftimmungen in $$ 26 und 27 ber Ausführungeverorbnung zu den 
Gewerbe- und Berfonalftenergefegen vom 23ften April 1850 (Gefeh- und Verordnungs · 
blatt vom Jahre 1850, Seite 49) werben hiermit aufgehoben. 


$ 11. Hierländifche Gewerbtreibende und Reiſende, welche für das Jahr 1864 zu 
Handelsreifen in andere Zollvereinsftaaten noch mit Gewerbelegitimationszeugniffen älterer 
Form verfehen find, haben folche alsbald gegen Legitimationsfarten umzutaufchen. 


Urkundlich Haben Wir gegenwärtige Verordnung eigenhändig vollzogen und das Königliche 
Siegel beidrucken laſſen. 


Gegeben zu Dresden, den 6ten Mai 1864. 
Johann. 


Johann Paul von Falkenſtein. 
Richard Freiherr von Frieſen. 
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A. 
Gewerbe- Segitimationskarte, 


gültig für das Jahr 1800 vier und fechszig. 





Dem N., welder in N. N. wohnhaft ift und für Rechnung | 
1) seiner eigenen Drogueriewaarenhandlung daselbst, 
2) der Drogueriewaarenhandlung N. N. daselbst, bei welcher er als 
Handlungscommis im Dienste steht, 
3) nachstehender Handlungs- (Fabrik-) Häuser, als: 


im Gebiete des Zollvereins MWaarenbeftellungen aufzufuchen und Waareneinkäufe zu machen 
beabfichtigt, wird ‚hierdurch behufs feiner Gewerbslegitimation bei den Behörden ber übrigen 
Zollvereinsftanten befcheinigt, daß für den Gewerbebetrieb 5" vorgedachten Gefhäftsr im 
biefigen Lande die gefeglich beftehenden Steuern zu entrichten find. Derfelbe darf von den 
Waaren, auf welche er Beftellungen fuchen will, nur Proben, aufgefaufte Waaren Dagegen gar 
nicht mit fich herumführen; Tegtere muß er vielmehr frachtweife an ihren Beftimmungsort 
befördern laſſen. i 

Nicht minder ift ihm verboten, Commiffionen für Rechnung anderer, als 52 genannten 
Gefhäfts= aufzufuchen, 

Dei dem Auffuchen von Beftellungen over bei den Waarenanfäufen hat er die in jebem 
Bereinsftaate gültigen Vorſchriften zu beachten. 


(Drt, Datum, Unterfhrift und Stempel ber ausftellenden Behörde.) 


Alter: Befondere Kennzeichen: 
Statur: 
Haare: Unterſchrift. 
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dur Gewerbelegitimationefarte 
vom Jahre 18°. . gehörig. B 


Zufammenftellung 


der Anordnungen, welche Handelsreifende außer den in Bezug auf den An- und 
zen einzelner Waarenartifel beftehenden Beſchränkungen in den Zollvereins— 
ftaaten zu beachten haben. 


Fabrifanten — Gewerbtreibende, welche blos für das von ihnen betriebene Geſchäft 
Ankäufe machen, oder Reifende, welche nicht Waaren jelbft, fondern nur Mufter derſelben bei 
fih führen, um Beftellungen zu fuchen, follen, nach den unter den Zollvereinsftaaten beftehen- 
ben Berabredungen, wenn fie die Berechtigung zu biefem Gemwerböbetriebe in dem Vereinsſtaate, 
in welchem fie ihren Wohnfig haben, durch Entrichtung der gefeglichen Abgaben erworben haben, 
ober im Dienfte folcher inländifchen Gewerbtreibenden oder Kaufleute ſtehen, in den anderen 
Staaten feine weitere Abgabe hierfür zu entrichten werpflichtet fein. 

Bei dem mit der vorgedachten Erleichterung ausgeübten Gewerbebetriebe haben Diejenigen, 
welche bazu mit ber vorgefchriebenen Bejcheinigung verſehen find, die dieſerhalb in den einzelnen 
Zollvereinsftaaten beftehenden Gefege und abminiftrativen Anordnungen zu beachten. Zur 
feichteren Ueberficht wird bemerkt, daß, außer ben in Bezug auf den An- und Ber- 
fanf einzelner Waarenartikel etwa beftehenden Befhränfungen folgende bis 
jest befannt geworbene Anorbnungen in ben nachbenannten Beräinsftaaten zu 
beachten find: 

J. In Preußen. 


1) Waarenbeftellungen dürfen nur bei Gewerbtreibenden gefucht werden, und zwar 
bei Hanbeltreibenden ohne Beſchränkung, bei anderen Gewerbtreibenden nur auf folche 
Sachen, welche zu dem von ihnen ausgelbten Gewerbe als Wabrifmaterialien, Werkzeuge, 
ober nach ihrer fonftigen Befchaffenbeit in Beziehung ftehen. 

Beftellungen auf Wein können auch bei anderen PBerfonen, als Gewerbtreibenben gefucht 
werben. 

Beitellungen auf Druckſchriften bürfen nur bei Buchhänblern gefucht werben, 

2) Berboten ift das Auffuchen von Beftellungen 

a) anf Gegenftände, deren Einfuhr verboten ift; 
b) auf Evelfteine umd eble Foffilien, als Achate, Carneole u. ſ. w., fowie auf 
Duincailleriewaaren, deren Hauptwerth in ſolchen Steinen befteht. 
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U. In Bayern. 


Den Hanbelsreifenden wie ben ——— iſt das Aufſuchen von — mit 
oder ohne Muſter nur geſtattet: 
a) bei berechtigten Kaufleuten, und zwar bei dieſen unbedingt; 
b) bei berechtigten Fabrilanten und Gewerbsleuten bezüglich der für ihre Fabrilation 
ober ihr Gewerbe erforberlichen Stoffe und Werkzeuge; 
bei allen anderen Perfonen aber unbebingt verboten. 
Bon diefem Berbote find ausgenommen: 
Wein-, Kunft- und Schreibmaterialienhändler, Reifende ‚und Agenten von folden; 
benjelben ift das Suchen von Beftellungen ohne Beſchränkung geftattet. 


11. In Sachſen. 


Das Sammeln von Subferiptionen auf Preferzeugniffe ift nur mit befonberer polizeilicher 
Genehmigung geftattet. 


IV, In Sannover, 


Umberreifende Agenten von Hanblungshäufern und Fabriken dürfen bei Kaufleuten und 
Gewerbtreibenden auf deren Gewerbeivaaren Beftellungen nach Proben oder Waarenverzeihniffen 
zwar fuchen, bei Anderen jedoch nur mit landdroſteilicher, nur ausnahmsweiſe zu ertheilender 
Erlaubniß. 


V. In Württemberg. 


1) Beitellungen auf ſolche Arzneimittel, welche nur auf ärztliche Verordnung zum Ge 
brauche abgegeben werben, fowie auf Gifte, dürfen nur bei den zum Handel damit berechtigten 
Perfonen aufgefucht werben, wofern nicht der Reifende zuvor bie zum Verkaufe an andere 
PBerfonen erforderlichen ortspolizeilichen Scheine beigebracht hat. 

Das Auffuhen von Beftellungen auf Conbitorei- und Kinderſpielwaaren, melde durch 
Farben gefunbheitsgefährlih mwurben, fowie auf gemeingefährliche verborgene Waffen, wie 
Windbüchſen oder Stodflinten, ift verboten; 

2) das Auffuchen von Beitellungen auf Gegenftände des Buch- und Kunſthandels ift 
nur folhen vereinsländifhen Perfonen geftattet, welche bie befonbere Ermächtigung zu biefem 
Gewerbe von ihren Regierungen erlangt haben. 


VL. In Baden. 


Beftellungen dürfen bei anderen Perfonen als Gewerbtreibenden nicht gefucht werben. 
Nur für Wein ift das Aufſuchen von Beftellungen aud bei Privaten geftattet. 
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vw. In Kurheſſen. 


Das Auffuchen von Waarenbeftellungen durch Handelsreifende ift nur zuläffig: 

1) bei Kanfleuten und Krämern in Anfehung berjenigen Waaren, womit biefel- 
ben einen offenfunbigen und erlaubten Handel treiben; 

2) bei Fabrikanten und Gewerbtreibenpen rüdfichtlich ſolcher Gegenftände, 
beren diefelben zu ihrem Gewerbsbetriebe bebürfen. 

In Fällen, wo zur Beförberung des Abfages bes Probucenten oder zur Befriebigung 
bes Bebürfniffes der Confumenten die Zulaffung des Sammelns von Beftellungen bei anderen 
Perfonen in Anfehung bes einen oder anderen Waarenartifels fi als nothwendig ober als 
beſonders zwedmäßig barftellen follte, können ausnahmsweiſe die betreffenden Behörden vom 
Minifterium des Innern zur Ausftellung von Erlaubnißſcheinen ermächtigt werben. 


VIII. Im Großherzogthume Heilen. 


1) Den Hanbelsreifenden ift nur geftattet, auf Proben oder Mufter, welche fie bei fi 
führen, Beftellungen zu fuchen und Gefchäfte zu machen: 

a) bei Kauf und Handelsleuten in Anfehung derjenigen Waaren, womit biefelben einen 

offenkundigen und erlaubten Handel treiben ; 

b) bei Fabrifanten und Gemerbtreibenven in Beziehung auf diejenigen Gegenftänbe, deren 

diefe zu ihrem Gefchäftsbetriebe bedürfen. 

2) Dagegen ift ben Hanbelsreifenden das Auffuchen von Bancenbehekungen bei anderen 
Perfonen, als ben zu 1 genannten, gänzlich verboten, 

Unter biefes Berbot fällt das Borlegen von Proben und Muſtern zum Behufe der Erlang- 
ung von Waarenbeſtellungen bei anderen, als ven zu 1 genannten Perfonen auch dann, wenn 
ſolches auf vorgängige Aufforderung diefer Perfonen ftattfindet. Sollte indeffen ausnahms— 
weiſe zu irgend einer Zeit umd im irgend einem Orte ein unabweisliches Bedürfniß hierzu 
vorliegen, fo ift das betreffende Kreisamt, zu deſſen Bezirke jener Ort gehört, befugt, einem 
Hanbdelsreifenden fir den fpeciellen Fall und auf Nachweifung der wirklich erfolgten Aufforber- 
ung dazu zu geftatten, feine Proben ober Mufter folchen nicht zu 1 genannten Perfonen, 
von welchen die Aufforderung nachgewiefen worben ift, zum Zwede ber Waarenbeftellung 
vorzulegen; die Erlaubniß muß aber vorher abgeholt werben und gilt nur für den Tag, für 
welchen fie ertheilt worben ift. 

Diefe Beftimmungen gelten auch von denjenigen Reifenden, welche mittelft Herumgehens 
von Haus zu Haus Subferiptionen oder Pränumerationen auf Bücher und fonftige Drud- 
ſchriften einfammeln. 

3) Eine Ausnahme findet nur in Anfehung der Beftellungen auf Wein ſtatt, welche ohne 
Beihränkung auf gewiffe Perfonen gefucht werben bürfen. 
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I. In dem Großberzogthume Sachſen, in den Herzogthümern Sadfen- 
Meiningen, Sahfen- Altenburg und Sachſen · Coburg · Gotha, in 
den Fürftenthümern Schwarzburg-Rudolftadt, Schwarzburg-Sonders- 
haufen, Neuß älterer und Neuß jüngerer Linie, 


1 Das Sammeln von Betellungen ift nur bei folchen Perfonen geftattet, welche mit 
ber fraglichen Waarengattung Handel treiben ober fie zu ihrem Gewerbe bedürfen, mit Aus- 
nahme von Beftellungen auf Wein, welche auch bei den Eonfumenten felbft gefucht werben 
bürfen, 

In dem Großherzogtfume Sachſen, in den Herzogthiimern Sachfen- Meiningen und 
Sadfen-Coburg-Gotha, fowie in den Fürftenthümern Neuß älterer und jüngerer Linie, wirb 
ſolchen Handelsreiſenden, in deren Heimath gleiche Vergünftigung für bie Handelsreifenben 
jener Staaten befteht, das Suchen von Beftellungen ohne die vorgedachte Beſchränkung, aljo 
auch bei Eonfumenten, geftattet, 

I. Berboten ift: 

1) das Suchen von Beitellungen (Subferiptionen) auf Preferzeugniffe, bafern nicht 
befondere Conceſſion dazu im einzelnen Falle ertheilt ift; nur in dem Fürſten⸗ 
thume Schwarzburg » Sondershauſen befteht ein folhes Verbot nidt; . 

2) das Suchen von Beftellungen auf Gegenftänbe , welche dem freien Berfehre ent 
zogen find, nemlich: 

a) auf, dem Salzverfaufsregale unterliegende ſaliniſche Producte; 

b) auf Spielfarten, mit Ausnahme des Herzogthums Sacjen-Meiningen, in wel⸗ 
chem der Verkehr mit Spielkarten frei ift, und des Herzogtums Sachſen - 
Altenburg, in welchem nur die Mitführung ungeftempelter Proben verbo- 
ten ift. 

Außerbem ift j 

3) im Großherzogthume Sachſen das Suchen von Beftellungen auf Arzneitadren 
aller Art — mit Einfluß der Droguen-und Gifte — unbedingt nur bei fol» 
chen Perfonen geftattet, welche damit Handel treiben ober fie zu ihrem Gewerbe 
bebürfen; 

4) im Herzogthume Sachfen-Altenburg das Suchen von Beftellungen auf Gifte, Arz⸗ 
neimittel und Droguen bei ſolchen Perſonen, welche zum Handel mit denſelben 
nicht conceſſionirt ſind, verboten und 

5) im Fürſtenthume Schwarzburg-Rudolſtadt das Suchen von Beftelfungen auf 
Droguen, Gifte und Arzneimittel nur bei Apothefern und Laboranten und rüd« 
fihtlich folder Droguen, deren Führung den Kaufleuten nach ber Apotheferorbnung 
geftattet ift, auch bei dieſen erlaubt. 


% In Braunfchweig. 

Den reifenden Kaufleuten und Fabrikanten und deren Commis oder Agenten ift das Ans- 
bieten von Waaren jeder Art nur bei jolhen inländischen Kauf und Handelsleuten, welche zu 
dem Handel mit ben auszubietenden Waaren berechtigt find, und bei Fabrikanten, welche vie 
ausgebotenen Waaren in ihren Fabriken verarbeiten, geftattet. Jedoch darf auf den Mes- 
sen in der Stadt Braunschweig kein Handel nach Proben betrieben werden. 

Ausländifhen Weinhändlern ift geftattet, Wein, Weineffig, Rum und Arraf auch bei den 
Conſumenten anzubieten. 

Das Auffuhen von Beftellungen auf Salz und Spielfarten ift verboten. 


U In Oldenburg. 

Es dürfen Beftellungen nur bei Gewerbtreibenden auf deren Gewerbewaaren nachgefucht 
werden. Das Sammeln von Subferiptionen auf Drudfcriften, Kupferſtiche und dergleichen 
barf, ſoweit es nicht von Buchdruckern oder Buchhändlern an ihrem Wohnorte ausgeibt wird, 
ohne befonvere Erlaubniß der Regierung nicht ftattfinden. 


ı In Raſſau. 
Beftellungen dürfen nur bei Fabrikanten, Gewerbtreibenden, Kaufleuten und Detailliften, 
nicht aber bei Privaten und Conſumenten gefucht werben. 








NM. 54) Berordnung, 


die Berechnung und Abentrichtung der Brandverfiherungs-Stüdbeiträge betreffend; 
vom 22jten Mai 1864. 


Zur Erledigung entftandener Zweifel über die Berechnung ber nach $ 51 des Gefetes, das 
Immobiliarbrandverficherungswefen betreffend, vom 23ften Auguft 1862 (Gefeg- und Ber- 
ordnungsblatt vom Jahre 1862, Seite 349) fowohl von neuen Berfiherungen, als von den 
bie Einheitenzahl der bisherigen Verficherung Überfteigenden Mehrbeträgen an die Branbver- 
fiherungscaffe zu zahlenden Stüdbeiträge fiebt fih das Minifterium des Innern veranlaft, 
hierdurch Folgendes zu verordnen: 

1. Die Vorſchrift $ 49 des angezogenen Geſetzes bezieht ſich lediglich auf die Modalität 
der Abentrichtung ber ordentlichen Branbverficherungsbeiträge und leidet auf die in ver Zwiſchen⸗ 
zeit vom Anfange der Berfiherung an ($ 69 deffelben Geſetzes) bis zur Zahlung der ordent- 
lichen oder laufenden Beiträge zu leiftenden Stüdbeiträge feine Anwendung. 

2. Da der Anfang der. Verpflichtung zur Zahlung der ordentlichen over laufenden Bei— 
träge von neuen Verſicherungen und von den bie Einheitenzahl der bisherigen Verſicherung 

1861. 29 
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überſteigenden Mehrbeträgen durch den Eintritt der Wirkſamkeit desjenigen halbjährlichen 
Cataſternachtrags beſtimmt wird, in welchem bie betreffenden neuen Verſicherungen ꝛc. zufolge 
der Beftimmung $ 43 des Geſetzes vom 23ften Auauft 1862 verzeichnet find, fo ergiebt 
fih, daß, im alle ver bezügliche halbjährliche Eatafternachtrag auf Die Zeit vom Tften April 
bis legten September fich bezieht, die Verpflichtung zur Zahlung der laufenden Beiträge mit 
bem Darauf mächftfolgenden Iften Januar und daß diefe Verpflichtung, wen ber Katafternach- 
trag bie Zeit vom Aften Detober bis Testen März umfaßt, mit dem darauf nächftfolgenden 
iften Juli zu beginnen hat. 


3. Im Gemäßbeit der Beſtimmung $ 51 des Gefeges vom 23 ften Auguft 1862 find 
während ber unter 1 angegebenen Zeit die zu entrichtenden Stüdbeiträge nach Viertheilen des 
im betreffenden Rechnungsjahre ($ 68 des Geſetzes) won jeder Einheit zu leiftenden vollen 
Jahresbeitrags zu berechnen, fo daß, bie Beitragseinheit zu — —: 3 Pf. für das Yahr 
angenommen, auf jedes Bierteljahr — — = 3 Pf. kommen. . 

Die beifpielsweife aufgeftellten Stücbeitragsberehnungen in den mit VII; XIX a und 
XIX b bezeichneten Beilagen zur Ausführungsverordnung vom 23 ften Auguft 1862 (Gefep- 
und Berorbnungsblatt vom Fahre 1862, Seite 435 fg., 509 und 513 fg.) find hiernach 
zu berichtigen. Um Irrungen zu vermeiden, werden jedoch die beiden Schemas sub VII und 
XIXb Hiermit ganz außer Geltung gefegt. An deren Statt find nunmehr die ber gegen- 


_ wärtigen Berorbnung unter ber bisherigen Bezeichnung sub VII und XIXb angefügten 


Bormulare in Gebrauch zu nehmen. 


4, Die Stüdbeiträge find nicht fofort bei Aushändigung des Berficherungsfcheins, fondern 
in Rüdficht deſſen, daß fich deren Betrag erft nach erfolgter Approbation der bezüglichen Eatafter- 
nachträge mit voller Sicherheit beftimmen läßt, nachträglich bei der erftmaligen Zahlung ber 
ordentlichen Beiträge, mit denen diefelben auch nach $ 58 der Ausführungsverordnung vom 
23ften Auguft 1862 eingerechnet werben, mit abzuführen und einzubeben. 

Was dem entgegen $ 45 der nurgedachten Berordnung in den Worten: 

r „gegen Erlegung des nah $ 51 des Geſetzes zu leiftenden Stückbeitrags“ 
vorgeſchrieben ift, wird hierdurch wieber aufgehoben. 

Hiernach haben ſich bie betreffenden Berwaltungsbehörden und Alle, die es angeht, ge- 
bührend zu achten. 


Dresden, den 22ften Mat 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Koblichütter. 
Schmiedel. 


(Zu $ 21 der Ausführungsverorbnung.) 


Regiſter 
über die in dem Verwaltungsbezirke 
des Gerichtsamts 
des Stadtraths zu | 
erfolgten 
Anmeldungen 
neuer und veränderter Objecte zur Verſicherung bei der Landes »-Immobiliar- 
Brandverficherungsanftalt, 
ſowie über bie darüber ausgeftellten 
Anmelde- und Verfiherungsfcheine 


mit Ungabe der nach $ 51 des Gefeges bis zum Eintritte der Wirkſamkeit der diefe 
Beränderungen enthaltenden Catafternachträge zu erhebenden und zu berechnenden 


Stüdbrandverficherungsbeiträge. 
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Blatt Drt | Bor: und Zuname Uummer | Suhflabe 


T ag der der ingleichen Gezcichnung 
bes Brandverſicher ⸗ 
ber Aeten, Beſitzung Stand der —* unter 
An- worin fid) bie - ; enen bie bereit® ver ⸗ 
meldung, | Anmeldung | Berfiherungsobfecte. — eher 
Befindet. des Eigenthlümert. — 





4 6. 7. 8, 
| Bei. 
Im 
I 
1 9. 101. Altenberg. Ernſt Auguft Behr, Ein nenerbantes Wohngebäude. | 123 B. a. 
Acta Litt... ı  Smmbarbeiter. 
Nr, | 
2. 30. 2. Altgeifing. | Sohann Wendſchuh, Das gebenbe unb treibende Zeug 19. A. 
Acta Litt.. . Beyer einer Gettaide ⸗ Mahl | dweier Mahlgänge. 
Nr. muhle. 
8. bU. 3. — Peter Hantuſch, Ein verbeſſertes Wohn · u. Schmiede · 6. a. 
berjefben. GHuſſchmied. nebänbe mit angebautem Stalle. 
[i 
4 70. 102. Altenberg. Der Staatsfiscus, Ein neues Chanffeegelber- Ein- 276. | e. 
Acta Litt.. . ' nabmegebäube. | 
Br. . . | i 
| | 
b. 2IV. 62. Oberpöbel, ı Bohann Ernf Müller, Ein im Ausbau ac. verbeſſertes 16. a. | 
Acta Litt.. . Beſiher eines Biertelhufen, | Wohn- u. Wirthfhaftsgebände. 
Nr. . . gutes, . | 
Ein nenerbautes Holzſchuppenge · . b | 
| bänbe an Stelle bes alten. 
6. | 26V. 28, Bärenfeld, | Bohann Chriſtian Martin, |Gim menerbautes Wohngebäubde. 127 B, a. 
Acta Litt.. , | Rentier. ⸗ Abth. J. 
Nr. . . H 
Vol. VI. 


x. x. 


Anmerlung. Der Anmeldefhein hat dieſelbe Nummer gu erhalten, umter welder in dem nad gegenwärtigem Formulare zu 
fübhrenben Regiſter das betreffende Berfiherungsobjert eingetragen ift, 





Datum, 
unter welchem ber 
Anmeldelheln 


fiherten 
audgeftellt | behändigt 
| ober 


worben ift. 


9. 10, 2 


ipiele 
Iahre 1864. 
1n1. 117. 


31. Y1. 


SIT. Et. 





BI. STIL, 


den Ber- 


| zugefenbet 


Tag 
der 
Abfendung 
bei 
Duplicats 
an die 


Brand» 
verficherunge®- 
commiſſion. 


111. 
durch bie Poft. 


ST. 
durch bie Bol. 


TH. 
durch bie Poſt. 


IOVIM. 
durch die Poſt. 


bei Anweſenheit dee Branbverſicher⸗ 


ungeinfpectord im Orte mitcataftrirt. || 


26V. 26 1V. 


21V. 


durch die Poſt. 


Datum, 
unter welchem ber 
Verſicht rungoſchrin 


den Ber- 
ſicherten 
ausgeſtellt behändigt 


eder 
| zugefenbet 
werben ift. 
12. 13, 
141V 16.1V. 
1517, IT TV, 
201V. 2V. 
V. B. 
26 IV, IV. 
2OVT. 22 v1 
ic. 





%. 







zag Nach $ 51 bes Geſetzes zu erbebenbe 
bet Stüdbeiträge 
Abfendung J 
des 
Dupficate * Gefammt: zag 
an bie von auf pie betr 
Arand« j ettag · der 
Ran Einheiten, Termint. 
verficherungs: Sahlung. 
emmiifie | — 1 —— 
commiſſion. | Zhlr. Npr. B. 
14, 15. 16. 17. 18, 
| 
| 
161V, 295. 17V. 6.1 1 | 14 2] 2X 64 
durch die Fol. (1, abe} 
18 TV, 540. 1V. 64, 2 Hr 21 3X. 64. 
burc bie Voſt. (, Jahr) 
| 
231V. 90. IV. 64) — H 14 Isw,| 2X. 84. 
durch die Peſt. (plus) |(', Jabr) 
35 TV. 430. 11V. | 2 4 5 ber Brand» 
durch bie Bol. (Y, Sahr) verfisertingd« 
| caffe auf Bei- 
trage bea Ter⸗ 
mins 1X. 64 
in Zurechnung 
gebracht. 
45. || | 
sry | plus) | „pn } SeHY £ 
28 IV. 653 1 IV, 64. 81 IX. 64, 
durch bie Bott. |} (plus) IE Jahr) 
Sa. 108, ı 
2VI. 2100. 11V. 64 15 ı 22 15 X. M. 
durch die Peſt. .Zabr 
ı IX. 64. 
(Ya Bahr) 


Datum 
des Kintritts 
ter Wirljam⸗ 

feit bes 
Cataſternach ⸗ 
trage, in wel⸗ 
chem bie Auf · 

nahme Der 
angemeldeten 

Seränber- 
ungen erfolgt. 


24 


18. 


1/VIL. 64. 
1vI 64 


LVII. 64. 


1/vIL 64. 


1’VTI. 64. 


171. 65. 
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XIXb- 
(3u $ 57 ber Ausführungsverorbnung.) 


A. 
Des Gerichtsamts (Stadtraths zu) N. 
Verzeichniß 
ver zum Termine 
den Iſten April Ciften October) 18 . . 


einzurechnenden 
* 


Srandverfiherungsfhükbeiträge. 

















zus Cingefhägte 
Drt und Rame Beyeichnung des Objects — Berfigerungs: 
ne | — Ausydnbigung einheiten. 
N Anm —* nb . 
Gigentpämers feiner Beſtimmung ——— — Athr· 
dom — Berſicherungs · durch bie. | betrag 
betrefſenden (deine, von | her — 5* — bei ſchon 
Benutzung. | weldem an bie dert 
Berfiherungsobjecte. Berfierung gende verficherten 


— Object. —— 


| Bei 


1. Stabt Altenberg. 














Eruſt Auguſt Schr . . . Fein Mohngebände . . . 123 B. 8. 11. Januar 1864 295 
Der Stantofisus . . . .| ein Shaufkegeider- Einnahme 
gebäude - . . 275 4. 8. März 430 
2. Dorf Bärenfels. | 
Bohann Chrifien Martin . | ein Wohngebäude . . . . .. a. 126. pi „ 2,100 
8. Stadt Getfing. 
Yohann Wendfhuh. . . . | das gehende und treibende 
Zeug zweier Mablgänge . 19 A. 2. Februar „ 540 
Peter Hantufh - » . bas berbefferte Wohn« -_ | 
Schmiebegebäube . . » 6 a, I: % PR 99 
4. Dorf Dberpöbel. 
Bohann Ernfl Müller . . | das De und — 
gebä 16 a 27. „ 45 
das EEE i = — 63 
Sa. 108 


Anmertungen: 1) Bei Berehnung ber vorſtehenden Stüdbeiträge ift angenommen worden, daß anferorbentlidhe 
Beiträge nicht zu erheben find. 
2) Berliglich ber von ben Dberlaufiger Ortfhaften zum Schulbentilgungsfondb zu erhebenben und 
abzuliefernden Stüdbeiträge ift die auf bem Formulare sub XIX a unter Punkt 5 zu Tefenbe 
Anmerkung zu wieberhofen. 








1864 


Beitranm, Gefammtbetrag 
anf welchen bie Stüdbeiträge zu ber 
berehnen find. Stücbriträge. 


| 
| 

E | ult. December 1864 
| R 
| 












Ba. sub 1 von ber Stadt Altenberg. 


Sa. p. ». sub 2 vom Dorſe Bärenfels. 


alt. Zuni 1864 


Sa. sub 3 von ber Stabt Beifing. 


alt. Juni 1864 





8a. p- ». sub 4 vom Dorfe Oberpöbel. Hierzu 


Ba. „ Bon ber Gtabt Geifing, 
. "„ 2 vom Dorfe Bärenfels, 
„ 1 von ber Stabt Kitenberg. 











| Samma, 


ae de ni A ee age ar 


O Das Gerichtsamt daſelbſt. 


N. N., Gerichtsamtmann 
Der Stadtrath daſelbſt. 
N. N., Bürgermeiſter. 


30 
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MM. 55) Derret 
wegen Beftätigung der Statuten der Sächfiichen Hypothekenbank zu Leipzig; 
i vom 2öften Mai 1864. 


Maiden Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Yuftigminifteriums die in Art. 17 und 

34 der Statuten der Sächſiſchen Hypothekenbank zu Leipzig enthaltenen Rechtsvergünftigungen 

zu betoilfigen Allergnädigſt geruht haben, fo hat das Minifterium des Innern biefe Statuten mit ber 

Wirkung beftätigt, daß den Beſtimmungen derſelben allenthalben genau nachgegangen werben ſoll. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 


: Decret 
unter Siegel und Unterfehrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 
Dresden, ben 25ften Mai 1864. 


Minifterium des Innern. 
(£s) Für den Minifter: 


Kohlſchütter. 
Demuth. 


Statuten 
der Sachſiſchen Hypothetenbanf zu Leipzig. 
x, x. 


Art. 17. Wegen dem Inhaber abhanden gefommener oder vernichteter Pfanbbriefe, foweit 
diefelben auf den Inhaber lauten, fowie deren Talons und Coupons, ingleichen Actien, beren Talons 
und Dividendenfcheine, findet auf Antrag der Betheiligten auf deren Koften ein Edictalverfahren zum 
Behufe ihrer Mortification ftatt. Daffelbe erfolgt ganz in demfelben Maße, wie dieß für bie Königlich 
Sächſiſchen Staatspapiere geſetzlich vorgefchrieben ift und zwar dergeftalt, daß die Pfandbriefe und 
Actien in diefer Beziehung ganz fo, wie Königlich Sächſiſche Staatsſchuldſcheine, hingegen deren Ta- 
lons, Coupons und Dividendenſcheine ganz fo, wie Zinsleiften und Zinsſcheine von Königlih Sädft- . 
ſchen Staatsfhuldfheinen behandelt werben. Nur wirb hierdurch beftimmit, daß die in Hinficht 
der Staatspapiere durch Allerhöchftes Reſeript vom Gten October 1824 vorgefchriebene zehnjährige 
Berjährungsfrift für vorbemerkte Papiere auf eine Frift von vier Jahren befhränft fein fol. 
— Nah vollftändiger Beendigung diefes Mortificationsverfahrens durch eingetretene Rechts- 
fraft des Präcluſiverkenntniſſes findet fobann die Ausfertigung neuer Documente ftatt. Die 


u 


Gerichtöbehörbe, vor welcher die Geſellſchaft Necht zu leiden hat, ift auch bie competente Be— 
börbe für Einleitung des Mortificationsverfahrens. 
: x. x. 

Art. 34. Das Directorium wählt aus feiner Mitte einen Vorfigenden und einen Bank- 
director, fowie deren Stellvertreter. Die Namen ber Mitglieder des Directoriums find unter 
Bezeichnung bes Vorfigenden, des Banfvirectors und ihrer Stellvertreter, fowie jeder Wechfel, 
der in biefen Perfonen eintritt, öffentlich Bekannt zu machen, Diefe Bekanntmachung reiht * 
überall zur vollftändigen Legitimation der einzelnen Directorialmitglieber hin. 

x. ꝛe. 


N 56) Deeret 
wegen Beftätigung der Brauordnung für die Braugenofjenfchaft zu Paufa; 
vom 2öften Mai 1864. 


MM asen Se. Majeftät der König auf den Vortrag des Yuftizminifteriums bie im $ 27 ber 
Brauorbnung für die Braugenofjenschaft zu Paufa vom 2 7ften März 1863 enthaltene Rechts— 
vergünftigung, die Legitimation der Borftandsmitglieder durch öffentliche Bekanntmachung be- 
treffend, zu bewilligen Allergnäbigft gerubt haben, jo bat das Minifterium des Innern im Ein- 
verftändniffe mit dem Yuftizminifterium diefe Brauordnung ‚nunmehr mit der Wirkung beftätigt, 
daß den Beftimmungen verfelben allenthalben nachgegangen werben fol. 
Zu Urkund deſſen ift gegenwärtiges 
Decret 


unter Siegel und Unterfchrift bes Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 
Dresden, am 2dften Mai 1864. 
Minifterium des Innern. 
Fiür den Minifter: 
Kohlſchütter. 





Schmiedel. 
Brauordnung 
für die Braugenoſſenſchaft zu Pauſa. 
⁊c. ⁊c. 


6 27. Binnen acht Tagen nad dieſer Wahl werden von dem Stadtrathe zu Pauſa Legitimation. 
auf bießfalls fofort an ihn Seiten des Borftands zu erftattenbe Anzeige die Namen der ſämmt- 
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lichen Vorſtandsmitglieder und ihrer Stellvertreter, unter beſonderer Bezeichnung der zum 
Borfigenden und zu feinem Stellvertreter Gewählten, in dem Amtsblatte des Stadtraths bekaunt 
gemacht. Im gleicher Weife ift auch jede etwa während des ganzen Taufenden Jahres eintretende 
Beränderung befannt zu machen. 
Diefe Belanntinahung Tegitimirt den Borftand und deſſen Borfigenden in allen Be- 
ziehungen. 
ic. ic. 


Letzte Abfendung: am. 13ten Funk 1864. 


Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreihd Sachſen, 
St Stud vom Jahre 1864. 








3 57) Verordnung, 
die Zufäjlagebeiträge zum Branbverficherungs » Schuldentilgungsfond der 
Oberlauſitz betreffend; 
vom Iften Juni 1864. 


D. die Vorfchriften über die Erhebung der Branbverficherungsbeiträge nah Mafgabe des 
feit Anfang diefes Jahres in Wirkfamkeit getretenen Gefeges vom 23ſten Auguft 1862 
(Geſetz und Berorbnungsblatt vom Jahre 1862, Seite 339) eine anderweite Beftimmung 
über die nach $ 11 des der Verordnung vom 28ſten November 1848 beigefigten Vertrags 
(Geſetz⸗ und Berorbnungsblatt vom Yahre 1848, Seite 354) zum Branbverficherungs- 
Schuldentilgungsfond der Oberlaufit zu entrichtenden Zufchlagsbeiträge nöthig machen, fo hat 
eine andermweite Vereinbarung mit den Ständen der Oberlaufig hierüber ftattgefunben. 

Auf Grund Deffen und in Gemäßheit $ 64 der Ausführungsverordnung vom 2äften 
Auguſt 1862 (Gefep- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1862, Seite 402) wird nunmehr 
mit Allerhöchfter Genehmigung Sr. Majeftät des Königs von dem Minifterium des Innern 
biermit Folgendes verorbnet: 

Der von den Ortfchaften ber vormaligen Oberlaufiger Brandverficherungsfocietät für den 
Brandverfiherungs - Schuldentilgungsfond der Oberlaufig gleichzeitig mit den halbjährlich zu 
erhebenden Branbverfiherungsbeiträgen zu leiftende Zufchlagsbeitrag ift vom Jahre 1864 
an mit 

Einem Neugrofhen halbjährlich von je 100 Thelem BVerficherungsfunme 
abzuführen uud zur Einrehnung ber gebachten Schulventilgungsbeiträge das unter O bei⸗ 


gefügte Formular zu bemugen. 
1864. 31 


218 — 
Ueber die Höhe des im letzten Jahre der Zilgung zu zahlenden Zufchlagsbeitrags wird 
nah Gehör ber Oberlaufiger Stände befondere Anordnung erfolgen. 
Hiernach haben ſich die Behörden und Alle, die es angeht, zu achten, 


Dresden, den Iften Juni 1564. 


Minifterium ded Innern. 


Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 


Schmiedel. 
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Des 


Gerihtsamts | 
Stadiraths zu | "" 


Einrebnung 
der 
den Iften April (1ſten October) 18 . . 
fälfigen 


Oberlauſitzer Brandverſicherungs -Schuldentilgungsbeiträge. 




















Soll:&innahme. Bon ber 
Raufende Weiträge Stücibeiträgt Nũckſtãnde abzuſchreiben auf in NidRandb verblieben auf 
- — — befage auf frübere ; VPE — 
nach von einer fpeciellen Termine Gefammt- — ge 
_ 3 ie — —— Berzeichniffet mad ber Einnahme, | de * ältere SER. 1) - SOREREEE 
or von tn un sub An fetten ——— Ruckſtände. J.—laut ſpeelellen Verzeichniſſes 
— Er Termin. 
Berſicherung. bon m Einrechnung. — b. 
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Die vorſteheud berechnete 
236 Zhlr. 


wirb der Königlichen Branbverfiherungscaffe in den im 
., pen 


O Das Gericht⸗ 


ober: 


j Der Stadt 














Soli-Einnahme find 
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zu bringen auf 


























lanfenbe | Stild» von einer vereinnahmt ber Baar 
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Fawolde, 1 21 


von 10, Ehe, 
Berfiberung ber hei⸗ 
trantfreien Staat» 
gebäude Ar.13 11.15. 


®#, nermöge ber in 
begleubiater Abſchrift 
anliegenden Bererd · 
ang vom Gteu Fer 
bruar 1864. 


169 117] 5 
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8,300 | 


Baarablieferung an 5 


3 Nor. 4Pf. 
anliegenden Lieferfcheine F) angegebenen Zahlmitteln gewährt. 


amt dajelbft. 
. N. N., Gerichtsamtmann. 
rath dafelbit. 


N. N., Bürgermeifter, 
1864. 32 
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Anmerkungen, 


1) Zu dem Verzeihniffe über die Stüdbeiträge ift fi des Seite 513 fg. bes 
Geſetz⸗ und Verordnungsblatts pro 1862 bezüglich der Brandverſicherungsbeiträge vor— 
gefpriebenen Formulars in der Weife zu bedienen, daß in der vierten Hauptcolumne beffelben 
die Ueberſchrift: „Eingefchägte Berfiherungseinheiten“ in: „Werths- und Berfiherungs- 
fummen” mit der Thalerbezeihnung abgeändert wird. „Dagegen wird binfichtlih der Be— 
rechnung der nach dem bisherigen Beitragsfage auf die Zeit bis Ende des Jahres 1863 
noch zu zahlenden ertraerbinären Beiträge auf $ 9 der unterm 30ſten November d. a. 
Eeiten der Brandverfiherungscommiffien an die Obrigfeiten in Brandverfiherungsangelegen- 
heiten erlaffenen Generalverorbnung vertiefen. 

2) Das Berzeihniß ber in Nüdftand verblichenen Beiträge if in berfelben 
Weiſe einzurichten, wie das Seite 516 des Gefeg- und Berorbnungsblatts vom Jahre 1862 
erfihtlihe Formular in Bezug auf die Brandverfiherungsbeiträge vorſchreibt. 

3) Ueber die mit ben Brantverfiherungsbeiträgen gleichzeitig abzuliefernden Schulden⸗ 
tilgungsbeiträge bebarf es nur eimes Lieferfcheins nah Art des Seite 517 des Gefep- 
und Berorbnungsblatts vorgefchriebenen Formulars. 

Uebrigens find 

4) die Anmerkungen 1 bis 3 zu dem Einrechnungsformulare der Brandbverfiherungs- 
beiträge, Seite 512 des Gefeg- und Berorbnungsblatts pro 1862 au bei Einrechnung 
der Schuldentilgungsbeiträge zu beachten. 


Yegte Abſendung: am 13ten Juni 1564. 
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Gefeß-und Verordnungsblatt 


für das Königreihd Sachſen, 
9: Stüd vom Jahre 1864. 
MM. 58) Deeret 
wegen Genehmigung einer öffentlichen Anleihe des Erzgebirgifchen Steinfohlen- 


actienvereind; 
vom 15ten December 1863, 











Das Minifterium bes Innern hat zu der britten öffentlichen Anleihe von 170,000 Thalern, 
welche der Erzgebirgifche Steinlohlenactienverein durch Ausgabe von 1700 auf den Inhaber 
lautenden und mit vier und ein halb Procent jährlich zu verzinfenden Schuldſcheinen & 100 
Thaler nah Maßgabe der vorgelegten Entwürfe der Hauptſchuldverſchreibung und der Schuld» » 
ſcheine nebft Zinsfeiften und Zinsfcheinen, fowie des Tilgungsplans, aufzunehmen befchloffen 
bat, bie nachgefuchte Genehmigung ertheilt. 

Auch haben Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die im $ 5 ber 
Hauptſchuldverſchreibung enthaltene Rechtsvergünftigung zu bewilligen Allergnädigft gerubt. 

Zu deſſen Beurkundung ift gegenmwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfchrift des Minifterinms des Innern. ausgefertigt worben. 

Dresben, den 1dten December 1863. 


Minifterium ded Innern. 
Frhr. dv. Beuft. 





Demuth. 


. Hauptichuldverfchreibung. 
ꝛe. xc. 
$ 5. Wegen verlorener oder untergegangener Schufofcheine, Zinsleiften oder Zinsfcheine 
findet auf Antrag ber Betheiligten und auf beren Koften das Edictalverfahren zum Behufe 
ihrer Meortification ftatt. Daffelbe erfolgt in verfelben Maße, wie dieß für die Königlich 
1864. 33 
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Sächſiſchen Staatspapiere vorgefchrieben ift, dergeſtalt, daß die Schuldſcheine fo, wie Königlich 
Sächſiſche Staatsſchuldſcheine, hingegen Zinsfcheine und Zinsleiften ganz fo, wie bie Zinsleiſten 
und Zinsfcheine von Koöniglich Sächſiſchen Staatspapleren, behattbelt werben. Nach Beendig- 
ung des Mortificationsverfahrens, durch eingetretene Rechtöfraft des Prächufiverkenntniffes, 
findet die Anfertigung neuer Urkunden ftatt. 

2, xc. 


MM. 59) Deere 
wegen Beitätigung ded „Geſetzes“ für die Familie von Egidy-Kreinitz- Naunhof; 
vom 2’ften April 1864. 


Mas Minifterium des Eultus und öffentlichen Unterrichts hat im Einverftändniffe mit dem 
Minifterium der Yuftiz dem „Geſetz für die Familie von Egidy-Kreinitze Naunhof“ d. d. 
Iften Januar 1862 die gebetene Beſtätigung mit der Wirkung erteilt, daß ben darin ent- 
Baltenen Beſtimmungen allenthalben genau nachgegangen werde. 

Urkundlich ift hierüber gegenmärtiges 

. Decret 

unter gewöhnlicher VBollziehung ausgefertigt worden. 

Dresden, am 2Tften April 1364. 


Minifterium ded Cultus und öffentlichen 
Unterrichts. 


von Falkenſtein. 





Hausmann. 


Gefet 
der Familie von Egidy-Kreinig-Naunhof. 
ꝛc. x, 
$9. Es wird 
1) ein Familienrath 
⁊c. ⁊c. 
errichtet ꝛc. 
F 11. Der Familienrath beſteht in der Regel aus 
1) bem bispofitionsfähigen Majoratsherrn auf Hreinig oder deſſen Bormunde, 
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2) dem bispofitionsfähigen Majoratshern auf Naunbof ober deſſen Vormunde 
und 
3) einem Bolljährigen und Dispofitionsfähigen männlichen Gefchlechts der Familie. 
x. x. 

8 17. Der an Jahren ältere Majoratsherr ift in der Regel Vorſtand des Familienraths. 
Derjelbe Tann jedoch diefes Vorrecht auch einem anderen Mitgliede des Familienraths abtreten. 
ꝛc. x. 

$ 18, Der Borftand des Familienxaths hat die Leitung der Geſchäfte. 

xc. re. 

F 19. Der Familienverein wird vom Familienrathe nach Außen in allen gerichtlichen 
und aufßergerichtlihen Angelegenheiten vertreten und hat feinen Gerichtsftand vor derjenigen 
Gerichtsbehörde, in deren Bezirk das Fideicommig-Rittergut Kreinit gehört. 

Der Bamilienrath ift innerhalb der verbündeten Familie ebenfalls als deren Organ zu 
betrachten, Daher hat er die Familiencafje und das Familienſtammvermögen zu führen, reſp. 
zu verwalten, 

x. ꝛc. 

$ 36, Alle in die Familiencaſſe eingegangene Gelder find in entſprechender Weiſe, wo— 
fern es möglich ift, werbend zu machen, reſp. hypothekariſch anzulegen. 

ꝛc. ꝛc. 

$ 67. Aenderungen an dieſem Familiengeſetze können von jedem Mitgliede der Familie 
bei dem Familienrathe beantragt :c. und zc. der höheren Beftätigung untergebreitet werden, refp. 
erfolgen. 

Nur darf die Subftanz des Familienſtammvermögeus jelbft durch Feinerlei Beſchlüſſe an— 
gegriffen oder geſchmälert und ebenfo wenig ber Zwed, welcher mit den Tit. VII bis XII 
erwähnten Präbenden, Stipendien und Unterftügungen beabfichtigt wird, jemals alterirt werben. 

x. x. 
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MÆ60) Deeret 


wegen Beſtätigung der Statuten ber Meberinuung zu Mülſen St. Jacob; 
vom dten Mai 1864. 


Madvem Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums die im legten Abſatze 
bes $ 74 der Statuten der Weberiuygung zu Mülfen St. Jacob enthaltene Rechtsvergünftig- 
ung zu bewilligen Allergnäbigft gerubt haben, jo find in biefer Beziehung diefe Statuten von 
dem Minifterium des Innern beftätigt werben, 
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Zu defien Beurkundung ijt gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt worden. 
Dresden, am 4ten Mai 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Dr. Weinlig. 





Demuth, 
Innungs- Statut. 
X. ꝛc. 
$ 74. ꝛc. x. 


Das erwähnte Begräbnißgeld ift einzig und allein zur Sicherftellung einer anftändigen 
Beerdigung der Immungsmeifter, ihrer Ehefrauen und Wittwen beftimmt und darf weshalb 
“ unter Feinerlei Umftänden von dritten Perfonen wegen etwaiger Schuldverbindlichkeiten ber 
fraglichen Berftorbenen oder der Empfangsberechtigten, namentlich auch nicht von der Gemeinde 
oder der Armenverforgungsbehörde wegen der etwa jenen BVerftorbenen oder deren Angehörigen 
ans der Urmencafje gewährten Unterflügung, in Anfpruch genommen, ober vermöge Hülfsvoll- 
ſtreckung oder Verkümmerung mit Beſchlag belegt werben. 

ic. ic. 


A 61) Deeret 


wegen Beitätigung der Statuten des Darlehnsvereins zu Freiberg; 
vom Yen Mai 1864. 

Nagdem Se. Königliche Majeſtät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums die im $ 28, Abſatz 1 
und $ 35 unter 2 der Statuten des Darlchnövereins zu Freiberg enthaltenen Rechtöver- 
günftigungen zu bewilligen Allergnädigft gerubt haben, fo hat das Minifterium des Innern dieſe 
Statuten mit der Wirkung bejtätigt, daß den Beſtimmungen derſelben allenthalben genau nach— 
gegangen werben foll. A 

Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 

Deeret 

unter Siegel und Unterſchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt worden. 

Dresden, den Iten Mai 1864. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Dr. Weinlig. 





Demuth. 
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Statuten 
des Darlehnsvereind zu Freiberg. 
xc, ic. 
F 28. Die Namen der Directorialmitglieder, fowie derer des Verwaltungsraths mit Be— 
zeihnung ber Function, welche fie befleiven, ingleihen jeder in den Perfonen berjelben ein- 


tretende Wechſel, find durch Infertion im Freiberger Anzeiger und Tageblatte öffentlich bekannt 
zu machen und genügt dieſelbe zur Pegitimation der Gewählten. 


ic. xc. 
Borrehte und Privilegien des Vereins, 
$ 35. rc. xc. 


2) Sind von einem Mitglieve zur Sicherung bes erhaltenen Darlehns Staats- und andere 
Werthpapiere oder fonftige Gegenftände als Pfand deponirt, fo ift in dem Falle, wenn das 
Pfand durch Rüdzahlung des Darlehns nicht eingelöft wird, das Directorium ermächtigt, das 
Pfand nah Ablauf einer dem Schuldner anzukündigenden Furzen Frift beftmöglichit zu ver- 
Kaufen und die Forderung mit dem Kaufpreiſe zu decken. 

Fällt der Berpfänder in Eoncurs, fo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung bes vollen 
Schuldbetrags an die Concursmaſſe abzuliefern ; erfolgt dieſe Zahlung nicht, fo ift die Anftalt 
befugt, zur Berfallzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur den Ueberſchuß 
zur Maffe abzugeben, oder das Fehlende beim Concurſe zu Tiquibiren. 

Berbote gegen Ausantwortung der Pfänder, Bollftredung der Hülfe in diefelben, find uu— 
zuläffig oder unwirffam, außer infoweit nach völliger Tilgung der Forderung des Vereins noch 
ein Ueberſchuß vorhanden tft. 

Derjenige, welcher den Pfandſchein bringt und das Darlehn ſammt Zinfen berichtigt, kann 
vom Directorium als Legitimirt zur Zurüdnahme des Pfandes angefehen werben. 

x. . x. 


M 62) Deeret 
wegen Beitätigung der Statuten des Vereins von Freunden der Erdfunde zu Leipzig; 
vom 20ften Mai 1864. 


Naqhdem Se. Königliche Majeſtät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums bie in 89 15 und 
27 ver Statuten des Vereins von Freunden der Erdkunde zu Leipzig enthaltene Rechtsver— 
günftigung zu bewilligen Allergnädigſt gerubt haben, jo hat das Minifterium des Cultus und 
öffentlichen Unterrichts diefen Statuten die erbetene Veftätigung mit der Wirkung ertheilt, daß 
den Beſtimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen werben ſoll. 
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Zu deſſen Urkund ift dieſes 
Derret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts aus- 
gefertigt worben. 


Dresden, am 20ften Mai 1864. 


Minifterium des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts. 


von Balfenftein. 





Hausmann. 


Statuten 
des Vereins von Freunden der Erdkunde zu Leipzig. 


rc. ⁊c. 


$ 15. Die Namen des Vorſitzenden, des Schriftführers, des Caſſirers und deren Stell- 
vertreter find in zwei amtlichen öffentlichen Blättern — jetzt in der Peipziger Zeitung und dem Leip- 
ziger Tageblatte — befannt zu machen. Diefe Belanntmahung genügt zu ihrer Legitimation. 

ꝛc. x. 

8 27. Die Namen der ſämmtlichen, den Ausfhuß bildenden eilf Mitglieder find nach 
jeder Neuwahl in den $ 15 bezeichneten Blättern befannt zu machen und- c8 genügt diefe Be- 
fanntmachung zu ihrer Legitimation. 

2, ꝛc. 


A 63) Deeret 
wegen Beitätigung der Statuten des Begräbnißvereins der Stadt Neuftädtel und 
Umgegend; 
vom 23ften Mai 1864. 
Madsen Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums bie im $ 29 ver 
Statuten des Begräbnignereins der Stadt Neuftäbtel und Umgegend enthaltene Rechtsver— 
günftigung zu bewilligen Allergnädigſt gerubt haben, jo hat das Minifterium des Innern dieſe 
Statuten mit der Wirkung beftätigt, daß den Beftimmungen berfelben alleuthalbeu genau nach— 
gegangen werben fell, 
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Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ansgefertigt worben. 
Dresven, den 23ften Mai 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Dr. Weinlig. Demuth. 


Statuten 
des —— der Stadt Neuſtädtel und Umgegend. 
ic. xc. 
629. Die zu gewährenden Unterftügungen können nicht inhibirt und kann auch fonft Inhibitien. 
in feiner Weife die Hülfe in diefelben vollftredt werben. 
x. x. 


NM. 64) Decret 


wegen Beſtätigung der Statuten des Kranfenunterftügungsverein zu Neuhaufen ; 
vom 27ſten Mai 1864. 
Noghdem Se. Königliche Majeſtät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums bie in 88 11, 29 
und 30 der Statuten des Kranfenunterftügungsvereins zu Neuhauſen enthaltenen Rechts— 
vergünftigungen zu bewilligen Allergnädigft gerubt haben, jo hat das Minifterium des Innern 
diefe Statuten mit der Wirkung beftätigt, daß den Beftimmungen derfelben alfenthalben genau 
nachgegangen werben foll. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenmwärtiges 
Decret . 
unter Siegel und Unterfehrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 
EN den — Mai 1864. 


Miniſterium des Innern. 


Für den Miniſter: 








Dr. Weinlig. Demuth. 
Statuten 
des Krankenunterſtützungsvereins zu Neuhauſen. 
⁊c. ⁊c. 
$ 11. Alsbald nach gefchehener Wahl hat der Vereinsvorſtand in dem $ 6 gedachten Legitimation 


Locafblatte diejenigen Berfenen nambaft zu machen, ans welchen das neugewählte Directorium — 


Auszahlung 
der Kranfen« 
und Bearäb- 


nißausſteuer. 


Abtretung, 
Berlümmer- 
ung. 
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zufammengefett ift, Auf gleiche Weife ift jeder durch Ergänzungswahl vorgefallene Wechſel 
der Perſonen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Dieſe Bekanntmachung genügt zur Pegitimation der Gewählten auch vor Gericht. 
ꝛc. x. 

8 29. Zur BVerabreihung der $ 24 georbneten wöchentlichen Krankenausſteuer und ber 
$ 28 feftgefegten Begräbnißausſtener ift der Caffirer nicht eher verpflichtet, als bis er hierzu 
in jevem einzelnen Falle vom Vorſtande Anweifung erhalten hat. 

Die Auszahlung der Krankenausſteuer ift auf Verlangen jedesmal nah Ablauf einer 
Woche feit Anmeldung der Krankheit, die Auszahlung der Begräbnigausftener hingegen am 
Tage des Begräbmifjes eines verfiorbenen Mitglieds zu bewirken und erfolgt im Ablebungs- 
falle des Empfängers an Diejenigen, welchen Die VBerforgung des Kranken oder das Begräbnif 
des Berftorbenen obgelegen hat, unter Abzug etwa rückſtändiger wöchentlicher Einftener, welche 
übrigens auch während der Dauer einer Krankheit unausgefest fortzuentrichten ift, ſowie 
fonftiger Berläge. Für die im BVereinsbezirfe wohnhaften Mitglieder ift die Kranken» und 
Begräbnikausftener ftets in der Wohnung des Caſſirers von dem Berechtigten zu erheben, 
während jolche für entferntere Mitglieder auf geſchehene Beibringung der $ 26 erforderten 
Nachweiſe durch die Poft unfrankirt überſendet wird. 

Das Quittungsbuch eines ſolchen Mitgliedes, in welches die bezahlte Ausſteuer jedesmal 
eingetragen wird, ingleichen das zu übergebende Exemplar der Bereinsftatuten, Tegitimirt die 
für den Empfänger zur Erhebung des Geldes erfcheinende Perfon. Beide Bücher bleiben 
entweber bis zur Genefung des kranken Mitglieds, das über feine empfangene Kranfenaus- 
ſteuer dann felbft zu quittiven hat und die ihm gehörenden Bücher wieder ausgehändigt erhält, 
in des Eaffirers Berwahrung, oder werben nach dem Tode des kranken Mitglieds zum Bereine- 
archive genommen, 

$ 30. Kein Mitglied kann über zu gewartende Ausftener aus der Eaffe durch Verkauf, 
Abtretung und fonftige Veräußerung an einen Anderen verfügen; ebenfowenig darf darauf 
eingelegten Verlümmerungen Folge gegeben werden. Handlungen diefer Art werben hierdurch 
im Boraus für null und nichtig erffärt. 

x. x. 


AR 65) Derret 
wegen Beftätigung der Statuten der Mittwen- und Waifencaffe der Bürgerfchul: 
lehrer Zwidaus; 
vom 2ten Juni 1864. 
Mappen Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums die im $ 17 der Statuten 
der Wittwen⸗ und Waifencaffe der Bürgerfchullehrer Zwickaus enthaltene Rechtsvergünſtigung zu 
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bewilligen Allergnädigft geruht haben, fo hat das Minifterium des Eultus und öffentlichen 
Unterrichts diefen Statuten die erbetene Betätigung mit der Wirkung ertheilt, daß den Be— 
ftimmungen verfelben allenthalben genau nachgegangen werben foll. 

Zu deſſen Urkund ift diefes 

Decret 

unter Siegel und Unterſchrift des Minifteriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts aus- 
gefertigt worben. 

Dresden, ben 2ten Juni 1864. 


— des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts. 
— von Falkenſtein. 


Hansınann. 
Statuten 
der Wittwen- und Waiſencaſſe der Bürgerfchullehrer Zwidaus. 
2C. ıC, 
8 17. Die Penfionen können in Feinem alle verfiimmert werden. Berlümmer 
ꝛc. ic. ung ber Ben. 


fion. 


N. 66) Berordnung, 
die Bekanntmachung einer mit der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung abgefchloffenen 
Uebereinfunft über die Behandlung der Mobiliarnadyläffe der im Königreiche Polen 
verftorbenen Sächſiſchen und beziehendlih im Königreiche Sachſen verjtorbenen 
Polniſchen Unterthanen betreffend; 
vom 6ten Juni 1864. 


Masten mit der Kaiferlih Ruſſiſchen Regierung nach Inhalt der im Nachftehenden mit 
einer beutfchen Ueberfegung abgedrudten, am 1 1ten/23ften April diefes Jahres gegen eine gleich» 
lautende, vom Kaiferlih Ruſſiſchen Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten vollzogene Urs 
funde ansgetaufchten Minifterinlerflärung eine Uebereinkunft über die Behandlung der Mobi« 
liarnachläffe der im Königreiche Polen verftorbenen Sächſiſchen und beziehendlih im Könige 
reihe Sachſen verftorbenen Polniſchen Unterthanen abgeſchloſſen worden ift, jo wirb bieje 
Uebereinfunft zur Nachachtung hierdurch befannt gemacht. 
Dresden, den 6ten Juni 1864. 
Miniſterium der Juſtiz. 


Für den Miniſter: 
Dr. Häncl. 
Rofenberg. 
1804. 34 


Deelaration 


_ eoncernant les heritages meubles des 

sujels Saxons deeedes dans le Roy- 

aume de Pologne et des sujets de 

celui-ci decedes dans le Royaume 
de Saxe. 


Le Gouvernement du Royaume de Saxe et 
le Gouvernement Imperial de Russie, vou- 
lant régler lintervention de leurs agens 
respectifs dans les affaires de successions 
auxquelles peuvent donner lieu les cas de 
décès de sujets Saxons dans le Royaume 
de Pologne et de sujets de celui-ei dans 
le Royaume de Saxe, sont convenus des 
points suivants: 

1°) Sil vient à siouyrir dans le Royaume 
de Pologne une succession composee de 
biens meubles apres le décès d’un sujet 
Saxon ou dans le Royaume de Saxe apres 
le deces d’un sujet du Royaume de Pologne, 
ces individus ayant habite temporairement 
le pays oü ils sont morts ou s’y etant trou- 
ves seulement de passage, les mesures 
conservatoires à prendre à l’egard de cette 
succession, telles que: apposition des 
scelles, inventaire, vente d’objets sujets à 
se deteriorer, garde des objets de prix, de 
largent comptant, des ereances et des pa- 
piers reglant Temploi de I'heritage, sont 
du ressort des autorites competentes du 
pays oü la succession est ouverte, (es 
autorites devront prendre les mesures en 
question, aussitöt apr&s avoir recu avis que 


la succession est ouverte et conformement ° 


aux lois en vigueur dans le pays. 
2°) Les autorites du Royaume de Po- 
logne, qui proc&dent ä ces mesures con- 
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Grflärung, 


betreffend die Mobiliarnachläffe der im König- 
reiche Polen veritorbenen Königlich Sächſi— 
chen, fowie der im Königreiche Sadıfen ver- 
jtorbenen Königlich Polnischen Untertbanen. 


Die Königlich Sächſifche und vie Kaiferlich 
Ruſſiſche Regierung find — im der Abficht, die 
Dazwifchenfunft ihrer refpectiven Agenten in folchen 
Nachlafangelegenheiten, welche durch das Ableben 
Sächſiſcher Untertbanen im Königreiche Polen und 
Polnifcher Unterthanen im Königreihe Sachſen 
hervorgerufen werden können, zu regeln — über 
folgende Punkte übereingefommen : 


1) Wenn in dem Königreihe Polen ein Säch— 
fiher Untertban oder in dem Königreihe Sachſen 
ein Polniſcher Unterthan mit Hinterlaſſung be 
weglichen Vermögens verftirbt, fo fol, mögen die 
Betreffenden einen zeitweiligen Wohnfig in dem 
Fande, wo fie geftorben find, genommen oder mur 
auf ver Durchreiſe durch letzteres fich befunden 
haben, die Ergreifung der zur Erhaltung des Nach- 
laffes nöthigen Maßregeln: als Berfiegelung, Auf: 
zeichnung, Verkauf dem Berberben ausgefegter Ge- 
genftände, Aufbewahrung der Wertbgegenftände, 
des baaren Geldes, der Schuldverfhreibungen und 
der die Verwendung der Erbfchaft regelnden Pa— 
piere, — den competenten Behörden besjenigen 
Landes zuftehen, wo ber Todesfall eingetreten ift. 
Diefe Behörden haben die fraglichen Maßregeln 
alsbald nah erhaltener Nachricht von dem Todes— 
falle und in Gemäßheit der beſtehenden Landes: 
gejege zu treffen. 


2) Die Königlih Polnifchen Behörden, melde 
zu Diefen die Erhaltung des Nachlaſſes erfordernden 


servatoires, sont tenues de faire savoir 
d’apres lordre etabli que la succession est 
ouverte au Consul de Saxe, et les au- 
torites du Royaume de Saxe informeront 
dans le möme cas la Lögation Imperiale de 
Russie ou le Consulat russe le plus proche. 
Elles leur feront parvenir en möme temps 
linventaire dresse aux frais de la sueces- 
sion, le passeport et autres documents eon- 
statant l’origine du defunt, ainsique les ren- 


seignementis qu'elles pourront posseder sur _ 


les heritiers, afin de notifier ä ees derniers 
que Theritage est ouvert. 


3°) L’examen des droits aux successions 
de cette nature, ainsique des preuves ä 
lappui produites par les heritiers presents, 
est de la compétence des tribunaux du pays 
auquel appartenait le defunt; ces m&ämes 
tribunaux prononcent la mise des heritiers 
en possession selon les lois du pays. 

4°) A cet eflet, soit à la demande de 
lautorite judieiaire eompetente, soit à la 
suite d’une petition des heritiers domieilies 
dans le pays du defunt, et presentee par 
l’entremise d’un Consul ou d’un agent di- 
plomatique, lheritage compose de biens 
meubles diun sujet Saxon est remis au 
Consul de Saxe dans le Royaume de Po- 
logne, et celui dun polonais dans les Etats 
de Sa Majeste le Roi de Saxe ä lautorite 
Imperiale russe diplomatique ou eonsulaire, 
pour ötre transmis à qui de droit et eon- 
formöment à lartiele precedent. 

5°) Si toutefois la suecession meuble 
restée apres le deces d'un sujet saxon dans 
le Royaume de Pologne ou d’iun sujet de 
eelui-ci dans les Etats de Sa Majeste le Roi 
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Mafregeln verfhreiten, find verpflichtet, dem König- 
lich Sächſiſchen Conful im vorfchriftsmäßigen Ge— 
Ihäftsgange von dem Vorhandenſein des Nach— 
lafjes Kenntniß zu geben und die Königlich Sächſi— 
ſchen Behörben haben in dem entfprechenben Falle 
die Kaiſerlich Ruffische Gefandtfchaft oder das nächfte 
Kaiferlih Ruſſiſche Eonfulat zu benachrichtigen. 
Sie werben gleichzeitig das auf Koften des Nach: 
laffes aufgeftellte Verzeichniß beffelben, den Paß 
und andere die Herkunft des Verſtorbenen beweiſende 
Urfunden, ingleihen die Auskunft zugeben laffen, 
welche fie über die Erben zu geben im Stande find, 
damit diefen Petteren die Erbſchaftseröffnung be 
kannt gemacht werben könne. 

3) Die Prüfung der Anfprüce an derartige 
Nachläſſe, ſowie ber zu ihrer Unterftügung von ben 
angemeldeten Erben beigebrachten Beweife gebührt 
den Gerichten desjenigen Landes, welchem der Ver— 
ftorbene angehört hat; diefelben Gerichte verfügen 
auch nach den Landesgeſetzen die Uebergabe des 
Nachlaſſes an die Erben. 

4) Zu diefem Ende wird — fei es num auf 
Antrag der competenten Gerichtöbehörhe ober in 
Folge eines. durch die Vermittelung eines Confuls 
oder eines Diplomatifchen Agenten angebrachten An- 
langens der in dem Heimathlande des Verftorbenen 
wohnhaften Erben — der Mobiliarnachlaß eines 
Sächſiſchen Untertanen dem Königlich Sächſiſchen 
Conſul im Königreiche Polen, und der eines Polen 
in den Yanden Sr. Majeftät des Könige von 
Sachſen der Kaiſerlich Ruſſiſchen diplomatischen 
oder conſulariſchen Behörde übergeben, um dem 
Berechtigten, nach Maßgabe des vorhergehenden 
Artikels, ausgehändigt zu werden. 

5) Wenn indeſſen der Mobiliarnachlaß eines 
im Königreiche Polen verſtorbenen Sächſiſchen 
Unterthanen oder eines in den Landen Sr. Maje— 
ſtät des Königs vor Sachſen verſtorbenen Pol— 
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de Saxe, se trouve &tre l’objet de reclama- 
tions elevees par des er&ancieıs ou d'une 
saisie-arr&t de leur part, une telle succes- 
sion ne sera livree que lorsque les tribu- 
naux du pays, oü l'herilage a été ouvert 
auront prononce sur les dites pretentions 
et elle restera confiee & la garde de ces 
m&mes tribunaux. 

6°) Les reclamations elevees par les ere- 
anciers à la charge des successions préci- 
t&es, seront produites selon les lois de l’Etat 
oü la succession est ouverte, contre les 
heritiers, sils sont eonnus et sils ont nom- 
me des fondes de pouvoirs sur les lieux. 
Dans les cas contraires, ces poursuiles se- 
ront dirigees contrele curateur designe pour 
la succession par les tribunaux eompetents 
du m&me pays à la demande des erean- 
eiers de ceite succession. 

7°) Les dispositions eontenues dans la 
presente declaration resteront en vigueur 
pendant douze ans et au delä, jusquäa ce 
que l'un des deux Gouvernements contrac- 
tants aura, deux anndes à l’avance, annonce 
lintention d’en faire cesser leſſet. 

En foi de quoi le soussigne Ministre 
d’Etat et des affaires eirangeres de Sa Ma- 
jeste le Roi de Saxe, Baron de Beust, a 
signe et muni du cachet de ses armes la 
presente declaration destinge’ä &tre échan- 
gee contre une declaration semblable de 
Monsieur le Ministre des affaires etrangeres 
de Sa Majeste I’Empereur de toutes les 
Russies. 

Fait A Dresde ce Premier Avril de lan 
de gräce Mil huit cent soixante et qualre. 


(L.S.) Baron de Beust. 
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nifhen Untertbanen von Gläubigern zum Gegen- 
ftaude von Anfprüchen oder einer Beſchlagnahme 
gemacht wird, fo kann ein folcher Nachlaf erft dann 
ausgeantmortet werden, wenn die Gerichte des Landes, 
wo die Erbſchaft eröffnet worden ift, über die ge 
nannten Forderungen entjchieven haben, und er 
bfeibt infolange bei Diefen Gerichten in Verwahrung. 


6) Die von den Gläupigern gegenüber den 
obenerwähnten Nachläſſen geltend gemachten An— 
ſprüche müfjen nach den Gefegen des Staates, 
wo die Erbjchaft eröffnet werben, gegen die Erben 
gerichtet werben, falls dieſe Pegteren befannt find 
und Bevollmächtigte an Ort und Stelle ernannt 
haben. Im eutgegengefegten Bällen ſind dieſe 
Borfipritte gegen den für den Nachlaß von ben 
competenten Gerichten. defielben Landes auf Au— 
fuchen der Erbichaftsgläubiger ernannten Gurator 
zu richten. 

7) Die in gegenwärtiger Erklärung enthaltenen 
Beftimmungen ſollen Zwölf Jahre lang in Geltung 
bleiben, und darüber hinaus, bis zu dem Zeitpunkte, 
wo eine ber beiden vereinbarenden Regierungen 
zwei Jahre vorher ihre Abſicht, davon zurüdzus 
treten, fundgegeben haben wird, 

Zu defjen Urkund ift von dem unterzeichneten 
Koniglich Sächſiſchen Staatsininifter und Miuiſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn von 
Beuſt, die gegenwärtige Erklärung, welche beſtimmt 
iſt, gegen eine gleichartige Erklärung des Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Herrn Miniſters der auswärtigen Uns 
gelegenheiten ausgetauſcht zu werben, unterzeichnet 
und mit feinem Iufiegel verfehen worden. 


So geicheben zu Dresven, am erften April im 
Jahre des Heils Eintaufend Achthundert Vier und 
Sechszig. 

(L. S.) Freiherr v. Beuſt. 
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M 67) Berordnung, 


die Bekanntmachung einer mit der Regierung des Kaiſerreichs Rußland und des 
Großfürſtenthums Finland abgeſchloſſenen Uebereinkunft über die Behandlung der 
Mobiliarnachläſſe der beiderſeitigen, in dem anderen Staate verſtorbenen 
Unterthanen betreffend; 
vom Gten Juni 1864. 


Massen mit der Negierung des Kaiſerreichs Nufland und des Groffürftenthums Finland 
nach Inhalt der im Nachftehenden mit einer deutſchen Ueberſetzung abgebrudten, am 1 1ten/2 3ften 
Upril diefes Jahres gegen eine gleichlantende, vom Kaiſerlich Ruſſiſchen Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten vollzogene Urkunde ausgetaufchten Diinifterialerffärung eine Ueber 
einfunft über die Behandlung der Mobiliarnacpläfje der in Rußland oder Finland verftorbenen 
Sächſiſchen und der in Sachſen verftorbenen Ruffifchen oder Finländifchen Unterthanen abgeſchloſſen 
morben ift, fo wird dieſe Uebereinkunft mit TER Genehmigung hierdurch zur Nahadıt- 
ung befannt gemacht, 


Dresden, den Gten Juni 1864. 


Ministerium der Juſtiz. 
Für den Minifter: 
Dr. Hänel. 


Deelaration 
concernant les heritages meubles des 
sujels saxons decedes dans [Empire 
de Russie et dans le Grand-Duche de 
Finlande et des sujets Russes et Fin- 
landais decedes dans le Royaume 

de Saxe. 
Le Gouvernement du Royaume de Saxe et 
leGouvernementImperial de Russie, ainsique 
celui du Grand-Duch& de Finlande voulant 
regler lintervention de leurs agents respec- 


Rofenberg. 


Erflärung, 
betreffend die Mobiliarnachläſſe Königlich 
Sächſiſcher im Kaiſerthume Nufland und 
Großfürſtenthume Finland veritorbener Un— 
terthanen, und Ruſſiſcher und Finländiſcher 
Untertanen, welche im Königreiche Sachſen 
geitorben find. 
Die Koniglich Sächſiſche und die Kaiferlih Nuf- 
ſiſche Regierung, jowie bie des Großfürftenthums 
Finfand find — in der Abjicht, die Dazwifchen- 
kunft ihrer refpectiven Agenten in folhen Nachlaf- 
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tifs dans les affaires de succession aux- 
quelles peuvent donner lieu les cas de de- 
ces de sujets saxons «dans [Empire de 
Russie, ainsique dans le Grand-Duche de 
Finlande et de sujets de lun et de l’autre 
pays dans le Royaume de Saxe, sont con- 
venus des points suivants: 

En cas de deces de leurs nationaux les 
Chefs de missions et Agents diplomatiques, 
les Consuls, Vice-Consuls et Agents com- 
merciaux respectifs ont le droit de croiser, 
soit & la demande des parties interessees, 
soit d’oflice, avec le sceau de la Legation 
ou du Consulat les scelles appos&s par l'au- 
torite competente aux ellets, meubles et pa- 
piers appartenant ä la succession. Ces dou- 
ples scelles ne pourront &tre leves que par 
ordre de l'autorite locale et en presence de 
lagent diplomatique ou commereial que 
cela eoncerne. Aussitöt les scelles leves, 
il sera procede à linventaire de la succes- 
sion. L’agent diplomatique ou commercial 
yassistera et copie de linventaire, ainsique 
de l’acte de derniere volonte, sil en existe, 
lui sera delivre. 

Si les Chefs de missions et Agents di- 
plomatiques, les Consuls, Vice-Consuls et 
Agents commereiaux sont munis de pou- 
voirs en forme legale par les h£ritiers dü- 
ment legitimes, la succession devra leur 
etre remise de suite, le cas d’une opposition 
excepte qui serait forıne par quelque cré— 
ancier national ou &tranger. 

En attendant son envoi en possession, 
lAgent diplomatique ou commercial aura 
soin de prendre, conjointement avec l'au- 
torite locale eompetente, toutes les mesures 


angelegenbeiten, welche in Folge von Sterbefällen 
Sächſiſcher Untertbanen im Kaiſerthume Rußland 
und Groffürftentbume Finland, ſowie von Unter- 
thanen legterer beiden Länder im Königreiche Sachfen, 
veranlaßt werben können, zu regeln — über nach— 
ftehende Punkte übereingefommen: 


Im Falle des Ablebens der Angehörigen ihres 
Landes haben die refpectiven Miffionschefs und 
diplomatiſchen Agenten, die Conſuln, Bicecon- 
fuln und Handelsagenten das Recht, quer über den 
Siegeln, welche durch bie zuftändige Behörde an 
die zum Nachlaffe gebörigen Effecten, Mobilien und 
Papiere angelegt worden find, auf Anlangen ber 
Betheiligten oder ex ofliecio das Siegel der Ge- 
ſandtſchaft oder des Conſulats anzubringen, Diefe 
doppelten Siegel dürfen nur auf Anordnung der 
Ortsbehörde und in Gegenwart des betreffenden 
biplomatifchen oder Handelsagenten abgenommen 
werden. Wlsbald nach Abnahme der Siegel ift zur 
Aufzeichnung des Nachlaffes zu verſchreiten. Der 
diplomatische oder Handelsagent hat Dabei anweſend 
zu fein und es ift ihm eine Abjchrift des Inventars, 
fowie der Testwilligen Niederfchrift, dafern eine 
folde vorhanden, zu behändigen. 

Wenn die Miffionschefs und biplomatifchen 
Agenten, die Eonfuln, Biceconfuln und Handels: 
agenten von ben gehörig legitimirten Erben mit 
Vollmacht in gefeglicher Form verfehen find, fo ift 
ihnen ber Nachlaß unverzüglih auszuantworten, 
den Fall eines Widerfpruhs ausgenommen, ber 
Seiten eines eingeborenen ober eines ausländifchen 
Gläubiger erhoben werden könnte. 

Bis zu diefer Befigergreifung bat ber diplo— 
matiſche oder Hanbelsagent im Vereine mit ber 
competenten Ortsbehörbe forgfältig alle Mafregeln 
zu ergreifen, welche zur Erhaltung des Nachlafjes 


pouvant servir ä la conservation de la suc- 
cession. Le Chef de mission ou Agent 
commercial, une fois mis en possession de 
la succession, conformement à ce qui vient 
d’etre statue, aura le droit de remplir, en 
ayant soin den informer l'autorite locale, 
toutes les formalites necessaires dans lin- 
ter&t des heritiers, de liquider la succession 
et de l’administrer, soit personnellement, 
soit par des délégués nommes sous sa re- 
sponsabilite. 

Les stipulations preeitees seront main- 
tenues en vigueur pendant six ans et m&me 
au-delä de ce terme, si aucun de deux 
Gouvernements n’annonce ä lautre par une 
notifieation ofücielle son intention d’en faire 
cesser leflet et dans ce cas jusqu'àâ l'expi- 
ration d'une annee apres que cette notifi- 
eation aura étèé faite. 


En foi de quoi le soussigne, Ministre 
d’Etat et des affaires etrangeres de Sa Ma- 
jeste le Roi de Saxe, Baron de Beust, a 
signe etmuni du cachet de ses armes la pré— 
sente declaration destinee à &tre echangee 
contre une declaration semblable de Mon- 
sieur le Ministre des aflaires etrangeres de 
Sa Majeste [Empereur de toutes les Russies. 


Fait à Dresde ce Premier Avril de lan 
de gräce Mil huit cent soixante et quatre. 


(L. S.) Baron de Beust. 
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zu dienen geeignet find. Iſt der Miffionschef oder 
Handelsagent entſprechend demjenigen, was oben 
feftgefegt worden, in den Beſitz des Nachlaffes ges 
fest, jo foll er berechtigt fein, unter Benachrichtig- 
ung ber Ortöbehörde, alle Borkehrungen zu treffen, 
welche im Intereffe der Erben nöthig find, ben 
Nachlaß zu liquidiren und zu verwalten, entweber 
perfönlich ober durch Beauftragte, die umter feiner 
Berantwortlichkeit ernannt find, 


Borftehende Beftimmungen follen während ſechs 
Jahre in Kraft bleiben und felbft über diefen Beit- 
puyft hinaus, fo lange feine ber beiden Regier— 
ungen ber anderen buch eine officielle Benach— 
richtigung die Abficht ihres Rücktritts kund giebt; 
im Falle einer folhen Benachrichtigung dauert die 
Gültigkeit diefer Beftimmungen noch ein Jahr lang, 
von erfolgter Benachrichtigung an gerechnet. 

Zu deffen Urkund Hat der unterzeichnete Königlich 
Sächſiſche Staatsminifter und Meinifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Freiherr von Beuft, die 
gegenwärtige Erklärung, welche beftimmt ift, gegen 
eine gleichartige Erklärung des Kaiferlih Ruſſiſchen 
Herrn Minifters der auswärtigen Angelegenheiten 
ausgetaufcht zu werden, vollzogen und mit feinen 
Infiegel verfehen. 

So gefihehen zu Dresven, am eriten April im 
Jahre des Heils Eintaufend Achthundert Vier und 
Sechszig. 


(L. 8.) Frhr. v. Beuſt. 





— 238 — 


5%. 68) Decret 


wegen Betätigung der Statuten der Mafcyinenbanarbeiter- Compagnie zu 
Chemnitz; 


vom Ulten Juni 1864. 


Maiden Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifterimms die im $ 11 der 
Statuten der Mafchinenbananbeiter-Compagnie zu Chemnig enthaltene Rechtsvergünftigung zu 
bewilligen Allergnädigit gerubt haben, fo bat das Minifterium des Innern diefen Statuten die 
nachgefuchte Beftätigung mit der Wirkung ertbeilt, daß den Beſtimmungen verfelben allenthalben 
genau nachgegangen werben foll, 

Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern außgefertigt worden, 

Drespen, den 1iten Juni 1564. 


Minifterium des Innern. 
Für ben Minifter: 
Dr. Weinlig. 





Demuth, 


Statuten | 
der Maſchinenbauarbeiter-Compagnie zu Chemniß. 
⁊c. ic, . 


$ 11. Untergegangene, verlorene oder fonft ihren Inhabern abhanden gefommene Talons 
over Coupons werden auf Antrag des Betheiligten, nach vorgängiger, beſcheinigter Erlaſſung 
von Evictalien und auf den Grund der fodann rechtskräftig erfolgten Präclufion dritter Inter 
efjenten, Durch eine öffentliche Bekanntmachung des Vorſtands amortifirt und ftatt berjelben 
dem Betheiligten Dupficate ausgefertigt, 

In Betreff der Erlafjung der Edietalien und der Präcufion finden bie wegen Mortifi« 
cation Königlich Sächſiſcher Staatspapiere jetzt oder künftig geltenden Borfchriften — 
gängig analoge Anwendung. 

Die competente Behörde für das Edictalverfahren iſt das Königliche Gerichtsamt i im Be⸗ 
zirksgerichte zu Chemnitz. 

ꝛc. re. 
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5. 69) Verordnung, 


den Beitritt der freien und Hanfeftadt Bremen zu dem von den Zollvereinsftaaten 
wegen Einführung von Gewerbelegitimationsfarten für die Handelsreiſenden ge- 
troffenen Abkommen betreffend; 


vom 30ften Juni 1864. 


Zur weiteren Ausführung ber zwifchen ben Staaten bed Zollvereins und ber freien und 
Hanfeftadt Bremen in dem Bertrage vom 26ften Januar 1856, Art. 9 getroffenen Be- 
ſtimmung (Gefep- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1856, Seite 209 fg.), wonach 


die den contrahirenden Staaten angehörigen Fabrikanten und Gemwerbtreibenben, melde 
blos für das von ihnen betriebene Geſchäft Ankäufe machen, oder Reifende, welche 
nicht Waaren felbft, fondern nur Mufter verfelben bei fich führen, um Beftellungen 
zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu dieſem Gemerbsbetriebe in demjenigen Staate, 
sin welchem fie ihren Wohnfig haben, durch Entrichtung der gefeglichen Abgaben er: 
worben haben, oder im Dienfte ſolcher inländifchen Gewerbtreibenden ftehen, in dem 
Gebiete des anderen contrahirenden Theiles Feine weitere Abgabe hierfür zu entrichten 
verpflichtet fein follen, 
ift der Senat ber freien und Hanfeftabt Bremen mit Zuftimmung ber Zollvereinsregierungen 
demjenigen Abkommen beigetreten, welches nach der Allerhöchften Verordnung vom Gten vorigen 
Monats (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1864, Seite 197) unter den Zollvereins- 
ſtaaten wegen ber Pegitimation der Hanbelsreifenden mittels Gewerbelegitimations- 
karten abgeſchloſſen worben ift. 


Es wird daher Folgendes berorbnet: 


. $ 1. Hierländifche Gewerbtreibende und deren Reifende, welche ſich zu dem vorgedachten 
Gefhäftsbetriebe in anderen Zollvereinsftaaten mit einer Gewerbelegitimationsfarte nah Maß⸗ 
gabe ber Allerhöchſten Verordnung vom Öten vorigen Monats verfehen haben, find auf Grund 
diefer Karte zum fteuerfreien Gefchäftsbetriebe auch im Gebiete der freien und Hanfeftabt 
Bremen ermächtigt, und bie Entnehmung eines Gewerbefteuerfreifcheins bei der Behörbe in 
Bremen ift zu biefem Behufe nicht mehr erforderlich. 

Auch Haben im Bremifchen Gebiete diejenigen Reifenden aus ben Zollvereinsftanten, 
welche für mehr als ein Handels ober Fabrikhaus Aufträge ausführen, die vereinbarte 
Steuerbefreiung ebenfalls zu genießen. 

1864, 35 
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$ 2. Ebenſo find Gewerbtreibenbe aus dem Gebiete der freien und Hanfeftadt Bremen 
und deren Reiſende, wenn fie ſich mit einer ſolchen von der dortigen Polizeibehörbe ausgeftellten 
Gewerbelegitimationsfarte verſehen haben und fie bei fih führen, in der vorgebadhten Beziehung 
zum fteuerfreien Gefchäftsbetriebe in biefigen Landen ermächtigt, und nicht mehr zur Entnehm- 
ung eines Gewwerbeftenerfreifcheins verpflichtet. 
Auch ift den Reifenden felbft dann, wenn fie Aufträge für mehr, als ein Hanbels- oder 
Fabrikhaus beforgen, der fteuerfreie Gejchäftsbetrieb geftattet. 
8 3. Bremifcher Seits werden die Gewerbelegitimationskarten ganz nach bemfelben 
Mufter, wie unter den Zollvereinsftaaten vereinbart worden (Beifuge A zur Alferhöchften 
Berorbnung vom Gten vorigen Monats), ausgefertigt. Nur wird vom fünftigen Jahre an in 
den dort zur Austellung kommenden Karten ftatt der im zollvereinsländifchen Formulare 
ſteheuden Worte: 
„bei den Behörden der übrigen Zollvereinsftaaten befcheinigt, daß für den Gewerbe- 
betrieb Z vorgebachten Gefhäftst"® im hieſigen Lande die geſetzlich beftehenden 
Steuern zu entrichten find“ 

ben beitehenden Verhältniſſen entfprechend gefegt werben: 
„bei den Behörden der Zollvereinsftaaten befcheinigt, daß 7 vorgebachti; Gefchäfts- 
ale im biefigen Staate zum Gewerbebetriebe berechtigt f;-* 

$ 4. Handelsreifende aus Bremen, welche die bezeichneten Geſchäfte ohne Veifihführung 
einer Gewerbelegitimationsfarte in hiefigen Landen ausüben, find zur Unterfuhung zu ziehen 
und mit Orbnungsftrafe nah $ Ti des Gemwerbe- und Berfonalfteuergefetes vom 24ften 
December 1845 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1845, Seite 338) zu belegen. 


$5. Die frühere, die gegenfeitige Behandlung der Handelsreifenden aus den Zoll- 
vereinsftanten und ber freien und Hanfeftabt Bremen betreffende Verordnung vom 31ften 
December 1856 (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1857, Seite 20) tritt außer 
Kraft. 


Dresden, den 30ſten Juni 1864. 


Die Minifterien ded Innern und der Finanzen. 
von Falfenftein. Frhr. v. Friefen. 
Horn. 
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3. 70) Bekanntmachung, 
die Anleihe der Stadt Zwidau betreffend; 
vom 2ten Yuli 1864. 


Dis Minifterium des Innern bat im Einverftändniffe mit dem Juſtizminiſterium zu ber 
von dem Stabtrathe zu Zwidau unter Zuftimmung der dafigen Gemeindevertretung be» 
ſchloſſenen Anleihe von 150,000 Thalern gegen Ausgabe von auf den Inhaber lautenden, 
Seiten des Pegteren unfünbbaren, übrigens vom Jahre 1869 an im jährlichen Raten auszu- 
loojenden Schuldſcheinen, nachdem Se. Majeftät der König die nachjtehend abgedrudten, im 
$ 12 des Anleiheplans enthaltenen Rechtsvergünftigungen, die Berjährung, die Eigenthums:- 
Hage und die Mortification der Schulvfcheine, deren Zinsleiſten und der Zinsfcheine betreffend, 
Allergnäbigft zu bewilligen gerubt haben, die Genehmigung ertheilt. 

Solches wird zur Nachachtung für die Behörden und Diejenigen, die e8 angeht, hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. a: 

Dresden, am 2ten Juli 1864. 


Minifterium des Innern, 
Für den Minifter: 


Dr. Weinlig. 
Schmiebel. 


xc. ꝛc. 

$ 12. uUnerhobene Zinſen ver Anleihe verjähren mit Ablauf von vier Jahren nad ihrer 
Berfallzeit. 

Im Uebrigen leiden auf die Schuldſcheine und deren Zinsleiften und Zinsſcheine hin- 
ſichtlich der Verjährung, der Eigenthumsklage und der Mortification zu jeder Zeit diejenigen 
Vorſchriften volle Anwendung, welche deshalb für inländifhe Staatspapiere und deren Zins- 
leiften und Zinsſcheine gültig find. Alle verjührte Zinfen ober Kapitalbeträge fallen der 
Stadtgemeinde zu. Die für dns Meortificationsverfahren zuftänbige Behörde ift die Gerichts— 
behörbe über die Stadt Zwidan, 


x. ⁊. 
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A. 71) Verordnung, 
das Verbot der Ausfuhr von Schießpulver und anderer Kriegsmunition aus den 
Seehäfen des Vereindgebiets betreffend; 
tom 6ten Juli 1864. 


Mi Allerhöchfter Genehmigung wird auf Grund von $ 3 des Zollgefeges vom Iten April 
1838 (Geſetz⸗ und Berorbnungsblatt vom Jahre 1838, Seite 290) hiermit bis auf Weiteres 
bie Ausfuhr von Schießpulver und anderer Kriegemunition aus den Seehäfen des Zollvereins- 
. gebiets unter Hinweifung auf bie im $ 1 fg. des Zollftwafgefeges vom 3ten April 1838 
(Geſetz⸗ und Berorbnungsblatt vom Jahre 1838, Seite 337) angebroßten Strafen ver- 
boten. 


Dresden, den 6ten Yuli 1864. 


Finanz: Minifterium. 


Frhr. v. Friefen. 
Shäfer, 


Letzte Abfendung: am 14ten Yuli 1864. 
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Gefeß-und Verorduungsblaft 


für das Königreid Sadıen, 
10° Stüt vom Jahre 1864. 





- wegen Betätigung der Statuten des Vorſchußvereins zu Mülfen St. Jacob; 
vom 3ten Yuni 1864. 


Masdem Se, Königlihe Majeftät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums die in $6 15 und 31 
sub b ber Statuten des Vorſchußvereins zu Mülfen St. Jacob enthaltenen Rechtövergün- 
ftigungen zu bewilfigen Allergnäbigft gerubt haben, fo hat das Minifterium des Innern biefe 
Statuten mit der Wirkung beftätigt, daß den Beſtimmungen derſelben allenthalben genau 
nachgegangen werben foll. 
Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ansgefertigt worben. 


Dresven, den ten Juni 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Dr. Weinlig. 





Demuth. 


Statut 
des Vorſchußvereins zu Mülfen St. Jacob. 
ꝛc. ꝛc. 
$ 15. Die Nanten des Directors, des Caſſirers und nes Schriftführers, ſowie ihrer 
Stellvertreter, ingleihen jeder in ber Perfon eines der Genannten eintretende Wechſel find 
durch das Directorium öffentlich befannt zu machen ($ 6). Diefe Belanntmahung vertritt 
bie Stelle der Pegitimation. 
ic. xc. 


1864. 36 


b. Berfauf ber 
depenirten 
Pfünder, 
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$ 31. ic, ic. 

Sind von einem Mitgliede zu Sicherung bes erhaltenen Vorſchuſſes Staats» und 
andere Wertpapiere ober fonftige Gegenftände als Pfand deponirt, fo ift in dem Falle, wenn 
das Pfand durch Nüdzahlung des Vorſchuſſes nicht eingelöft wird, das Directorium ermächtigt, 
das Pfand nach Ablauf einer dem Schuldner anzufündigenden kurzen Friſt beſtmöglich zu ver: 
kaufen und die Forderung mit dem Kaufpreife zu beden. 

Fällt der Verpfänder in Concurs, fo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung bes vollen 
Schuldbetrags an die Concursmaſſe abzuliefern; erfolgt dieſe Zahlung nicht, fo ift die Anftalt 
befugt, zur Verfallzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur den Ueberſchuß 
zur Maſſe abzugeben, oder das Fehlende beim Concurfe zu liquibiren, 

Berbote gegen Ausantwortung von Pfändern und Bollftredung der Hülfe in biefelben 
find unzuläffig oder unwirkſam, außer infoweit nad völliger Tilgung der Forderung bes Ber- 
eins noch ein Ueberſchuß vorhanden ift. 

ic. ic, 


3% 73) Deeret 
wegen Beltätigung der Statuten des Credit: und Eparvereind für Aue und 
Umgegend; 
vom 2djten Yuni 1864. 








Maiden Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die in $$ 15 und 
32 ber Statuten des Erebit- und Eparvereins für Aue und Umgegend enthaltenen Rechte- 
vergünftigungen zu bewilligen Alfergnädigft geruht haben, fo hat das Mlinifterium des Innern 
biefe Statuten mit ber Wirkung beftätigt, daß den Beftimmungen derſelben allenthalben genau 
nachgegangen werben foll. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterſchrift des Miniftertums des Innern ausgefertigt worben. 


. Dresden, ben 23ften Juni 1864. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Dr. Beinlig. 





Demuth. 
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Statuten 
des Credit- und Eparvereind für Aue und Umgegend. 
⁊c. ⁊c. 


$ 15. Die Namen des Directors, Cafſirers und Schriftführers und deren Gtellver- 
treter und bes Berwaltungsraths, fowie jeder in ben Perfonen derfelben eintretende Wechfel, 
find durch das Directorium in dem $ 6 genannten Localblatte öffentlich bekannt zu machen. 

Diefe Belanntmahung vertritt die Stelle der Legitimation. 

2C. ꝛc. 

$ 32. Sind von einem Mitgliede zu Sicherung des erhaltenen Vorſchuſſes Staats- oder 
andere Wertpapiere oder fonftige Gegenftände als Pfand deponirt, fo ift in dem Falle, wenn 
das Pfand durch Rüdzahlung des Vorſchuſſes nicht eingelöft wird, das Directorium ermächtigt, 
das Pfand nach Ablauf einer dem Schuldner anzulündigenden Frift beftmöglich zu verkaufen 
und die Forderung mit dem Kaufpreife zu beden. 

Fällt der VBerpfänder in Concurs, fo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung des vollen 
Schuldbetrags an die Eoncursmaffe abzuliefern; erfolgt dieſe Zahlung nicht, fo ift die Anftalt 
befugt, zur Verfallzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur ben Ueberſchuß 
zur Mafje abzugeben, oder das Fehlende beim Concurſe zu Tiquidiren. | 

Berbote gegen Ausantwortung von Pfändern, Bollftredung der Hülfe in diefelben, find 
unzuläffig oder unwirkſam, außer infoweit nach völliger Tilgung der Forderung des Vereins 
noch ein Ueberſchuß vorhanden ift. — Derjenige, welcher den Pfandſchein zurüdbringt und 
das Darlehn fammt Zinfen und Koften beridtigt, kann als legitimirt zum Zurüdempfange 
des Pfandes angefehen werben. 

ꝛe. 2c, 


NM. 74) Gele, 
einige Abänderungen an dem die Aufhebung des Bier- und Mahlzwangs betreffenden 
Gefege vom 7jten März 1S3S betreffend; 
vom 1iten Juli 1864. 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x“. X. X. 

haben für nöthig befunden, das unter dem 27ſten März 1838 publicirte Geſetz, die Auf- 

hebung des Bier- und Mahlzwangs betreffend (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 

1838, Seite 277 fg.), in einigen Punkten abzuändern und verorbnen daher unter Zuftimm- 

ung Unferer getreuen Stände wie folgt: 
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L 
$ 32 des angezogenen Gefeges wird bahin abgeändert : 

Die den Imangsmüllern zu gewährende Entfhäbigung darf nicht weniger als ein 
Zwölftheil und nicht mehr als ein Dritttheil des nah Maßgabe von $ 34 zu be- 
rechnenden Reinertrags ihres nach der Scheffelzahl des Mahl- und Schrotgetreides zu 
ermittelnden Mahlverkehrs mit den ablöjenden Awangspflichtigen betragen. 

I. 


Un die Stelle des $ 33 tritt folgende Beftimmung: 

Die Abftufung der auszuwerfenden Ablöfungsrente zwifchen dem Zwölftheil und 
Dritttheil ift nach ben örtlichen und befonderen Berhältniffen zu beftummen, und kommt 
dabei Alles in Berüdjihtigung, was auf den fünftigen Umfang und Ertrag des Mahl— 
verfehrs von Einfluß fein kann. 

II. 
Un die Stelle des $ 34 tritt folgende Beftimmung: 

Für den Zwed der Ablöfung ift anzunehmen, daß dem Müller beim Mahlen 
eines Scheffels Getreide um die Mete (den 16ten Theil) ein Reinertrag von 24 
Pfennigen, beim Schroten eines Scheffels Schrotgetreidve um bie Metze ein Reinertrag 
von 12 Pfennigen verbleibe, 

Die dem Berechtigten zu gemwährende Rente kann daher, wenn die 16te Metze zu 
geben ift, im feinem Falle mehr als 8 Pfennige oder weniger ald 2 Pfennige vom 
Scheffel Mahlgetreide, ingleichen nicht mehr als 4 Pfennige oder weniger als 1 Pfennig 
vom Scheffel Schrotgetreive betragen. | 

Eine nach ben vorftehenden Grundlagen zu berechnende verhältnigmäßige Erhöh— 
ung oder Abminderung bes Neinertrags und folglich auch der jährlichen Rente findet 
ftatt, wenn die Mahlvergütung nicht in der 16ten Metze, fondern in einer höheren 
ober niebrigeren Leitung befteht. Iſt aber die im Zwangsverkehre zu entrichtenbe 
Mahlvergütung niedriger, als die im freien Verkehre ortsübliche, fo finden die Be— 
ftimmungen ber $$ 45 und 46 Anwendung. 

IV. .° 
Un die Stelle von $ 35 treten folgende Beftimmungen: 

Die Scheffelzahl, nach welcher in Gemäßheit von $$ 32 und 34 die Entſchädig- 
ungsrente zu berechnen ift, wird folgendergeftalt ermittelt: 

a) Wo die Verpflichtung des Mahlzwangspflichtigen eine gemefjene, d. 5. wo ber 
Letztere verbunden ift, alljährlich ein, ein für allemal feftgeftelltes Quantum zum 
Mablen oder zum Schroten in bie Zwangsmühle zu bringen, ift dieſes jährliche 
Onantum, und zwar, foweit es in einem anderen Scheffelmaße ausgebrüdt ift, 

. nach vorgängiger Nebuction auf das gejeglihe Scheffelmaß zu Grunde zu legen. 


ee RR 


IE 


b) Wo dagegen der Zwangspflichtige verbunden ift, in allen fällen, wo er Getreide 
mablen oder ſchroten lafjen will, fih der Zmangsmühle zu bedienen, ift die von 
ihm im Durchſchnitte ber dem Jahre des Antrags anf Ablöfung zunächſt vor- 
ausgegangenen fünf Fahre erweislih zum Mahlen oder Schroten in die Zwangs— 
mühle gebrachte jährlihe Scheffelzahl zu ermitteln. Für die Zeit nad Bublication 
gegenwärtigen Gefetes find diefer Ermittelung lebiglich die von den Zwangsmüllern 
geführten richtigen Mabfregifter zu Grunde zu legen, deren Inhalt die Berechtigten 
unbedingt gegen fich gelten laſſen müffen. 

V. 
$ 47 kommt in Wegfall. 
Unfer Minifterium des Innern ift mit der it dieſes Geſetzes beauftragt. 


Dresden, ven 11ten Juli 1864. 
Johann. 


(LS) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 





N. 75) Geſetz, 
die Wahlen in den Landgemeinden betreffend; 
vom 12ten Juli 1864, 


Mag, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


x“ X. xX. 

finden Uns bewogen, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände Folgendes zu verordnen: 

$ 1. Die in gg 40, 43, 44, 45, 54 ber Lanbgemeindeorbnung vom Tten Novem⸗ 
ber 1838 (Gefeg- und Berorbnumngsblatt vom Jahre 1838, Seite 440, 441 und 444) 
gedachten Wahlen erfolgen nah Wahl der betreffenden Gemeinden entweber 

a) unter Leitung des Gemeinbevorftands, in Behinderungsfällen, feines Stellvertreters 
(Landgemeindeorbnung $ 39) und oberer Auffiht der Gemeinbeohrigfeit nach 0 biejes 
Gefetes 55 3 bis 8, 

ober 

b) unter unmittelbarer Peitung der Gemeindeobrigkeit nah Maßgabe der Vorſchriften der 
Landgemeindeordnung. 

$ 2. Die Gemeinden, welche ſich für das $ 1b gedachte Wahlverfahren entſcheiden 
wollen, haben ben darüber vom Gemeinderathe, ober in den Fällen des $ 54 ber Lanb- 
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gemeindeorbnung von ber Gemeindeverfammlung gefaßten Beſchluß bis zum Iften October 
desjenigen Jahres, in welchem eine regelmäßige Ergänzungswahl zum Gemeinberathe oder 
beziehenblich zur Gemeindeverfammlung ftattzufinden hat, oder, fofern eine außerordentliche 
Wahl nah $ 45 und beziehendlih $ 54 der Landgemeindeorbnung nöthig wird, binnen 
vier Wochen nad Eintritt der. Erledigung der Gemeindeobrigfeit anzuzeigen. 

Die einmal getroffene Wahl bleibt für alle folgenden Gemeindewahlen, regelmäßige wie 
außerorbentlihe, fo lange in Wirkfamfeit, als nicht der bezügliche Beſchluß freiwillig zurüd- 
genommen wirb, 


$ 3. Die Obliegenheiten des Gemeinbevorftands in Beziehung auf die nach $ 1a unter 
feiner Leitung zu veranftaltenden Gemeindewahlen umfafjen: 

1) die Haltung und Fortführung eines Verzeichniffes ſämmtlicher Gemieindeglieder ($ 24 
der Pandgemeindeorbnung und $$ 2, 24 der Ausführungsverordnung vom Tten November 
1838, Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1838, Seite 451 und 456); 

2) die von Zeit zu Zeit vorzunehmende Durchgehung deſſelben mit dem Gemeinderathe, 
beziehendlich der Gemeindeverfammlung in Beziehung auf Stimmberehtigung und Wählbarkeit; 

3) die auf Grund bes durchgegangenen Berzeichniffes zu beivirfende Zufammenftellung 
ber Lifte der ftimmberechtigten und wählbaren Gemeindegliever (der Wahllifte) ; 

- 4) die Einreichung des Verzeichnifjes der Gemeindemitglieder und der Wahllifte bei der 
Dbrigfeit behufs deren Prüfung; 

5) die mindeftens 14 Tage vor Abhaltung des Wahltermins (Punkt 6) zu bewirfende 
Auslegung der von der Obrigkeit geprüften Wahllifte zu Jedermanns Einfiht an dem für 
öffentliche Bekanntmachungen innerhalb der Gemeinde üblichen Orte; 

6) die Anberaumung des Wahltermins mittels öffentlichen, gleichzeitig mit ber Auslegung 
der Wapllifte und an demſelben Orte auszuhängenden Anfchlags; 

7) die Entgegennahme von Einfprüchen gegen die Wahllifte ($ 7) und deren Abgabe 
an die Gemeindeobrigfeit nach vorgängiger gutachtlicher Bernehmung des Gemeinveraths, bezie- 
benblich der Gemeindeverfammlung; 

8) die Abhaltung des Wahltermins und die Leitung der mittel vorher auszutheilender 
Stimmzettel erfolgenden Abftimmung nad bem bafür vorzufchreibenden Schema (vergl. $ 5); 

9) die Zufammenberufung der Wahlmänner, dafern dergleichen in dem unter Punkt 8 
gedachten Termine nah $ 43, Abf. 2 der Pandgemeindeorbnung zu wählen gewefen find, und 
die Leitung der von ihnen vorzunehmenden Wahl der Ausfchuhperfonen ; 

10) die binnen 3 Tagen nach beendigtem Wahlgefchäfte zu bewirlende Einreihung bes 
Wahlprotocolls an die Gemeinbeobrigfeit; 

11) die Einberufung der zur Ergänzung des Gemeinberaths, beziehendlich der Gemeinde- 
verfammlung in außerordentlichen Erledigungs» oder Behinberungsfällen erforderlichen Erfag- 
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männer und, in Ermangelung von folden, bie Beranftaltung einer außerorbentlichen Ergänz- 
ungswahl, beides nach Vorſchrift des $ 45 und beziehenblih 54 der Pandgemeindeorbnung; 

12) bie Beranftaltung und Leitung der Wahlen des Gemeindevorftands und ber Ge- 
meinbeälteften durch den Gemeinderath, beziebenblih die Gemeindeverfammlung, in Gemäßheit 
$5 40 und 54 ber Landgemeindeorbnung, und die Anzeige bes Ergebnifjes an die Gemeinde- 
obrigfeit. 

$ 4. Zur Unterftügung des Gemeinbeborftands bei dem Wahlgefchäfte ($ 3, Punkt 8 
und 9) und zur Ueberwadung des orbnungsmäßigen Hergangs dabei ift ein Wahlausſchuß 
zu bilden, welcher, unter Vorſitz des Gemeinbevorftands, 

a) in Gemeinden, welche einen Gemeinberath haben, aus bem ober ben mehreren Ge— 
meinbeälteften, zwei bis vier durch Wahl des Gemeinderaths nach einfaher Stimmenmehrheit 
zu beftimmenben Gemeindeausſchußperſonen und zwei bis vier durch Beſchluß des Gemeinde 
raths zur Mebernahme der Function aufzufordernden, nicht zum Gemeinderathe gehörigen ftinms 
berechtigten Gemeindemitgliebdern, 

b) in den $ 54 der Landgemeinbeorbnung erwähnten Gemeinden aus dem Gemeinde 
äfteften und zwei bis vier von der Gemeinbeverfammlung nad einfaher Stimmenmehrheit zu 
wählenden ftimmberechtigten Gemeindemitglievern befteht. 

Hinfichtlih der zuzuziehenden Gemeindeausſchußperſonen kann durch Beſchluß des Ge 
meinberath8 eine unter jenen ein für allemal einzuhaltende Reihenfolge feftgefegt werben. 

Bon den Mitgliedern des Wahlausfhuffes müffen, außer dem Gemeindevorſtande oder 
beffen Stellvertreter, minbeftens je zwei während ber ganzen Dauer der Wahlhanblung gegen« 
wärtig fein, 

Diefelben haben venjenigen Theil des Wahlprotocolfs, der fih anf die in ihrer Anweſenheit 
vorgenommenen Acte bezieht, durch Beifegung ihrer Namensunterfhrift zu beglaubigen. 

$5. Das Wahlprotocoll ($ 3, Punkt 8 und 9) Hat ber Gemeindevorftand oder deſſen 
Stellvertreter entweder felbft zu führen oder unter feiner Leitung durch ein dazu geeignetes 
und bereitwilligesg Mitglied des Gemeinderaths, ober endlich durch eine nah Maßgabe der im 
Schlußſatze von $ 46 der Landgemeindeorbnung gegebenen Borfhrift gewählte Perfon führen 
zu laſſen. 

$ 6. Die im $ 1a der Gemeinbeobrigkeit vorbehaltene obere Auffiht über das Wahl- 
verfahren hat im Allgemeinen bie Ueberwachung bes gefeg- und orbnungemäßigen Berlaufs 
bes letteren zur Aufgabe und zum Gegenftanbe. 

Insbefonbere gehört dahin: 

1) die Prüfung des Berzeichniffes der Gemeindemitgliever ($ 3, Punkt 1) in Beziehung 
auf Bollftändigfeit und Richtigkeit defjelben überhaupt und ber auf Stimmberedhtigung und 
Wahlbarleit bezüglichen Einträge infonderheit; 


— 250 — 


2) die Prüfung der Wahllifte und Berichtigung etwa barin fich vorfindender Unrichtigfeiten 
($ 3, Punkt 3); 

3) die Erörterung und Entſcheidung von Einfprüchen gegen die Wahlfifte ($ 3, Punkt 7); 

4) die Controle über gehörige Innehaltung der für die Auslegung der Wahllifte und 
Unberaumung des Wahlterınins vorgefchriebenen Friften ($ 3, Buntt 5 und 6); 

5) die Prüfung des Wahlprotocolls und definitive Feſtſtellung des Wahlergebnifies ; 

6) die Erörterung und Entſcheidung von Einſprüchen gegen das Wahlverfahren. 

87T. Einfprüche gegen die Wahllifte ($ 3, Bunkt 7 und $ 6, Punkt 3) find nur 
innerhalb acht Tagen nah Auslegung der Wahllifte ($ 3, Punkt 5) zuläffig und können, 
dafern fie fiir begründet zu achten find, nur die Berichtigung der Wahllifte zut Folge, niemals 
aber die Wirkung haben, daß dem weiteren Wahlverfahren Anftand gegeben werbe. 

Einſprüche gegen das Wahlverfahren ($ 6, Punkt 6) find nur innerhalb der erften acht 
Tage nach dem Wahltermine ($ 3, Bunkt 8 und 9) zuläffig und bei der Obrigfeit — 
Dafern ſie für begründet zu achten ſind, iſt die Wahl zu wiederholen. 

Vorſtehende Beſtimmungen greifen übrigens auch dann Platz, wenn die Wahl nah $ 1b 
unter unmittelbarer Leitung der Obrigkeit gefchieht, nicht minder hat foldenfalls bie letztere 
die im $ 3 unter Punkt 5 und 6 getroffenen Beftimmungen ebenfalls zu beobachten. 

$ 8. Wefentlihe Mängel im Berfahren, d. 5. folche, welche ſich entweber auf die Nicht: 
innehaltung der für die Auslegung der Wahllifte und die Anheraumung des Wahltermins vorge 
ſchriebenen Friften, oder auf die unrichtige Führung des Wahlprotocolls beziehen, oder die, wenn 
fie in der Theilnahme Nichtberechtigter an der Wahlhandlung, oder in der willführlichen Aus- 
ſchließung berechtigter Gemeindeglieder von letzterer beftehen, auf das vorliegende Abftimmungs- 
ergebniß möglicher Weife von Einfluß geweſen fein können, haben, nach Ermeſſen und Beſchluß 
der Gemeindeobrigfeit, die gänzliche oder theilweife Eaffation des MWahlverfahrens und bie 
Wiederholung der für ungültig erflärten Acte zur Folge. 

Führt au das zweite Wahlverfahren wegen formeller Mängel zu feinem gültigen Ergeb» 
niffe, jo ift daffelbe zum dritten Male unter unmittelbarer-Peitung der Gemeinbeobrigfeit ($ 1 b) 
zu wiederholen. 

59. Die Vorſchrift im $ 28, Abf. 1 der Panbgemeinbeorbnumg vom Tten November 
1838 wirb aufgehoben. 

Stimmberechtigt find Tünftig fowohl die im Gemeindebezirke anfäffigen, als die nicht 
anfäffigen Gemeinbeglieber. 

Die Gemeinbeausfhußperfonen werben, foweit fie ben Anfäffigen angehören, nur von 
biefen, foweit fie den Umanfäffigen angehören, nur von ben Iegteren gewählt. Daffelbe leidet 
Anwendung, infofern nach der Beftimmung im $ 43, Abſ. 2 der Fandgemeindeorbnung bie 
Wahl der Ausfhußperfonen durch Wahlmänner geſchieht. Was dem entgegen im $ 43 ber 
Landgemeindeordnung vorgejchrieben ift, ift aufgehoben. 


NET 
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$ 10. Umanfähfige Frauensperfonen find vom Stimmrechte ausgefchloffen. 
§ 11. Zu $ 40 der Landgemeindeordnung kommt folgender Zuſatz: 
„Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Roos,“ 

$ 12. Ale auf bie Bildung der Gemeindevertretung und bie Gemeinbevertwaltung im im 
Allgemeinen bezüglihe Beftimmungen der vierten Abtheilung der Landgemeindeordnung vom 
Tten November 1838 ($$ 36 bis 54), welche durch die $$ 3 bis 10 diefes Geſetzes nicht 
ausdrücklich abgeändert find, ober fonft dadurch unmittelbar berührt werben, ‚bleiben auch fir 
diejenigen Gemeinden, in welchen die Gemeindewahlen nah $ 1a dieſes Gefees unter Leitung 
des Gemeindevorftands erfolgen, in Gültigkeit. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit Bollziehung gegenwärtigen Gefeges beauftragt und 
zu Erlaffung der zu beffen Ausführung nöthigen Verordnungen ermächtigt. 

Urfundlicd haben Wir dieſes Gefeg eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Infiegel 
beidrucken laſſen. 
Gegeben zu Dresden, am 12ten Juli 1864. 


Johann. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 





A76) Verordnung 
zu Ausführung des die Wahlen in den Landgemeinden betreffenden Bi 
vom 12ten Zuli 1864, 


—J Anſehung derjenigen Gemeinden, welche nach $ 1a des Geſetzes die ſelbſtſtändige Leitung 
ihrer Wahlen übernehmen wollen, ſind bei Ausführung der geſetzlichen Vorſchriften noch die 
nachſtehenden in gg 1— 22 enthaltenen näheren Beſtimmungen zu beobachten. 

F 1. Nah dem auf das Erfcheinen des Geſetzes vom heutigen Tage folgenden erft- 
maligen Eintritte des im $ 2 des Geſetzes gedachten Zeitpunftes, d. h. alfo 

a) falls die nächte regelmäßige Ergänzungswahl von Gemeindeausfhußperfonen ($$ 43 
und 44 ber Landgemeindeordnung), beziehendlich Mitgliedern der Gemeindeverfammlung 
($ 54 der Pandgemeindeorbnung) noch im Jahre 1864 ftattzufinden hat, nach dem ten 
October 1864; 

b) falls die nächfte regelmäßige Ergänzungswahl erft im Jahre 1865 ftattfindet, nach 
dem iften October 1865; 

c) falls noch vor der nächſten regelmäßigen Ergänzungswahl eine außerordentliche der 
gleichen ($$ 45 und 54 der Landgemeindeorbnung) nöthig wird, nach Ablauf eines vier- 
wöhigen Zeitraums von Eintritt der Erledigung an gerechnet, 

1864. 37 
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haben ſämmtliche Gemeinbeobrigfeiten bezüglich derjenigen Gemeinden, welche bis dahin 
nicht ausdrücklich auf die fernere obrigfeitliche Leitung ihrer Wahlen angetragen haben, bie in 
ihren Händen befindfichen, foweit nöthig, zuvor zu berichtigenben Verzeichniſſe der Gemeinbe- 
mitglieder den betreffenden Gemeindevorftänden zur weiteren Yortführung zu übergeben. 

$ 2. Diefe Ucbergabe hat in Fällen, wo einzelne Gemeinden etwa nod vor Eintritt der 
oben unter a, b, c aufgeführten Zeitpunfte ven Beſchluß wegen felbftftändiger Leitung ihrer 
Wahlen bei der Obrigkeit zur Anzeige bringen follten, alsbald nah Eingang diefer Anzeige zu 
gefchehen. 

$ 3. Ebenfo ift zu verfahren in allen fpäteren Fällen, wo Gemeinden zu dem neuen 
Berfahren überzugeben befchließen. 

$ 4. Um dem Gemeindevorftande die gehörige Fortführung des Verzeichniffes ber Ge 
meindemitglieber und bie Aufftellung ber Wahlliften zu ermöglichen, hat ihn bie Obrigkeit von 
allen in Bezug auf bie Gemeindemitgliedſchaft, die Stimmberedhtigung und die Wählbarfeit 
vorfommenden Veränderungen, foweit fie nicht ſchon auf anderem Wege au amtlichen Kenntnig 
bes Gemeindevorftands gelangt find, zu benachrichtigen. 

85. Die im $ 3, Punkt 4 des Geſetzes vorgefchriebene, durch den Gemeinbevorftand 
zu bewirfenbe Einveidjung des BVerzeichniffes der Gemeindentitgliever und der Wahllifte bei der 
Obrigkeit hat jedes Mal fpäteftens binnen vierzehn Tagen nah dem im $ 2 bes Geſetzes 
gebachten Zeitpunkte zu erfolgen. 

Uebrigens braucht, wenn bei der bevorftehenden Wahl nur die Anfäffigen ober nur bie 
Unanfäffigen betheifigt find, die Wahllifte auch nur für die erfteren oder beziehendlich für die 
lesteren aufgeftellt und eingereicht zu werden. 

$ 6. "Nach gefchehener Prüfung und beziehendlich Berichtigung des Verzeichniſſes und 
der Wahlliſte, welche die Obrigkeit thunlichſt zu befchleunigen und in ber Negel binnen vier- 
zehn Tagen nad gefchehener Einreichung zu erledigen hat, find beide Schriftftüde, mit einer 
amtlichen Beglaubigungsbemerkung verfehen, dem Gemeindevorftande zurüdzugeben. 

$ 7. Der letztere hat hieranf die Auslegung der Wahllifte in Gemäßheit $ 3, Punkt 5 
bes Gefeges zu bewirken, und gleichzeitig nach ber Vorſchrift unter Punkt 6 einen Anfchlag 
über bie bevorftehende Wahl zu erlaffen, welcher, dafern es fih um eine Urwahl handelt, 
enthalten muß: 

a) die Bezeichnung der Stellen, für welche gewählt werben ſoll; 

b) die Angabe der Zeit (nah Tag, und Unfangs- und Schlufftunde) und des Ortes des 
Bahltermind; 

ec) die Borlabung aller für bie betreffende Wahl Stimmberetigten zum Erſcheinen i in 
biefem Termine ; 

d) die Verwarnung, baf diejenigen, welche bis zum Ablaufe der feftgefegten Schlufftunbe 
nicht erfcheinen, zur Theilnahme an der Abftimmung nicht weiter zugelaffen werben; 
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e) die Angabe, wie viele Namen wählbarer Gemeindeglieber auf jedem Stimmzettel auf 
zufchreiben find, und welcher Claſſe viefelben angehören müfjen ; 

f) die Bezeichnung der Tage, bis zu welchen Einfprüce gegen die Wahllifte und beziehendlich 
gegen das Wahlverfahren zuläffig find, mit ver Bemerkung, daß erftere bei dem Gemeinde 
vorftande, lettere bei der Obrigkeit anzubringen find, 

Sind gleichzeitig Wahlen der Anfäffigen und der Unanfäffigen vorzunehmen, fo kann 
dazu entweder durch getrennte Anfchläge oder auch durch einen gemeinfchaftlihen Anſchlag vor 
geladen werben, jedenfalls aber find getrennte Wahltermine abzuhalten. 

Sowohl auf die Wahllifte, als auf den Anſchlag bat der Gemeindevorftand eine Bemerkung 
über den Tag ber Ausbängung und der Abnahme zu bringen, welche legtere nicht vor Ablauf 
ber für Einfprüce gegen das Wahlverfahren geftatteten Friſt erfolgen darf. 

In größeren Gemeinden kann durch Beſchluß des Gemeinderaths die Einrichtung getroffen 
werben, daß die Wahllifte und der Wahlanfchlag in mehreren Eremplaren ausgefertigt und an 
verfchiedenen Orten ausgehängt, oder auch durch das Amtsblatt veröffentlicht werben, ober 
daß den Gemeinbemitgliebern noch befonders mündlich angefagt wird, wo die Wahllifte und ver 
Anſchlag einzufehen feien, und warn und wo der Wahltermin abgehalten werden ſolle. 

88. Iſt mach gefchehener Wahl von Wahlmännern ($ 43, Abf. 2 und $ 54 der 
Landgemeindeorbnung, $-3, Punkt 9 und $ 9 des Gefeges vom heutigen Tage) durch ſolche 
die Wahl von Gemeindeausjchußperfonen, beziehendlich Mitgliedern der Gemeindeverfammlung 
vorzunehmen, fo bebarf es zu dieſer legteren Wahl eines anderweiten öffentlichen Anſchlags 
nicht; e8 hat vielmehr ver Gemeindevorftand die Wahlmänner durch mündliche Beitellung zu 
ber Wahlbandlung zufammenzuberufen. 

$ 9. Handelt es fih um die durch den Gemeinderath, beziehendlich die Gemeindever- 
fammlung ($$ 40 und 54 der Landgemeinbeorbnung), vorzunehmende Wahl bes Gemeinde- 
vorftanbs oder der Gemeinbeälteften, fo hat der im $ 7 gedachte Anſchlag etwas Weiteres 
nicht zu enthalten, als nur eine Mitteilung über bie bevorſtehende Wahl und den im $ 7 
unter f vorgefchriebenen Hinweis. 

$ 10. Die Abgabe von Einfprücen gegen die Wahlliſte an die Obrigkeit hat der Ger 
meindeborftand dergeftalt zu befchleunigen, daß, wo möglich, noch vor dem Wahltermine bie 
obrigkeitliche Entſchließung darauf, und nach Befinden Berichtigung der Lifte erfolgen Tann. 
Derfelben Beichleunigung haben fich die Obrigfeiten zu befleißigen. 

$ 11. Der im$ 4 des Gefeges genannte Wahlausſchuß tritt mar bei den in S$ 7 und 8 
diefer Verordnung, nicht auch bei den im$ 9 erwähnten Wahlen in Thätigkeit. Derfelbe ift für 
die Wahlen der Anfäfligen aus diefen, für die Wahlen der Unanfäffigen aus den letzteren zu bilden. 

$ 12. Bei der in 6 13 und 11 verbunden mit.$ 24 ber Ausführungsvererdnung 
vom Tien November 1838 (Geſetz- und Verorbrumgsblatt vom Jahre 1838, Seite 453, 
454 und 456) enthaltenen Beſtimmung, wonach bei der Wahl des Gemeinbevorftands und 
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der Gemeinbeälteften für jede Stelle beſonders zu wählen ift, bei den anderen Wahlen aber 
jeder Abſtimmende die erforderliche Anzahl von Namen zu Wählender gleichzeitig auf ven 
Stimmzettel aufzufchreiben bat, hat es zu bewenben. 

8 13. Zum Behufe der Abftimmung werden den zur Wahl Erfchienenen durch den 
Gemeindevorftand oder ein Mitglied des Wahlansfchuffes Stimmzettel, welche zuvor abzuften- 
peln und mit fortlaufenden Nummern zu verfehen find, ausgehändigt. Nicht minder hat ber 
Gemeinbevorftandb, wenn er für die betreffende Wahl zu den Stimmberechtigten gehört, be- 
ziebendlich das die Bertheilung der Stimmzettel beforgende Ausſchußmitglied für fich felbft einen 
Stimmzettel zurüdzubebalten, Jeder Abftimmende hat feinen Stimmzettel, nachdem er darauf 
bie erforderliche Anzahl von Namen zu Wählender gefehrieben oder ſchreiben lafjen, in ein dazu 
anzufchaffendes, mit einer im Dedel befindlichen Deffnung verfehenes Behältniß (Stimmkaſten) 
einzulegen. 


$ 14. Im einem Wahltermine der $ 7 gedachten Art darf nach Ablauf der in dem 


öffentlichen Anſchlage feitgefegten Schlußftunde Niemand mehr zur Abjtimmung zugelaffen 
werben, und daher auch feine weitere Ausgabe von Stimmzetteln erfolgen. Für die in $$ 8 
und 9 gedachten Wahlhandlungen bat es bei der VWorfchrift im $ 46 der Yandgemeindeorbnung, 
fowie im $ 11, Abf. 2, $$ 14 und 24 der Ausführungsverorbnung dazu, wonach die Wahl 
güftiger Weife vorgenommen werden kann, fobald zwei Dritttheile der zum Erfcheinen Berech— 
tigten anwefend find, zu bewenben. 

$ 15. Nach dem Schluffe der Abftimmung find die Stimmzettel aus dem Stimmfaften 
berauszunehmen, die abgegebenen Stimmen laut zu verlefen, auszuzählen und aufzufchreiben, 
und das Ergebniß den Anweſenden befannt zu machen. 

Die Berlefung und Auszählung der Stimmen hat immer doppelt, fowohl durch den Ge: 
meinbevorftand, als zur Controle noch durch eine zweite Perfon zu erfolgen, welche lettere in 
den Fällen von 88 7 und 8 ein Mitglied des Wahlausfchuffes fein muf. 

Nah erfolgter Auszählung und Aufzeihnung der Stimmen find die Stimmzettel, und 
jwar, wenn bei einer Wahl der im $ 9 gedachten Art eine mehrmalige Abftimmung nöthig 
geweſen ift, die für jebe einzelne Abftimmung abgegebenen Stimmzettel befonbers vom Gemeinde 
vorjtande unter Verfchluß zu bringen und zu dem Ende mit dem Gemeindefiegel zu verfehen; 
auch ift noch das Siegel einer zweiten Perfon, melde in ben Fällen von $$ 7 und 8 ein 
Mitglied des Wahlausfchuffes fein muß, beizufügen. ° 

$ 16. Das über die Wahlhandlung aufzunehmende Protocol muß enthalten: 

a) Ort, Zeit und Gegenftand der Wahl, fowie Angabe der Perfon, welde Die Wahl 
geleitet hat, und beziehendlich derjenigen, welche als Wahlausſchußmitglieder und als Schrift- 
führer thätig gewefen find; 

b) Verzeichniß der erfihienenen Wähler, und zwar bei Urwahlen mit Angabe der betref- 
fenden Nummer, unter welcher ein jeber in ber ausgehangenen Stimmlifte aufgeführt ift; 


— 255 — 


ce) Nachricht über den Hergang der Abſtimmung, insbefondere über Ausgabe der Stimm- 
zettel, deren Nieberlegung in den Stimmfaften, die Zahl der in Tegterem vorgefundenen Stimm: 
zettel, und das Ergebniß der Wahl; 

d) Nachricht über den erfolgten Verſchluß der Stimmzettel in der $ 15 vorgeſchrie— 
benen Maße, 

$ 17. Die Gewählten find, jo bald als möglich, von der auf fie gefallenen Wahl durch 
den Gemeinbevorftand in Kenntniß zu ſetzen und über die Annahme der Wahl zu befragen. 

Lehnt ein Gewählter die Annahme ab, fo ift in den $ 33 der Landgemeindeordnung 
unter 1, 2, 3, 4, 8 aufgeführten Fällen unbedingt, in ben unter 5, 6, 7, 9 aufgeführten 
Fällen aber dann, wenn der Ablehnungsgeund von dem Gemeinderathe, beziehenplich der 
Gemeinbeverfammlung, oder bei eingewendetem Einfpruche won ber Obrigkeit als begründet 
anerfannt wird, eine andermweite Wahl unter Beobachtung der in 88 7 fg. vorgefchriebenen 
Formen zu veranftalten. 

$ 18. Die Wahtlifte, der Anfchlag und das Wahlprotocoll, fowie etwaige fonftige auf 
die Wahl bezügliche Schriften find in befondere Acten zufammenzubeften. Bei Wahlen ber 
in $$ T nnd 8 gedachten Art find diefe Acten nebft ven verjchloffenen Stimmgzetteln und ber 
Unzeige über die Erflärung der Gewählten, jowie über ben bei gefchehener Ablehnung gegen 
die abfällige Entichliefung des Gemeinderaths, beziehendlich der Gemeindeverſammlung, etwa 
eingewenbeten Ginfpruch binnen der im $ 3, Punkt 10 des Geſetzes gedachten Friſt (welche, 
wenn im alle einer für begründet zu achten gewejenen Ablehnung die Wahl wiederholt wor- 
den ift, von Beendigung dieſer Nachwahl am zu rechnen ift) an die Obrigkeit abzugeben. 

Rüdjichtlih der im $ 9 gedachten Wahlen bedarf e8 dieſer Abgabe nicht (vergl. $ 3, 
Punkt 12 des Gefehes). Es hat jedoch der Gemeindevorſtand die verfchloffenen Stimmzettel, 
jo lange noch Einfprüche gegen das Wahlverfahren zuläſſig find, beziehendlich über erhobene 
Einfprüche noch nicht entſchieden ift, aufzubewahren und fpäter zu vernichten. 

$ 19. Die Prüfung des Wahlverfahrens und die Entſcheidung über Einſprüche gegen 
dafjelbe ift von der Obrigkeit thunlichſt zu bejchleunigen, dergeftalt, daß die Erledigung in ber 
Regel binnen acht Tagen nah Eingang der betreffenden Schriften erfolgt. 

8 20. Zugleich mit der Eröffnung der nah $ 19 zu fafjenden Entfchliegung, und falls 
die Frift für Einwendung von Einfprüchen gegen das Wahlverfahren verftrichen ift, Hat bie 
Obrigfeit die im $ 18 gebachten Schriften an den Gemeindevorftand zurückzugeben, die Stimm: 
zettel aber zu vernichten. 

$ 21. Nach Eingang der im $ 20 gedachten obrigkeitlichen Entſchließung, bei Wahlen 
der im $ 9 gedachten Art aber alsbald nach erfolgter Wahl, hat der Gemeindevorftand die 
nah Punft 7 der Berorbnung, das Berfahren bei den Lanbgemeindewahlen ꝛc. betreffend, 
vom 23ften Mai 1844 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1844, Seite 188), 
über den Ausfall der Wahl zu dem Gemeindebuche zu bringende Nachricht dafelbft einzutragen. 
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$ 22. Der in $$ 7 und 9 gedachte Anfchlag und das im $ 16 gebachte Protocoll ift 
" mit den je nach dem einzelnen Falle nöthigen Aenderungen nach dem Mufter der unter A und B 
ER. anliegenden Schemas abzufaffen. 
$ 23. Für diejenigen Fälle, wo die Leitung der Wahl noch ferner in der Hand ber 
Obrigkeit bleibt, hat e8 bei dem zeitherigen Verfahren, fomeit nicht eine Aenderung defjelben 
durch die Borfohrift im legten Abfage von $ 7 des Gefeges und durch die wegen der Stimm- 
bereihtigung der Unanfäffigen und deren Ausübung im $ 9 getroffenen Beftimmungen bevingt 
wird, zu beivenben. 
Dresden, am 12ten Juli 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


A. 
Schema für den Wablanfchlag. 


I. Für den im $ 7 gedachten Anfchlag. 


1) Für eine regelmäßige Ergänzungswahl von Ausfchußperfonen nach $$ 43 und 44 
der Landgemeindeordnung, 


a) wenn fie durch Urwahl gefhieht ($ 7). 


Welcker. 


BSekanntmachung. 


Mit Ende dieſes Jahres ſcheidet aus dem Gemeinderathe ein Drittiheil der Ausſchuß- 
perſonen aus, und es ſind an Stelle der Ausſcheidenden 
3 — — aus der Claſſe der Begüterten, 
2 . :  .  - Gärtner, 
1 5 . .: 0. « Häusler, 


2 ‚ — .  - IUnanfäfligen 
zu wählen. . 


Die Wahl findet 
a) für die Anfäffigen Montag den 15ten November biefes Jahres in den Stunden 
von 10 Uhr Vormittags bis 12 Uhr Mittags, 
b) für die Unanfäffigen denfelben Tag in den Stunden von 4 Uhr Nachmittags bis 
6 Uhr Abends 
im Winklerſchen Gafthofe 
ftatt, und werben baber 
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zu a) alle jtimmberechtigte anfäffige Gemeindeglieber, 
zub) = s unanfäffige Gemeindeglieber 
geladen, fich zu Vornahme der Wahl einzufinden, mit der Verwarnung, daß bie 
zu a) bis 12 Uhr Mittag, 
zu b) bis 6 Uhr Abends 
noch nicht Erfchienenen nicht weiter zur Theilnahme an der Abſtimmung werben zugelaffen werben, 


Auf den im Termine auszutheilenden Stimmzetteln find die Namen 
zu a) von 3 wählbaren Gemeindegliedern aus ber Elaffe der Begüterten, 


:- 92 < 2 Pr . ⸗ ⸗ Gärtner, 
:- 1 ⸗ ⸗ » Häusler, 
zub) - 2 . . -» :  : s Unanfälfigen 
aufzufchreiben. 


Einſprüche gegen die mit biefem Anfchlage zugleich aushängende Wahllifte find nur bis zum 
Iren November diefes Jahres Abends 5 Uhr 
zuläffig und beim Gemeindevorftande anzubringen, Einfprücde gegen das Wahlverfahren da- 
gegen nur bis zum 
23ften November dieſes Jahres Abends 5 Uhr 
zufäffig und bei dem Königlichen Gerichtsamte N. anzubringen. 
Lauterbach, den 1ften November 1864. 
N., Gemeinvevorftand. 
Angeſchlagen am 1ften November 1864. 
N., Gemeindevorftand. 
Übgenommen am 24ften November 1864. 
N., Gemeinbevorftand. 


b) wenn fie durch Wahlmänner gefhieht ($ 8). 


Mit Ende diefes Jahres fcheivet aus dem Gemeinderathe ein Dritttheil der Ausſchuß— 
perſonen aus, und zwar 6 anfäffige und 2 unanfäffige. Da die hierdurch bedingte Ergänzungs- 
wahl duch Wahlmänner zu gefchehen hat, jo ift zuvörderſt zur Wahl ber letzteren zu ver- 
ſchreiten, deren Zahl für die Anfäffigen auf 25, für bie Unanfäffigen auf 15 feftgeftellt ift. 
Diefe Wahl findet 
a) für Anfäffige zc. 
(wie in bem Schema sub a 5is) 
werben zugelaffen werben. j 
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Auf den im Termine auszutbeilenden Stimmzetteln find die Namen 
zu a) von 25 ſtimmberechtigten anfäffigen Gemeindegliedern, 
zub) » 15 : unanfäffigen Gemeindegliedern 

aufzufihreiben. 


Einfprüde ıc. 
(wie in dem Schema sub a bis zu Ende), 


2) Für eine außerordentliche Ergänzungswahl nach $ 45 der Landgemeindeordnung. 


Durh das erfolgte Ausſcheiden des Begüterten N. aus dem Gemeinderatbe macht fich bie 
außerordentliche Wahl einer Ausfhußperfon aus der Elaffe der Begüterten nothwendig. 
Diefe Wahl findet :c. 


3) Für die Wahl der unanfäffigen Mitglieder der Gemeindeverfammlung nach $ 54 
der Landgemeindeordnung. 
Mit Ende diefes Jahres fcheidet aus der Gemeindeverfammlung ein Dritttheil ber ber 
fegteren angehörenden Unanfäffigen aus, und es macht fich daher die Neuwahl eines Unan— 
fälligen nöthig. | 
Diefe Wahl findet ꝛc. 


Il. Für den im $ 9 gedachten Anfchlag. | 


Am 15ten November diefes Jahres wird dur den Gemeinderatb die Neuwahl eines 
Gemeindevorftands und zweier Gemeindeälteften vorgenoumen. 

Indem dieß zur Kenntniß der Gemeinde gebracht wird, wird zugleih darauf aufmerffam 
gemacht, daß Einfprüche gegen die mit dieſem Anfchlage zugleich aushängende Wahlliſte une 
bis zum . 

Hten Novweniber dieſes Jahres Abends 5 Uhr 
zuläſſig und beim Gemeindeverftande anzubringen find, Einfprüce gegen das Wahlverfahren 
dagegen nur bis zum 

23ſten November dieſes Jahres Abends 5 Uhr 
zuläffig und bei dem Königlichen Gerichtsamte N. anzubringen find, 

Pauterbab, den Iften November 1864. 

N., Gemeindevorſtand. 
Angeſchlagen am 1ſten November 1864. 
N., Gemeinbevorftand, 
Abgenommen am 24ften November 1864. 


N., Gemeindevorſtand. 
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Schema für das Wahlprotocoll. 


1) Für eine Urwabl nad $ 7. 


Lauterbach, 
den 15ten November 1864. 


Zur Vornahme der Wahl von 


3 Ausſchußperſonen aus der Claſſe der Begüterten, 
2 ⸗ ee— Gärtner, 
1 ® « 8 s * Häusler 


hatten fih heute Vormittag 10 Uhr in dem Winkferfhen Gufthofe 
der Gemeindevorftand N,, ” 
ingleichen. ber beftellte Wahlausſchuß, beftehend aus 
dem Gemeinbeälteften N., 
ben beiden Gemeinderathsmitafiedern N. und N., 
fowie den beiden nicht zum Gemeinderathe gehörigen Gemeindemitgliebern, dem 
Begüterten N. und dem Hausbefiger N., 
nebft dem unterzeichneten Schriftführer eingefunden, auch erfchienen nah und nach folgende 
ſtimmberechtigte anfäflige Gemeindemitglieder: 
1) der Begüterte N. (Nr. 5 der Stimmliſte), 
2) ber Häusler N, (Nr. 71 der Stimmliſte), 
3) u. f. w. 
Einem jeden ter erfchienenen Wähler wurde turd den Gemeinteverſtand ein mit fort 
laufender Nummer, fowie mit dem Gemeindeſtempel vwerjehener Stimmzettel ausgehändigt, 
auch behielt der Gemeindevorſtand einen ſolchen für ſich ſelbſt zurück. 


Nah Verfluß der 12ten Stunde wurde durch den Gemeindevorſtand die Eröffnung 
gemacht, daß nunmehr feine weiteren Stimmzettel ausgegeben würden, und wurden die nach 
und nach in den Stimmfaften eingelegten Stimmzettel herausgenemmen, ſodaun aber ſewehl 
vom Gemeindenorflande, als zur Gentrole ven dem Gemeindeäfteften N. die Zettel gezählt, 
fowie die anfgefchriebenen Namen laut verlefen und ausgezählt, webei fih ergab, daß 
100 Stimmzettel abgegeben worben waren, und daß 
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a) aus der Claſſe der Begüterten 
N. 90 Stimmen, 


N.89 — 
N. 70 . 
N. 40 . 
N. 11 . 


b) aus der Glaffe ver Gärtner 
N. 86 Stimmen, 


N. 54 . 
N. 45 ⸗ 
N.15 — 


c) aus der Claſſe der Häusler 
N. 40 Stimmen, 


N.40 — 
N. 12 -»- 
N.5 - 
N 3 » 


erhalten hatten. 
Diefes Ergebnif, und daß ſonach 

zu 3) aus ber Glaffe der Begüterten 

i N., N. und N,, 

zu b) aus ber Claſſe ber Gärtner 

N. und N. 

als gewählt zu betrachten feien, 

zu C) aber aus der Claffe ber Häusler 
unter ben mit gleichen Stimmen bedachten N. und N. eine Foosziehung zu veranftalten fei, 
mwurbe ben Anweſenden befannt gemacht und bierauf zu ber nurgedachten Roosziehung ver- 
ſchritten, wobei das Loos auf N. fiel. 

Hierauf find die Stimmzettel in einen Umfchlag zufammengepadt und letzterer ſowohl 
durch den Gemeindevorftand mit dem Gemeindefiegel, als auch durch ben Gemeinbeälteften N. 
mit feinem Siegel verfehen worben. 

So gefchehen, vorgelefen und genehmigt 

N., Gemeinbevorftand. N., Schriftführer. 


F Mitglieder des Wahlausſchuſſes. 
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2) Für eine durch Wahlmänner erfolgende Wahl nah $ 8. 


Lauterbad, 
den 1Tten November 1864. 
Zur Bomahme ıc. 
(wie in dem Schema sub B 1 bis) 
Schriftführer eingefunden, auch erfchienen in Folge der an fie ergangenen mündlichen Beftellung 
von den im Wahltermine vom 15ten biefes Monats gewählten 30 Wahlmännern folgende: 
1) der Begüterte N., j 
2) u. f. w. 

Da fomit mehr als zwei Dritttheile der Wahlmänner vorhanden waren, wurbe zur Wahl 
verfchritten, zu dem Ende aber einem jeden der erfhienenen Wähler durch den Gemeindevorftand 
ein mit fortlaufender Nummer, fowie mit dem Gemeinbeftempel verſehener Stimmzettel aus: 
nebändigt, auch behielt ver Gemeindevorſtand einen folchen für fich ſelbſt zurück. 

Nachdem fodann die in den Stimmfaften eingelegten Stimmzettel herausgenommen worben 
waren, wurben fie fomohl vom Gemeindeworftande, als zur Eontrole von dem Gemeinbeäfteften N. 
gezählt, ſowie die aufgefchriebenen Namen laut verlefen und ausgezählt, wobei fich ergab, daß 
26 Stimmzettel abgegeben worden waren, und daß 

a) aus der Claſſe der Begüterten ıc. 
(wie in dem Schema sub B 1 bis zu Ende). 


3) Für eine durch den Gemeinderath erfolgende Wahl nah $ 9. 


Rauterbad, 
den 20ſten November 1864, 


In der heute Nachmittag 5 Uhr in dem gewöhnlichen Locale ftattfindenden Sigung bes 
hieſigen Gemeinderaths follten, mit Riidficht auf das zu Ende dieſes Jahres bevorſtehende Aus- 
fcheiden des Gemeindevorftands N. und der beiden Gemeinbeälteften N. und N. die zur Wieber- 
befegung diefer Stellen nöthigen Wahlen vorgenommen werben. 

Eingefunden hatten ſich: 

1) der Gemeindevorftand N., 
2) ac. ıc. ki 
10) ver Hausbefiger N. 

Da fomit die befchlußfähige Zahl von Gemeinderathsmitgliedern vorhanden war, indem 
der Gemeinderath aus 15 Mitgliedern befteht, wurde zur Wahl, und zwar zuwörberft für bie 
Stelle des Gemeindevorftands, verfchritten, zu dem Ende aber einem jeden der unter 2—10 
Aufgeführten ein mit fortlaufender Nummer, fowie mit dem Gemeindeſtempel verfehener 
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Stimmzettel durch den Gemeinbevorftand ausgepänbigt, auch behielt ber — Gemeinbevorfland einen 
ſolchen für fich ſelbſt zurüd, 

Nachdem ſodann die in den Stimmfaften eingelegten Stimmzettel herausgenommen worben 
waren, wurden fie fowohl vom ©emeindevorjtande, als zur Controle von dem Gemeinde: 
älteften N. gezählt, ſowie die aufgefchriebenen Namen laut verlefen und ausgezählt, wobei fi 
ergab, daß 10 Stimmzettel abgegeben worben waren, und daß 

der Begüterte N 6 Stimmen 
und 
ber Hausbefiger N 4 ⸗ 
erhalten hatten, mithin 
der Begüterte N. 
als gewählt zu betrachten war. 

Hierauf wurde in derfelben Weife für die Stelle des erften Gemeinbeäfteften gewählt, wobei 

der Strumpffacter N. 5 Stimmen, 

der Begüterte N. 4 E 

"der Hausbefiger N 1 E 
erhielten. 

Da fomit Niemand die unbevingte Stimmenmehrheit erlangt hatte, mußte die Abſtimmurg 
wiederholt werben, und da hierbei anderweit auf 

ben Strumpifactor N. 5 Stimmen, 
den Begüterten N 4 > 
ben Hausbeſitzet N. 1 . 
fielen, jo war nunmehr 
der Strumpffacter N, 
ala gewählt zu betrachten. 
Fudlich wurde in — Weiſe für die Stelle des zweiten Gemeindeälteſten gereäßft, wobei 
der MWebermeifter N . ., 4 Stimmen, 
der Gartennahrungsbefiger N. 3 . 
der Hausbefiger N. . . . 3 ⸗ 
erhielten. 
Es mußte deshalb auch hier die Abftimmung wiederholt werben, und da nunmehr auf 
ten Webermeifter N. 5 Stimmen, 
und ebenfo auf 
den Hausbeſitzer N. 5 s 
fielen, fo wurde unter diefen Beiden die’ Poosziehung veranftaltet, in Folge deren das Roos 
den Webermeifter N. 
traf. 
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Hierauf find die Stimmzettel, und zwar bie für jede einzelne Abftimmung abgegebenen 
befenders, in einen Umſchlag zufammengepadt und letzterer ſowohl dur den Gemeindevorftand 
mit dem Gemeindefiegel, als auch dur den Gemeindeälteften N. mit feinem Siegel verſehen 
worben, 

So gefchehen, vorgelefen und genehmigt 

N., Gemeindevorftand. N., Schriftführer. 


= Gemeindeausfchußperfonen. 


MM. 77) Deeret 


wegen Bejtätigung der Statuten der Wildenfilfer Begräbnißcaffe; 
bom Idten Yuli 1564. 


Das Miniftertum des Innern hat die Statuten der Wildenfelfer Begräbnißcaffe dergeftalt 
biermit betätigt, daß den Beitimmungen berfelben alfenthalben — nachgegangen werden ſoll. 
Zu deſſen Beurkundung iſt gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterſchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt worden. 
Diesten, den 13ten Juli 1864. 


Miuiſterium des Innern. 
—8 Für den Miniſter: 
Dr. Weinlig. 
Demuth. 


N 78) Verordnung, 


die Aufhebung einer in ter Verordnung der vormaligen Landesregierung vom 
Yen Auguft 1822 enthaltenen Beftimmung betreffend; 
vom 2ujten Yuli 1564. 


J der Verordnung der vormaligen Landesregierung, die Erläuterung des in Bezug auf die 
Gendarmerieanſtalt unterm Tten April 1820 ergangenen Generale betreffend, vom Yten 
Anguſt 1822 (Gefegfammlung vom Jahre 1922, Eeite 334), und zwarzu $ AV Nummer 
4 des gedachten Generale, ift vorgeſchrieben, daß die Obrigkeiten nach beendigter Unterfuhung 
oder fonfliger Erledigung der durch Anzeige der Gendarmen zu ihrer Kognition gelangten Fälle, 
den Bezirkeamtshanptleuten von dem Erfolge Mittpeilung zu thun, außerdem aber den Gen- 
baren über die gefhehene Ablieferung eines Aufgegriffenen, oder bie fonft von ihnen gemachten 
Unzeigen eine Beſcheinigung zu ertheilen haben, 


u A 


Das Minifterium des Innern findet Sich veranlaft, diefe Vorſchrift hiermit aufzuheben, 
fo daß nicht blos die erwähnten Erfolgsmittheilungen an die Bezirksamtshauptleute, fonbern 
auch die gleichfalls gedachten Befcheinigungen über die von den Gendarmen bewirkten Ein- 
lieferungen oder Anzeigen für die Zukunft in Wegfall gelangen. 

Hiernach haben fich Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 


Dresden, den 20ften Juli 1864. 
Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 
Berndt. 


— — — — — — — — — —— —— — — 


M 79) Bekanntmachung, 
die Rinderpeſt betreffend; 
vom 2öjten Juli 1864. 





MM aivem zur amtlichen Kenntniß gelommen ift, daß in den Ländern des Defterreichifchen Ktaifer- 
ſtaats, namentlich in Galizien und Ungarn, die Rinderpeft mehr und mehr zum Erlöfchen 
fommt, fo erſcheint e8 im Interefje des Viehhandels an der Zeit, an ben zu Folge der Bekannt- 
mahung vom 1 Tten October 1863 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1863, Seite 
751 fg.) dermalen noch gegen das Königreich Böhmen beftehenden Sperrmaßregeln Milderungen 
eintreten zu lafjen. Das Minifterium des Innern verordnet daher hiermit Folgendes: 


1. Die Beftimmung Nr. 2 der Bekanntmachung vom 17ten Dectober vorigen Yahres 
wirb aufgehoben, und das Einbringen von Rinbvieh des böhmischen Landſchlags hierdurch 
wieder völlig freigegeben. 

2. Rindvieh der Steppenracgen (galizifhes und ungarifches Vieh) Tann von Böhmen 
aus eingeführt werben, wenn durch ein von dem betreffenden Gemeindevorftande amtlich aus— 
geftelltes und beftätigtes Certificat (Viehpaß) nachgewiefen ift, daß die nah Stüdzahl und 
fonft näher zu bezeichnenden Thiere fi) mindeftens bereit# vier Wochen lang in Böhmen 
befunden haben und wenn durch ein beigefügtes thierärztlihes Zeugniß die Gefundheit der 
Viehſtücke beglaubigt ift. 

3. Das Einbringen von Steppenvieh aus anderen Theilen der Kaiferlih Königlich 
Defterreihifchen Staaten bleibt bis auf Weiteres noch ferner verboten, 


Auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 16ten Januar 1860 (Gefeg- und Ber: 
orbnungsblatt vom Jahre 1860, Seite 1 fg.) wird Solches zur Nachachtung bekannt 
gemacht. 
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Alle $ 21 des Prefigefeges vom Idten März 1851 bemerkte Zeitfchriften haben biefe 
Bekanntmachung aufzunehmen. 
Dresden, ben 25ſten Juli 1864. 


Miniſterium des Innern. 
Frhr. v. Beuſt. 


Belder. 


5 80) Verordnung, 
die Aufhebung des $ 24 der die Ausführung des Schlachtiteuer- und Fleiſch— 
Mebergangsabgabe:Gefeges betreffenden Verordnung vom 2Iften Mai 1852 
betreffend; 
vom 26ften Juli 1864. 


an Folge ver durch das Gewerbegefeg vom 15ten October 1861 (Gefeg- und Berorbnungs- 
blatt vom Jahre 1861, Seite 187 fg.) veränderten gewerbspofizeilihen Beftimmungen find 
über bie Auslegung der im $ 24 der Berorbnung vom 29ften Mai 1852, die Ausführung 
bes Schlachtfteuer- und Trleifh-Uebergangsabgabe-Gefeges vom 2dften Mai 1852 betreffend 
(Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1852, Seite 150), enthaltenen’ Borfchrift über 
bie Anmeldung ber Gewerböräume Zweifel entjtanden, zu deren Befeitigung Folgendes ver- 
orbnet wird: 

Im Sinne von $ 24 der obenangezogenen VBerorbnung vom 29ften Mai 1852 ift als 
ein Solcher, welcher das „Viehſchlachten gewerbmäßig“ betreiben will und daher zur An— 
meldung der zum Schlachten und zur Aufbewahrung bes Fleiſchwerls dienenden Räume ver- 
pflichtet ift, ein Ieber anzufehen, welcher entweder die Abficht, das Viehſchlachten gewerbmäßig 
zu betreiben, durch Abgabe der im $ 5 des Gemwerbegefeges vom 15ten October 1861 vor- 
geichriebenen Anmeldung ausdrücklich erflärt oder auch ohne eine folde Anmeldung das Bant- 


ſchlachten thatfächlich betreibt. Letzteres ift bezüglich eines Jeden anzunehmen, ber mehr ale 3 


ſchlachtſteuerpflichtige Biehftüde innerhalb eines Kalenderjahtes ausſchlachtet und ganz ober 
theilweife verpfundet. 

Hiernah Haben ſich fowohl die Steuerbehörben, wie bie Stenerpflichtigen gebührend 
zu achten, 

Dresden, den 26ften Juli 1864. 


Finanz-Minifterium. 


Frhr. v. riefen. 
Schäfer. 
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NM. 81) Bekanntmachung, 
die Gonceffionirung der Feuerverfiherungsanftalt der Baverifchen Hypotheken ⸗ und 
Wechſelbank in München betreffend; 
dom 27ften Fuli 1964. 


Das Minifterium bes Innern hat der Feuerverſichernngsanſtalt der Bayeriſchen Hppothefen« 
und Wechſelbank in Münden auf Grund der von berfelben eingereichten Statuten, Berficher- 
ungsbedingungen und Agenteninftruction die nachgefuchte Eonceffion zur Annahıne ber nad 
$ 130 des das Immobiliarbrandverficherımgswefen betreffenden Gefeges vom 23 ften Auyuft 
1862 (Gefeg: und Verordnungsblatt vom Yahre 1862, Seite 366) und $ 36 der Aus- 
führungsverorbnung vom 20ften Dectober beffelben Yahres (Gefeg- und Verordnungsblatt 
vom Yahre 1862, Seite 606) zuläffigen Verfiherungen innerhalb des Königreichs Sachſen 
unter den durch das angezogene Geſetz und die Ausführungeverorbnung vom obgedachten Tage 
in Verbindung mit der Verordnung vom 28ſten März 1863 (Gefeg- und Berorbnungsblatt 
vom Jahre 1863, Seite 359 fg) vorgefchriebenen Bedingungen und Beichränfungen bie 
auf Weiteres und mit Vorbehalt des Widerrufs ertheilt, was hierdurch zugleich unter Bezug- 
nahme auf $ 6,a der Berorbnung vom 20ften October 1862 mit dem Hinzufügen befannt 
gemacht wird, daß die Gefellfchaft 


Leipzig 
zu ihrem Site gewählt hat. . 
Dresden, am 27ſten Yuli 1864. 


Minifterium ded Innern. 


Frhr. v. Beuſt. 
Welcker. 





A 82) Decret 
wegen Beitätigung der Eparcaffenordnung der Stadt Pauſa; 
vom 28ſten Yuli 1864. 
Maiden Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die in FF 15, 18, 
20 und 21 ber Sparcafjenerdnung der Stadt Paufa enthaltenen Rechtsvergünftigungen zu 
bewilligen Allerguädigft geruht haben, fo hat das Minifterium des Innern die gedachte Spar- 


cafjenorbnung mit der Wirkung beftätigt, daß den Beſtimmungen berfelben allenthalben genau 
nachgegangen werben fell. 
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Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifterinums des Innern ausgefertigt worden. 


Dresden, den 28ſten Juli 1864. 


Minifterium ded Innern, 
Frhr. v. Beuſt. 
Demuth, 
Sparcaffenordnung der Stadt Pauſa. 


$ 15. Auszahlungen erfolgen außer in dem $ 18 gedachten Falle unweigerlich an den Auszahlungen 
Ueberbringer des Einfage- und Quittungsbuchs und die Caſſe ift nur für den darin einges —— 
zeichneten Einlagebetrag verbindlich, aber nicht verantwortlich für den durch Mißbrauch eines bilder. 
folgen Buches für den wirklichen Eigenthümer entſtehenden Nachtheil. 

Dei Zinfen- und theilweifen Capitalrüdzahlungen wirb die Caſſe durch Einzeichnung ver 
Zahlungsbeträge in das Sparcaſſenbuch von weiteren Anſprüchen befreit. 

Wird aber bie gefammte Einlage ſammt Zinfen zurüdgefordert, jo erfolgt bie Auszahlung 
nur gegen Rüdgabe oder Ungültigerflärung ($ 18) des Sparcaſſenbuchs. Das zurücgegebene 
Bud ift ſodann mit Angabe des Tages, an welchen: foldhes erfolgt, und unter Contrafignirung 
des anwejenden Deputationsmitglieds zu caffiren. 

2. x. 


$ 18. Sollte dem Einleger das Einlage- und Onittungsbuch abhanden kommen, jo ift die Verfahren rüd, 
Sparcaffendeputation davon fofort in Kenntniß zu jegen. Diefe hat ſodann, wenn nicht etwa —— 
die Rückzahlung bereits geſchehen iſt, das Abhandenkommen des Buches nah $ 19 bekannt zu nerSparcaffen- 
machen und ben etwaigen Inhaber des Buches aufzufordern, feine Anfprühe an das Buch bei bücher. 
deren Berluft binnen 3 Monaten, innerhalb welcher Frift Eapital- und Zinfenzahlung zu be 
anftanden ift, der Deputation anzuzeigen. . 

Wird innerhalb diefer Frift das Buch durch einen Anderen, als den, welcher ven Berluft 
angezeigt hat, bei ver Sparcaffe probucirt, jo wird die Sache zu weiterer Erörterung an das 
Königliche Gerichtsamt allhier abgegeben. 

Entgegengefegten alles erhält der Anzeiger nach Ablauf jener 3 Monate, wenn er zuvor 
noch bei dem hiefigen Gerichtsamte oder auf Requifition bei feiner Gerichtsbehörde fein Cigen- 
thum und bei erlittenen Berluft eidfich beftärkt hat, gegen Bergütigung ber im $ 14 georbneten 
Gebühr ein neues Buch, wogegen das alte von Ablauf der obgedachten Frift an ungültig 
worben, was öffentlih ($ 19) bekannt zu machen ift. 


1864. 39 
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Alle durch dieſes Berfahren erwachfenden Koften find vom Antragfteller zu berichtigen und 
bie Yufertionsgebühren auch im Boraus zu erlegen. 
ic. ic. 
Wiebereinfeh- 8 20. Gegen Berfäumniß der in diefer Eparcaffenorbnung feftgefegten Friften und bie 
ung in ben : : ; ; : : 
an Ehe: fonft darin angebrobten Rechtsnachtheife findet Wiedereinfegung in ben vorigen Stand 
nicht ftatt. 
rn * $ 21. Die Einlagen, die Zinſen davon, ſowie die Sparcaſſenbücher, find der Ver— 
an fümmerung nicht unterworfen, es kann aber in die bei einem Schuldner fi borfindenden 
bücher. Bücher gerichtliche Hülfe vollſtreckt werben. 


ıC ꝛ⁊c. 


NM. 83) Geſetz, 
cine Abänderung im $ 3 des Gefeges über die Gchaltsverhältniffe der. Lehrer an 
den Elementarfchulen vom 28jten October 1858 enthaltend; 

vom 2ten Auguft 1864. 


Mar, Gohann, von GOTTES Gnaden König von Sadıfen 
ı. ı. IC. 

verorduen unter Zuftimmung Unferer getrenen Stände: 

$ 1. Die Beſtimmung im $ 3 des Gefeges, die Gehaltsverhältniſſe der Pehrer an den 
Elementarſchulen betreffend, vom 2Sften October 1858 (Gefet- und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1858, Seite 271 fg.), daß auf die Dienftalterszulagen das ganze Einkommen von 
einem Sirchendienfte mit in Anrechnung kommt, wird andurch aufgehoben. 

$ 2. Auf diefe Zulagen wird vielmehr ebenfo, wie auf das $ 2 feſtgeſetzte Deinimal- 
einfommen einer Edulftelle vom 1ften Ianuar 1864 an das Einkommen von einem Kirchen- 
bienfle nur infoweit in Anrechnung gebracht, als e8 die Eumme von ſechszig Thalern überfteigt. 

$ 3. Unfer Minifterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts ift mit der Ausführung 
biefes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlih haben Wir diefes 





Gefeg 
eigenhändig unterfchrieben und Unfer Königliches Siegel beidrucken Laffen. 
Dresden, am 2ten Auguft 1564. 


Johann. 






Johann Paul von Falkenſtein. 





MM 84) Bekanntmachung, 


die dem Vorfchußvereine zu Neuftabt bei Stolpen, dem Grebitvereine zu Groitzſch 
und dem Credit- und Sparvereine für Aue und Umgegend verwilligte Etempel- 
befreiung betreffend; 
vom 4ten Auguft 1864. 


Dos Finanzminiſterium hat dem Vorſchußvereine zu Neuftadt bei Stolpen, dem Erebitvereine 
zu Groitzſch und dem Erebit- und Sparvereine für Aue und limgegend, in Anerkennung bes 
gemeinnügigen Zwedes dieſer Inftitute und zu deren Unterftügung für die bei denfelben wor» 
kommenden Wechfel, Schuldverfchreibungen und Bürgichaften, welche bei gegebenen Vorſchüfſen 
zu Sicerftellung der Bereine von deren Mitgliedern oder von den Erborgern oder ben Bürgen 
ausgeftellt werben, infoweit die Vorſchüſſe den Betrag von 50 Thlr. — — nicht über- 
fteigen, Befreiung von der in der Stempeltare des Mandats vom 11ten Januar I819 unter 
den Worten: „Schuldverſchreibung“ und „Fidejussiones und Bürgſcheine“ (Gefep- 
fammlung vom Jahre 1819, Seite 62 und 73) georbneten Stempelabgabe bis auf Wider- 
ruf bewilligt, wohingegen eine weitere Befreiung von der Stempelalgabe ſowohl beim Schriften- 
als Werthsſtempel in Angelegenheiten der genannten Vereine nicht ftattfindet, was hierdurch 
zur Nachachtung für Alle, die es angeht, zur öffentlihen Kenntniß gebracht wirb. 
Dresden, ven 4ten Auguſt 1864. 


Finanz Mintfterium. 
Frhr. v. Friefen. 


— — — — — — — — 





die Erhöhung der Penſionen aus der Prediger-Wittwen- und Waiſencaſſe betreffend; 
vom Hten Auguft 1861. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
xc. x ic. 
haben, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, befchloffen und verordnen hierdurch: 

Die $ 3 des Gefeges vom 18ten Mai 1855, Nachträge zu dem Geſetze vom Iften, 
December 1837 über bie Errichtung einer Prediger-Wittwen- und Waifencaffe betreffend 
(Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 97), feſtgeſetzten Penfionen werben 
vom Iften December 1864 an bergeftalt erhöht, daß 

die Wittwe des Dberhofpredigers 
; 300 Thlr. — —, 
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die Wittwe eines Hofpredigers 


. 180 Thlr. — —, 

die Wittiwe eines Superintenbenten 
144 Thlr. — —, 

die Wittwe jedes anderen Predigers 
90 hr. — —, 


jede Waife bis zum erfüllten 1Sten Lebensjahre, fo lange die Mutter lebt, ein 
Fünftheil, nach deren Tode drei Zehntheile der Wittmenpenfion erhält. 

Diefe erhöhten Penfionen werden nicht nur den Wittwen und Waifen, welche nah Er- 
laffung dieſes Gefeges in den Genuß treten, fondern auch denen gezahlt, welche ſchon im 
Genuſſe der $ 3 des Gefeges vom 18ten Mai 1855 geordneten Benfionen fleben. 

Dis zur Höhe der bier beftimmten Waifenpenfionen kann das Minifterium des Eultus 
und öffentlichen Unterrichts unverehelichten Töchtern und gebrehlihen Söhnen verftorbener 
Geiſtlichen, welche Theilnehmer der Cafje waren und bis zu ihrem Tode geblieben find, andy 
nach zurücgelegtem 1 8ten Altersjahre, unter ben $ 7 des Gefeges vom Iften December 1837 
(Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Yahre 1837, Seite 186) geftellten Borausfegungen, 
Unterftügungen gewähren. 

Urkundlich baten Wir biefes 

Geſetz 
eigenhändig unterſchrieben und das Königliche Siegel beidrucken laſſen. 


Dresden, am Öten Auguſt 1864. 
Johann. 


Johann Baul von Falfenftein. 


Berichtigung. 

Im Punft 3, 8 2 des Gefeges vom 23ften Mai 1864 wegen Erweiterung ber Wirffamfeit ter 

Ultersrentenbant (Seite 192 des biegjährigen Gefeg- und Verorbnungsblattes) ift am Schluſſe anftatt: 
„an jedem Anfangspunfte des zumächft folgenden Quartals” 


zu lefen: 
„auf jenen Anfangspunft zunächftfofgenden Ouartale,® 





— — — — — —— 


Letzte Abſendung: am 17ten Auguſt 1864. 


Gefeß-und Verordnungsblaft 


für das Königreih Sachen, 
1 = Stüd vom * 1864. 





” 86) Banbtagsabfhieh 
für die Ständeverfammlung ver Jahre 1863 und 1864; 
vom 2dften Auguft 1864. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x. M. x. 
urkunden und filgen hiermit zu wiſſen: 

Dei dem Schluſſe des von Uns nach Maßgabe $ 115 der Verfaſſungsurkunde zufammen- 
berufenen eilften orbentlihen Landtags eröffnen Wir, der Zufiherung im $ 119 ver Ber- 
faſſungsurkunde entfpredend, ben getrenen Ständen Unfere Entſchließungen und Erklärungen 
in Bezug auf bie feit bem ten November vorigen Jahres ftattgefundenen ſtändiſchen Berath- 
ungen burch gegenwärtigen Lanbtagsabfchieb in Folgendem: 

Mas 


I. die Vorlagen an die Stände 
anlangt, fo find biefelben zum Theil 
A. als erledigt zu erachten, 
und zivar 
a) durch den ben ftändifhen Anträgen gemäß erfolgten Grlaß ber 
betreffenden Gejege und Berordnungen— 
Namentlich ift dieß gefchehen wegen 
1) einiger Erläuterungen ber allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung durch das Gefeh 
vom 10ten März biefes Jahres; 
2) Herabſetzung des Preifes fr Speifefalz dutch das Gefeg vom 30ſten November 1963; 
3) Wegfalls der auferordentlihen Zufchläge zur Stempelfteuer durch das Gefeg vom 
5ten December 1863; 
4) proviſoriſcher Porterhebung der Steuern und Abgaben im Jahre 1864 dur das 
Gefe vom Tten December 1863; 
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5) ber bermaligen Zufammenfesung des Landtagsausſchuſſes zu Verwaltung der Stants- 
ſchulden durch Belanntmahung vom 1 Tten December 1863; 

6) zeitweiligen Fortbeſtehens des Umlaufs von Einer Million Thaler in Eaffenbillets 
aus bem vorhandenen Refervequantum durch das Gefeh vom 23ften December 1863, bei 
deſſen Ausführung auf mögfichfte Verbreitung Heinerer Abfchnitte, namentlich der einthälerigen, 
Bedacht genommen werben wird; 

7) Aufhebung ber im Gewerbe: und Perfonalfteuergefege vom 24ften December 1845, 
$ 42 unter 1 enthaltenen Beftimmung, wonach bisher die mit Aufträgen von mehr als 
einem Handels- ober Fabrilhauſe verfehenen Handelsreifenden von der im Eingange ber 
nämlichen Paragraphe geordneten Steuerbefreiung zeither ausgefhloffen waren, durch Unfere, 
bie von ben Zollvereinsftaaten wegen ber Gewerbelegitimation der Hanbelsreifenden getroffene 
anberweite Vereinbarung betreffende Berorbnung vom 6ten Mai diefes Jahres; 

8) erweiterter Wirkſamleit der Altersrentenbant durch das Gefeg vom 23 ften Mai diefes 
Jahres; es ift auch für die Mühewaltung ber den Gefchäftsverkehr zwifchen felbiger und dem 
Publikum vermittelnden Provinzialbehörden von Anfang dieſes Jahres an eine Vergütung nach 
1 Procent der von ihnen und durch fie bewirkten Zahlungen in Ausficht geftellt, nicht minder 
über die Räthlichkeit einer damit zu verbindenden Errichtung fogenannter Ausftattungsgefell- 
ſchaften, welche ſtändiſcher Seits bei Hinweifung auf die „Caisses paternelles“ in Frankreich 
und anberwärts haben bezeichnet werben follen, nähere Erörterung angeorbnet worden, über 
beren Ergebniß feiner Zeit den getrenen Ständen weitere Mittheilung zugeben wird; 

9) der Dauer der Schugfrift für gewiſſe Werke ver Literatur und Kunft gegen unbefugte 
Nahbildung durch das unter dem 30ſten Januar dieſes Jahres publicirte Geſetz; 

10) Abänderung und Erläuterung einiger Beftimmungen des Gefeges vom 15ten Auguft 
1855, die Berichtigung von Wafferläufen betreffend, dur das in Gemäßheit ber in ber ftän- 
diſchen Schrift vom 2ten Februar biefes Jahres beantragten Abänderungen unter bem Hten fye- 
bruar diefes Jahres erlafjene Geſetz; 

11) des Hazarbfpiels, anderer Spiele und Wetten durch das unter Berüdfihtigung ber 
in. ber ftänbifchen Schrift vom 13ten Februar dieſes Jahres enthaltenen Unträge unter dem 
1 1ten April diefes Jahres publicirte Geſetz; 

. 12) einiger Abänberungen an dem bie Aufhebung des Dier- und Mahlzwangs betreffenben 
Gefege von 27Tften März 1838 duch ein am 11ten Juli diefes Jahres publicirtes Gefeg, 
bei deſſen Abfafjung bie Anträge der ftändifchen Schrift vom bten Juli dieſes Jahres berüd- 
fihtigt worden find; 

13) der Wahlen in ven Landgemeinden und einiger bamit zufammenhängenben Beftimm- 
ungen durch das ben in ber ftänbifchen Schrift vom 13ten Juni dieſes Jahres niebergelegten 
Abänderungen entfprechende, am 12ten Juli diefes Jahres publicirte Geſetz; 
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14) einiger Abänderungen des Geſetzes über Erfüllung der Militärpflicht vom 1ften 
September 1858 dur das Gefeh vom 23ſten Februar diefes Jahres und die Ausführungs- 
verorbnung von demfelben Tage; 

15) Erläuterung der Beitimmung im $ 69,3 des Militärftrafgefegbuchs vom 1 Item 
Auguft 1855 durch das Gefeg vom 1ften März dieſes Jahres; 

16) einer Abänderung im $ 3 des Geſetzes über die Gehaftsverhäftniffe der Lehrer an 
den Elementarvolfsfhulen vom 28ften October 1858 durch das Gefeg vom 2ten Auguft 
dieſes Jahres; 

17) Erhöhung der Penfionen aus der Prediger» Wittwen- und Waifencaffe durch das 
Geſetz vom ten diefes Monats; und wird dem Antrage in der ftändbifchen Schrift vom Iten 
diefes Monats auf Unterftägung bebürftiger Wittwen der vor dem 3 1ſten December 1837 
verftorbenen Geiftlichen, ſoweit thunlich, entfprochen werben; 


b) durch befondere Decrete, in welden Unfere Entſchließungen auf die 
Erflärungen und Anträge der getreuen Stände bereits ergangen find, 
in Betreff 

1) der Borberathung der Entwürfe der bürgerlichen Procef-, Concurs- und Gerichts- 
orbnung, des darauf bezüglichen Publicationsgefeges, einer neuen Taxordnung für die Gerichte 
und einer dergleichen für die Advocaten, eines Geſetzentwurfs über die Rechtsverhältniſſe juriftifcher 
Perfonen, der Kirchenvorftands- und Synodalordnung, eines Gejegentwurfs über Vertretung 
der Kirchengemeinden, des Berggeſetzes, fowie eines Gefegentwurfs, einige Abänderungen ber 
Militärgerichtsverfaffung vom 23ſten April 1862 betreffend, durch das Decret vom 22ften 
Juli diefes Jahres; und werben Wir den zu dieſem Behufe von den getreuen Ständen ge- 
wählten Zwifchenbeputationen nach deren Zuſammentritt zugleich Die frage wegen Begründung 
eines Lanbtagsblattes, der burch Decret vom 18ten dieſes Monats ertheilten Zuficherung ent- 
fprechend, zur Erörterung vorlegen laſſen; 

2) des Staatsbubgets für die Jahre 1864, 1865 und 1866 durch Unſer Decret vom 
geftrigen Tage, in beffen Gemäßbeit das mit den getreuen Ständen berathene dießfallfige 
Tinanzgefeg unter dem heutigen Tage ergehen wird ; 

c) durh Entgegennahme der ſtändiſchen Erflärungen, 
in Betreff 

1) ber ftändifcher Seits gewählten Richter zum Staatsgerichtshofe und deren Stellvertreter, 
rüdfichtlich welcher Wir den barunter befindlichen Staatsdienern die Genehmigung zur An- 
nahme der Wahl ertheilt haben; 

2) der auf den Domänenfond und die Veränderungen rückſichtlich des Staatsguts bezlig- 
lichen Nachweifungen, fowie wegen einiger ferner hierbei beabfichtigten Veränderungen durch 

40* 
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bie ftändifhe Schrift vom 2öften Mai dieſes Jahres und die darin beziehendlich für die 
Bergangenbeit und Zukunft ausgeſprochenen Ermächtigungen ; 

3) der Rechenſchaft auf die Jahre 1858 bis mit 1860 durch die ſtändiſche Schrift 
von 22ften diefes Monats; und wird im jebesmaligen künftigen Rechenſchaftsberichte darüber, 
in welcher Weife und wie hoch ſich die zur Befeitigung und Berminderung bes Hüttenrauch- 
fhadens an den Muldener und Halsbrüdener Hütten angelegten Capitale werzinfen, der von 
ben getreuen Ständen gewünfchte nähere Nachweis ertheilt werben ; 

4) des duch Anlegung von Beftänden ber Depofitenhauptcaffe gebilveten werbenben 
Bonds und der mit befjen Hülfe zu gewährenden zeitweiligen Unterftügung an bie Forſt- und 
Sagddiener-Wittwen- und Waifenunterftügungscafle durch bie ftändifhe Schrift vom 19ten - 
Juli diefes Jahres, indem Wir mit den darin ausgefprohenen Borausjegungen Uns durchgehende 
einverſtehen können; 

5) der dermaligen Page des Zollvereins * die ſtändiſche Schrift vom 10ten Mai 
dieſes Jahres, welcher entſprechend Wir unter dem 28ſten Juni dieſes Jahres mit Preußen, 
Baden, Kurheſſen, den bei dem Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Staaten, 
Braunſchweig und der freien Stadt Frankfurt, ſowie am I 1ten Juli dieſes Jahres auch mit 
Hannover und Oldenburg, unter thunlichfter Berückſichtigung der von den getreuen Ständen 
geftellten Anträge, die bie Fortdauer des Zollvereins fihernden Verträge haben abſchließen 
laffen und nicht Umgang nehmen werben, über ben Erfolg der nächſten Stänbeverfammlung 
das Nöthige zu eröffnen; 

6) der Zoll⸗, Steuer-, Handels» und Shifffahrtsverhältniffe Sachſens durch die ftändifche 
Schrift vom 19ten Juli diefes Jahres, in Gemäßheit beren Wir, foviel die dabei geftellten 
Anträge anlangt, die Erörterung über die Einführung einer Brannttvein-Brobuctenfteuer anftatt 
der Maifchraumftener fortzufegen und den für die Sommermonate beantragten zeitigeren Be- 
ginn der Brennfrift zu geftatten gemeint find, fobald bie übrigen Regierungen bed engeren 
Steuervereins mit diefer Mafregel ſich werben einverftanden erflärt haben; 

T) der dur die Baummollenkrifis bebingten Unterftügungsmaßregelt durch die ftänbifche 
Schrift vom 27ſten Mai diefes Jahres, und foll von der darin ausgefprochenen weiteren Er- 
mächtigung nur unter den ebendaſelbſt bemerkten Boransfegungen und Beſchränkungen Ge- 
brauch gemacht werben; 

8) der durch die Krifis des Jahres 1885 bebingt gewefenen Mafegeln durch die mittelft 
ftändifcher Ehrift vom 22ften diefes Monats erfolgte nachträgliche Genehmigung ber ertheilten 
Borfhüffe, deren Liquidation und Rückzahlung an bie Finanzhaupteaſſe dem Antrage gemäß 
bereit8 begonnen bat und ferner erfolgen wird; 

9) des Anlaufs des Grundftüde „Zum legten Heller” durch die mittelft Schrift vom 
bten Juli diefes Jahres hierzu ertheilte ftändifche Zuftimmung. 
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Rückſichtlich derjenigen Vorlagen dagegen, in Bezug auf welche 
B. es Unſerer Eutſchließung annoch bedarf, 
geben Wir dieſe in Nachſtehendem: 


1) Gemäß der deshalb in der ſtändiſchen Schrift vom 19ten Juli dieſes Jahres ausge- 
fprochenen Ermächtigung werben Wir diejenigen Beſtimmungen ber im Entwurfe vorgelegten 
Gerihtsorbuung über das Verfahren in nichtftreitigen Rechtsſachen, welche zur Ausführung 
bes bürgerlichen Gefegbuchs nicht entbehrt werben fönnen, vorbehältlih der Prüfung und Ge- 
nehmigung dieſer Beftimmungen dur die nächſte Stänbeverfanmlung, proviforifc zur Bubli- 
cation bringen und mit dem bürgerlichen Geſetzbuche zugleich in Kraft treten laſſen. 


2) Das Gefeg über die Beſchlußfaſſung gewiſſer juriftifcher Perfonen wird mit ben 
ſtändiſcher Seits in der Schrift vom 22ften diefes Monats beantragten Abänderungen zur 
Publication gelangen, um gleichzeitig mit dem bürgerlichen Geſetzbuche in Kraft zu treten; 
ebenfo - 

3) wird das Gefeg über die in ben beutfchen Bundesftaaten in bürgerlichen Rechtsftreitig- 
feiten gegenfeitig zu gewährende Nechtshülfe in Gemäßheit der in der Schrift vom 22ften 
biefes Monats ertheilten ftänbifchen Erklärungen zur Publication gelangen. 


4) Das Gefeg über die von bem Regalbergbau zu erhebenden Steuern wird nad ber 
befage der Schrift vom 26ſten Juli diefes Iahres erfolgten ftändifhen Zuftimmung und, 
nachdem der Eintritt feiner Wirkſamleit auf den Iften Januar 1865 feſtgeſetzt worden ift, 
demnächſt publicirt, auch der zu $ 3 deſſelben ausgefprochenen Borausfegung, foweit es mit ben 
befonderen Verhältniffen der einzelnen fälle vereinbart ift, von Unferer Staatsregierung ent- 
ſprochen werben. 


5) Bon der unter dem 22ften biefes Monats ertheilten Ermächtigung zur Geftattung 
von Ausnahınen von ben Vorſchriften in $$ 80, 93, 103 und 105 des Geſetzes vom 
22ften Mai 1851, den Regalbergbau betreffend, wirb Unſere Staatsregierung den erforder 
lichen Gebrauch machen. 


6) Nachdem die getrenen Stände in ber Schrift vom 20ften diefes Monats in Betreff 
der von Uns beabfichtigten Zurücziehung ber vermöge Allerhöchfter Declaration vom 27ften 
März 1847 angeorbneten Affervirung eines Nominalbetrags von 5 Millionen Thalern in 
Staatseffecten fih beiftimmend auegeſprochen, wird demnãchſt das Erforderliche hierüber zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

7) Bon der dur die Schrift vom 20ſten dieſes Monats ausgeſprochenen Ermächtigung 
zu weiteren finanziellen Maßregeln zum Zwecke verſchiedener neuer Eifenbahnunternehmungen 
auf Staatsfoften wird, mit Hülfe des mit dem getrenen Ständen berathenen, feiner Zeit von 
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Uns zu erlaſſenden Geſetzes wegen weiterer Ausgabe vierprocentiger Staatsſchuldencaſſenſcheine, 
der weitere geeignete Gebrauch gemacht werden. 

8) Den in Bezug auf das Eiſenbahnweſen in ber ſtändiſchen Schrift vom 22ften dieſes 
Monats unter I bis VII] enthaltenen Erflärungen und Anträgen ertheilen Wir Unfere Ge- 
nehmigung und werben wegen Ausführung derfelben ſowie fonjt nah Maßgabe der Unferer 
Staatsregierung zugleich ertheilten Ermächtigungen die nöthige Einleitung treffen, auch rüd- 
fichtlich der Petition Heinrich Dietels in Cunnersdorf bei Kirchberg und Genoffen wegen An- 
legung einer Zweigeiſenbahn zwifchen Wilkau und Kirchberg in Gemäßbeit des in ber ftänbifchen 
Schrift vom 22ften diefes Monats enthaltenen Antrags verfahren laffen. 

Die Geſetze 

9) wegen Abänderung von $ 101 des Gemerbegefeges vom 15ten October 1861, 

10) wegen Aufhebung der Zinsbefchränfungen, und 

11) wegen Ausübung der Jagd follen mit den von bei getreuen Ständen in ben 
Schriften vom 22ften und — dieſes Monats beantragten Abänderungen publicirt 
werden. 

12) Nachdem die mit dem Geſammthauſe Schönburg wegen der in den Schönburgiſchen 
Receßherrſchaften noch nicht zur Ausführung gelangten Geſetze unter dem 22ſten Auguſt 
1862 verabredete Uebereinlunft laut ſtändiſcher Schrift vom 19ten dieſes Monats nur unter 
Vorbehalt einer weiteren Verhandlung über einige Artikel die Genehmigung Unſerer getreuen 
Stände erlangt hat, ſollen die beantragten Verhandlungen über dieſe Puukte unverweilt einge: 
leitet werden, und ſteht nunmehr zu hoffen, daß der Durchführung des Organiſationsgeſetzes 
vom 11ten Auguſt 1855, der Strafproceßordnung und der mit dieſen Geſetzen in Berbind- 
ung ftehenden Gefege und Berorbnungen auch in dem Bereiche ber Receßherrſchaften kein 
Hinderniß mehr entgegenftehen werde, 

13) Der in ber ftänbifhen Schrift vom 27Tften Juni diefes Jahres rüdfichtlih der 
Wafferverforgung der Yandesanftalt zu Hubertusburg geftellte Antrag foll bei weiterer Ber- 
folgung diefer Angelegenheit beachtet werben. 

14) Das Gefeg, einige Abänderungen und Zufäge zu den Gefegen vom Tten December 
1837 und 11ten September 1843 betreffend, ſowie 

15) das Geſetz, die Emeritirung ber evangelifch-Tutberifchen Geiftlichen betreffend, werben 
mit den in ben ftändifchen Schriften vom 20ſten — Monats beantragten Abänderungen 
und Zuſätzen publicirt werden. 


Was ferner die von den getreuen Ständen an Uns gebrachten 


II. Beſchwerden und Petitionen 
anlangt, jo wirb 
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1) die Petition mehrerer von der Juriſtenfacultät zu Leipzig creirten Notare, Wilhelm 
Heders und Genoffen, um nachträgliche Immatriculation, ſowie die Petition bes Advocaten 
Dr. Zerener um Wieberzulaffung zur Notariatspragis in dem früher geftatteten Umfange, mit 
den auf Anlaß dieſer Petitionen in ber ſtändiſchen Schrift vom 1 6ten biefes Monats geftellten 
Anträgen in Erwägung gezogen werden und nach Befinden auf Grund der zugleich ausge: 
ſprochenen Ermächtigung wegen einer Modification der im $ 90 der Notariatsorbnung ent- 
baftenen Beftimmung entfprechende Verorbnung ergeben. 


2) Infolge der ftänbifchen Schrift vom 19ten diefes Monats werben Wir den Antrag 
des Abgeordneten Schred und Genofjen wegen einer geſetzlichen Regelung, beziehendlich Reor- 
ganifation der Prüfungen fitr die juriftifche Praris und das Richteramt, und den Antrag bes 
Rechtscandivaten Dr. Wolf und Genoffen wegen einer feften Beftimmung der Vorbilpungs- 
und Wartezeit für die Erwerbung des Rechts auf die abvocatovifche Praris und wegen einer 
dadurch bedingten Abänderung von $ 5 der Advocatenordnung, fowie das Gefuh um Imma- 
trieulation derjenigen Rechtscanbidaten, twelche vor drei Fahren die Prüfung für die juriftifche 
Praris beftanden haben, in Erwägung ziehen Iaffen. 

3) Es wird, den in der ſtändiſchen Schrift vom 1 6ten biefes Dionats enthaltenen Anträgen 
entſprechend, wegen Erläuterung der Generalverorbnung des Yuftizminifteriums vom 10ten 
December 1861 und fonft das Erforberliche verfügt werben. 


4) Die von Friedrich Hermann Praffer und Genoffen in Pirna erbetene Geftattung 
des Nebeneinanderfpannens mehrerer Zugtbiere an ber Schiffszugleine an dem Leinpfade an der 
Elbe wird aus Anlaß der ftändifchen Schrift vom bten Yuli diefes Yahres in Erwägung 
gezogen werben. 


5) Dem Gefuche des Rittergutsbefigers von Burchardi auf Hermsdorf bei Königftein 
um Aufhebung der von der Straßenbaucommiffion im Gerichtsamtsbezirfe Königftein unter 
dem Tten Auguft 1861 und 26ften November 1863 an ihn erlaffenen Strafauflagen wird 
die in ber ftänbifchen Schrift vom 28ften Yuli dieſes Jahres befürwortete Berüdfichtigung zu 
Theil werben. 

6) Eine Erneuerung der Verordnung vom 14ten Detober 1854 wegen Annahme fälliger 
Zinscoupons bei Zahlungen an gewiffe Staatscaffen in der von den getreuen Ständen mittelft 
Schrift vom 26ften Juli diefes Jahres beantragten Ausdehnung wird demnächſt burch Unfer 
Finanzminifterium ergehen, desgleihen wird Unfer Minifterium des Innern alsbald Berorb- 
nung erfaffen, daß auch bei der Einhebung der Immobiliarbrandverſicherungsbeiträge fällige 
Zinscoupons in der beantragten Weife an Zahlungeftatt anzunehmen find. 


7) Das mittelft ftändifcher Schrift vom 12ten dieſes Monats eingereichte Geſuch bes 
Kittergutsbefigers Kees und Genoffen um fehleunige Vorfehrung, daß die Pegau- Leipziger 
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Chauffee bei Eonnewwig wor Weberfluthungen fichergeftellt werde, wollen Wir anderweit in Er- 
wägung ziehen laſſen. 

8) Wir werben die Frage: ob es rathſam und ausführbar fei, wegen ber feit der Randes- 
abſchätzung eingetretenen und Fünftig eintretenden Veränderungen in der Eufturart ber zur 
Forft- und Panbwirthfchaft benutzten oder in ber Benutzungsweiſe der zur Wohnung dienenden 
Grunbftüde, die legteren ihrer neuen Beftimmung gemäß abzufchägen und bei ber Grundſteuer 
zur Mitleivenheit zu ziehen, in der von den getreuen Ständen durch Schrift vom 20ften diejes 
Dionats befürworteten Maße einer näheren Prüfung unterwerfen, auch das Dießfullfige Ergeb- 
niß, da möglich, der nächſten Ständeverfammlung vorlegen laſſen. 

9) Die auf Grumd einer Petition Karl Reinhard Fröhnets zu Wechſelburg mittelft 
ftändifcher Schrift vom 20ften diefes Monats angeregte Aufhebung des Werthitempels für 
gewifle Darlehne, fowie des Duittungsftempels von zurüdgezahlten Darlehnen bleibt Fünftiger 
Entſchließung bei Revifion der beftehenden Stempelgeſetze vorbehalten, wohingegen fchon jetzt 
die Räthlichleit einer Ausdehnung der den Sparcaffen binfichtlich der Stempelabgabe einge- 
räumten Bergünftigungen auf die VBorfchußbereine der näheren Erwägung unterzogen werben 
wird, 

10) Die in der ſtändiſchen Schrift vom 1 9ten Januar dieſes Jahres geftellten, beziehend- 
lich erneuerten Anträge auf Vereinfachung bes Geſchäftsbetriebs und auf Erweiterung der Be 
fugniß zur Selbftverwaltung namentlich für Gemeinden, fowie auf Verminderung ber Auf 
gaben für die Staateverwaltung unb der Zahl der Staatsangeftellten, follen der eingehenpften 
Erwägung uuterworfen und ber nächſten Ständeverfammlung barüber weitere Mittheilungen 
gemacht, nicht minder aber auch bie in ber ftändifchen Schrift vom 28ften Juli biefes Jahres 
zur Erwägung geftellte frage der Trennung der Yuftiz von der Berwaltung der ber Wichtigkeit 
diefes Gegenftands entfprechenden weiteren Erwägung unterivorfen werben. . 

11) Dem in ber ftändifchen Schrift vom ten Februar diefes Jahres niebergelegten 
Wunſche wegen Befchleunigung ber Landtagswahlen wird Dan thunlichſt zu entſprechen fuchen. 

12) Dem in der ftändifchen Schrift vom 16ten März viefes Jahres, die Befchwerbe 
Chriſtmanns in Zihärtnig betreffend, enthaltenen Antrage ift bereits durch eine Verordnung 
vom 23ften März biefes Jahres entſprochen morben. 

13) Dem Antrage in ber ftändifchen Schrift vom 2ten Juni dieſes Jahres entſprechend, 
fol die wegen Anwenbbarkeit bes allgemeinen Theile des Strafgefegbuchs auf Pofizeiftraf- 
fachen unter dem 2Often Mai 1858 vom Minifterinm bes Innern an alle Kreibdirectionen 
erfaffene Generalverordnung nachträglich im Geſetz- und Verordnungsblatte publicirt erben. 

14) Da bie getrenen Stände in der Schrift vom 28ſten Juli diefes Jahres den Wunſch 
ausgeiprochen haben, daß ben betreffenden Stabtgemeinden diejenigen Beträge, welche biefelben 
nah $ 12 des Entjchäbigungsgefeges vom 15ten October 1861 zu den flir gewiſſe nach 


— 2799 — 


$ 1a des angezogenen Geſetzes bezeichnete Verbietungsrechte zu gewährenden Entfchädigungen 
verlagsmweife beizutragen gehabt haben, aus Staatscafjen reftitwirt werden follen, jo ift be 
fhloffen worden, diefem Wunſche zu entfprehen. Auch wird Man den Anträgen auf nad: 
trägliche Erwägung und beziehendlih Berückſichtigung aus Bilfigfeitsgründen gewiffer näher 
bezeichneter, in dem nach SS 2 und 3 des Gefeses vom 15ten October 1861 georbneten 
Berfahren nicht als entjchädigungsberechtigt anerfannter Verbietungsrechte thunlichft zu ent— 
ſprechen fuchen. 

15) Den auf Beranlaffung einer Petition des Abgeordneten Beeg mittelſt ftänbifcher 
Schrift vom 20ſten diefes Monats geäuferten Wünfchen wegen Revifion des Generale vom 
24jten Juli 1811, die Beobachtung einer zwedmäßigen Sonn, Feſt- und Bußtagsfeier 
betreffend, foll die forgfältigfte Erwägung zu Theil werben. 

16) Die wegen gewiſſer Abänderungen bes Verfahrens bei Prüfung von Entwäfferungs- 
anlagen, deren Koften auf die Landesculturrentenbanf übernommen werden follen, mittelft 
ftändifcher Schrift vom 20ſten diefes Monats geftellten Anträge follen, obgleich fehr erhebliche 
Zweifel an deren practifcher Ausführbarkeit beftehen, jedenfalls erwogen werben, 


17) Den von bem getrenen Ständen infolge der Petition des Abgeordneten Barth in der 
Schrift vom 16ten April diefes Jahres wegen des Verfahrens bei der Verabſchiedung ber 
Kriegsreferviften geftellten Anträgen ift durch geeignete Verfügungen und Anweifungen bereits 
entfprochen worden. 

18) Dem in ber ftändifchen Schrift vom 2Tften April dieſes Jahres enthaltenen Ans 
trage gemäß follen die academifchen Gefege für die Studirenden zu Leipzig einer Nevifion 
unterworfen und wird der nächſten Ständeverfammlung deshalb ein Gefesentwurf zur Prüf: 
ung und Genehmigung vorgelegt werben. 


19) Betreffend die in den verfchiedenen Stadien der Angelegenheit der Herzogthümer 
Schleswig, Holftein und Lauenburg in den ftändifhen Schriften vom 30ſten November vorigen 
und 26ften Januar, Iten Februar, 22ften Juni, Sten Juli und Sten Auguft dieſes Jahres 
nievergelegten Anträge und fonft gefaßten Beſchlüſſe — fo ift denfelben (wie die getrenen 
Stände felbft anzuerkennen ſich veranlaßt gefehen) theils zuvorgekommen, theils, nach Lage dei 
Sade, in ber Folge tbunlichft entiprochen worden. Und wie die zeitherige Haltung Sachfens 
in dieſer nationalen Angelegenheit hinreichende Bürgfchaft dafür Bietet, daß Wir auch in 
Zufunft e8 für Unfere Aufgabe erachten werden, die in Trage befangenen Rechte, insbefondere 
auch die der Erbfolge, wie bisher nırr vom Standpunkte des Rechts zu beurtheilen, beziehend- 
fi zu befürworten und zur Geltung bringen zu helfen, fo mögen bie getrenen Stände auch 
ber Ueberzeugung fich hingeben, daß Wir bei der Löſung der von ihnen zulegt angeregten und 
noch unerledigten Fragen Uns von folhen Erwägungen werben leiten laſſen, welche die Ehre 
des Bundes fordert. 

1864, 41 
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Wir verbleiben Unferen getreuen Ständen in Huld und Gnaden jederzeit wohl beigethan 
und haben zu Urkund alles deſſen gegenwärtigen, in das Geſetz- und Verordnungsblatt auf: 
zunehmenden Landtagsabſchied eigenhändig unterfhrieben und mit Unferem Königlichen Siegel 
bepruden laſſen. 

Dresden, den 23ſten Auguſt 1864. 


Johann. 

Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Bernhard von Rabenhorſt. 

Dr. Johann Heinrich Auguſt von Behr. 
Dr. Johann Paul von Falkenſtein. 
Richard Freiherr von Frieſen. 


M 87) Finanzgeſetz 
auf die Jahre 1864, 1865 und 1866; 


vom 23ften Auguft 1864. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
xc. rc. ic. 
baben infolge der über das Staatebudget der Fahre 1864, 1865 und 1866 mit Unferen 
getreuen Ständen gepflogenen Berathung, mit deren Beiftimmung," das darauf zu grünbende 
Winanzgefeg in Folgendem zu erlaffen befchloffen : 
$ 1. Für den gefammten Staatshaushalt in jedem ber genannten brei Jahre wird eine 
jährlihe Summe von 
Dreizehn Millionen Sehshundert Acht und Fünfzig Tauſend Neunhundert 
Bier und Achtzig Thaler 








biermit ausgeſetzt. j 

F 2. Zu Dedung diefer Summe und der auf die Specialcaffen getwiefenen Verwaltungs: 
und fonftigen Ausgaben find, neben den aus den vorhandenen Cafjenbeftänden hierzu be- 
ftimmten Geldmitteln und neben den im Uebrigen den Staatscaffen bubgetmäßig zugewiefenen 
Einnahmequellen, für jedes ver drei Jahre 1864, 1865 und 1866 durchgehends ben be- 
ſtehenden gefeglichen Borfehriften gemäß zu erheben, und zwar: 

A! 

auf das Yahr 1864: die bereits durch das Gefeg vom Tien December vorigen Yahres 
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(Seite TTO des Gefeg- und Verorbnungsblattes vom vorigen Jahre) proviforifh ausge: 
ſchriebenen Steuern und Abgaben; 
B. 


auf jedes der Jahre 1865 und 1866: 
a) die Grunbftener nah Neun Pfennigen von jeder Steuereinheit, 
b) die Gewerbe: und Perfonalfteuer, 
€) der Grenzzoll von ein- und ausgehenden Waaren, 
d) die Branntweinftener fir inländifhen Branntwein, 
e) die Biermalzftener, 
N) die Weinftener für inländiſchen Wein, 
g) die Tabakſteuer von inländifchen Tabafsblättern, 
h) die Uebergangsſteuer von vereinslänbifchem Fleiſchwerke, Wein, Moft, Branntiwein, 
Bier und Tabak, 
i) die Rübenzuderftener, 
k) die Schlachtfteuer, 
1) die Stempelfteuer. 
$ 3. Die Gewerbeftener der Bankfehlächter und Branntweinbrenner ift auch künftig 
(vergl. $ 2 des Gefehes vom 3 1ſten Januar 1852 und $ 11 des Gefekes vom 23ſten 
April 1850) nach einem aliguoten Theile der von ihnen im vorhergehenden Kalenderjahre 
erlegten Schlachtftener, beziehendlih Maiſchſteuer, zu entrichten. Die Beftimmumg des diek- 
falls anzunehmenden, den bezüglichen bisherigen Gewerbeftenerbeiträgen anzupafjenden Quotal— 
verhäftniffes bleibt auch für die Jahre 1864 bis mit 1866 Unferem Finanzminifterium 
überlaffen und find ſodann bie für die Bankfchlächter hiernach ausfallenden Inbividualanfäge 
bei Abſchätzung der Bankbäder (vergl. $ 11 D des Gefepes vom 23ften April 1850) zum 
Anhalten zu nehmen. 
Nicht minder hat Unfer Finangminifterium die Termine für die Erhebung der Ge- 
werbe- und PBerfonalftener zu beftimmen. 
$ 4. Alle fonftigen Abgaben, Naturals und Geldleiſtungen, welche nicht ausdrücklich 
aufgehoben worben find oder noch aufgehoben werben, haben vorſchriftmäßig fortzubeftehen. 
Urfundlih haben Wir diefes Gefeg, mit deſſen Ausführung Unfer Finanzminiſterium 
beauftragt ift, eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel beidrucken Taffen. 
Gegeben zu Dresden, ven 23ften Auguſt 1864. 


Johann. 
TS Richard Freiherr von Friefen. 
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A 88) Verordnung, 


die Ausführung des Finanzgefeßes auf die Jahre 1864, 1865 und 1866 
betreffend; 
vom 24ften Augujt 1864. 


Zu Ausführung des Winanzgefeges auf die Jahre 1864, 1865 und 1866 vom geftrigen 
Tage wird hierdurch Folgendes werorbnet: 

$ 1. Wegen der auf das Jahr 1864 zu entrichtenden Steuern und Abgaben beivendet 
e8 bei den bießfallfigen Beſtimmungen des Gefetes und ber Ausführungsverorbnung vom Tien 
December vorigen Jahres (Seite 770 und TTI des Geſetz- und Berorbnungsblattes vom 
Yahre 1863). 

Es mögen aber, foviel diejenigen nah $ 16 des Gefeges vom 23ſten April 1850 
(Seite 31 des Gefeg- und Berorbnungsblattes vom Jahre 1850) zu beurtheilenden Dienft- 
genußerhöhungen anlangt, deren Bezug zwar von einem früheren Zeitpunfte ab als den 15ten 
April zugebilligt, jedoch erft fräter angeorbnet worben ift, die deshalb für den Iften Termin 
nachzuzablenden Perfonalftenerbeiträge zugleich bei Abführung der ebenfalls erhöhten Steuer 
für den 2ten Termin berichtigt und in der Gewerbe- und Perfonalftenerrehnung zuwachsweiſe 
mit vereinnahmt werben. Zu dieſem Zwecke werben in und für Dresden: von ben Anftellungs: 
bebörben, außerhalb Dresven hingegen: von ben betreffenden Dienſtbehörden, die erforderlichen 
Mittheilungen den Steuerbehörden noch vor Eintritt des 2ten Termins zugeben, ſodann aber 
von legteren die Steuermehrbeträge ermittelt und den Betheiligten befannt gemacht werben. 

$2. An Grundftenern find in jedem der Jahre 1865 und 1866 von jeber Steuer- 
einheit zu erheben und zu berechnen: 

Drei Pfennige den Iften Februar, 
Zwei Pfennige den Iften Mai, 
Zwei Pfennige den Iften Auguft, 

Zwei Pfennige den Iften November. 

$ 3. Bon der Gewerbe» und Perfonalfteuer find fällig: 

ein halber Jahresbetrag den 15ten April, 
ein halber Yahresbetrag den 15ten October 
in jebem der Jahre 1865 und 1866. 

„Bei Beurtheilung der Steuerpflicht der Contribuenten (vergl. $ 4 des Gefeges vom 24ften 
December 1845, Seite 312 des Gefeg: und Verorbnungsblattes vom Jahre 1845) find 
daher in den Jahren 1865 und 1866 die vorftehend beftimmten Termine, beziehbendlich 
der 15te April und 15te October, zum Anhalten zu uchmen, und e8 erleidet folglich die Beftimm- 
ung $ 42 ber Berorbnung vom 23ſten April 1850 (Seite 60 des Gefeh- und Berorb- 
nungsblattes vom Jahre 1850) für die Fahre 1865 und 1866 infoweit eine Abänderung. 
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$ 4. Wegen der von den Bankſchlächtern und -Branntweinbrennern in den Jahren 
1865 und 1866 zu entrichtenden Gewerbefteuer wirb feiner Zeit weitere Beftimmung 
erfolgen. : 
85. Die Aufweifung der Perfonalftenerquittungen bei Erhebung von Beſoldung, Ge— 
halt, Wartegeld oder fonftigen Bezügen aus öffentlichen Eaffen hat in den Jahren 1865 und 
1866, wie $ 45 ber obgedachten Berordnung vom 23ſten April 1850 beftimmt ift, 
wieberum lebiglich in den Monaten Juni und December ftattzufinden. 
Hiernach haben fi Alle, die es angeht, zu achten. 
Dresven, am 2dften Auguſt 1864. 


Finanz: Minifterium. 
Frhr. dv. Friefen. 


Reuter, 


M 89) Decret 


wegen Bejtätigung der Statuten für den Brauverein zu Lichtenitein; 
vom 27jten Juli 1864. 


Maiven Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die im $ 33 ber 
Statuten für den Brauverein zu Pichtenftein enthaltene Rechtsvergünftigung in Betreff ber 
Legitimation des Ausfhuffes und der Vorftände bdefjelben durch öffentlihe Bekanntmachung 
ihrer Namen im Lichtenfteiner Wochenblatte zu bewilfigen Allergnädigit gerubt haben, fo bat 
das Minifterium des Innern im Einverftändniffe mit dem Yuftizminifterimm biefe Statuten 
mit der Wirfung beftäfigt, daß den Beſtimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen 
werben ſoll. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und linterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 


Dresben, den 27ſten Juli 1864. 


Minifterium ded Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 


Vorfik im Aus · 


ſchuſſe. 


Legitimation. 
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Statuten 
für den Brauverein zu Lichtenſtein. 
X. 2C, 


$ 32. Der Ausſchuß wählt in der erflen Sigung nad dem Zeitpunfte, zu welchem 
Mitglieder des Ausſchuſſes ftatutengemäß oder in Folge befonderen Befchluffes der General» 
verfanmlung ausgejhieden und nen erwählt worden find, aus feiner Mitte einen Borfigenden 
und einen Stellvertreter defjelben auf ein volles Jahr. 
ꝛc. ꝛc. 


$ 33. Binnen 8 Tagen nach dieſer Wahl der Ausſchußvorſtände hat der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes oder in deſſen Behinderung der Stellvertreter deffelben die Namen der fänmt- 
lichen fungivenden Ausſchußmitglieder und Stellvertreter, fowie das Ergebnif jener Wahl im 
Fichtenfteiner Wochenblatte befannt zu machen. Diefe Bekanntmachung legitimirt den Aus- 
ſchuß und deſſen Vorſtände in allen Beziehungen. 


RM. 90) Verordnung 


zu Erläuterung und Ausführung des $ 22 des Elementarvoltsfchulgefeges ; 
bom Sten Auguft 1864. 


D. wahrzunehmen gewefen ift, daß die $ 22 des Elementarvoffsfchulgefeges vom Gten 
Juni 1835 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Fahre 1835, Seite 283) enthaltenen Be— 
ftinnmungen : 

„Nur gebrechlichen, Fränflichen und folhen Kindern, welche nach dem Urtbeile des 
Ortsfhulvorftands den Schwierigkeiten eines täglich zu machenden Schulwegs noch 
nicht gewachfen find, oder megen geiftiger Unreife einen wirklichen Nuten vom Schul⸗ 
geben nicht erwarten laſſen, kann ein fpäterer Schuleintritt verftattet werben” 

bisher nicht alfenthalben genügt haben, um einerfeits geiftig und Förperfich unreifen Kindern, 
anbererfeits ben Schulen ſelbſt gegen eine zu frühe Aufnahme folcher Kinder in die Schule 
ausreichenden Schuß zu gewähren, fo verorbnet Man zur weiteren Ausführung der oben ange- 
zogenen gefeglichen Beftimmung, wie folgt: 

$ 1. Die Eltern und Erzieher in das ſchulpflichtige Alter tretender Kinder find berechtigt, 
auf Grund eines ärztlichen Zeugniffes, in welchem die geiftige oder Förperliche Unreife 
eines Kindes zum Eintritt in die Schule ausreichend befcheinigt wird, zu verlangen, daß deſſen 
Aufnahme um ein halbes ober ein ganzes Jahr verfchoben werde, 

$ 2. Es fol aber auch den Lehrern in Uebereinftimmung mit ihren Localſchulinſpectoren 
und in den Stäbten auch mit den Directoren der Schulen das Recht zuftehen, Kinder, welche 
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nach einem vierwöchentlichen Schulbefuche fich Förperfich oder geiftig ober in beiden Beziehungen 
als zu Schwach für die unabweisfichen Anforderungen der Schule zeigen, aus berfelben auf ein 
balbes oder auch auf ein ganzes Fahr wieder austreten zu laffen. 

Sollten Eltern oder Erzieher dagegen Widerfpruc erheben, jo entfcheibet ein gerichtsärzt⸗ 
liches Zeugniß, welches auf deren Koſten zu erfordern iſt. 

$ 3. Ueber ven Grund der ſpäteren Aufnahme eines ſolchen Kindes iſt das Nöthige im 
Hanptbuche ver Schule anzumerken, auch find die betreffenden ärztlichen Zeugniffe im Schul- 
archive aufzubewahren. 

$ 4. An der Verpflichtung zu einem Sjährigen Schulbefuche wird durch die fpätere Auf- 
nahme eines Kindes aus folben Gründen allenthafben nichts geändert. 

Dresden, am Sten Auguft 1864. 


Minifterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 


von Falkenſtein. Hausmann. 


MÆß 91) Bekanntmachung, 


die Eröffnung der Telegraphentationen in Rochlig, PBenig und Waldenburg 
betreffend; 
vom 20ften Auguſt 1864. 


Zum Anſchluſſe an die Linien des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphenvereins find in Roch- 
fig, Penig und Waldenburg in Vereinigung mit den dortigen Poftämtern Telegraphenvereins- 
ftationen errichtet worden, welche am Iften September laufenden Jahres für bie allge- 
meine Eorreipondenz eröffnet werben follen. 

Die Annahme und Beförderung von Depefchen findet während der Dauer der Pofterpe- 
bitiongzeit ftatt. 

Bezüglich der Depefchengebühren und der fonft zu beobachtenden Beſtimmungen wird auf 
das bei allen Telegraphenbureaus Fünfliche Reglement für die telegraphifche Eorrefpondenz im 
Deutfch-Defterreihifchen Zelegraphenvereine, fowie für den internen telegraphifchen Verkehr 
im Bereiche der Königlich Sächſiſchen Staats- und Eifenbahn-Telegraphenlinien vom 18ten 
Auguft 1863 verwieſen. 

Dresden, am 20ften Auguft 1864. 


Finanz Minifterium. 
Frhr. v. Friefen, 


Schreiner. 
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5 92) Befanntmadhung, 


eine Anleihe der Stadt Glauchau betreffend; 
vom 22jten Auguft 1864. 


Das Minifterium des Innern hat im Einverftändniffe mit dem Yuftigzminifterium zu ber 
von dem Stadtrathe zu Glauchau unter Zuftimmung der bafigen Gemeindevertretung befchloffenen 
anbermeiten ftädtifchen Anfeihe von 110,000 Thalern durch Ausgabe von auf den Inhaber 
fautenden, Seiten des letzteren unfündbaren, übrigens vom Jahre 1869 an im jährlichen 
Raten auszuloofenden Schuldſcheinen, nachdem Se. Majeftät der König die nachftehend ab» 
gebrudten, im $ 2, Abfag 3 und $ 5 des Anleiheplans enthaltenen Rechtsvergünftigungen, die 
Berjährung unerhobener Zinfen, ſowie Die Mortification vernichteter oder abhanden gefommener 
Schuldſcheine, Zinsleiften und Zinsſcheine betreffend, Allergnädigft zu bewilligen gerubt haben, 
die Genehmigung extheilt, was zur Nachachtung für die Behörden und Diejenigen, die es an- 
gebt, hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 


Dresden, den 22ften Auguft 1864. 


Minifterium ded Innern, 
Frhr. v. Beuft. 


Plan 
für die von der Stadtgemeinde zu Glauchau zu contrahirende Anleihe von 110,000 
Ihalern und deren Tilgung. 
ꝛc. ꝛc. 

$ 2. Alle unerhobene Zinſen dieſer Anleihe verjähren mit dem Ablaufe von vier Jahren 
nad ihrer Berfalfzeit und fallen bem Tilgungsfond zn. 

x. ic. 

85. Wegen vernichteter oder abhanden gekommener Schuldobligationen, Zinsleiften und 
Zinscoupons findet zum Behufe ihrer Meortification ein gleiches Verfahren, wie fiir Königlich 
Sächſiſche Staatspapiere vorgefchrieben ift, dergeftalt, daß Schulvobligationen dieſer Anleihe 
wie Königlih Sächſiſche Staatsfhuldfcheine, Zinsleiften und Zinsconpons dieſer Anleihe 
wie Talons und Coupons von Königlih Sächſiſchen Staatsſchuldſcheinen behandelt werben, 
vor dem Juſtizamte Forderglauchau oder der etiva künftig an deſſen Stelle tretenden Gerichts- 
behörbe auf Koften des Antragftellers ftatt und hat fegteres von jedem bei ihm zur Anzeige 
fommenden alle dem Stabtrathe Nachricht zu geben. 

ic, ꝛc. 


Schmiedel. 
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MM 93) Verordnung, 


die Erpropriation von Grundeigenthum für Anlegung der Greiz-Brunner Eifen- 
bahn betreffend; 
vom 22ften Auguſt 1864. 


Mi Allerhöchſter Genehmigung, und auf Grund der von der Ständeverſammlung in ber 
ftändifchen Schrift vom 2 6ften Juni 1862 ertheilten Ermächtigung, wirb von dem Minifterium 
des Innern wegen der von einer zu biefem Zwecke zufammengetrefenen und von ber Fürſt— 
lich Reußiſchen Regierung älterer Linie zu Greiz conceffionirten Actiengefellichaft beabfichtigten 
Herftellung einer Eifenbahnverbindung zwifchen Greiz und der Sächſiſch-Bayeriſchen Staats- 
bahn, mit dem Anfchluffe an letztere bei Brunn, andurch verorbnet wie folgt: 


$ 1. Die Vorſchriften des Gefeges vom Iten Juli 1835, die Abtretung des zu Er- 
bauung einer von Feipzig nad Dresden anzufegenden und nad Befinden bis zur Grenze zu 
verlängernden Eifenbahn erforderlichen Grundeigentbums betreffend (Gefeg- und Berorbnungs- 
blatt vom Jahre 1835, Seite 371 fg.), und beziehendlich, infoweit die SG 7 und 8 jenes 
Gefeges durch das Gefeg vom Yten September 1843, die Einführung des neuen Grund— 
ſteuerſyſtems betreffend (Geſetz und Berorpnungsblatt vom Jahre 1843, Seite 97 fg.), 
das Gefek vom Gten November 1843, die Grund- und Hypothekenbücher und das Hypotheken— 
wefen betreffend (Geſetz⸗ und BVerorbnumgsblatt vom Jahre 1843, Seite 189 fg.), und 
Durch Das Gefeg vom F0ften November 1843, die Theilbarfeit des Grundeigenthums be- 
treffend (Gefeg- und Berorpnungsblatt vom Jahre 1843, Seite 255 fg.) abgeändert worden 
find, die einſchlagenden Vorſchriften diefer jpäteren Gefege, leiden auch auf die Abtretung des 
zu Anlegung der Eifenbahn zwifchen Greiz und Brunn, infoweit diefelbe auf Sächfifches 
Landesgebiet zu Tiegen kommt, erforderlichen Grundeigentfums Anwendung. 

$ 2. Hinfichtlich des bei der Erpropriation für diefe Bahnftrede zu beobachtenden Ber- 
fahrens und der dießfallſigen Inftruction der Straßenbaucommifftien und der Zaratoren iſt 
allenthalben denjenigen Beſtimmungen nachzugehen, welche in ber, Bollziehungsverorbnung zum 
Gejege vom Iten Juli 1835 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1835, Seite 374 fg.) 
fowie beziehenblich in ben zu beren Erläuterung ergangenen Verordnungen vom 14ten März 
1856 (Geſetz⸗ und Verorbnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 72), vom dten März 1844 
(Gefeg: und Berorbnungsblatt vom Jahre 1844, Seite 122) und vom 26ften Februar 
1859 (Gefeg- und Verorpnungsblatt vom Jahre 1859, Seite 48) enthalten find. 


$ 3. Die Vorſchriften gegenmwärtiger, mit Geſetzeskraft verſehenen Verordnung treten 
fofort mit deren Publication in Wirkjamfeit. 


1364. . 42 
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$ 4. Bei dem Baue ber fraglichen Bahnftrede werden nah Maßgabe ver genehmigten 
Detailpläne die Yluren von ; 
Schönbach, 
Reuth und 
Brunn 
betroffen. 


Dresden, am 22ften Auguſt 1864. 


- Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 
Demuth. 


AR. 94) Deeret 


wegen Beftätigung der Statuten bes Reipziger Vorſchußvereins; 
vom 22jten Auguſt 1864. 


N sven Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftizminifteriums die in $$ 46 und 
60 der Statuten des Leipziger Vorſchußvereins enthaltenen Rechtsvergünftigungen zu ber 
willigen Allergnäbigft gerubt haben, jo hat das Minifterium des Innern dieſe Statuten mit 
der Wirkung beftätigt, daß den Beftimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen 
werben foll. 

Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 

Decret > 

unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 

Dresden, den 22ften Auguft 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Dr. Weinlig. Demuth. 


Grundgejeß 
des Leipziger Vorſchußvereins. 
x. ꝛc. 
V. Legitimation des Ausſchuſſes und Directoriums. 
$ 46. Nach jeder Wahl find die Mitglieder des Ausſchuſſes und Directoriums, beziehend- 
lich die Erfagmänner beider, durch eine Bekanntmachung nah $ 15 zu veröffentlichen; ebenfo 
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muß der Eintritt von Erfagmännern an Stelle ausgefhiedener Ausfhußmitgliever öffentlich 
befannt gemacht werben. 

Einer weiteren Legitimation bebarf es nicht. 

ꝛc. x. . 
VII. Privilegien bes Borfhußvereins, 

$ 60. Bei Rüdgabe der dem Leipziger Borfhußvereine für bei ihm erhobene Vorſchüſſe 
beftellten Pfänder, beziehenblich bei Auszahlung des Ueberſchuſſes ($ 57), ift das Directorium 
ermächtigt, bie Perfon, welche den Pfandfchein überbringt, alg zum Rücempfange des Pfandes, 
fowie zur Erhebung des Ueberfchuffes legitimirt anzufehen. 

Fällt der Verpfänder in Concurs, fo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung bes vollen 
Schuldbetrags und Rüdgabe des Pfandfcheins abzuliefern; erfolgt dieſe Zahlung nicht, fo ift 
das Directorium befugt, zur Berfallzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur 
ben Ueberſchuß zur Maſſe abzugeben. 

Berbote gegen Ausantwortung von Pfändern, ſowie Bollftredung der Hülfe in diefelben 
find nur zu beachten, wenn der Pfandfchein mit beigebracht wird und erftreden fich dieſelben 
nur auf den nach völliger Tilgung der Forderung des Vereins etwa noch verbliebenen Ueberſchuß. 

x. ic. 


A 95) Deeret 
zu Beftätigung der Statuten für die Braugenoffenfchaft zu Löbau; 
vom 23ften Auguft 1864. 
Nagden Se. Majeſtät der König auf den Vortrag bes Juſtizminiſteriums bie im $ 26 
der Statuten für die Braugenoffenfhaft zu Löbau vom 28ften Juni biefes Jahres vorausge— 
ſetzte Rechtsvergünftigung, der zufolge die Mitgliever des Directoriums dieſer Genofjenfchaft 
durch im Amtsblatte des Stadtraths zu Löbau unter unterfchriftlicher Vollziehung ſämmtlicher 
Directorialmitglieber zu erlaffende Bekanntmachung für ausreichend Iegitimirt zu erachten fein 
ſollen, zu bewilligen Allergnäbigft gerubt haben, fo hat das Minifterium des Innern, im 
Einverftändniffe mit dem Yuftizminifterium, dieſe Statuten nunmehr mit der Wirkung be— 
ftätigt, daß benfelben allenthalben nachgegangen werben foll. 
Zu Urkund deſſen iſt gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 
Dresden, am 23ften Auguft 1864. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 


Dr. Weinlig. Schmiedel. 


= u 


5.96) Bekanntmachung, 
die Prüfungen bei der hirurgifchemebicinifchen Academie betreffend; 
vom Iften September 1864. . 
Mi dem für den 30ſten dieſes Monats bereits angeorbneten Schluffe der Hinifchen Anftalten 
bei der chirurgiſch⸗ mediciniſchen Academie (vergl. Bekanntmachung bei Direction ber genannten 
Academievomi 2ten dieſes Monats) findet bie bisherige Thätigfeit der Pegteren als Prüfungsbehörbe 
a) für auswärts Promovirte nach SS 3 fag. des Mandats vom Iften Juni 1824 
(Geſetzſammlung vom Jahre 1824, Seite 74 fg.) 
b) für Aerzte 2ter Claſſe (medicinae practiei) nah 88 9,10 des Mandats vom 
30ften Januar 1819 (Gefegfammlung vom Jahre 1819, Seite 141) 
ihre Erlebigung. 

Alle Diejenigen, welche Die eine oder die andere diefer Prüfungen für einen innerhalb des 
Prüfungsfprengels der chirurgiſch⸗mediciniſchen Academie gelegenen Nicderlaffungsort zu be 
ftehen wünfchen, haben fich daher mit ihren bezüglichen Anmeldungen fhon von jegt an nicht 
mehr an die genannte Academie, fondern an die mebicinifche Facultät ber Univerfität Leipzig 
zu wenden und von dort aus Beſcheidung zu gewärtigen. 

Als Prüfungsbehörbe 

a) für Wunbärzte nach $ 9 des Mandats vom 30ften Januar 1819, 
b) für Apothefer nah $ 34 deffelben Mandate, 
c) für Hebammen nah $"3 des Mandats vom 2ten April 1818 "(Gefegfannnlung 
vom Sabre 1818, Seite 10), 
d) für Gerichtsärzte nach ber Verordnung vom 26ſten November 1831 Geſetz⸗ 
ſammlung vom Jahre 1831, Seite 343 fg.) 
bfeibt die chirurgifch » mebicinifche Academie für den ihr zugewiefenen Prüfungsfprengel bis auf 
Weiteres in ihrer zeitherigen Wirkſamleit. 
Zur Nachachtung für Alle, die e8 angeht, wird Solches andurd bekannt gemacht. 
Dresden, den 1ften September 1864. 
Minifterium des Innern. 
Für den Miniſter: 
Kohlſchütter. Schmiedel. 


Berichtigung. 

Im der Ueberſchrift ber unter Nr. 80 (Seite 265 des Geſetz und Berordnungsblattes von dieſem 
Yahre) abgebrudten Berorbnung bes Finanzminifteriume vom 26ften Juli biefes Fabres, bie Aufbebung 
bes 8 24 der die Ausführung des Schlachtftener- und Fleiſch-Uebergangsabgabe-Geſetzes betreffenden 
Berorpnung vom 29ften Mai 1852 betreffenp, ift anftatt: 

„vie Aufbebung bes 8 24 ꝛc.“ 
zu lefen: „bie Erläuterung bes $ 24 ꝛc.“ 


Reste Abfendung: am 1Uten September 1864. 
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Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
12*. Stüd vom Jahre 1864. 














eine zum Erfage der Hinifchen Anftalten der chirurgifchemebicinifchen Academie 
dienende Einrichtung betreffend; 
vom 24ften Anguſt 1864. 


HD. die bejchloffene und in der Ausführung begriffene Aufhebung der hirurgifh-mebicinifchen 
Academie in Dresden auch die Schliefung der bei derfelben für innere und chirurgiſche Kranke 
beftandenen Einifchen Anſtalten zur Folge hat, die gedachten Auftalten aber neben ihrer haupt- 
ſächlichen Beſtimmung zu Lehrzweden zugleich als öffentlihe Kranfenanftalt und zwar wor- 
zugsweife für das platte Yand und die kleineren Städte des einer ſolchen zur Zeit noch ent- 
behrenden Regierungebezirfs Dresden gedient haben, fo ift im Interefje des genannten und der 
angrenzenden Landestheile auf eine bis zu dereinftiger Errichtung eines Provinzialkrankenhauſes 
für die beregten Hinifchen Anftalten Erſatz gewährende Einrichtung Bedacht zu nehmen gewefen, 
zu dem Ende ‚aber mit der Stadtgemeinde zu Dresden dahin Uebereinkunft getroffen worben, 
daß diefelbe zur Aufnahme von Kranken aus den genannten Landestheilen in dem biefigen 
Stadtkrankenhauſe 30 Betten zur Verfügung zu ftelfen bat. 

In Bezug auf die Benutzung diefer Betten wird Folgendes zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht: 

1. Die im Stadtkrankenhauſe hierſelbſt zur Verfügung geftellten 30 Betten find zunächft 
dazu beftimmt, für ſolche Kranke — innere wie chirurgiſche — die ärztliche Pflege und Be— 
handlung zu vermitteln, für welche einer dem Regierungsbezirte Dresden oder boch bem Meiß- 
niſchen Kreiſe nach der früheren Landeseintheilung angehörigen Stadt over Landgemeinde, 
mit Ausfchluß der Stadt Dresven felbft, als Heimath- oder Aufenthaltsgemeinde, nah Maf- 
gabe der allgemeinen Armenorbnung vom 22ften- October 1840 (Gefeg- und Berorbnungs- 
Matt vom Jahre 1840, Seite 257 fg.) die Verpflichtung zur armenpolizeilichen Fürſorge 
anheimfällt. 

Die Benutzung der den genannten Gemeinden hiernach dargebotenen Füglichkeit iſt an die 
Beobachtung nachſtehender Vorſchriften und Bedingungen gebunden: 
1864. 43 
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2. Der Unterbringung eines Kranken in eines der unter 1 gebachten Betten hat in ber 
Regel eine ſchriftliche Anmeldung deffelben bei der Stadtkranlenhausverwaltung unter Bei- 
fügung eines deſſen Transportfähigfeit conftatirenden und ſich ſonſt über veffen Zuſtand näher 
ausfprechenden ärztlichen Zeuguiffes voranzugehen. 

Nur in Fällen befonderer durch ärztliches Zeugniß befcheinigter Dringlichkeit Tann bie 
Unterbringung eines ſtraulen auch ohne vorgängige ſchriftliche Anmeldung durch unmittelbare 
Zufendung erfolgen. 

3. Für jeden ſolchergeſtalt im Stadtkraukenhauſe untergebrachten Kranken ift ein bis 
auf Weiteres auf den ermäßigten Sag von — 7 Nr. 5 Pf. täglich beftimmter Koftenbeitrag 
zu entrichten. 

Gegen diefen Berpflegbeitvag werden die betreffenden Kranken mit allen bis zu ihrer 
Wiederentlaffung aus der Anftalt, beziehendlich bis zu ihrem etwaigen Ableben in berfelben, 
durch ihre Krankheitszuftände bebingten Erforberniffen, jedoch mit Ausnahme aller zum ferneren 
dauernden Gebrauche beftimmter und beſonders anzufchaffender Gegenftände, wie z. B. Brud: 
bänder, Mutterkränze, Stelzfüße, Krücken mb dergleichen, verforgt werben. 

Der Koftenaufwand für Gegenftände der nurgedachten Art, ingleichen die Koften für ben 
Transport eines aus der Anftalt Entlaflenen, jowie für die Beerbigung eines in ber letzteren 
Berftorbenen, find in allen Fällen beſonders zu vergüten. 

4. Die Berichtigung aller unter Nr. 3 erwähnten Koftenbeträge liegt dem Stadtkraulen⸗ 
baufe gegenfiber ausfchließlich derjenigen Gemeinde, welche den betreffenden Kranken eingeliefert 
bat, dergeftalt ob, daß die Aufnahme des Pegteren nur unter ber Borausfegung befonberer 
ſchriftlicher Zuficherung der einliefernden Gemeinde, für die bezüglichen Koften vechtzeitig auf- 
kommen zu wollen, Beanfprucht werben darf. 

Die Berichtigung ber Koften hat fpäteftens vier Wochen nad der Entlaffung oder bem 
Ableben des Kranken, als worüber ber betreffenven Gemeinde von Seiten ver Stabttranten- 
bausverwaltung fofort Anzeige gemacht werben wird, auf Grund der Seiten der Letzteren darüber 
auszuftellenden Liquidation an die Stabtkranfenhauscaffe portofrei zu erfolgen. 

Zahlungsfänmige Gemeinden haben fi der unnachſichtlichen Einleitung erecutiwifcher 
Mafregeln zu gemärtigen, 

5. Die unter Mr. 4 erwähnte fchriftliche Zuſicherung iſt ven ber Vertretung ber be 
treffenden Gemeinde unter Beidrückung des Gemeinvefiegels nad dem unter O nachſtehenden 
Schema auszuftellen und gleichzeitig mit der Zufenbung bes betreffenden Kranken ber Stabt- 
kranlenhausverwaltung zu übergeben. 

Die Geltendmachung etwaiger Regreßanſprüche gegen die Heimathgemeinde des Kranten, 
beziehendlich gegen biejenigen Angehörigen beffelben, welchen privatrechtlih bie Yürforge für 
ben Letzteren obfiegt, ift lediglich Sache ber einlieferunden Gemeinde und darf Seiten biefer der 
Stabtkrantenhausverwaltung in feinem Falle angefonnen werben, 
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6. Die Entlaffung eines Eingelieferten vor völliger Genefung wirb unter genauer Be- 
folgung der einfchlagenden Beftimmmmgen der allgemeinen Armenorbnung und beziehendlich des 
Regulativs für das Stabtkranfenhaus vom Hten Detober 1855 erfolgen. 

7. Auf die mehrgedachten Betten und die im diefelben aufgenommenen Perfonen Haben 
die Beftimmungen der Abfchnitte I bis mit V des vorangezogenen Kegulativs Anwendung 
zu leiden. 

8. Vorgedachte Einrichtung tritt mit dem 1ſten Detober diefes Jahres in Wirkſamleit. 

Hiernad haben fi Alle, die es angeht, gehörig zu achten. 

Dresden, am 24ften Auguſt 1864. 


Miniftertum des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchůttet 


Die unterzeichnete (Stabt-) Gemeinde ertheilt hierdurch bie Zuſicherung, daß fie die in Punkt 
3 der Verordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 24ften Auguſt 1864, den 
Erſatz der‘ kliniſchen Anftalten der cirurgifch-mebicinifchen Academie betreffend, beſtimmten 
Kur⸗ und Berpflegbeiträge für den von ihr im Stabtkrantenhaufe zu Dresven —— 
Kranken 


Schmiedel. 


N. N. aus N. N. 
(Hanbarbeiter) 
an täglih — 7 Ngr. 5 Pf., ingleichen eintretenden Falles bie in Punkt 3 fonft noch erwähnten 
befonderen Koftenbeträge auf Grund ber ihr darüber zuzuftellenden Liquidation an bie Eaffe 
des, genannten —— m. abjähren wird. 


N.N,bn. . . ; BER 
GS — Stabtrath.) 
Der Gemeinverath. 
A. 98) Berordnung, 
die Mittheilung von Obergutachten an die Gerichtsärzte betreffend; 

vom 30ften Auguſt 1864. 
Mi Rüdficht auf das wiſſenſchaftliche und prackifche Intereffe, welches jever Gerichtsarzt au 
einem Dbergutachten in einer worher vom ihm felbft begutachteten Angelegenheit zu nehmen hat, 


ift für angemefjen befunden tworben, in aller Fällen, in denen Obergutachten über die bon 
43* 
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Gerichtsärzten abgegebenen Gutachten eingeholt werben, die betreffenden Gerichtsärzte von dem 
Inhalte diefer Obergutachten in Kenntniß fegen zu laffen. Demzufolge werben bie ſämmt— 
lichen Gerichtsbehörben angewiefen, in allen Fällen, wo von ihnen dergleihen Dbergutachten 
eingeholt werben, die betreffenden Bezirks- beziehendlich Gerichtsärzte durch Mittheilung der 
Acten, fobald diefelben entbehrlich, in ven Stand zu fegen, von dem Inhalte diefer Obergut- 
achten fich zu unterrichten. 


Dresden, den 30ſten Auguft 1864. 


Minifterium der Juftiz. 


Dr. v, Behr. 
Manitius, 


MÆ 99) Verordnung, 


die vorläufige Außerfraftfegung des Pulver: ıc. Ausfuhrverbots vom bten Juli 
dieſes Jahres betreffend; 
vom Tten September 1864. 
Das durch das Gefeg- und Verordnungsblatt von diefem Jahre, HYtes Stüd Nr. 71 Seite 
242, befannt gemachte Berbot der Ausfuhr von Schiegpulver und anderer Kriegsmunition aus 
den Seehäfen des Bereinsgebiets wird hiermit vorläufig wieder außer Kraft gefett. 
Hiernach haben ſich Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, den Tten September 1864. 


Finanz⸗Minifterium. 
Für den Miniſter: 
von Weiſſenbach. 
Schäfer. 


NM. 100) Bekanntmachung, 
die dem Borfchußvereine zu Mülfen St. Jacob verwilligte Stempelbefreiung 
betreffend; 
vom Tten September 1864. 


Das Finanzminifterium bat dem Borfchußvereine zu Mülſen St. Jacob in Anerkennung 
bes gemeinnüßigen Zwedes dieſes Inftituts und zu deſſen Unterftügung für bie bei demfelben 
vorkommenden Wechſel, Schulbverfchreibungen und Bürgfchaften, welche bei gegebenen Bor: 
ſchüſſen zu Sicherftellung des Vereins von deſſen Mitgliedern, oder den Exrborgern, oder ben 
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Bürgen ausgeftellt werden, infomweit die Borfhüffe den Betrag von 50 Thlen, nicht überfteigen, 
Befreiung von der in der Stempeltare des Mandats vom I1ten Januar 1819 unter den 
Worten: „Schuldverſchreibung“ und „Fidejussiones und Bürgſcheine“ (Gefegfammlung 
vom Jahre 1819, Seite 62 und 73) georbneten Stempelabgabe bis auf Widerruf be- 
willigt, wohingegen eine weitere Befreiung von der Stempelabgabe ſowohl bei Schriften- als 
Werthsſtempel in Angelegenheiten des genannten Vereins nicht ftattfindet, was hierdurch zur 
Nachachtung für Alle, die es angeht, zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Dresden, ven Tten September 1864. 


Finanz Minifterium. 
für den Minifter: 
von Weiſſenbach. 


MÆ 101) Deeret 


wegen Beitätigung der Statuten des Spar: und Vorſchußvereins zu Zittau; 
vom Iten September 1864. 


Madden das Gefammtminifterium, welches zu Bejorgung der während der Abweſenheit 
Sr. Majeftät des Königs vorkommenden Negierungsangelegenheiten mit Allerhöchſtem Auftrage 
verfehen worden ift, die in $$ 33, 48 und 73, Abſatz 2 und 3 der Statuten des Spar- 
und Borfhußvereins zu Zittau enthaltenen Rechtsvergünſtigungen bewilligt bat, fo find dieſe 
Statuten von dem Minifterium bes Innern mit der Wirkung beftätigt worden, baß den Be— 
ſtimmungen berjelben allenthalben genau nachgegangen werben foll. 
Zu deffen Benrfundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 


Dresven, den Iten September 1864. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 





Demuth. 


Oeffentlichleit. 


Deffentlichkeit. 


Privilegirtes 
Pfandrecht. 
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Statuten 
des Spar: und Vorſchußvereins zu Zittau. 


xc. . w 
$ 33. Die Mitglieder des Verwaltungsraths find unter Bezeichnung des Vorſitzenden 
und feines Stellvertreters öffentlih befanmt zu machen und vertritt die Bekanntmachung die 
Stelle der Fegitimation. 
ic. ic. 
6 48. Die in das Directorinm eingetretenen Mitglieder find unter Bezeichnung bes 
fpeciellen Amtes ($ 46) durch den Berwaltungsrath öffentlich befannt zu machen und vertritt 
die öffentliche Bekanntmachung die Stelle ver Pegitimation. 


ic. xc. 
$ 73. ic. ic. 

Fällt der Berpfänder in Concurs, fo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung bes vollen 
Schuldbetrags an die Eoncursmaffe abzuliefern; erfolgt dieſe Zahlung nicht, fo ift die Anftalt 
befugt, zur BVerfallzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur ben Weber- 
ſchuß zur Maffe abzugeben, oder das fehlende beim Eoncurfe zu liquibiren. 


Berbote gegen Ausantwortung von Pfändern ober die Volfftredung der Hülfe im dieſelben 
find unzuläffig oder unwirkfam, außer infoweit nach völliger Tilgung der Forderung des Ber- 
eins noch ein Ueberfhuß vorhanden ift. 

x. ꝛc. 


A 102) Verordnung, 
die Beftell-, Duittungs- und Scheingebühren für Poftfendungen betreffend; 
vom 17ten September 1864. 


Dis Pinanzminifterium bat in Berfolg der ſtändiſchen Verhandlungen über das Budget 
auf die gegenwärtige Finanzperiode befchloffen, vom 1ften October dieſes Jahres an ſowohl 
die poftörtlihen, als die Landbeſtellgebühren für die mit den Poften vom weiterher frankirt 
ober unter portofreiem Rubrum eingehenden Briefpofifendungen, Begleitbriefe 
und Briefe mit beclarirtem Werthe unter einem Thaler, ohne Unterſchied, ob 
diefe Sendungen durch Zutragung beftellt oder von den Adreſſaten bei der Poftanftalt abge 
bolt werben, aufzuheben, fowie die Beftell- und Quittungsgebühren, foweit folhe hiernach noch 
fortzuerheben find, ingleihen die Poft- und Einzahlungs-Scheingebühren von 6 Pfennigen auf 
4 Neugrofhen herabzufegen, endlich die Gebühren an 3 Neugroſchen für die Beforgung eines 
Boten zu Beftellung inländifcher Erpreßfendungen aufs Land in Wegfall bringen zu lafjen. 
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Hiernad treten von dem bemerkten Zeitpunfte an in Bezug auf die Beſtimmungen der 
Poftorbnung vom Tten Juni 1859 (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1859, Seite 
100) und Hinfichtlih der einfchlagenden Pofitionen des zugehörigen Tarifs O nachſtehende 
Aenderungen und Zufäge ein: 

$1. Pr diejenigen zur Briefpoft gehörenden Sendungen, als fir 

gewöhnliche Dricfe, 
recommanbirte Briefe, 
Driefe mit angehängten Muſtern und Woarenproben 


Reeuzbandfenbungen, 
($ 56 mit $ 65,1 der Poftorbnung und $ 1 des Reglements für ben Poftvereins- 
verlehr, Seite 220 des Gefeg- und Verordnungsblattes wem Jahre 1860) ingleihen für 
Begleitbriefe zu Bahrpoftfendungen 


Briefe mit beclarirtem Werthe unter einem Thaler, 
($ 65 der Poftorbnung und $ 1 des gebadhten Reglements) 
welche mit ven Boften von weiterber franfirt oder unter portofreiem ee eingeben, 
ift fernerhin Feine Beftell- und Oypittungsgebühr zu entrichten. 

82. Das Botenlohn für erprefi zu beftellende Landbriefe ꝛc. ift zwar auch ferner nach 
Maßgabe der Entfernung und der dabei fonft in Betracht lourmenden Berhältniffe, im Mlindeft- 
betrage jedoch mit 3 Neugrofchen zu entrichten, wogegen eine befondere Gebühr für Beforgung 
eines Grprefboten zur Beftellung für inländifche Erpreß-Poftfenbungen aufs Land nicht 
meiter zu erheben ift. 

$ 3. An die Stelle des zeitherigen Poftgebührentarife O zu 5 50 der Poftorbnung 
tritt der hiernach abgeänderte unter D beigefügte Tarif. 

Dresven, den 1 Tten September 1864. 


Yinanz- Minifterium. 
Für den Minifter: 
von Schimpff. 


und 


und 


Schreiner. 


Zu & 74 ver 
Poftorbrung. 


Zu & 74 fg. 
der Poftorb- 
nung. 
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Tarif 


für die im inneren Verkehre des Königlih Sächfifchen Poſtbezirks bei dem Brief-, 
Packerei- und Perfonentrandporte, fowie bei dem Zeitungsdebit zu erhebenden 
Gebühren aller Art, in alphabetifcher Reihenfolge. 


Betrag | 

R Ä 
Gegenftand der Tare. —— 
der Gebühren, 





Abgeholte portofreie Dfficialfendungen | |. Pof. 3 | 
portopflichtige ee; x. I mtere | 
Baare Einzahlungen en a | a: 
das tarifmäßige Briefporte . . 2 2 200. Pol. 4. | 
das barifwlige Wertbpore . . . = 51 Wii 


Beftell: und O ————— She Local: 
porto . 

a) bei ver — der mit den Boften vom weiten 
ber eingegangenen Sendungen für Bewohner | 
des Poſtorts: 

I. unfranfirte Sendungen: 

für eine Sendung in Briefform, welche weder 
recommandirt, noch mit Werthöveclaration ver- 
ſehen ift, einfchließlich der Vorſchußbriefe 

für einen Brief mit declarirtem . unter 
einem Thaler ; 

für einen recommanbirten Brief 

für einen Brief mit Iufinnationedocument (ans 
ſchließlich der Infinnationsgebühr) 

für einen Brief, auf welchen eine deicimehl, 


ung erfolgt it | 





3 Pf. 





5 Bf. 


für einen Brief mit Declarirtem Bee von 
1—300 The. — = — : 






Vergl. Poſt⸗ 


orbnung. 


TI 










Betrag 
oder fonftige 
Feſtſetzung 

ber Gebühren, 








Gegenftand der Tare. 






für einen Begleitbrief . 

für einen Adreßſchein über eine Sendung il 5 Pf 
Vriefform von mehr als 1 Pfund — 
ober 300 Thlr. Werth . 

I. franfirte und portofreie Sendungen: 





für einen Borfhußbrif . . 3 Pf. 
für einen Brief, auf welchen eine Banreinzapls 

ung erfolgt ft... l 5 

für einen Brief mit declarirtem Werthe wi Pr. 


1—300 Thle. — —⸗ 
wogegen für bie übrigen unter al aufgefüßrten 
Sendungen eine Beftell- und Duittungsgebühr 
nicht zu entrichten ift; 

b) bei der Zutragung ber mit ben Boften von 
weiterber eingegangenen Sendungen für 
Bewohner bes Landbeitellbezirks: 

I. unfranfirte Sendungen: 
für eine Sendung in Briefform, welche weder 
recommandirt, noch mit Werthsdeclaration ver⸗ 
fehen ift, einfchließlich der Borfchußbriefe . . 5 Pf. 
für einen Brief mit beclarirtem Werthe unter 
einem Thaler — — 
für einen recommandirten Brief i | 
für einen Brief mit Infinuationsdocument (aut- 
fhlieglih der Infinuationsgebühr) 
für einen Brief, auf welchen eine — 
ung erfolgt ft . . 8 Pr. 
für einen Brief mit deelariciem Werthe von 
1 bis mit 300 Thle. — — . 
für ein Padet bis mit 1 Pfund Gewicht oder 
300 Thlr. —⸗ — + Werth 






Gegenftand der Tare. 










für einen Begleitbrief oder Adreßſchein zu den 
von der Beftellung durch die Poftanftalt aus- 
geichloffenen Packet- und beziehendlich Werths 
fendungen . . 
für eine über 1 Bfund bis 5 Bund ſchwere 
Geld- oder Werthſendung bis mit 300 — 
—⸗— s beclarirtem Werthe 
für eine Packetſendung ohne Werihangabe von 
über 1 bis mit 5 Pfund Gewicht 
II. frantirte und portofreie Sendungen: 
für einen Vorſchußbrief 
« für einen Brief, auf welchen eine Boat, 
ung erfolgt ift 
für einen Brief mit deelaricten Werthe von 
bis mit 300 Thlr. — 
für 1 Padet bis mit 1 Pfund Gewicht oder 
300 Zhlr. — =» — »- Werth R 
für eine über 1 Pfund bis mit 5 Pfund ſchwere 
Geld» oder Werthſendung bis mit 300 re 
—-⸗ + Werd . . 
für eine Padetfendung ohne Wertbangabe, von 
über 1 Pfund bis mit 5 Pfund Gewicht . 
wogegen für bie übrigen unter b I aufgeführten 
Sendungen eine Beftell- und Duittungsgebühr 
nicht zu entrichten ift; 

c) bei der Abholung der mit den Poften von 
weiterber eingegangenen Senbungen, ohne 
Unterſchied, ob diefelben nad dem Poftorte 
oder nah Landorten gerichtet find: 

I. unfrantirte Sendungen: 

für eine Sendung in Briefform, welche weber 

recommanbirt, noch mit Werthspeclaration ver- 


ſehen ift, einfchlieglich der Vorfhußbriefe . 








s 


1 


Betrag 
oder un IR Bergl. Boft- 
Feſtſetzung orbnung. 
der Gebühren. , 


8 Pf. 


13 pf. 


5 Pf. 


8 Pi. 


1 Ner. 


3 Bf. 
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Gegenftand der Taxe. 






für einen Brief mit beclarirtem Werthe unter 
einem Thaler ; dee 
für einen recommandirten Brief i 
für einen Brief mit Inſinuationsdocument (aus- 
ſchließlich der Infinuationsgebühr) 
für einen Brief, auf welchen eine Baereingahl. 
ung erfolgt iſt 
für einen Brief mit beclarirtem Werthe von 
einem Thaler an 
für einen Begleitbrief ſammt der aucörgen 
Sendung 
I. frantirte und portofreie Sendungen: 
für einen Vorſchußbrief R 
für einen Brief, auf welchen eine Soohlung 
erfolgt iſt i 
für einen Brief mit — Werthe von 
einem Thaler an. . 
wogegen für bie übrigen unter. el aufgeführten 
Sendungen eine Beftell- und Quittungsgebühr 
nicht zu entrichten ift; 
d)bei der Zutragung ober Abholung von 
2ocalbriefen oder Rocallandbriefen: 
für eine Sendung in Briefform bis 1 Pfund 
einfchließlih . 
für einen —— — Brief einſchliehlich be 
Recommandationsgebühr . 
für einen Brief mit Werthsbeclaration bis gem 
Betrage von 300 Thle. —« — = und 8 Loth 
Gewicht an Beftellgebühr 
für jedes Hundert Thaler des declarirten Wertes 
(wobei für geringere Sendung als 100 Zhlr. 
— + — + oder Überfhiehende Beträge über 
100 Thlr. der Betrag r bas volle m. 
erhoben wird) } 





Betrag 
ober fonftige 
Feftfeßung der 
Gebühren. 


5 Bi. 


3». 


5 Bf. 


5 Bi. 
28 Bf. 


8 Bi. 


5 Pf. 


44* 





Bergl. Poft- 
ordnung. 






Gegenftaud der Tare, 


fir die von einem und bemfelben Abſender bei 
einer Poftanftalt in Partien von 12 Stüd 
und darüber und franfirt aufgegebenen gewöhn- 
lichen (weder recommanbirten, noch mit Werths- 
beclaration verfehenen) Localbriefe und Local: 
landbriefe bei gleichzeitiger Aufgabe 
von 12 bis mit 30 Stüd pro Stüd . 
:» 31 =» » 60 =- = W 
mehr als 606 
e) bei Zeitungen: 
beideren Austragung im Poftorte oder im Lanbbeftell- | 
bezirfe, für jede Austragung, daher abgefehen von | 
ber Zahl ber bei jever Austragung für einen und den- 
felben Zeitungsabonnenten überbrachten Zeitungen 
bei monatlid 1 — Iınaliger oder wöchentlich 1- 
maliger Ueberbringung s 





bei wöchentlih 2— Imaliger Ueberbringung 
bei wöchentlich Amaliger Meberbringung . 
bei wöchentlich 5maliger Weberbringung . 
bei wöcentlih 6— Tmaliger Ueberbringung 


bei wöchentlih 8— 1 4maliger Ueberbringung 


‚vierteljährlich, 


bei wöchentlich 15 und mehrmaliger Ueberbringung 


) bei Erpreffendungen aus Orten bes 
Königlih Sächſiſchen Poftbezirke: 
1) im Poftorte: 


Betrag 
oder fonftige | Bergl. Poft- 
Feſtſetzung ordnung. 


der Gebühren. 












4 Par. 
vierteljährlich. 
2 Nur. 
vierteljährlich, 
3 Nur. 
vierteljährlich. 
4 Ngr. 
vierteljährlich. 
5 Nr. 
vierteljährlich, 
6 Nar, 






7 Ngr. 
vierteljährlich 


— 303 — 





IL —— —— —— — — — ——— 
Betrag 
Poſi⸗ oder fonftige Bergl. Voſt⸗ 





Gegenſtaud der Taxe. Feſtfetzung ordnung. 


ber Gebühren. 







für einen Brief (beziehendlich u ber 





Quittungsgebühr) . . 3 Nor. 
für ein Padet ee ber — 
bühr) . . . | 5 Nur. 


für einen Brief 
das nach der Entfernung ꝛc. zu bemeijenbe 
Expreßbotenlohn (einfchließlich der Quittungs⸗ 
gebühr) jebeh im Mindeftbetrage von 3 Ngr. 


für ein Padet 
das nach der Entfernung ꝛc. zu bemefjenbe 


Expreßbotenlohn Ceinfchlieglih der Quittungs⸗ 
gebühr) jedoch im Mindeftbetrage von 5 Nor. 


2) nad Orten bes Barttehiinkis: 
I 
! 


Unmerkung. Im Berkehre mit dem Poftvereins- und 
Auslande werden nur recommanbirte Briefe erpreß 
beftellt und es wird erhoben: bei der Beftellung im 
Poftorte 3 Nor. (einfchlieglih der Duittungsgebühr) 

| und bei der Beftellung nach Landorten, neben bem 
nach der Entfernung ꝛc. zu bemefjenden Erpreßboten- 
lohne, eine Gebühr von 3 Ngr. Ceinfchließlich der 
Duittungsgebühr) für Beforgung des Boten. 


4. | Briefporto . $ 56. 


* * . 


4 j :,e 5 biß mit 5 Meilen . 4 Nor. 

für den einfachen Brief | über 5 Meilen . 1 Nr. 

ee \ bis mit 5 Meilen 1 Nur. 

| | über 5 Meilen . 2 Nr. 
| mehr beträgt 
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Betrag 
ober fonftige 
Feffegung 

der Gebühren. 


Bergl. Poft: 
ordnung. 





Gegenſtand ber Tare, 










Eontogebühbren . . : ar er 
für das höchſtens ——2 Caebitren 5 Procent 
ber crebitirten 
Summe ober 

12 Nor. 


pro 1 Thlr. 





Einzahlungsſcheine, ſ. Pof. 19. 
T. | Erprefbriefe, f. Pof. 3 unter f. 
8. | Ertrapoft- und Eouriertare . . j 
a) an Rittgeld pro 1 | bei Srtrapoften i 

Pferd und Poftmeile | bei Eonrierpoften . 
b) für einen eingeftellten nen pro * 

meile . ; . 
ec) an Boftilfonstrinfgelo 

bei einer Beipannung mit 
2 Pferden, 3—4 Pferden, 6 Pferden, 


= 


FF $ 79. 
124 Nor. 
174 Nur. 


74 Nor. 


für 13 Poftmeile 
und darunter 8 Nar., 12 Ngr., 20 Nor. 
für eine jede Boft- 
meile darüber 5 =», 7-, 12 » 
für jede # Boft- 
meile mehr I #5 14 -, 27 - 
Ad) an Schwmiergeld und Wagenmeiftergebühr: 
wenn mit fett gefhmiert wird, pro Wagen . 
wenn gewöhnliche Schmiere 
verwendet wirb, ober | pro Wagen . 


5 Nor. 


der Reiſende das Material ER 
dazu bergiebt 
wenn nicht gefehmiert wird . - » 2.0.1 23 Ngr. 
9. Gewichtsporto, f. Pof. 16. 
10. | Infinuationsgebühr, vergl. Pol. 3 unter alund bI | 24 Ngr. $ 74, 
11. | KRofferträgergebübren, f. Bof. 17. 























Betrag 
Pofi- ober fonftige | Bergl. Poſt⸗ 
; Gegenitand der Tare, Feifegung — 


der Gebühren. 






Kreuzbandſendungen 
das Porto für frankirte ————— — 
Unterſchied der Entfernungen für jedes Loth excl. .. 3 Pf. 
unb zwar jo lange, bis die Padereitare erreicht wird, 
welhe ſodann eintritt (vergl. Pof. 16). 
13. Lagergebühren für Poftflüde . . » 2: 20. $ 76. 
für ein Poftftüd ohne de- - 
clarirten Werd . . 1 Nar. 
von der zweiten Woche ber pro Woche. 
Laggung an gerechnet für ein bergleihen mit 
beclarirtem Wertbe . 2 Nor. 
| pro Woche. 
14. Localporto für Local» Orts» und Landbriefe, ſ. 
Poſ. 3d. 
Mufter von Waaren, f. Pof. 28. 
PBadereiporto (Gewichts und beziehenblich MWerthsporto) | . . . 
a) die Gewichtstage für jedes Pfund auf 5 Meilen 4 Ngr. 14 Pf. 
und mindeſtens das boppelte tarifmäßige DBrief- 
porto (vergl. Pof. 4) _ 
b) die Werthätare für jebes ) .. . 
Hundert Thaler declarirten fie — ; 
DWertbes . . 
Padetträgergebübren. . a $ 75. 
biefelben find bei jeber Poſtanſtalt beſonders feftgefept 
und durch Anfchlag an Expebitionsftelle bekannt gemacht. 
Perfonengeld bei den Staatspoften . . ER Er 8 
daſſelbe ift für jeden Poſtcours befonders feftgefteift, 
Poſtſcheine .. . . Ki 
für einen Poſtſchein (über Wertbfenbungen) und 
für einen Einzahlungsſchein (über Baareinzahlungen) 4 N. 
Proben von Waaren, f. Pof. 28. 


15. 


16. 56559. 


⸗ 
33 
an 


17. 


18. 


19. 


20. 
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— 





Poſ Betrag 
* oder fonftige Vergl. Pofl- 
tion. Gegenftand ber Tare, Seftfegung orbnung. 









der Gebühren, 






Procuragebühren.. . 
die Procuragebühr für den auf eine e Briefe ober Badet- 
fendung entuommenen Poſtvorſchuß, 
für je Einen Thaler oder Theil eines — NE 

als Minimalfah . . i : —1 
Quittungsgebühren, ſ. Poſ. 3, 









22. 




















I 
23. | Recommandationsgebühr für einen mit den Boften | 
weiter gehenden Brief ohne Unterfchied des Gewichts | 
und ber Entfernung 2 Nur. $ 57. | 
24. | Dergleihen für einen Local. Orts: und Landbrief, — 
ſ. Poſ. 3d. | 
25. | Scheingebüßr, f. Po. 19. | 
26. | Staffettentare ; | $$ 79,80. | 
1) bei Beförberung einer Staffettenfenbung mit Boft- 
geſpann, | 
a) Rittgeld pro 1 Pferd und 1 Poftmeile . . | 174 Nar. 
b) Erpebitionsgebühr für eine Staffettenfenbung | 
am Abgangsorte zu bezahlen . . 15 Nor. 
ec) Beftellgebühr für eine vergleichen am Beftimm- | 
ungsorte . ; | 5 Ngr 
2) bei Beförberung einer Staffettenfenbung mit Eiſen. 
bahnzügen, | 
a) die Erpebitionsgebühr | 


h) das tarifmäßige Porto für bie Sendung ach 
dem Gewichte, 
hierüber 
wenn ein befonverer Poftbegleiter zur Sicher- 
ung ber Sendung hat eingeftellt werden müffen, 
c) das tarifmäßige Perfonengeld für die Hin» und 
Rückreiſe des Begleiter nach der britten Eifen- 
babnfahrelaffe 


*8 





= HT 





















Betrag | 
oder fonftige Vergl. Poft- 
Feflfegung ordnung. 
der Gebühren. | 


- | Gegenftand der Tare, 






A) die Diäten des Begleiters für jeden ganzen 
oder angefangenen Tag, welcher zur Hinteife 
des Begleiterd und zur Rückreiſe deffelben mit 
dem mächften Eifenbabnzuge erforderlich ift, an 


27. Ueberfrachtgebühr für je 1 | bi® zu zwei Meilen incl. $ 70. 

Pfund auf die nach den Poft- | über 2 Meilen für bie 

coursmeilen zu  berechnende ganze Entfernung auf 

Entfernung je zwei Meilen 
28. | Waarenproben und Mufter in der im $ 17 unter 14 

der Poſtordnung bezeichneten Befchaffenbeit $ 59. 

bis zum Gewichte von | bis mit 5 Meilen 
zwei Lothen excl. I über 5 Meilen 
bei ſchwereren Sendungen ift bas Badereiporte — 
erheben. 

29. Werthsporto, ſ. Pol, 16. 
30. | Zeitung®provifion $8i1f. 


a) bei politifchen Beitungen: 
Zuſchlag zu dem von bem — ai —— 


preiſe 25 Procent 
des Laden⸗ 
preiſes. 
mit 
dem Marimalbetrage des Zuſchlags von 6 Thlr. 
dem Minimalbetrage des Zufchlags von 4 Zr. 
b) bei nicht politifchen Blättern: 
Zufhlag zu dem Erlaßpreife (ohne Marimal- oder 
Minimalbetrag des Zuſchlags) R 25 Procent 
des Einkaufs 
preifes. 
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5. 103) Verordnung, 
das Ausfchreiben der fatholifchen Kirchenanlage betreffend; 
vom 19ten September 1864. 


Zu Dedung des Bedarfs für die römifchsfatholifhen Kirchen zu Dresden (mit Neuftabt, 
Friedrichſtadt, Freiberg und Meißen), zu Leipzig, Chemnig, Zwickau und Hubertusburg ift 
auch in dem laufenden Jahre eine Anlage zu machen. 

Es ift diefelbe von den in gebachte Kirchen Eingepfarrten nach den durch die Verordnung 
vom 12ten Detober 1841 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1841, Seite 232) 
$$ 7, 8, 10 und 11 beftimmten Sägen, von denen jeboch bie im $ 7 sub b, c und d 
beftimmten Säge auch für dießmal auf drei Biertheile, mithin auf refp. 4, 4 und „I, bes 
von ben betreffenden Parochianen zu entrichtenden Gewerbe- und Perfonalfteuerfates, herab- 
gefegt werben, zu zahlen. 

Jeder Beitragspflichtige hat den auf ihn fallenden Beitrag bis zum 

15ten November diefes Jahres 
an bie $ 18 genannte Necepturbehörbe unerinnert abzuführen, 
Das Ausfhreiben einer Schulanlage bleibt auch für das Jahr 1864 ausgefeht. 


Dresden, am 19ten September 1864. 

Ministerium des Cultus und öffentlichen Unterrichts, 
Für den Minifler: 
Dr. von Zobel. 


Hausmann, 





A. 104) Geſetz, 
die Emeritirung der evangelijchTutherifchen Geiftlichen betreffend; 
vom 19ten September 1864. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
ei 

haben, auf den Vorſchlag Unferer in Evangelicis beauftragten Staateminifter, über bie 
Penfienirung der in Rubeftand tretenden evangelifch»Lutherifchen Geiftlihen befchloffen und 
verordnen, unter Zuſtimmung Unferer getreuen Stände, Folgendes: 

$ 1. Alle evangelifch-Tutherifche Geiftliche, welche emeritirt werden, erhalten ihre Penfion 
ans dem, unter ber Verwaltung des Minifteriums des Eultus ftehenben, geiftlihen Emeritir- 
ungefond, 
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Die Höhe der Penfion wirb beftimmt 
a) innerhalb der erften 25 Dienftjahre, vom Antritte des erften ftändigen geiftlichen 
Amtes am gerechnet, auf ein Dritttheil des Amtseinfommens zur Zeit der Eme- 


ritirung; 
b) vom erfüllten 28ſten bis zum erfüllten 38ſten Dienſtjahre auf fünf Zwölftheile, 
und 


c) nah erfülltem 35ſten Dienftjahre auf die Hälfte des gedachten Amtseinkommens. 

Es foll jedoch die Penfion eines vor erfüllten 25ften Dienftjahre Emeritirten nicht 
weniger ald 200 Thaler, und die eines nach erfüllten 25ſten Dienftjahre Emeritirten nicht 
weniger als 300 Thaler betragen, das Minifterium des Eultus auch ermächtigt fein, ben 
Seiftlihen, welche vor erfülltem 25ſten Dienftjahre emeritirt werben, im Falle nachgewiefener 
Bedürftigkeit, die für fie ausfallende geringere Benfion bis auf 300 Thaler zu erhöhen. 

Der höchſte Say einer Penfion wird auf 800 Thaler normirt; bei Stellen mit einem 
Einkommen über 2400 Thaler hat aber der daraus in Ruheſtand Tretende ein volles Dritt- 
theil diefes Einkommens als Penſion zu erhalten, 

$ 2. Die Weftftellung der Höhe des Amtseinlommens erfolgt durch das Minifterium bes 
Eultus auf Grund der darüber vorliegenden amtlihen Angaben, unter Berüdfichtigung ber 
etwa ermweislich eingetretenen Veränderungen. 

Der Werth der freien Wohnung wirb dabei nicht in Anfchlag gebracht. 

$ 3. Superintenbenten werben rüdfichtlih ihres Pfarreinfommens und der Ephoral 
fporteln wie andere Geiftliche behandelt; von ihrer Ephoralbefoldung aus der Staatscafje er- 
balten fie zwei Dritttheile der $ 1 georbneten Penfion. 

$ 4. Geiftlichen, welche vor ihrem Eintritte in das geiftliche Amt öffentlihe Schulämter 
beffeidet haben, wird die Dienftzeit im Schulamte vom erfüllten 30ſten Lebensjahre an auf 
bie Dienftzeit im geiftlichen Amte angerechnet. 

$ 5. Dem geiftlihen Emeritirungsfond werden folgende Einnahmen zugewiefen: 

1) Jeder Geiftliche, der zuerft in ein ftänbiges geiftliches Amt im Sönigreihe Sachen 
eintritt, hat ein Eintrittsgeld zu entrichten, welches bei Stellen mit einem Einkommen 

a) bis 500 Thaler ein Procent, 
b) bis 1000 Thaler zwei Procent, 
e) bis 1500 Thaler drei Procent 
und 
d) über 1500 Thaler vier Procent 
biefes Einfommens beträgt. 

2) Jeder Geiftliche, der in ein Amt mit höherem Einkommen beförbert wirb, zahlt von 
dem Betrage ver Gehaltserhöhung ein Beförberungsgeld nach obigen Procentfägen, welche ſich 
jedoch nach dem Gefammteinfommen ber Stelle richten. ä 

45* 


— 310° — 


$ 6. 3) Iever Geiftliche zahlt einen jährlichen Beitrag nad der Höhe feines Amts- 

einkommens, und zwar von einem Einkommen 
a) bis 1000 Thaler drei Biertheil Procent, 
b) über 1000 Thaler ein Procent. 

Die Abentrictungen unter 1, 2 und 3 fteigen mit jeven 25 Thalern des Amtseinkom- 
mens, überſchießende Beträge von weniger als 25 Thaler bleiben frei. Die Ephoralbefold- 
ungen fommen babei nur zu zwei Dritttheilen in Aufrechnung. 

So lange ein Geiftliher nah SS 9, 10, 13 und 14 einen Theil feines Einkommens 
an ben Emeritirungsfond ober an einen Amtsvorgänger abzugeben hat, bleibt derfelbe von ber 
Entrichtung ber vorftehenden jährlichen Beiträge frei. 

Es follen auch diejenigen Geiftlihen, welche auf ihrer gegenwärtigen Stelle länger als 
5 Jahre eine Provifion an ihren Amtsvorgänger abgegeben haben, deren Betrag höher war, 
als ein Dritttheil ihres gegenwärtigen Dienſteinkommens, jo lange fie auf dieſer Stelle ver- 
bleiben, von dem Yahresbeitrage an ben Emeritirungsfond frei fein. 

Während einer Bacanz der Stelle find die jährlichen Beiträge aus dem Einfommen ber- 
felben fortzuzahlen. 


$ 7. Vicare und Hülfsgeiftliche, da fie feinen Anfpruch auf Penfion haben, zahlen weder 
Eintrittögeld, noch einen jährlichen Beitrag; die Zeit, die fie in folhen Aemtern geftanben, 
fol ihnen jedoeh, wenn fie fpäter aus einem ftändigen geiftlichen Amte in Ruheſtand treten, 
bei Berechnung ber Amtszeit angerechnet werben. j 


$ 8. 4) Jede Kirche, welche werbendes Vermögen befigt, zahlt einen nach 24 Procent 
von ber jährlihen Einnahme davon zu berechnenden Beitrag an ben Emeritirungsfond. 


$ 9. 5) Eandidaten des Predigtamts, welche bei ihrer erften feften Anftellung im geift- 
lichen Amte eine Stelle erhalten, deren Einkommen die Summe von 500 Thalern überfteigt, 
haben die Hälfte des Mehrbetrags in den erften fünf Jahren an den Emeritirungsfond ab- 
zugeben. 

Haben folhe Candivaten vorher über 3 Sabre lang als geiftlihe Vicare, als Hülfs⸗ 
geiſtliche oder als ſtändige Lehrer an einer öffentlichen Schule amtirt, ſo kann das Miniſterium 
des Cultus jene 5 Jahre um fo viel abkürzen, als der Candidat über drei Jahre in einer 
folhen Function geftanden hat. 

$ 10. 6) Jeder Geiftliche, welcher in ein durch Emeritirung erlebigtes geiftliches Amt 
mit 550 Thaler oder einem noch höheren Einkommen eintritt, bat brei Jahre lang einen be 
ftimmten jährlichen Beitrag, welcher den britten Theil feines Einfommens und die Summe 
von 600 Thalern nicht überfteigen darf, am den Emeritirungsfond abzugeben, Diefe Bei- 
träge werben folgendermaßen firirt: 
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Bon einem Einfommen 
zu 550 Thlr. bis 599 = a 50 Thlr. 
:- 600 — :» 699 100 — 
:« WO »- + 799 » - 150 = 
:» S00 «= «899 =» . 200 = 
: 900 » : 999 = 5 250 — 
- 1000 = =» 1099 «+ . 300 — 
- 1100 » = 1199 = « 350 — 
» 1200 = +» 1349 : , 400 — 
- 1350 = : 1499 » s 450 - 


: 1500 » » 1649 = 5 500 > 
s 1650 - : 1799 + . 550 — 
21800 = umnb barüber s 600 


Diefer Beitrag wird auf dem angegebenen Zeitraum auch dann enrihtel, wenn ber be: 
treffende Emeritus innerhalb befjelben fterben follte. 

In den Jahren, wo dieſe Abgabe mit der unter 5 ($ 9) zufammentrifft, entrichtet der 
Geiftliche nur eine von beiden, jedoch allemal die höhere. 


$ 11. 7) Der Emeritirungsfond erhält weiter einen Zuſchuß von 3000 Thalern jähr- 
lich aus der bei dem Minifterium des Cultus verwalteten Gefangbuchscaffe, 


$ 12. Wenn die sg 5 bis 11 aufgeführten Zuflüffe des Emeritirungsfonds nicht aus— 
reichen, das Bedürfniß defjelben zu decken, jo ift das Fehlende aus der Staatscafje zuzufchichen. 

$ 13. Geiftliche, welche jest eine Provifion an ihren emeritirten Vorgänger abgeben, 
bleiben auch fernerhin dazu verpflichtet; haben fie dieſelbe jedoch fchon 5 Jahre lang oder noch 
länger abgegeben, fo wird folhe von dem Tage an, mit welchem diefes Gefeg in Anwendung 
fommt, oder fpäter nah Erfüllung der fünfjährigen Frift, unter Befreiung der zeither Ver: 
pflichteten, auf den Emeritirungsfond übernommen, 

$ 14. Suftentationsquanta, die im Malle einer verſchuldeten Anıtsentlaffung einem 
Geiftlichen oder deſſen Familie ausgefegt werden, find aus dem Anyseintommen zu beftreiten. 


$ 15. Wenn ein emeritirter Geiftliher eine Wittwe oder Finder hinterläßt, jo genießen 
biefelben außer dem Sterbemonate noh 6 Monate lang die Penſion des Verftorbenen und 
theilen ſolche unter fih nad Köpfen. Enkel haben auf diefen Gnadengenuß feinen Anfpruch. 

$ 16. Die Geiftlihen haben ſich allen gefeglichen Abänderungen der in Bezug auf ihre 
Penfiouen und ben Emeritirungsfond vorftehend getroffenen Beftimmungen zu unterwerfen. 


$ 17. Unfer Miniftertum des Cultus ift mit der Ausführung diefes Gefeges beauftragt 
und hat den Termin zu beftimmen, mit welchen bafjelbe in Anwendung kommen foll, 
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Urkundlic haben Wir diefes 
Geſetz 
eigenhändig vollzogen und Unſer Königliches Siegel beidrucken laſſen. 
Gegeben zu Dresden, am 19ten September 1864. 


Johann. 


Johann Paul von Falkenſtein. 








MÆ 105) Geſetz, 
einige Abänderungen und Zuſätze zu den Geſetzen vom Tten December 1837 und 
1iten September 1843 betreffend; 


vom 2iften September 1864. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x. X. X. 

haben eine Reviſion der über Militärleiſtungen und dafür zu gewährende Vergütungen be— 

ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen veranftalten laſſen und verordnen hierauf, zu Abänder— 

ung und Ergänzung einzelner derſelben mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 


J. 

Die Vorſchriften im $ 27 des Geſetzes vom Tten December 1837 (Geſetz- und Ver— 
orbnungsblatt vom Jahre 1837, Seite 146), foweit fie den Ouartiergelaß ber Offiziere 
auf Märſchen und in Eantonnirungen betreffen, ferner die $$ 57, 61, 62, 66, 68 und 69 
deſſelben Gejeges, fowie $ 12 und $ 16 bes Gefekes vom 1 1ten September 1843 (Ge- 
fee und Berorbnungsblatt vom Jahre 1843, Seite 112 und 113) werben hiermit auf: 
gehoben und treten an Stelle derfelben folgende Bejtimmungen: 


Anſtatt $27 des Sl. Was den Quartiergelaß der Offiziere der verfchiedenen Grade auf Märfchen und in 
a. vom Cantonnirungen betrifft, fo gebühren 
ten December t 
1837. a) jedem Generale 
3 Wohnftuben, 
b) jedem Stabeoffiziere 


2 Wohnftuben, 
©) jedem Offiziere vom Hauptmanne (Rittmeifter) einfchließlich abwärts 
1 Wohnſtube; 





— 313 — 


d) für Adjutanten, Auditeurs, Regiments: und Bataillonsärzte, fowie für alle übrigen 
Perfonen, welche Offiziersrang baben, ift, nach den Graben derfelben, der unter vor- 
ſtehenden Sägen beftimmte Onartierraum, überdieß 

e) für jeden Offizier, dafern diefer feine Verpflegung felbft beforgt (vergl. $ 4), eine 
Küche, ober, wenn dieſe nicht zu befchaffen wäre, der Mitgebrauch der eigenen Küche des 
Wirthes, ferner jedenfalls ein hinlänglicher Holzraum, und Stalfung auf diejenige An- 
zahl Pferde, fiir welche der Offizier nach der Beilage unter I des Gefeges vom Tten 
December 1837 etatmäßige Nationen bezieht, endlich 

f} für die im $ 59 des Gefeges vom Tten December 1837 angegebene Zahl der Diener 
ber Offiziere ein von der Wohnung bes Dffiziers gefondertes, aber möglichft nahe 
gelegenes Unterfommen 

anzıtweifen. 

Die erforderlichen Erpeditions« und Eaffenräume find von den Marfchquartier- und Ean- 
tonnirungsorten zu befchaffen, auch ift für deren Heizung und Beleuchtung zu forgen. “Der 
bierburch erwachſende unvermeidlihe Aufwand ift aus der Staatscaffe zu erftatten. 


$ 2. Bei der Bertheilung der Einguartierungen auf Märfchen und- bei Cantonnirungen Anftatt 8 57 


ſoll und 8 66 des⸗ 
jeder General fr . 2 222. 15 Köpfe, DEREN: 
jeber Stabsoffizier für. . . 10 - 
jeder Offizier vom Hauptmanne (ittmeifler) einf qließlich abwärts fr 5 
und 
jede andere Militärperfon, welche Offiziersrang hat, nach ber für 
beren Rang beftimmten Anzahl Köpfe, 
ferner 
jebe der $ 28 des Gefeges vom Tten December 1837 — 
Militärperfonen für ae POLE V 30 
und 
jeder ber übrigen Unteroffiziere ft 2 20202020. Kopf, 
jeber Soldat und jede Soldatenfran fir . 2 2020. I.» 
gerechnet werben. 


Die Bertheilung der Truppenabtheilungen und Mannfchaften in — wird 
nah $ 56 des Geſetzes vom 7ten December 1837 bewerkſtelligt. Die Zahl der Lager- 
ftätten für die Diener der Offiziere ift nach $ 59 beffelben Gefeges zu berechnen. 


Anftatt $ #1 
beffelben Ge⸗ 
fees. 


Anftatt $ 62 
veflelben Ger 
fees. 


Unftatt 88 68, 
69 deſſelben 
Geſetzes. 
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$ 3. Sämmtliche Mannſchaften von den Unteroffizieren an abwärts haben ohne Unter- 
fchied der Charge in den Marſch- und Raftquartieren Verpflegung zu erhalten, welche für 
jeden Dann täglich 
a) in einem Frübftüde von Kaffee oder Suppe, 
b) in einem Mittagsefjen von J Pfund Fleiſch mit Gemüfe und Salz, 
e) in einem Abendefjen von Suppe und einem Loth Butter 

zu beftehen bat. 

Auch ift dieſen Mannſchaften, infofern nicht in den Unartieranweifungen bemerkt ift, daß 
felbige Das Brodgebührniß mit fich führen, die gewöhnliche tägliche Portion von 14 Pfund 
Brod pro Mann, welche, wenn Frühſtück, Mittagseffen hınd Abendeffen an verſchiedenen 
Orten genommen werben, jebesmal mit J Pfund zu gewähren ift, von den Quartierwirthen 
zu verabreichen. 


$ 4. Offiziere haben für ihre, fowie fir die Beköftigung unbelößnter Diener und Privat- 
diener ſelbſt zu forgen. 

Auf ihr Verlangen ift ihmen jedoch fowohl für ihre eigene Perfon, als auch fir bie im 
$ 59 des Gefeges vom Tten December 1837 angegebene Anzahl ihrer vorgenannten Diener 
von den uartierwirthen ebenfalls Frübftüd, Mittags: und Abendefjen zu verfchaffen, wofür 
fie aber aus eigenen Mitteln die Vergütung zu leiften haben. Diefe Tegtere befteht in Ans 
ſehung der angegebenen Diener, welche in dem bemerkten alle die Verpflegung ganz in ber 
vorſtehend $ 3 feſtgeſetzten Weife zu erhalten haben, aus den $ 7 beftimmten Gelbbeträgen, 
und nach denfelben Gelobeträgen haben aud die Offiziere ſelbſt, ohne Unterſchied des Grades, 
für ihre eigene Perfon die auf Verlangen oder in Folge gefhebener und angenommener Ein- 
ladung erhaltene Verpflegung zu vergüten, bafern die legtere der Qualität unb Quantität nach 
ber den Mannſchaften gewährten glei war. 

Bar bie Berpflegung des Offiziers eine beffere, fo hat dieſer — fofern nicht etwa zwiſchen 
dem Offiziere und dem Quartierwirthe über die Vergütung ein befonberes Abkonnnen getroffen 
worben ift, welchenfall® es bei diefem bewendet — 

a) für das Frühſtück 1 Ngr. 5 Pe. 
b) = » Mittagsefien 6 - — «+ 
e) * - Üennfen 2 - 5 « 


für den Tag an ben Quartierwirth zu entrichten, 


$5. Bei Eantonnirungen tritt für den Tag des Einrüdens in die Cantonnirungs- 
quartiere und den darauf folgenden Tag die volle Marfchverpflegung für die Mannfchaft 
unbedingt ein. Auf die übrigen Zage haben die Quartierwirthe die Mannfchaft zwar eben- 
falls zu verpflegen, es ift aber während dieſer Zeit als Mittagsefjen nur ein mit 4 Pfunp 
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Fleiſch oder 4 Pfund Speck zubereitetes Gemüſe und Salz zu verabreichen. Für die ferneren 
Tage bleibt es auch dem Ermeſſen der Militärbehörde überlaffen, in einzelnen Ausnahme- 
füllen die Selbftverpflegung der Manufchaft anzuordnen. Diefe Anordnung ift ſolchenfalls 
in den Onartieranweilungen befonders zu bemerken. 


In Anfehung der Offiziere und der unbelöhnten Diener und Privatdiener derfelben kommen 
für die ganze Zeit ber Cantonnirung die $ 4 enthaltenen Beftimmungen in Anwendung. 


Inſofern aber Offiziere und Deannfchaften während des Cantonnements ihre Beköſtigung 
fich felbft verfhaffen, und ein Anſpruch bieferhalb an die Wirthe nicht ftattfindet, find bie 
Letzteren nur verpflichtet, das nöthige Kochgefchire zu gewähren und den Mannfchaften das 
Kochen am eigenen oder an einem befonders zu gewährenden Feuer zu gejtatten. 


$6. Alle nah $ 9 des Gefeges vom 11ten September 1843 zu Militärfeiftungen 
verpflichteten Grundſtücke find mit Einfhluß der Pertinenzftüde auswärtiger Befigungen von 
dem Orte, in beſſen Flurbezirke fie liegen, zur Mitleivenheit zu ziehen und werben daher auch 
die auf felbigen haftenden Steuereinheiten in dem Militärleiftungscatafter diefes, Ortes mit 
aufgeführt und aufgerechnet. 


Denn die Befiger der hiernach verpflichteten Grundftüde mit bewohnbaren Gebäuden in 
dem Flurbezirke nicht anfällig find, auch wegen Uebernahme der auf fie kommenden Einquar— 
tierung mit Ortöbewohnern eine Bereinigung nicht getroffen haben, jo find fie berechtigt und 
verpflichtet, ihrer Verbindlichkeit zur Aufnahme von Einquartierung durch Leberlaffung ber 
orbonnanzmäßigen Vergütung aus der Stantscaffe und Leiftung eines Geldzufchuffes gegen 
die betreffende Gemeinde Genüge zu leiten. Diefer Geldzufhuß beträgt die Hälfte der 
orbonnanzmäßigen Vergütung aus ber Staatscaffe. Der volle Betrag der letzteren ift aus— 
nahmsweiſe dann zuzufchießen, wenn nur das orbonnanzmäßige Unterfommen ($ 15 bes 
Gejetes vom 1 Iten September 1843) zu gewähren ift. 

Nah vorftehenden Beftimmungen find auch Fabrikgebäude zu beurtbeilen, melde nicht 
bewohnbar find, Diefelben find zwar mit Naturaleinguartierung zu verfhonen, unterliegen 


jedoch dann dem binfichtlich der befonderen Vereinbarung und der Gelvausgleihung vorftehend 
aufgeftellten Regeln. 


$ 7. Die Belöftigungen der Mannfhaften und die Nationen werben Künftig in ber 
Weiſe vergütet, daß 
a) für das Frühſtück 1 Ngr., 
b) für das Mittagseffen 3 Ngr. bei der vollen Marfcverpflegung, nnd 2 Ngr. bei 


der im $ 5 näher bezeichneten beſchränkten Verpflegung in Cantonnirungen, 
€) für das Abendeſſen 1 Nor, 


1864 46 


Anftatt $ 12 
bes Geſetzes 
vom Ilten 
September 
1843. 


Anftatt $ 16 
beffelben 
Geſetzes. 


Bug 15 
deſſelben 
Geſetzes. 
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d) für 14 Pfund Brod 1 Ngr., 

e) für die leichte Ration aber 7 Ngr. 5 Bf. 
und 

f) für die ſchwere Nation 9 Nar. 
gewährt werben, 

In den Fällen, wenn das Brob in verſchiedenen Duartieren zu J beziehendlih 1 Pfund 
zu 'verabreichen ift (vergl. $ 3), wird baffelbe mit 4 Pfennigen für 4 Pfund und mit 7 
Pfennigen für 1 Pfund vergütet. 

Wegen der den Offizieren in den Marſch- und Naftquartieren gebührenden Heizung und 
Beleuhtung ($ 58 des Gefeges vom Tten December 1837), ingleichen wegen des benfelben 
bei Eantonnirungen zu liefernden Brenn: und Beleuchtungsmaterials ($ 67 defjelben Geſetzes), 
find dem Quartierwirthe in der Zeit vom 15ten October bis 1dten April täglich 2 Ngr. 
aus der Staatscaffe zu vergüten. 


LI. 
Zu $ 15 bes Gefeges vom 1 1ten September 1843 wird zufagweife folgendes beftimmt: 
Tritt bei engen Eoncentrirungen der Truppen ber Fall ein, daß bie Duartierwirthe, wegen 
ber großen Anzahl der ihnen zugewiefenen Mannfhaften, ven letteren das ordonnanzmäßige 
Unterfommen nicht verfchaffen Fönnen und daß biefe mit dem Aufenthalte in den folchenfalls 
zur Dispofition zu ftellenden Scheunen und dergleichen fi begnügen müffen, fo wird, wenn 
zugleich ein, im Uebrigen dem Wirthe verbleibendes, Strohlager gewährt wird, anftatt ber in 
Borftehendem bemerkten Quartiervergütung nur eine ſolche von 
5 Pfennigen 
täglich 
für jeden einzelnen Mann verabreicht. 
Unfer Kriegsminifterium ift mit Vollziehung diefes Geſetzes beauftragt und bat bie zu 
defjen Ausführung erforderlichen weiteren Anordnungen zu treffen. 
Urkundlich Haben Wir diefes Gefeg eigenhändig unterfchrieben und das Königlihe Siegel 
beibruden Laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 2iften September 1864. 


Johann. 
IS Bernhard von Nabenhorft. 
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RM. 106) Deeret 
wegen Beftätigung der Statuten für das Rettungshaus zu Oppach; 
vom i6ten Auguft 1864. 


N asoem Se. Majeftät der König auf den Vortrag des Yuftizminifteriums die im $ 15 
im Shlußfage der Statuten für das Rettungehaus zu Oppach enthaltene Rechtsvergünftigung, 
die Pegitimation des Curatoriums durch öffentliche Bekanntmachung betreffend, zu bewilligen 
Allergnädigft gerubt haben, fo hat das Minifterium des Eultus und öffentlichen Unterrichts 
im Einverftändniffe mit dem Juſtizminiſterium dieſen Etatuten die nachgeſuchte Beftätigung 
mit der Wirkung ertheilt, daß den Beflimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen 
werben fol. 


Zu beffen Beurkundung ift hierüber gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums ausgefertigt worben. 
Dresden, am 16ten Auguft 1864, 


Minifterium des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts, 
Für den Minifter: 
Dr. von Zobel. 





Schreyer. 


Statuten 
des Nettungshaufes zu Oppadı. 


ꝛc. ꝛc. 

8 13. Die Anſtalt wird durch ein Curatorium verwaltet. ꝛc. 

$ 14. x. ꝛc. Aus feiner Mitte wählt das Euratorium einen Vorftand, einen Caffirer 
und einen Echrififührer zc. ꝛc. 

$ 15. Der Borftand zc, ꝛc. vertritt die Anftalt nah Außen in allen ihren Berwaltungs- 
und Rechtsangelegenbeiten, ertheilt infonderheit für den unerwarteten Fall eines Rechtsſtreits 
Prozeßvollmacht und leiftet die der Anftalt etwa zuerfannten Eide, vertritt das Grundeigen- 
thum der Anftalt, fchließt in deren Namen Käufe, Beräußerungs- und fonftige Verträge, voll- 
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zieht Schuld» und Pfandverfchreibungen, Cejfionen, Duittungen und alle Schriften der An- 
ftalt. ꝛc. ꝛc. 

Seine Legitimation den Behörden gegenüber erfolgt durch die vom Curatorium zu er— 
laſſende Bekanntmachung feiner Wahl in dem Budiffiner Kreisblatte und dem Neufalzaer 
Amtsblatte. 


⁊c. ⁊. 


$ 22. Als Aufſichtsbehörde iſt das Königl. Gerichtsamt zu Neuſalza zu betrachten, vor- 
behältlich des allgemeinen Auffichtsrechts der Königl. Kreisdirection zu Budiſſin. 


x. 2C, 


Letzte Abſendung: am 28ften September 1864. 





— 319 — 


Oefeg-und Verordnungsblaft 


für das Königreih Sadjen, 
13% Stüd vom Jahre 1864. 














1I07) Decret 


wegen Conceſſionirung der Greiz-Brunner Eiſenbahn; 
vom 22jten Auguft 1864. 


Wr, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 

. ı. X, 
thun hiermit fund, daß Wir einer Netiengefellichaft, melde fich zum Baue und zum Betriebe 
einer Zweigeifenbahn zwifchen Greiz und der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseifenbahn, mit dem 
Anſchluſſe an legtere bei Brunn, gebildet, und den Namen 

Greiz-Brunner Eifenbabngejellfhaft 

angenommen, auch Seiten der Fürftlih Reußiſchen älteren Yinie Regierung zu Greiz bie Be- 
ftätigung ihrer Statuten erlangt hat, die für die auf Sächſiſches Landesgebiet fallende Bahn— 
ſtrecke erforderliche Eonceffion auf Grund der Berorbnung, die Erpropriation von Grundeigen- 
thum für Anlegung der Greiz-Brunner Eifenbahn betreffend, vom heutigen Tage (Gefet- 
und VBerorbnungsblatt von diefem Jahre, Seite 287), und unter den aus der Anfuge sub CO — 
erſichtlichen Bedingungen ertheilt haben. 

Wir wollen, daß dem Inhalte dieſer Conceſſionsbedingungen von Jedermann, den es 
angeht, auf das Genaneſte Folge gegeben werde, und haben zu deſſen Beurkundung gegenwärtiges 
Conceſſionsdecret 
unter eigenhändiger Vollziehung ertheilt, auch demſelben Unſer Königliches Siegel beifügen 

lafſen. 
So gegeben zu Dresden, am 22ſten Auguſt 1864. 


Johann. 
— Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 

Se Nichard Freiherr von riefen. 

1864, 47 
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Conceſſionsbedingungen 
für die Greiz-Brunner Eiſenbahn. 


6 1. Der Greiz⸗Brunner Eiſenbahngeſellſchaft wird zum Baue und Betriebe einer Eifen- 
bahn, welche von der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseifenbahn bei Brunn abzweigen und nach Greiz 
geführt werben, auch Die Benennung Greiz-Brunner Eifenbahn erhalten fol, infoweit biefelbe auf 
Sächſiſches Landesgebiet zu liegen kommt, unter nachfolgenden Beftimmungen die Eonceffion 
ertheilt: j 

82. Die Eonceffion begründet für deren Inhaber ein ausſchließendes Recht vergeftalt, 
daß berfelben gegen alle gleichartige, bie Verbindung ber nemlichen Endpunfte auf directem 
Wege bezwedende Unternehmungen ein Verbietungsrecht zuftebt, unbefchadet jedoch des Rechtes 
der Königlih Sächſiſchen Staatsregierung, in Zukunft nach Befinden ähnliche auf Befchleunig- 
ung des Transports von Perfonen und Sachen berechnete Unternehmungen, welche feine Eifen- 
bahnen find, ohne Unterfchied des Tractes zu conceffioniren. 

$ 3. Das Erpropriationsgefeg vom 3ten Juli 1835 und die zu beffen Ausführung 
erlafjenen Berorbnungen haben auch auf den Bau der gedachten Zweigeifenbahn Anwendung 
zu leiden und werben zu bem Ende fir diefelbe durch befondere Verordnung in Kraft gefet 
werben, 

Die Geſellſchaft hat demnach in Beziehung auf die zwangsweiſe Erwerbung des Grundes 
und Bodens, fowie die fonft mit der Bauführung zufammenbängenden Berhältniffe die nemlichen 
Befugniffe und Obliegenheiten wie andere Eifenbahnunternehmungen im Königreihe Sachfen. 

$ 4A. Die Geſellſchaft ift der Königlih Sächſiſchen Regierung gegenüber bei Verluſt der 
Eonceffion verpflichtet, die Greiz- Brunner Bahn in der aus dem genehmigten Bauplane ſich 
ergebenden Richtung vollftändig auszuführen und binnen 14 Jahren, von Ertheilung der Con— 
cejfion an gerechnet, dergeftalt zu vollenden, daß fie ihrer ganzen Ausdehnung nad in Betrieb 
genommen werben Tann. 

$5. Die Ausführung des Baues und der Fünftige Betrieb, infofern wegen Uebernahme 
bes letzteren mit der Königlih Sächſiſchen Stantseifenbahnverwaltung nicht eine Vereinbarung 
getroffen wird, erfolgt unter Leitung der Direction der Greiz-Brunner Eifenbahngefellfchaft 
durch ben von berfelben anzuftellenden Techniker, jeboch unter der Aufficht der Königlich 
Sächſiſchen Staatsregierung. 

66. Die Greiz Brunner Bahn mündet unmittelbar in die Sächſiſch-Bayeriſche Staats- 
eifenbahn ein. 
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Der Einmündungspunkt, fowie die Art und Weife des Anjchluffes, werben durch bie 
technifchen Organe der Königlih Sächſiſchen Regierung feftgefegt und die gefammten durch 
biefen Auſchluß erwachſenden Baus und künftigen Unterhaltungsfoften hat die en allein 
zu tragen, beziebendlich der Stantseifenbabnverwaltung zu erjegen. 

$ 7. Binfihtli der techniſchen Ausführung und des Betriebs ift die Greiz-Brunner 
Zweigbahn ohne Unterfchied des Staatsgebiets als ein Ganzes anzujehen. 

Die Spurweite bat, wie auf allen Deutſchen Bahnen, 4 Fuß 84 Zoll Engliſchen Maßes 
im Lichten der Schienen zu betragen. 

Es bleibt der Geſellſchaft überlaffen, den Bahnkörper für ein einfaches oder jofort für 
ein boppeltes Schienengleis einzurichten. 

Der Bahnkörper hat im erfteren Falle eine Kronenbreite von 8 Ellen, im legteren eine 
folde von 14 Ellen Sächſiſchen Maßes zu erhalten. 

Ueber folgende Theile des Bauprojects: 

die Steigungsverhältniffe und Krümmungshalbmeſſer der Bahnlinie, 

die Wahl der Anhaltepunkte, 

bie Lage und Einrichtung des Anſchlußbahnhofs, 

die Beranftaltung für die Kreuzung der Bahn mit öffentlichen Straßen, 

ift die fpecielle Genehmigung der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung einzuholen. 

Der Oberbau ift nah den für die Sächſiſchen Staatseifenbahnen gegebenen Normalbe— 
ftimmungen auszuführen. 

$ 8. Die Greiz Brunner Eifenbahngefellihaft, als Eigenthiimerin der Bahn, ift aus- 
fchließfih berechtigt, diefelbe zur Zransportbeförderung zu benugen und dagegen verpflichtet, 
den Betrieb auf felbiger, fowohl was den Perſonen- als was den Waarentransport anlangt, 
auf eine dem jeweiligen Bebürfniffe des Verkehrs entiprechende Weife einzurichten und im 
Gange zu erhalten. Im diefem Sinne liegt ihr namentlih ob: 

a) die Eifenbahn ftets in gutem und fahrbarem Stande zu erhalten und tüchtige dem 
Bedürfniſſe des Verkehrs entfprechende und die Sicherheit des Reiſenden nicht ges 
fährbende Beförberungsmittel für den Transport von Perfonen, Waaren und 
Thieren bereit zu halten; 

b) den Betrieb in die nöthige Hebereinftimmung mit dem Betriebe auf der Sähfifch- 
Bayeriſchen Staatseifenbahn zu bringen; 

e) dann, wenn durch Befchädigungen oder Unfälle oder Naturereigniffe die Bahnver- 
bindung eine Unterbrechung erleidet, für ſchleunigſte Wieverherftellung und Eröff- 
nung biefer Verbindung Sorge zu tragen, 

$ 9. Die Feſtſtellung der Fahrpläne und Tarife hat zwar nach den von der Fürſtlich 
Reufifhen Regierung —— Conceſſiousbedingungen zu erfolgen, die Geſellſchaft hat aber, 

47* 
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was ben Fahrplan aulangt, fih vor deſſen Fetftellung mit der Direction der weftlihen Staats- 
eifenbahnen wegen der Anſchlüſſe einzuvernehmen, es darf in Betreff der Beförberungspreife 
fowie der Abfertigung der Berfonen und Waaren zwiſchen Sächſiſchen und Reufifchen Unter 
tbanen Fein Unterfchied gemacht werben. 


6 10. Iufoweit die Bahn für Zwecke der Königlich Sächſiſchen Militärverwaltung zur 
Benugung kommt, ift die Geſellſchaft verpflichtet, den im der Beilage unter A enthaltenen 
Beftimmungen nachzufommen. 

F 11. Die Obliegenbeiten der Eiſenbahngeſellſchaft bezüglich der Handhabung der Bahn— 
polizei und der Ausübung des Auffichtsrechts der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung über 
bie innerhalb des Königreichs Sachſen gelegene Babnftrede und deren Betrieb in technifcher 
Hinficht find nad Maßgabe der Allerhöchften Verordnung vom 26ften Juni 1851 (Geſetz- 
und Berorbnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 285) mach den bejtehenden oder noch zu er- 
laſſenden allgemeinen und fpeciellen Berwaltungsnormen zu beuriheilen, denen die Geſellſchaft 
fih zu unterwerfen bat. 

$ 12. Denjenigen Anordnungen und Einrichtungen, welche in Hinficht auf die polizeiliche 
Beauffihtigung des Keije- und Transportverfehrs auf ven Königlich Sächſiſchen Eifenbahnen 
von der Königlich Sächſiſchen Regierung getroffen werden dürften, ift von der Gefellichaft 
ebenfalls nachzukommen. 

Namentlich ift fie verpflichtet, auf den innerhalb des Königreichs Sachen gelegenen Bahn- 
böfen und Anbalteftellen, wo es für erforderlich erachtet wird, geeignete Pocalitäten zum Polizei: 
büreau und, foweit nöthig, auch zu Expeditionen für die Berwaltung ber indirecten Abgaben 
einzurichten, zu meubliven, zu heizen und zu reinigen und in gutem Stande zu erhalten, nicht 
minder alle für den Dienft auf der Eifenbahn und den Bahnhöfen beſtimmte Polizeibeamte, 
fowie alle Gendarnıen, welche fich durch Dienjtfleivung oder fonft als ſolche ausweifen, nicht 
minder den DbergendarmeriesInfpector oder beffen Stellvertreter bei Dienftreifen auf der 
ganzen Bahnlinie unentgeltlich zu befördern, 

$ 13. Der durch die Aufftellung von Hülfsgendarmen zur polizeilichen Beauffichtigung 
der Eifenbahnarbeiter während der Bauzeit entjtehende außerordentliche Aufwand ift von der 
Geſellſchaft zu erfegen. 

$ 14. Die Gefellfhaft ift verbunden, dafür Sorge zu tragen, daß erkrankte ober ver— 
unglüdte Arbeiter und deren Familien nicht den Gemeinden derjenigen Orte, in welchen ſich 
die Arbeiter während des Bahnbaues, ohne bdafelbft ihre Heimath zu haben, aufhalten, zur 
Laft fallen. 

Es find daber für Verpflegung und Unterftügung in folden Fällen entweder auf Koften 
ber Eifenbabngefellfhaft oder durch geeignete Berpflihtung der Bauunternehmer bie nöthigen 
Vorrichtungen zu treffen. 


Be 


$ 15. Die auf der im Königreihe Sachſen belegenen Bahnftrede jtationirten Auffichte- 
ober Betriebsbeamten find auf Präjentation der Bahuverwaltung bei den betreffenden Königlich 
Sächſiſchen Behörden in Pflicht zu nehmen, 

Die Bahnverwaltung ift verpflichtet, bei Anftellung der den unteren Kategorien des Bahn: 
perjonals angehörigen Beamten, welche innerhalb des Königreichs Sachſen ihren feften Wohnſitz 
haben follen, ſolche Bewerber, welche Angehörige des Königreichs RE find, bei geböriger 
Befähigung, foweit thunlich, zu berüdfichtigen. 


$ 16. Bezüglich der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einfchlieflich der Dampf 
wagen, und ber Prüfung, bat bie Gefelljhaft den zwiſchen den Königlich Sächſiſchen und 
Fürſtlich Reußiſchen Regierungen zu vereinbarenden Beſtimmungen nachzukommen. 


$ 17. Die näheren Feſtſetzungen über die Verhältniſſe des Eiſenbahnunternehmens, 
insbeſondere die von der Gejelljhaft der Poftverwaltutg zu gewährenden Entfchädigungen, 
ſowie über die der Poftanftalt gegenüber zu übernehmenden Verbindlichkeiten find im der 
Beilage B enthalten. 

Die Geſellſchaft hat diefen Beſtimmungen, welche als integrirender Theil der Eonceffions- 
bedingungen anzufehen find, fich zu unterwerfen und diefelben durch das Geſellſchaftsdirectorium 
genan erfüllen zu laffen. 


$ 18. Wenn in Folge des Baues der Eifenbahn zum Zwecke der Verbindung der An- 
baltepunfte mit dem nächftgelegenen Orten oder Straßen die Anlegung neuer oder der Umbau 
und die grundhaftere Herftellung ſchon vorhandener Wege und Straßen nach ſtraßenpolizeilichem 
Ermeffen ſich nöthig macht, jo fällt der durch diefe Veranftaltung entftehende Bau- und Unter: 
baltungsanfwand der Eiſenbahngeſellſchaft zur Laft, infoweit nicht nach Befchaffenheit der Um- 
fände eine Mitleivenheit ber betreffenden Flurgemeinde oder jonftiger Baupflichtiger einzutreten 
bat, worüber die Entjcheidung der Königlich Sächſiſchen Regierung zuftebt. 


$ 19. Für Kriegsbefchädigungen und Demolirungen, es mögen folche vom Feinde aus- 
‚gehen oder im Intereſſe der Pandesvertheibigung veranlaßt werben, kann die Gefellihaft vom 
Staate einen Erfag nicht in Anfpruch nebmen, es wäre denn, daß eintretenden alles den 
dur Krieg befchäbigten Staatsangehörigen überhaupt durch ein Landesgeſetz oder durch Staats, 
verträge ein Schabenanfpruch zugeftanden würde. 


$ 20. Die Greiz- Brunner Eifenbahngefellichaft, als Eigenthümerin der Bahn, ift hin 
fihtlih aller und jeder auf die Anlage, den Beſitz und Betrieb derſelben bezüglihen Verhält— 
niffe den Behörden und Geſetzen des Königreihs Sachen, ſowie insbefondere der directen Be— 
ſteuerung nah Maßgabe der beftehenden und noch zu erlafjenden Gefege gleich den übrigen 
Sächſiſchen Bahnen unterworfen und bat ihren Gerihtsftand vor dem Gerichtsamte Reichenbach. 
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Sie wird zu dem Ende einen im Dienfte der Gefellfchaft ftehenven, auf Königlih Säch- 
fifchem Gebiete wohnbaften Beamten bezeichnen, welcher die erftere in ihren Beziehungen zu den 
Königlib Sächſiſchen Behörden zu vertreten hat, und welchem bie für die Geſellſchaft beftimmten 
amtlichen Verfügungen und Erlafje mit rechtlicher Wirkung für jene zu infinuwiren find. 

$ 21. Die Königlich Sächſiſche Regierung wird zur Handhabung bes ihr über das Unter- 
nehmen, joweit es innerhalb des Königreichs Sachen zur Ausführung kommt, zuftehenven 
Hoheits⸗ und Auffichtsrehts einen beftändigen Commiffar beftellen, welcher die Beziehungen 
der Königlih Sächſiſchen Regierung zur Eifenbahngefellichaft und zur Bahnverwaltung in allen 
denjenigen Wällen zu ermitteln hat, bie nicht zum birecten Be oder abminiftrativen 
Einfchreiten durch die competente Behörde geeignet find. 


$ 22. Die Königlich Sächſiſche Regierung behält ſich das Recht vor, die innerhalb ihres 
Gebiets gelegene Bahnftrede nebft allem zu der Bahn felbft zu rechnenden Zubehör nach Ber- 
lauf von dreißig Iahren nach Eröffnung der Bahn in Folge einer mindeften® zwei Jahre vor- 
ber zu machenden Ankündigung jederzeit gegen Erftattung des Anlagecapitals zu erwerben. 
Für diefen Fall foll jedoch der Betrieb auf diefer Strede gegen ein näher zu vereinbarenbes 
Bahngeld derjenigen Bahnverwaltung bleiben, welche denfelben bis bahin hatte, 

Infofern zur Zeit der Erfanfung der Zuftand der Bahn gegen die urfprüngliche Anlage 
ſich wejentlich verfchlechtert haben follte, fol von dem urjprünglichen Anlagecapitale nach einem 
durch Sachverftändige, von welchen jeder Theil einen und biefe wieder einen dritten ald Ob» 
mann zu ernennen haben, zu beftimmenven Procentfage, ein dem zeitweiligen Zuftande ent» 
fprechenber Abzug gemacht werben. 

Mit der Ausübung des Ankaufsrechts erlöfchen alle der Eifenbahngefellfhaft aus gegen- 
wärtiger Conceffion erwachjenden Rechte und Befugniffe, infoweit felbige nicht mit einer ferneren 
Ueberlaffung des Betriebs an Die genannte Gefellfhaft in notbwendigem Zufammenhange ftehen, 
und geben in unveränderter Maße auf die Königlich Sächſiſche Staatsregierung über. 

$ 23. Für den Fall, daß die Fürftlih Reußiſche Regierung veranlaßt fein follte, das 
Eigenthum der Eifenbahn von Greiz ab felbft zu erwerben und ben Betrieb auf eigene Rech— 
nung zu übernehmen, bleibt die weitere Verhandlung wegen des Berhältnifjes beider Regier- 
ungen biefen vorbehalten. 
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Um von der Eiſenbahn auch für die Zwede der Militärverwaltung den durch das öffent- 
lie Intereffe gebotenen ungehinderten Gebrauch machen zu können, fo wird in diefer Hinficht 
Folgendes feftgefegt: 

1) Die Gefellfchaft ift verpflichtet: 

a) Militärperfonen und Militäreffecten, welche ver Eifenbahn Seiten der betreffenpen 
Militärcommandos und Verwaltungsbehörden zum Transporte überwiefen werben, 
ſtets vorzugsweiſe vor anderen Reifenden und Transportgegenftänden mit alleiniger 
Ausnahme der für Rechnung der betheiligten Poftanftalten zu bewirkenden Send» 
ungen anzunehmen und mittelſt der gewöhnlichen Wagenzüge zu beförbern, nur 
müſſen biefelben zwei Stunden vor ber Abfahrtszeit angemeldet werben ; 

b) zu Fortſchaffung größerer Truppenabtheilungen, für welche die gewöhnlichen Wagen- 
züge nicht zureichen, Extrazüge zur Dispofition der Militärverwaltung zu ftellen, 
ſoweit die disponibeln Transportmittel ohne Störung des regelmäßigen Bahnbetriebs 
es geftatten. Dffiziere und ihnen gleich zu achtende Militärbeamte werben in 
beiden Fällen in den höheren, Unteroffiziere und Soldaten in den unteren Wagen- 
clafjen untergebracht. 

2) Das Fahrgeld wird in dem Falle unter 1a bei Berfonentransporten nah Verhältniß 
von höchſtens 3 des für bie betreffende Wagenclaffe beftehenden Satzes bezahlt; dagegen er- 
folgt bei Transporten von Militäreffecten, einfchließlich der Fuhrwerle und Geſchütze, die Ber: 
gütung nad dem für Productenfracht feftgefegten Tariffage in allen ven Fällen, wenn bie zu 
transportirenden Gegenftände nicht felbft Producte find. 

Bei legteren tritt eine Ermäßigung von 25 Procent ein. 

Die auf Requifition der Militärbehörde geftellien Ertrazüge werben nad ber Zahl ber 
benöthigten Wagen in ber Art vergütet, daß für jebe Ure, gleichviel ob Perfonen oder Effecten 
zu transportiren find, der Zariffat von 40 Centnern Probuctenfracht nah Verhältniß der zurüd- 
gelegten Meilenzahl entrichtet wird. 

Wagen erfter und zweiter Claſſe Fönnen zu dergleichen Ertrazügen nur dann verlangt 
werben, wenn mit ben Truppen Offiziere zu transportiren find, 

Militärpferde, welche mittelft der gewöhnlichen Züge beförbert werden, find mit bem auf 
3 ermäßigten tarifinäßigen Sage zu berechnen. Erfolgt die Beförderung dagegen in von ben 
Militärbehörben requirirten Ertragügen, fo lommt für jede Are der Zariffag von 40 Eentner 
Probuctenfraht nah Verhältniß der zurüdgelegten Meilenzahl in Anwendung. 
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3) Wenn in Folge von Bundesbeſchlüſſen oder anderen auferorbentlihen Umständen 
eintretende militärifche Dispofitionen und Truppenbewegungen eine ausgebehntere milttärifche 
Benugung der Eifenbahnen erheifchen, fo behält ſich die Regierung vor, den Gebrauch der 
Bahn zu anderen als zu Militärzweden zu Gunften der eigenen, fowie fremder, zum Deutjchen 
Bımdesheere gehörigen Armeeabtbeilungen fo weit zu befchränfen, als es ihr zu ungeftörter 
Förderung der Militärtransporte nöthig erfcheint. de a 

Die Vergütung erfolgt auch in diefen Fällen nach ben unter 2 beſtimmlen Grirbfägen“. 

Müffen jevoh in Folge jener Mafregeln andere Transporte ganz aufhören, ober muß 
deren Zahl ſo weit vermindert werden, daß nur die Hälfte oder eine noch kleinere Zahl der ge— 
wöhnlichen Fahrten ſtattfinden kann, ſo tritt für Militärperſonen und die Militärtransporte 
der volle nach dem ordentlichen Bahntarife zu bemeſſende Fahrpreis ein. 

Im Uebrigen bleibt für den in Ausſicht ſtehenden Fall, daß von der Deutſchen Bundes 
verſammlung ein Reglement für den Militärtransport auf Eiſenbahnen aufgeſtellt und in Folge 
deſſen im dieſer Beziehung allgemeine Vorſchriften für die Sächſiſchen Eiſenbahnen erlaſſen 
werben ſollten, dem gemäße Abänderung der in Vorſtehendem in Anſehung von Militärtrans— 
porten getroffenen Beſtimmungen vorbehalten und hat ſich die Geſellſchaft allen dießfallſigen 
weiteren Anordnungen unweigerlich zu unterwerfen. 


B. 


1) Die Greiz-Brunner Eiſenbahngeſellſchaft iſt verpflichtet: 

a) der Königlich Sächſiſchen Poſtanſtalt denjenigen Aufwand zu vergüten, welcher 
derſelben durch die erforderliche Verbindung mit Bahnhöfen, jedoch nach Abzug ber 
Dagegen der Poftcaffe etwa erfparten Transportfoften, entſteht; 

b) die notwendige, nad den bisher in ähnlichen Fällen beobachteten Rechts- und 
Billigkeitsgrundfägen zu regelnde Entfchädigung des Voftftationsinhabers in Neichen- 
bach für die demfelben aus der Eifenbahnanlage eutftandenen Nachtheile und Ver— 
Iufte, ſowie die Entſchädigung des Königlich Sächſiſchen Staatsfiscus für Die durch 
die Eifenbahnverbindung etwa verurfachte Entwertbung ber fiscalifchen Pofthattereis 
grundftüce zu übernehmen. Die vorgedachte Entfchädigung des Pofthalters in 
Reichenbach, infoweit ihm ein Anfpruch hierauf zufteht, wird zwar zumächit durch 
die Königlich Sächſiſche Poftverwaltung ermittelt und beftritien, berfelben jedoch 
nad Bollendung des Bahnbaues durch die Gefellfchaft erftattet werben. 
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2) Die Gefellichaft übernimmt alle Gegenftände ber Brief» ſowie der Eilpoft bis zu und 
mit bem Gewichte von J Zollpfund und bie von ber Poftanftalt bebitirten Zeitungen und 
Zeitfhriften zum unentgeltlihen Transporte auf der Bahn. 

3) Es bewendet bei dem gefeglich beſtehenden ausſchließlichen Rechte der Poftanftalt, 
verſchloſſene Briefe zu befördern. Die Verwaltung der Eiſenbahn wird ſich daher nicht nur 
der Annahme ſolcher Briefe, ſondern auch aller und jeder den geſetzlichen Strafen ohnehin 
unterliegenden Connivenz in Betreff von Contraventionen enthalten, welche etwa Seiten der von 
ihr hierunter zu vertretenden Untergebenen oder von ben Mitreiſenden und den Abſendern ver—⸗ 
ſucht und begangen werden Fönnten. 

Die Poftanftalt wird dagegen, mit Borbehalt des Widerrufs für ben fall des Mißbrauchs, 
bie Correſpondenz der Eifenbabngefellfchaft, foweit ſolche die Bahnverwaltung betrifft, mit dem 
Siegel der Gefellfhaft bedruckt ift und der Gegenftand ver Sendung 4 Zollpfund nicht über- 
fteigt, bis zu den betreffenden Bahnftationen portofrei befördern und ausliefern, beziehendfich 
ber Eifenbabnverwaltung geftatten, dieſe Correſpondenz durch das ihr untergebene Perfonal 
felbft zu beförbern und zu beftellen. 

4) Die Poftabminiftration ift befugt, von der Eiſenbahn nad ihrer Vollendung auch für 
"ihre Fahrpoſtſendungen bei jevem Zuge Gebrauch zu machen. 

5) Für die Fahrpoſtſendungen (im Gegenfage der unter 2 vorftehend genannten Gegen» 
fände) wirb ber Eifenbahngefellihaft nach dem Gefammtgewichte diefer Sendungen bei jedem 
Stationspunfte und bei jedem Zuge der jebesmalige für die verlabenen Waaren beftimmte 
tarifmäßige Normalfahrpreis, jedoch mit einer Ermäßigung von fünf und zwanzig Procent, 
von ber Poftverwaltung bezahlt und foll hierüber vierteljährige Abrechnung gepflogen werben. 

6) Die Eifenbahngefellichaft wirb täglich mindeſtens bei einer ihrer Fahrten einen weiteren 
als den zum Betriebe des Dienftes unerläßlichen Aufenthalt nicht geftatten. j 

7) Die Eifenbahngefellfhaft wird die Poftfendumgen bei jeber Fahrt mittelft befonberer, 
von ihr zu haltender und den Bedürfniſſen ver Poft entfprechender, mit ber Bezeichnung „Poſt“ 
verfehener Wagen beförbern; für bie in ben Poftwagen nicht unterzubringenden Poftftüde hat 
die Gefellfchaft andere mit verfchliehbaren Räumen verfehene Wagen bereit zu halten. 

Nächſtdem hat die Geſellſchaft die in Dienftangelegenheiten reifenden Poftbeamten ument- 
geltlich zu befördern. 

8) Zur Erleichterung und Sicherftellung des Poſtverlehrs auf der Eiſenbahn wird bie 
Geſellſchaft auf allen Bahnhöfen und Anhaltepunkten bie nöthigen Erpebitions- und Padräume, 
fowie die etwa zu Unterftellung der anfahrenden Poftwagen und Poſtpferde erforderlichen 
Räume unentgeltlich gewähren; für die an den Bahnhöfen und auf den Anhaltepunkten ber 
Eifenbahn anzubringenden Brieflaften wird die Geſellſchaft der Poftverwaltung bie geeigneten 
leicht zugänglichen Pläge anweiſen. 

1564. 48 
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9) Hinfichtlich der Bertretung der auf ber Eiſenbahn beförberten Poftftüde übernimmt 
ber Poftverwaltung gegenüber die Gefellichaft, namentlich auch in Bezug auf die gehörige Be— 
fhaffenheit der von ihr zu ftellenden Wagen, fowie in Betreff ver Handlungen und Unterlaff- 
ungen ihres Dienftperfonals, dieſelbe Verbindlichkeit, welcher in dieſer Beziehung die Poft- 
halter unterliegen. 


10) Die Eifenbahngefellfhaft übernimmt nah Maßgabe des Eonceffionsbecrets für den 
Fall der Unterbredung der Eifenbahnfahrten die Verpflichtung zur ſchleunigen und ungeftörten 
Vortfhaffung der von der Poft übernommenen Gegenftände und ber unter 7 gebacdhten 
Poftbeamten; die Gefellfchaft ift jedoch zugleich gehalten, von ber eingetretenen Unterbrehung 
® ſofort die Poftabminiftration in Kenntniß zu fegen, deren Ermeſſen es anbeimgeftelft 
bleibt, ob fie bei länger andauernder Unterbrehung der Eifenbahnfahrten felbft für den un« 
geftörten Fortgang der Poftverbindung forgen, ober die Herftellung und Unterhaltung des dießß— 
fallfigen Zransports der Eifenbahngefellfhaft überlaffen will. Die hierdurch entſtehenden 
Koften hat für jeden Fall die Gefellfhaft zu tragen. 


5. 108) Verordnung, 


die Erpropriation von Eigenthum für Erweiterung des Bahnhofs der Sächſiſch- 
Bayerischen Staatseifenbahn in Werdau betreffend; 


vom 19tem September 1864. 


D. behufs der nothwendigen Vergrößerung der Werkftätten und Locomstivremifen auf dem 
Bahnhofe der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseifenbahn in Werdau eine Erweiterung des leßteren 
ſich unerläßlich macht, fo wird mit Allerhöchfter Genehmigung von dem Minifterium des 
Iunern auf Grund $ 2 des Gefeges, die Erpropriation von Grunbeigenthum für Erweiter— 
ungen beftehender Eifenbahnen betreffend, vom 2iften Juli 1855 (Gefeg- und Berorbnungs- 
blatt vom Jahre 1855, Seite 120 fg.) andurch verordnet, wie folgt: 


$ 1. Die Beftimmungen im $ 1 des Gefeges vom 2Ziften Iuli 1855 find auf bie 
nah Mafigabe des von dem Minifterium des Innern genehmigten Planes zu bewerkſtelligende 
Erweiterung des Bahnhofs der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseiſenbahn in Werdau in An— 
wendung zu bringen. | 

$ 2. Hinfichtlich des bei der Erpropriation für diefe Bahnhofserweiterung zu beobachten⸗ 
den Verfahrens und der dießfallſigen Inſtruction der Straßenbaucommiſſion und der Taratoren 
iſt allenthalben den Beſtimmungen nachzugehen, welche in der Bollʒiehungsverordnung zum 
Gejege vom Iten Iuli 1835 (Gefeg- und Berorduungsbfatt vom Jahre 1835, Seite 37 4), 
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fowie in ben zu beren Erläuterung ergangenen Berorbnungen vom 14ten Mär; 1836 
(Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 72) und vom Sten März 1844 
(Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1844, Seite 122) enthalten find. 


$ 3. Bon der im $ 1 erwähnten Anlage werben die Fluren 
der Stabt Werdau 
und 
des Dorfes Leubnitz 


betroffen. 
Dresden, ben 19ten September 1864, 
Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 


Demuth. 


MÆ 109) Verordnung, 


die analoge Anwendung des Strafgeſetzbuchs und der Strafproceßordnung auf 
Polizeiſtrafſachen betreffend; 


vom 29ften September 1864. 


Hinter dem 20ften Mai 1858 hat das Minifterium des Inmern rüdfichtlih der analogen 
Anwendung bes erften Theiles des Strafgefepbuchs, fowie der Strafprocekorbnung auf bie 
BPolizeiftraffachen, die unter O bier beigefügte Verordnung an die Kreisbirectionen erlaffen, 
welche feiner Zeit bereits durch die Kreis- und Berorbnungsblätter veröffentlicht worden ift. — 


Auf ſtändiſchen Antrag wird dieſelbe hiermit auch im Gefeg- und Verordnungsblatte 
befannt gemacht. 


Dresven, am 29ften September 1864. 


Minifterium des Innern. 


Für den Miniſter: 


Kohlſchůtter. 
Weiß. 


48* 
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Verordnung 
an ſämmtliche Kreisdirectionen. 


Mon ven Kreisbirectionen zu Budiſſin, Zwickau und Leipzig find verſchiedene Zweifel und 
Anfragen rüdfichtlih analoger Anwendung bes neuen Strafgefegbuhs und der Strafproceß- 
orbnung auf die Polizeiftraffachen erhoben und dem Minifterium bes Innern zur Entſchließung 
vorgelegt worden, worauf das Letztere, nach vorheriger —— mit dem Juſtizminiſterium, 
den Kreisbirectionen Nachftehendes eröffnet: 

Was zunähft das neue Strafgeſetzbuch anlangt, fo befindet man, daß aus gleichen 
Gründen, aus welchen durch die Generalverorduung vom Sten December 1839 die analoge 
Anwendung des erften Theiles des Criminalgefegbuchs vom Jahre 1838 auf Polizeiſtrafſachen 
angeorbnet wurde, auch ber erfte Theil des neuen Strafgefegbuchs auf Polizeiftraffachen in 
analoge Anwendung zu bringen ift, zumal ba bereits im $ 5 ber Publicationsverordnung 
vom 13ten Auguft 1855 die Anwendung einiger Artikel jenes erften Iheiles des Straf- 
geſetzbuchs, welche ſich auf die Zuerkennung und refp. Verwandlung von alternativ angebrobten 
Gefängniß- oder Gelpftrafen, und Gefängniß- oder Hanbarbeitsftrafen beziehen, unter anderen 
auch auf die im $ 3 sub 7 erwähnten Polizeiftraffachen ausdrücklich vorgeſchrieben worden ift. 
Im Uebrigen verſteht e8 fich aber von felbft, daß jene analoge Anwendung nicht von allen, 
fondern nur von denjenigen Vorfehriften des erften Theiles des Strafgeſetzbuchs gelten kann, 
welche, ihrem Inhalte und Wefen nach, überhaupt auf jeve unerlaubte und verpönte Handlung 
und deren Beitrafung einer allgemeinen Anwendung fähig find, fo daf es dem umfichtigen 
Ermefjen der Polizeibehörben überlaffen bleiben muß, von jener fubfidiarifhen Anwendung 
in folhen Fällen abzufehen, in welchen die Beftimmungen des Strafgeſetzbuchs einer Seits 
offenbar nur im Zwede und in ven Bebürfniffen des eigentlichen Strafrechts und des Strafe 
verfahrens begründet, und anderer Seits mit dem Weſen und der Eigenthümlichfeit ber Straf- 
rechtäpflege in Bolizeifachen unvereinbar find, 

Was aber demnächſt die von den Kreisbirectionen in Frage gebrachte Anwendung ber 
neuen Strafprocehorbnung auf Polizeiftraffachen betrifft, fo erjcheint es bevenklich, 
diefelbe oder auch mur einzelne Theile derfelben auf die legteren anwenden zu laffen. Viel— 
mehr hat es fo fange, bis Künftig im legislatorifhen Wege hierunter etwas Anderes beftimmt 
werben wird, bei der im $ 34 des Gefeges vom ZOften Januar 1835 sub D enthaltenen 
Vorſchrift, wonach biefes Verfahren „jummarifh, nach dem in biefigen Landen üblichen 
Denunciations- oder Rügenproceſſe“ fein foll, in ver Mafe zu bewenden, daß unter dem 
fegteren der zur Zeit der Publication des nurgedachten Geſetzes und bis zum 


— 331 — 

Erſcheinen der Strafproceforbnung üblich gewefene Denunciations⸗ oder Rügenproceß, nicht 
aber dasjenige vor ben Einzelrichter gewieſene Verfahren zu verftehen ift, welches durch bie 
neue Strafprocefordnung in Art. 355 — 385 eingeführt worden if. Denn, während 
eines Theils die Publicationsverorbnung zur Strafproceforbnung vom 13ten Auguft 1855 
im $ II sub 4 ausſpricht, daß neben ber letzteren die Vorſchriften über das Verfahren bei 
denjenigen Bergeben, deren Unterfuhung und Beftrafung ben Berwaltungsbehörben zugemiefen 
fei, fernerweit in Gültigkeit bleiben follen, jo kommt anderen Theils hauptfächlih in Betracht, 
daß die Strafproceforbnung auch binfichtlich des Verfahrens vor dem Einzelrichter fo viele 
ganz finguläre, der eigentlichen Strafrechtspflege eigenthümliche und mit dem für biefelbe ein- 
geführten Anklageverfahren zufammenhängende Beſtimmungen enthält, daß es nicht thunlich 
erjcheint, dieſelben ohne eine befondere gefegliche Ermächtigung auf die Polizeiftraffachen 
überzufragen, Daher haben die PBolizeiobrigfeiten insbefondere auch von der zeither öfters 
wahrgenommenen Anwendung ber im Art. 302 der Strafproceßordnung vorgefchriebenen 
Formeln der Freifprehung auf Polizeiftraffachen abzufehen, und vielmehr bei den letzteren bie 
früher auch im Criminalproceſſe üblich gewefenen Formeln refp. „in Mangel Verdachts“ ober 
„in Mangel mehreren Verdachts“ fernermeit anzuwenden. 

Anlangend enblih den ebenfalls mehrfach angeregten Zweifel, ob in Polizeiſtrafſachen 
die neue Taxordnung für Straffahen vom Gten September 1856 ober die Tarorbnung 
vom 26ften November 1840 Cap. I Tit. 2 unter A in Anwendung zu bringen fei, fo 
bewendet e8 bei der gleichfalls auf Einverftändnig mit dem Yuftizminifterium beruhenden, 
den Kreisbirectionen zu Budiſſin und Zwidan bereits, beziehenblih in den Verordnungen 
vom 27Tften April diefes Jahres und 23ſten December vorigen Jahres, eröffneten Ent— 
ſcheidung, daß in Pofizeiftraffachen, ungeachtet der durch die nee Taxordnung für Strafjachen 
erfolgten Aufhebung ber wegen ber geringfügigen Unterfuchungs=, auch Denunciationsfaden 
in der Tarorbnung vom 26ſten November 1840 vorgefchriebenen Anfäge, dennoch nad 
dieſen zeitberigen Anfägen fernerhin, jo lauge nicht deshalb eine befondere andere Anorbnung 
ergeht, zu liquidiren ift, da die Abficht des Yuftizminifteriums bei Erlaß der Taxordnung 
vom Gten September 1856 überhaupt nur dahin gegangen ift, die in gerihtlihen Straf- 
fachen zu berechnenden Koften zu regufiren. 

Die Kreisbirectionen erhalten hiermit Beranlaffung, eine jede, die Polizeiobrigfeiten ihres 
Regierungsbezirls dem Borftehenden entfprechenp mit Anweiſung zu verfeben. 


Dresden, am 20ften Mai 1858. 


Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 
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Æ 110) Bekanntmachung, 


die Eröffnung der Telegraphenftationen Saalfeld und Pößned betreffend; 
vom Iften October 1864. 
Macvem zwifchen den Königlich Sächſiſchen und Herzogfih Sähfifch-Meiningenfhen Regier- 
ungen die Bereinbarung getroffen worben ift, die beiden Herzoglih Sächſiſch-Meiningenſchen 
Städte Saalfeld und Pößneck an die Königlich Sächſiſche Telegraphenleitung anzuſchließen 
und in das Königlih Sächſiſche Telegraphenneg zu ziehen und nach Herftellung der Leitung 
die Eröffnung des Betriebs auf den im den genannten beiden Stäbten errichteten Telegraphen- 
bureaus in Anſchluß an die Linien des Deutfch» Defterreichifchen Telegraphenvereins 
am 1Oten October dieſes Jahres 
für die allgemeine telegraphiſche Staats» und Privatcorreſpondenz erfolgen ſoll, fo wird dieß 
mit dem Bemerken befannt gemacht, daß bei genannten Stationen befpränkter Tagesdienſt 
(mithin an Wocentagen, einfchlieglih der auf Wocentage fallenden Feiertage, Vormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 2 — 7 Uhr, an Sonntagen von 8 — 9 Uhr Bor- 
mittags und von 2 — 5 Uhr Nachmittags) ftattfindet und bei dem Betriebe das Reglement 
für die telegraphiſche Eorrefpondenz im Deutjch-Defterreihifchen Zelegraphenvereine, ingleichen 
für den inneren telegraphifchen Verkehr im Bereiche der Königlich Sächſiſchen Staats- und 
Eijenbahntelegraphenlinien vom 18ten Auguft 1863 — weldes auf allen Zelegraphen- 
ftationen Fäuflih zu erlangen ift — Anwendung leidet, fowie daß Reclamationen gegen bie 
Zurüdweifung von Privatvepefhen von Seiten der Vorſtände ber obenbezeichneten Bureaus 
Cefr. $ 11 des angezogenen Reglements) an das Herzoglihe Berwaltungsamt in Saalfeld 
zu richten find. 
Dresben, am iften October 1864. 


Finanz-Minifterium. 
Für den Minifter: 
Frhr. v. Weiffenbad). 


— — — — — — — — — — 


A. 111) Verordnung, 
die Zählung der Bevölkerung, ingleihen die Aufnahme einer Viehzählung betr, ; 
vom Iften October 1864. 
Nas den in dem Artilel 22 der Zollvereinsverträge vom 30ſten März 1833 (Gefeg- 
und Berorbnungsblatt vom Yahre 1833, Seite 169) und vom dten April 1853 
(Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1853, Seite 95) enthaltenen Beftimmungen 
und den zwiſchen ben Zolfvereinsftanten zu Ausführung derſelben getroffenen Berabred- 


Schreiner. 
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ungen iſt im Jahre 1864 wiederum eine allgemeine Vollszählung zu veranſtalten und ſoll 
mit derſelben, wie zeither ſchon geſchehen, zugleich die Aufnahme einer Viehzählung verbunden 
werden. 

Zu dem Ende wird Folgendes verordnet: 


F 1. Als Normaltermin für die allgemeine Bevölkerungsaufnahme iſt Br * 
enjlanb ber 
der 3te December 1864 Boltszähfung. 


anzufehen. Die Ausfüllung ber zur Vertheilung gelangenven Zählungsliften ift daher an 
dieſem Tage zu beginnen und möglichft zu beembigen. Die Zählung bat fih auf alle Per- 
fonen zu erftreden, bie am Iten December 1864 in irgenb einem Drte des Königreichs auf: 
hältlich find, gleichviel ob In⸗ oder Ausländer. 

In Fällen, wo e8 auf genaue Zeitbeftimmung ankommt, dient der Anfang des bürger« 
lihen Tages zum Anhalte und find daher alle in ber Nacht vom 2ten zum Zten December erft 
nach Mitternacht Geborenen mwegzulaffen, alle nach biefem Zeitpunfte Geftorbenen aber mit- 
zuzäblen. Durchreiſende werden da gezählt, wo fie in der Nacht vom Zien zum Iten December 
einfogirt find, 

$2. Die Ausführung der allgemeinen Volkszählung erfolgt durch die Bewohner ſelbſt ur 
und zwar bergeftalt, daß durch bie Ortsobrigkeit an jedes Haus bie erforderliche Zahl von Im: 
Haushaltungsliften gegeben wird, welche durch die Hausbefiger beziehendlich Pächter ober 
Adminiftratoren fpäteftens bis 2ten December 1864 an die Haushaltungen — d. 5. an 

alle Miethparteien, welche direct ermiethete Wohnungen inne haben — zu vertheilen 
und von ben Borftänden der Haushaltungen in Gemäßheit der auf der Haushaltungsfifte 
abgenrudten Erläuterungen am Iten December gewiffenhaft auszufüllen find. Dabei find bie 
Nachweiſe über einzelne Perfonen oder Familien, welche in Aftermiethe wohnen, beziehendlich 
nur Schlafftellen inne haben, von ben Vorftänben berjenigen Haushaltungen zu geben, von 
beren Wohnung jene einen Theil ermiethet haben oder bei denen fie fih in Schlafftelle befin- 
ben. Die Befiger beziehendlich Pächter oder Adminiftratoren von Grundſtücken haben, dafern 
fie in denfelben wohnen, auch für ihre eigene Haushaltung eine Haushaltungstifte auszufüllen, 

$ 3. Außer den auf den Perfonalbeftand der Haushaltung bezüglihen Angaben find Wohnungen. 
auf jeder Haushaltungslifte auch die über Größe und Befchaffenheit ver Wohnungen geftellten 
Tragen durch den Vorſtand der Haushaltung, beziehenblich zugleich mit für bie Aftermiether, 
zu beantworten. 

Die wahfende Dichtigfeit der Bevölkerung bezüglich der Wohnungen macht der Verwalt⸗ 
ung bie Erlangung einer möglichft richtigen Weberficht berfelben fehr wünfchenswerth und 
erwartet man baher um fo mehr eine genane Beantwortung der darauf bezüglichen Fragen. 

$ A. Jeder Hausbefiger ober an Stelle veffelben jeder Abminiftrator oder Pächter, bei Haustiften. 
Staats-, Gemeinde», Kirchen» oder Stiftungsgebäuden die verwaltende Behörde, erhält für Gebäude. 
jedes mit befonderer Brandcatafternummmer werfehene Gebäude, gleichviel ob bewohnt ober 
unbewohnt, durch bie Obrigkeit eine Hauslifte, 


Ertraliften, 


Biebzählung. 
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Bei bewohnten Gebäuden find bis ſpäteſtens den Hten December die Haushaltungsliſten 
von ſämmtlichen im Gebäude wohnenden Haushaltungen durch den Beſitzer beziehendlich Ad— 
miniftrator oder Pächter, oder durch die betreffende Behörde einzufammeln, durchzuſehen und 
auffallende Irrthümer darin zu berichtigen. Alsdann ift die auf der Hauslifte Seite 2 an— 
gebrachte Eontroftabelle auszufüllen. 

Wie auf den Haushaltungsliften die Angaben über die Wohnungen, fo find auf den 
Heusliften die auf die Page, Beichaffenheit und Beſtimmung der Gebäude bezüglichen Angaben 
zu bewirken. 

Die Hausliften find vom Pefiger des Grunbftüds ober von beffen Stellvertreter, der 
ſich dabei als Apminiftrator oder Pächter zu bezeichnen hat, oder der vermaltenden Behörbe zur 
unterzeichnen und nebft den fänmtlichen Haushaltungstiften an die Ortsobrigkeit zurückzugeben. 

$9. File Anftalten von zahlreichem Berfonalbeftande werben den Beſitzern, Directoren 
ober Adminiftratoren befondere fogenannte Ertraliften ausgehändigt, in welche lediglich die⸗ 
jenigen Bewohner eingetragen find, welche nur vorübergehenben freiwilligen oder unfreiwilligen 
Aufenthalt in der Anftalt haben, alfo: 


in Gafthäufern . die Fremden, 

in Erziehungs- und Lehranftalten . vie Pfleglinge und Zöglinge, 

in Heilanftalten . . . .  . bie Kranken, 

in Berforgungsanftalten . . . bie Verforgten, 

in Urmenhäufen . . . .  . die Armen, 

in Gefängniffen und Strafanftalten die Gefangenen, 

in Eafenen . » 2» 20.0. bie umverheiratheten Militärperfonen, ausſchließ⸗ 


lich aller Offiziere, 

Diefe Ertraliften, fammt den auf einigen berfelben befinplichen befonveren Fragen über 
Armen» und Gefängnißweſen, find von.den Befigern, Wominiftratoren und Directoren der 
betreffenden Anftalten felbft auszufüllen und zu unterzeichnen. 

Dagegen find die auf die im Gebäude felbft dauernd wohnenden Befiger, Beamten und 
Angeftellten aller Grade — in den Gafernen auf die verheiratheten Unteroffiziere, ſämmt⸗ 
liche Offiziere und Gafernenbeanten — bezüglichen Angaben auf gewöhnlichen feiner Zeit 
einzufammelnden Hausbaltungsliften zu bewirken. 

$6. Da mit der Volkszählung wie bisher gleichzeitig eine Viehzühlung verbunden 
werben foll, fo find die zum Eintragen des Biehbeftands beftimmten Liften auf Seite 4 einer 
jeden Hauslifte enthalten. 

Jeder Haus» oder Grundfticdsbefiger ift verpflichtet, den ihm am Iten December dieſes 
Jahres zugehörigen Viehbeftand im dieſe Liſten einzutragen, und, bafern außer dem Grund» 
ftüdsbefiger refp. Adminiſtrator oder Pächter im Grundſtücke noch andere Perfonen wohnen, 
welche Vieh von einer ber auf Seite 4 der Hauslifte bezeichneten Viehgattungen halten, fo 
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hat ver Befiger refp. Pächter oder Adminiſtrator des Grundftüds auch die Zahl viefer Vieh— 
befiger, fowie die Gattung und Zahl des von ihnen gehaltenen Viehes oder der Bienenftöde 
unter der ınit „Anmerkung“ bezeichneten Stelle ſummariſch einzutragen. 

87T. Die Haushaltungsliſten $ 2 und Haus- und Viehzählungsliſten $$ 4 und 6 und 
die Ertraliften $ 5 werben vom ftatiftifchen Bureaı des Minifteriums bes Innern für bie 
Städte mit befonderen Polizeibehörben biefen letzteren direct, für alle übrigen Orte des Landes 
aber (alſo auch für die Städte, in denen bie obrigfeitlihen Befugniffe den Stabträthen zuftehen) 
ben Gerichtsämtern ımb der Gefammtcanzlei zu Glauchau in Ortspadeten in ber nach 
der legten Zählung bemeffenen Anzahl zugefendet, und find von Iegteren an bie einzelnen 
Orte ihrer Bezirke (einfchlieglid der Städte) fofort und bergeftalt zu vertheilen, daß biefelben 
rechtzeitig genug in bie Hände ber betreffenden Stabträthe ober Drtspolizeiorgane gelangen, 
damit dieſe bis zum 1ſten December die Bertheilung in bie einzelnen Häufer bewirken können. 

Wegen etwaigen Mehrbebarfs an Liften wird fomohl den obenerwähnten Poligeibehörben, 
als auch den Gerihtsämtern und der Gefammtcanzlei zu Glauhau ein Procentzufchlag aller 
Liften gegeben werben. 

Den Gerichtsämtern, wie auch der Gefammtcanzlei zu Glauchau, werben zu Erleichterung 
des Bertheilungsgefhäfts genaue Specificationen von ben in ihren Bezirken gelegenen Orten, 
nebft Angabe der Zahl und Gattung der für jeden Ort bemeſſenen Liſten, zugefertigt werden. 

$ 8. Als legte Termine für die Einfammlung der Fiften werden beftimmt: 

Für die Haus» und Haushaltungsliften und Ertraliften ver Gafthäufer: 

ber Ste December 1864; 
“für alle anderen Extraliften: 
ber 10te December 1864. 

Die eingefammelten Liften find von den Ortsbehörben durchzufehen und etwaige Unrich- 
tigkeiten zu verbeffern; alsdann find die Hausliften, nachdem in jebe die dazu gehörigen Haus— 
haltungs⸗ und beziehenblich Ertrafiften eingelegt worben, nach den Entafternummern zu orbnen 
und das Ganze in Ortspadeten fpäteftens bis 28ften December 1864 an das betreffende 
Gerichtsamt, beziehendfih an die Gefammtcanzlei zu Glauchau (von Städten mit eigener 
Polizei direct an das ftatiftifche Bureau), einzufenben. 

Die Gerihtsämter und die Gefammtcanzlei zu Glauchau haben alsdann ihrerfeits Die 
von jänmtlichen Ortsobrigfeiten ihres Bezirls empfangenen Ortspadete unter genauer Speci⸗ 
fication und mittelft Begleitſchreibens bis zum 

A4ten Januar 1865 
an das ftatiftifche Bureau gelangen zu laffen. 

89. Rüdſichtlich der antheiligen Orte, welche unter verſchiedene Obrigkeiten gehören, 
wird e8 fo gehalten werben, daß jeber ber betreffenden Obrigfeiten bie Liſten für ben in ihren 
Bezirf gehörigen Antheil zugefendet werben. 

Diefe Antheile find auch bei der Wiedereinfendung der Liſten gehörig getrennt zu halten. 

1864. 49 


Zufenbung und 
Bertheilung 
ber Liſten. 


Einfammlung 
und Rüdfenb- 
ung ber Liſten. 


Antheilige 
Orte. 
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Ortsliften. $ 10. Außer den bereitd genannten Piften wird den Ortsobrigkeiten für jeden Ort 
gleichzeitig mit den Haus- und Haushaltungsliften eine Ortsfifte zugehen, welche nebft 
mehreren für die Revifion des allgemeinen Ortsverzeichniffes von Sachſen wichtigen ragen 
über abminiftrative Lage und Befchaffenheit des Drtes auch einige dem flatiftifchen Bureau 
zur Gontrole dienende ragen über vorgefommene Veränderungen des Gebäudeftands durch 
Brände, Demolirungen, Neubaue zc. enthält und von ber Behörde felbft, welche für bie 
Nichtigkeit verantwortlich ift, auszufüllen, und fpäteftens bis 11ten Januar 1865 an die 
Gerichtsämter, beziehenblih bie Gefammtcanzlei zu Glauchau, und von letzteren fpäteftens 
bis Ende Januar 1865 an das ſtatiſtiſche Bureau des Minifteriums des Innern einzus 
ſenden ift. 

Borftehende Verordnung ift nah $ 21 des Prefgefeges vom 14ten März 1851 in 
allen dafelbft bezeichneten Blättern abzubruden. 
Dresven, am Iften October 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


112) Gcfeh, x 
die Abänderung der Beftimmung im $ 101, Abf. 3 des Gewerbegefeges vom 


1dten Detober 1861 betreffend; 
vom Sten October 1864. 


Mar, Johann, von BRANIE Gnaden König von Sachen 
x. ꝛc. 

haben eine Abänderung der — im $ 101, Abſ. 3 des Gewerbegeſetzes vom 15tem 

October 1861 (Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Jahre 1861, Seite 211) für nöthig 

befunden, und verorbnen daher mit Zuſtimmung Umferer getreuen Stände hierdurch, 

wie folgt: 

Die Eompetenz zu Unterfuhung und Beilrafung von Bergehen gegen Vorſchriften des 
Gewerbegejeges, deren ſich Unteroffiziere und Soldaten während des Urlaubs ſchuldig machen, 
ift Lediglich nach den Beftimmungen im $ 45 in Verbindung mit $$ 36, 38 und 39 des 
Geſetzes, die Militärgerichtsverfaffung betreffend, vom 23ften April 1862 (Gefeg- und Ber- 
orbnungsblatt vom Jahre 1862, Seite 77 und 78 fg.) zu beurtbeilen. Es haben fi daber 
bie im $ 101, Abi. 3 des Gewerbegefeges gedachten Verwaltungsbehörben der Cinfeitung, 
beziehendlich Fortſtellung (vergl. $ 36 des Gejeges vom 23ften April 1862) eines Straf: 
verfahrens wegen gewerbspolizeilicher Vergehen, deren fih Unteroffiziere und Soldaten auf 
Urlaub fhuldig gemacht haben, dann gänzlich zu enthalten, wenn 


Jüchtzer. 


>. — 


1) an bem Drte, wo die Verwaltungsbehörde ihren Sig bat, zugleich das zuftändige 
Kriegsgericht fich befindet, ober 
2) der Belhuldigte zu der Zeit, wo die Unterfuchungseinleitung wider ihn befchloffen 
worben, nicht mehr auf Urlaub ift, oder " 
3) die Strafe, falld auf eine folche zu erfennen, vorausfichtlih über Gelpftrafe oder drei= 
wöchiges Gefängnig anfteigt. 
Urkundlich haben Wir dieſes Gejeg eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel 
beidruden laſſen. 
Dresven, am ten October 1864. 


Johann. 
en, Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
Bernhard von Rabenhorft. 


3. 113) Verordnung, 


die unentgeltlihe Aushändigung fpeciellee Berzeichniffe der Gerichtsfoften und die 
foftenfreie Erledigung der über zu hohes Liquidiren erhöbenen Beſchwerden 
betreffend; 
vom Tten October 1864. 


Noegdem von der Ständeverſammlung des letzten ordentlichen Landtags auf Abänderung der 
wegen Aushändigung ſpecieller Koſtenverzeichniſſe bisher gültigen Beſtimmungen, ſowie auf 
koſtenfreie Erledigung von Beſchwerden über zu hohes Liquidiren angetragen worden iſt, und 
dieſe Anträge Allerhöchſte Genehmigung gefunden haben, ſo verordnet das Juſtizminiſterium, 
wie folgt: 

1. Jedem, der Gerichtskoſten zu bezahlen hat, iſt auf fein Verlangen ein ſpecielles Koſten⸗ 
verzeichniß unentgeltlich auszuhändigen. 

2. In den gerichtlichen Koſtenverzeichniſſen iſt künftig jeder Anſatz mit deutſchen Worten 
auszudrücken. 

3. Die Erledigung von Beſchwerden über zu hohes Liquidiren hat, wenn dieſelben ganz 
oder theilweiſe für begründet anerkannt werden, koſtenfrei zu erfolgen. 


Dresden, am Tten October 1864. 


Minifterium der Yuftiz. 


3 
E Dr. v. Behr. — 


—— ⸗/ — — —— — — — — — — — 
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M 114) Geſetz, 


die von dem Regalbergbaue zu erhebenden Steuern betreffend; 
vom 10ten October 1864. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


I. . X. 


haben in Betreff der von dem Regalbergbaue zu erhebenden Steuern mit Zuftimmung Unferer 
getrenen Stände befhloffen und verorbnen, wie folgt: 


Wegfall zeit- $ 1. Die nad $ 271 des Gefeges, den Regalbergbau betreffend, vom 22ften Mai 
—— 1851 (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 252) von dem Reinertrage 
hetreffenh. des Bergwerfseigentbums zu entrichtende Abgabe von 5 Procent, ingleihen die nah $ 273 
befielben Gefeges von dem Werthe der probueirten Gold⸗ und Silbererze zu entrichtende Ub- 


gabe von 3 Procent kommt in Wegfall. 


Gewerbeſteuer. $ 2. Dagegen unterliegen bie dem Regalbergbaue angehörigen Bergwerksunternehmungen 
der Gewerbeſteuer. 

Die Beiziehung hat in der erſten Unterabtheilung zu geſchehen, und ohne Zurechnung zu 
dem Geſammtſteuerquantum ber Kaufleute in den Stähten, wo die Unternehmungen ihren Sit 
baben. 

Dei der Schägung ift nach Maßgabe des Ertrags der Tarif D des Gefeges vom 23ſten 
April 1850 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1850, Seite 25) zum Anbalten 
zu nehmen, wobei jedoch der im $ 26 unter 3 des nurgebachten Geſetzes nachgelaſſene Abzug 
mit einem Fünftheile ſtattzufinden hat. 


Steuerpflich· 8 3. Als der Gewerbeſteuer nach $ 2 unterliegend iſt derjenige Ertrag des Bergbaues 
tiger Ertrag. anzuſehen, welcher für die Unternehmer nach Abzug des Betriebs- und Verwaltungsaufwands 
verbleibt. 


Beftenerungs- $ 4. Die Bergwerkseigenthümer find verpflichtet, den fteuerpflichtigen Ertrag ihrer 
unterlagen. Unternehmungen ($ 3) ber Steuerbehörbe anzuzeigen und nachzuweiſen, auch jede fonft hierzu 
erforderliche Auskunft zu geben. 


Wegfall geit⸗ $5. Die Befreiung von der Perfonalftener Ater Unterabtheilung, welde im $ 21, 

Heriger Defreis Punkt 11 des Geſetzes vom 23ften April 1850 für die Dividenden von Bergwerkskuren, 

ER foweit fie der Bergregalfteuer unterlegen haben, gewährt ift, tritt in Folge des im $ 1 gegen- 
wärtigen Gefetes beftimmten Abgabenweofalls außer Wirkfamteit. 


Srubenfeld- 8 6. Bon jedem verliehenen Grubenfelde ift eine Grubenfeldſteuer zu entrichten. Sie 
ſteuer. beträgt vierteljährlich für jede Maßeinheit 


ee 


a) wenn das Grubenfeld auf Gold und Silber verliehen ift, 
Drei Neugrofchen, 
b) wenn e8 auf andere Metalle verliehen ift, 
Zwei Neugrofchen. 
$ 7. Wenn verfehiedene Verleihungen eines und beffelben Grubenfeldes an verſchiedene 
Berfonen in Bezug auf verfchievene Mineralien ftattgefunden haben, fo ift bie Grubenfglo- 
ſteuer von benfelben nach Anzahl der Berleihungen mehrfach zu entrichten, 
$ 8, Die Grubenfelofteuer kann von dem Finanzminifterium in einzelnen Fällen wegen 
befonberer Bedrängniß zeitweife erlaffen oder ermäßigt werben, 
$ 9. Bon jedem Schurffelve ift eine Schurfftener von vierteljährlih Einem Neugrofchen 
für je 1000 DRadter Schurffeld zu entrichten. Weniger als 1000 DRadter werben für 
1000 Raster, der Theil eines Bierteljahrs wird für ein ganzes Vierteljahr gerechnet. 
$ 10. Die Beftimmungen dieſes Gefeges treten mit dem Anfange des Jahres 1865 
in Wirkfamfeit. Die dem entgegenftehenven Vorſchriften des Gefeges, den Regalbergbau be- 
treffend, vom 22ften Mai 1851 Kommen gleichzeitig außer Geltung. 
Urkundlih haben Wir diejes Geſetz, mit deſſen Ausführung Unfer Finanzminiſterium be- 
auftragt ift, eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel beidruden laſſen. 
Gegeben zu Dresden, am 10ten October 1864. 


Johann. 


Richard Freiherr von Frieſen. 





Æ 115) Verordnung, 


die Erweiterung gewiſſer Beſtimmungen ver Notariatsordnung vom Iten Juni 1859 
ee u ‚betreffend; ——— 
en vom 10ten Öectober 1864. 


Max, — von GOTTES Gnaden König von Sachſen 





ꝛc. x. x. 
haben mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände befchloffen und verorbnen, wie folgt: 
- L 


Yuriften, welche vor Eintritt der Notariatsorbnung vom Iten uni 1859 von ber 
Zuriftenfacultät zu Leipzig oder vom Stabtrathe zu Leipzig zu Notaren creirt, jeboch noch nicht 
1864. 50 


Mehrfache Ent- 
— dieſer 
Steuer. 


Erlaſſe. 


Schurfſteuer. 


Eintrittszeit 
bes Geſehes. 
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als Notare immatrienlirt gewefen find, follen, wenn fie nach dem Erfcheinen gegenwärtiger 
Verordnung und Tängftens bis zum Ablaufe des Jahres 1867 bei dem Juſtizminiſterium 
darum anfnchen, vorausgefegt, daß fie das Sächſiſche Staatsuntertbanenrecht haben und nicht 
in einem Amte ſtehen, mit welchem nach Gefegen oder fonft nach verfaffungsmäßigen Bor- 
ſchriften die Ausübung des Notariats unvereinbar ift, und dag auch übrigens Fein gefegliches 
Bedenken obwaltet, nadhträglih noch in der Maße, wie vor dem Erſcheinen der Notariats- 
ordnung die Immatriculation von Notaren zu geſchehen pflegte, als Notare immatriculirt wer- 
den und dann in Betreff ihrer amtlichen Befugniffe und Obliegenbeiten den zu der Zeit, wo 
die Notartatsordnung in Kraft getreten ift, bereit$ immatriculirten Notaren gleichgeftellt fein, 
fo daß von ihnen das Nemliche gilt, was binfichtlih diefer in FF 90, 91 der Notariats- 
ordnung (Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Jahre 1859, Seite 220) beftimmt ift. 


nl. 


Nicht minder follen Solche, welche vor Eintritt der Notariatsordnung nicht nur zu Nor 
taren creirt, ſondern auch als Notare immatriculirt waren, deren Notariatsamt aber nachher 
durch Uebernahme eines Amtes, mit welchem nad Gefegen oder font nach verfaffungsmäßigen 
Borfriften die Ausübung des Notariats umvereinbar ift, ſich geendigt bat, wenn fie nad 
Beendigung oder Aufgabe jenes Amtes bei dem Yuftizminifterium darum anfuchen, wofern 
folches bis zum Ablaufe des Jahres 1867 gefchieht umd nicht ein gefegliches Bedenlen 
obwaltet, wieder zur Ausübung des Notariats gelaffen werben. 

Wegen derjenigen Notare, welche bereits zu der Zeif, wo die Notariatsordnung in Kraft 
getreten ift, in einem Amte geftanden haben, mit welchem bie Ausübung des Notariats unver: 
einbar ift, behält es bei dem, was ihrethalber im $ 87 der Notariatsorbuung beſtimmt iſt, 
unverändert fein Bewenden. 

Urkundlich haben Wir Diefe Verordnung eigenhändig vollzogen und das Königliche Siegel 
beidruden laſſen. 


Dresden, am 10ten October 1864. 
Johann. i-: — erig 


N 


Dr. Johann Heinrich Auguft von Behr. 





Letzte Abfendung: am 2iften October 1864, 
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Geſetz und Verordnungsblatt: 


für das Koͤnigreich Sachſen, 
14 Stüd vom Jahre 1864. 
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IR 116) Verordnung, 


die Verbreiterung eines Tractes der Chemnitz-Annaberger Staatseifenbahn 
betreffend; 


vom 11ten October 1864. 


N». ber Anfchluß der Fünftigen Freiberg-Chemnitzer Staatseifenbahn an bie Chemnig-Anna- 
berger Staatseifenbahn bei Flöha die Verbreiterung des nur auf ein Gleis berechneten Bahn- 
förper® ber letteren auf dem Tracte zwischen Chemnig und Flöha nöthig macht, jo wirb mit 
Allerhöhfter Genehmigung von dem Minifterium des Innern auf Grund des Gefeges vom 
Ziften Iuli 1855, die Exrpropriation won Grundeigenthum für Erweiterung beſtehender 
Eifenbahnen betreffend (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 120 fg.), 
fowie der Berorbnung vom 29ften April 1862, die Expropriation von Grunbeigenthum für 
Anlegung der Chemnig-Annaberger Eifenbahn betreffend (Geſetz- und VBerorbnungsblatt vom 
Yahre 1862, Seite 49 fg.), andurch beftimmt, wie folgt: 


I. 


Die im $ 1 des gedachten Geſetzes vom Ziften Juli 1855, fowie im $ 1 der ange 
zogenen Berorbnung vom 29ften April 1862 aufgeführten gefeglihen Beftimmungen find auch 
auf bie Verbreiterung des Bahnkörpers der Chemnig-Annaberger Staatseifenbahn zwifchen 
Chemnig und Flöha nach Maßgabe des deshalb entworfenen und von dem Minifterium des 
Innern genehmigten Planes zu erftreden. 


II. 
Hinfichtlih des Erpropriationsverfahrens leidet die Borfhrift im $ 2 ber nurgebachten 
Berorbnung vom 2Hften April 1862 Anwendung. 
I. 
Soweit e8 Bierbei einer Erpropriation bedarf, werden davon die Fluren von 
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Chemnig, 
Hilbersdorf und 
Flöha 

betroffen. 


Dresden, am 1Iten October 1864. 


Minifterium ded Innern. 


Frhr. dv. Beuft. 
Demuth. 


5. 117) Verordnung, 


die Einträge von Darlehnsforberungen der Leipziger Hupothefenbanf in bie 
Grund: und Hypothekenbücher betreffend; 
vom 14ten October 1864. 


Di Leipziger Oppothefenbant, deren Statuten durch Decret vom 15ten October 1863 
(Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1863, Seite 750) beftätigt find, hat nah $ 17 
diefer Statuten das Recht, auf den Inhaber lautende Schulpfcheine über Summen von 50, 
100 und 500 Thalern nach einem beftimmten Schema auszugeben; fie gewährt nach $ 14 
Darlehne gegen hypothekariſche Verpfändung von Grundftüden in bergleihen Hppothefenbant- 
fheinen, und kann nah $ 25 auch die Rüdzahlung der von ihr gewährten hypothelariſchen 
Darlehne in Hppothefenbankfcheinen derjenigen Serie, aus welcher die Bank zur Zeit ber 
Auszahlung des Darlehus Hypothekenbankſcheine ausgegeben hat, verlangen. 

Degen ber auf Grund diefer Statutenbeftimmungen von der Leipziger Hppothefenbant 
mit ber Bedingung ber Rüdzahlung in Hypotbelenbankicheinen nach dem Nennwerthe gewährten 
hypothekariſchen Darlehne hat das Directorium derfelben das Gefuch angebracht, die Grund- 
und Hppothefenbehörben in gleicher Weife, wie in Anfehung ber Darlchusforberungen bes 
erbländifchen ritterfchaftlichen Ereditvereins und ber landſtändiſchen Bank des Markgrafthums 
Oberlaufig durch die Verordnungen vom 30ſten April 1845 (Gefeg- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1845, Seite 76) und vom 23ſten Auguft 1849 (Gefeg- und Verorbnungsblatt 
vom Yahre 1849, Seite 180) gefhehen ift, dahin zu ermächtigen unb anzuweifen, daß in 
den Einträgen ſolcher Darlehnsforberungen im Grund- und Hppothefenbucde jene Bedingung 
in Betreff der Rüdzahlung ausgebridt werde, 

Diefem Gefuche ift zu willfahren befhloffen worden und wird demnach mit Allerhöchfter 
Genehmigung hierdurch verorbnet, wie folgt: 
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Die Grund» und Hypothekenbehörden Haben mit der Eintragung von Darlehnsforberungen 
der Leipziger Hypothelenbank, ſowie mit der Eintragung von Ceſſionen hypothelariſcher Forder⸗ 
ungen an bie Leipziger Hypothekenbank, wenn vom Schuldner die Rüdzahlung in Hppothefen- 
bankfcheinen nah dem Nennwerihe zugefagt ift und ein entfprechender Antrag vorliegt, der— 
geftalt zu verfahren, daß bei Hypothefeneinträgen im Conterte des Eintrags hinter der Summe 
ber Hauptſtammsforderung die Worte: „in Hypothekenbankſcheinen nach dem Nennwerthe* 
geſetzt werben; bei Eeffionseinträgen aber, wie der Befiger des Grundſtücks die Nüdzahlung 
in Hppothefenbanfjcheinen nach dem Nennwerthe verfprochen habe, mit VBorfegung einer Hypo— 
thekennummer an der betreffenden Stelle beſonders eingetragen wir. 


Dresden, am 14ten October 1864. 


Minifterium der Yuftiz. 
Dr. v. Behr. 
Roſenberg. 


MÆ 118) Bekanntmachung, 


die im Jahre 1847 angeordnete, nunmehr für erledigt zu achtende Aſſervirung von 
5 Millionen Thalern in Staatseffecten betreffend; 
vom täten October 1864. 


War, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 


“ M. 1. 
thun biermit fund: 

Nachdem die Boransfegungen, unter denen, gemäß ber Allerhöchſten Declaration vom 
27ften März 1847 (Gefeg: und Verorbiumgsblatt vom Jahre 1847, Seite 52), die Aſſer⸗ 
virung eines Nominalbetrags von Fünf Millionen Thalern Halb in Candrentenbriefen, halb 
in Obligationen ber breiprocentigen Staatsſchuld beziehendlich bei der Finanzhaupt- und der 
Staatsfhuldencaffe angeorbnet wurde, ſich vollftändig erledigt haben, jo haben Wir, um zu 
dem Zwede zeitweiliger Berftärfung ber baaren Eafjenbeftände für die jegt im Baue begriffenen 
Staatseifenbahnen der Eröffnung einer neuen Staatsanleihe überhoben zu fein, mit Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände nunmehr befchloffen, jene Affervirung nicht weiter fortbeftehen zu 
faffen, wollen vielmehr, daß die darunter gegenwärtig begriffenen Staatseffecten wiederum 
unter bie verfügbaren Theile des mobilen Staatsvermögens zurüdgeftellt und Unferem PFinanz- 
minifterium zur weiteren Verfügung für den vorbezeichneten Zweck überwiefen werben. 
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Urkundlich haben Wir die gegenwärtige Bekanntmachung eigenhändig vollzogen und mit 
Unſerem Königlichen Siegel bedrucken laſſen. 


Gegeben zu Dresden, am 15ten October 1864. 
Johann. 
4 N 


Nichard Freiherr von Friefen. 








3%. 119) Verordnung, 


den Ausbruch der Rinderpeft im Königreihe Böhmen betreffend; 
vom 1Tten October 1864. 


Noeg dem eingegangenen officiellen Nachrichten zufolge im Königreiche Böhmen — im Bezirke 
Jungbunzlau — die Ninderpeft neuerdings wieder ausgebrochen ift, jo findet ſich das Mini— 
fterium des Innern veranlaßt, den Eintrieb und die Einfuhr von Rindvieh jeder Art und 
von Schafen aus Böhmen längs der Grenze bes bieffeitigen Regierungsbezirts Budiſſin bis 
auf Weiteres zu unterfagen. 

Bon diefen Verbote bleibt nur allein dasjenige Rindeich zur Zeit noch ausgefchloffen, 
welches beim gegenfeitigen Grenzverfehre im engeren Sinne blos als Spannvieh gebraucht 
wird und feine anberweite Verwendung findet. 

Zuwiderhandfungen werben mit den im $ 3 der Allerböchften Berorbnung, die Ninderpeft 
betreffend, vom 16ten Januar 1860 (Geſetz- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1860, 
Seite 1) angebroßten Strafen (Gefängnißftrafe bis zu 18 Monaten) geahndet. 

Die betreffenden Polizeibehörden und Bezirfsthierärzte, die Organe der erfteren und die 
Gendarmerie werben zu ftrengfter Durchführung obigen Einfuhrverbots und nachdrücklichem 
Einfchreiten gegen etwaige Eontraventionen hierdurch angewieſen. 

Gegenwärtige Verordnung ift in allen Zeitfehriften der im $ 21 des Prefigefeges vom 
14ten März 1851 (Geſetz- und VBerorbnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 67) gedachten 
Art nah Maßgabe $ 14b der Ausführungsverorbnung zu bemfelben (Gefeg- und Berord- 
nungsblatt von bemfelben Jahre, Seite 75) zum Abdrucke zu bringen. 

Dresden, am 17Tten October 1864. 


Minifterium ded Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Schmiedel. 
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5.120) Decret 


wegen Beftätigung der Statuten des Gewerbevereins zu Wechfelburg; 
vom 18ten October 1864, 

MM acdem Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftigzminifteriums die im $ 27, Abfag 
2, 3 und 4 der Statuten des Gewerbevereins zu Wechjelburg enthaltenen Rechtsvergünftig- 
ungen zu bewilligen Allergnäbigft geruht haben, jo hat das Minifterium des Innern diefe 
Statuten dergeftalt hiermit betätigt, daß den Beflimmungen derſelben allenthalben genau 
nachgegangen werben foll. 

Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 

Dresben, den 18ten October 1864. 


Miniſterium des Innern. 
Fihr. v. Beuſt. 
Demuth. 


Statuten 
des. Gewerbevereing zu Wechfelburg. 


ic, ic. 


$ 27. Sind von einem Mitglieve dem Magazine zur Sicherftellung für auf Erebit 
entnommene Waaren Gegenftände als Pfand deponirt worven, jo ift in dem alle, wenn das 
Pfand durch Bezahlen der entnommenen Waaren nicht eingelöft wird, das Directorium 
ermächtigt, das Pfand nah Ablauf einer dem Schuldner anzulündigenden Frift baldmöglich 
zu verkaufen und bie Yorberung mit dem Kaufpreife zu beden. 

Fällt der Berpfünder in Eoncurs, jo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung des vollen 
Schuldbetrags an vie Concursmaffe abzuliefern; erfolgt die Zahlung nicht, fo ift die Anftalt 
befugt, zur Berfallzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur den Ueberſchuß 
zur Maſſe abzugeben, oder das Fehlende beim Concurſe zu liquidiren. 

Berbote gegen Ausantwortung von Pfändern und Vollſtreckung der Hülfe in diefelben 
find unzuläffig und unwirkfam. 
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In Bezug auf den aus verlauften Pfändern gewonnenen Erlös findet eine Berfünunerung 
oder Hülfsvollftredung nur infoweit ftatt, als nad völliger Tilgung der Forderung des Ver— 
eins noch ein Ueberſchuß vorhanden if. 


ic. x. 


— 341 — 


Geſetz-und Verordnungsblaft 


für das Königreih Sadien, 
15%. Stüd vom Jahre 1864. 
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A. 121) Geſetz, 
die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen betreffend; 
vom 2dften October 1864. 


Wan, Iohann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


x“. X. M. 
haben mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


$ 1. Das ſechszehnte Capitel im zweiten Theile des Strafgeſetzbuchs vom 1 Iten Auguſt 
1855 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 272 fg.) fowie alfe bie 
Ueberſchreitung eines beftimmten Zinsfußes betreffende Vorfchriften werden hiermit aufgehoben. 

$ 2. Derjenige, welcher für eine Schuld dem Gläubiger größere Vortheile als die Ber- 
zinfung nach jährlih Sechs vom Hundert gewährt oder zufagt, ift zu einer hafbjährigen 
Kündigung des Vertrags befugt. Jedoch kann er von dieſem Befugniffe nicht unmittelbar 
bei Eingehung des Bertrags, ſondern erft nach Ablauf eines halben Jahres Gebrauch machen. 

Bertragsbeftimmungen, durch welche dieſe Vorſchrift zum Nachiheile des Schuldners be— 
ſchränkt oder aufgehoben wird, find ungültig, 

$ 3. Auf Schuldverfehreibungen, welche unter den geſetzlichen Vorausfegungen auf jeben 
Inhaber geftellt werben, ſowie auf Darlehne, welche ein Kaufmann empfängt, und auf Schul: 
den eines Kaufmanns aus feinen Handelsgeſchäften leidet die im $ 2 enthaltene Vorſchrift 
feine Anwendung. 


.$4. Die Aufpebung der Strafbeftinmungen über den Wucher findet auch auf die vor 
dem Tage, wo gegentwärtiges Gefeg in Kraft tritt, begangenen und erft nach dieſem Tage zur 
Unzeige gelangenden Mebertretungen derſelben Anwendung. Die wegen folcher Mebertretungen 
vor biefem Tage bereits anhängig geworbenen, jedoch noch nicht beendigten Unterfuchungen 
find beizulegen; auch ift mit Bollftredung der erkannten und noch nicht verbüßten, ſowie mit 
weiterer Bollftredung der bis dahin nur theilmeife verbüßten Strafen anzuftehen. 

1864, 
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Urkundlih haben Wir diefes Gefeg eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel 
beidruden laſſen. 


Dresden, den 25ſten October 1864. 
Johann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Dr. Johann Heinrich Auguſt von Behr. 








2 122) Bekanntmachung, 


das Berzeichniß der gegenwärtig zur Ausftellung von Recognitionsatteften 
ermächtigten Gonfularbeamten betreffend; 
vom Iften November 1864. 


Her Dezugnahme auf die in Ausführung des Gefeges, die Recognition von Urkunden vor 
ben auswärtigen Conſuln betreffend, vom 1dten Juni 1840 unter dem 20ften December 
1861 (Geſetz- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1861, Seite 530 fg.) erlaflene Belannt⸗ 
machung, wird hiermit, nachdem immittelft bie der legteren sub O beigegebene Liſte mehr 

— fache Veränderungen erfahren hat, nachſtehend das Verzeichniß derjenigen Conſularbeamten, 
denen gegenwärtig die Befugniß zur Ausftellung von Recognitionsatteften zuſteht, zur öffent 
lichen Kenntniß gebradt. ü 


Dresven, ben 1ften November 1864. 


Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. v. Beuft. 


Europa. 

Paul von Scarpa, Conſul in Fiume. Johann Wilhelm Ritter von Sartorio, 
Eonful in Trieſt. Chriftian Heinrih Ritter von Eoith, Eonful in Wien. Adolph von 
Kunkler, Eonful in Benedig. Theodor Schreyer, Eonful in Stettin. Albert 
Dppenheim, Generalconful in Eöln. Franz Heffenmüller, Conſul in Harburg. 
Theodor Dreifuß, Conſul in Stuttgart. Johannes Pfeiffer, Eonful in Lübeck. 
Jacob Gerfon, Conful in Frankfurt a M. YIohann Georg Elauffen jun., Bice: 
conful in Bremerhafen. Gpriftian Eduard Frege, Conful in Hamburg. Friedrich 
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Lubwig Shmid, Eonful in Bern. Chriſtian Kiellerup Hanfen, Eonful in Eopenhagen. 
Florent van den Wonwer d’Hanis, Conful in Antwerpen. Ernſt Heinrih Brug— 
mann, eneralconful in Brüffel. Julius Bunge, Eonful in Amfterdam. Henry 
Poydenot, Conful in Bahonne. Theophile Albrecht, Conful in Borbeanr Karl 
Ludwig Pufinelli, Eonful in Havre. Thomas Albrecht, Eonful in Paris. Hermann 
Bollmar, Eonful in Barcellona. Friedrich Wilhelm Uhthoff, Eonful in Eadir. . 
German Steinfeldt, Eonful in Mabrid, Guſtav Adolph Lübbers, Eonful in San— 
tander. Theodor van Zeller, Generalconful in Liffabon. Karl Stöß, Conful in 
Liverpool. Heinrih Florenz Tüling, Eonful in Genua Wilhelm Falkenburg, 
Conſul in Meffina. Karl Juſt, Generalhandelsagent in Neapel. Joſeph Morelli, 
Biceconful ebendafelbft. Friedrich Gyſi, Eonful in Corfu. Unten Diedrich Gütfhom, 
Eonful in St. Petersburg. Friedrich Ludolf Hanfen, Eonful in Odeffa. Stanislaus 
Leffer, Generalconful in Warſchau. Eduard Stephany, Gonful in Riga Karl 
Elfenbein, Biceconful in Reval. Claes Albert Stard, Eonful in Stodholm. Adolph 
Meyer, Eonful in Gothenburg. Johannes Fuhr, Eonful in Chriftiania. Peter 
Sebfen, Eonful in Bergen. 


Amerifa, 

Johann Wilhelm Schmidt, Generalconful in New-Mort, Werner Drejel, Conful 
in Baltimore. Johann Theophil Plate, Eonful in Philadelphia. Theodor Shwarg, 
Eonful in Louisville. Karl Friedrich Adae, Eonful in Cincinnati. Friedrich Bor« 
cherdt, Eonful für Wisconfin in Manitowoc. Ernſt Karl Angelrobt, Generals 
conful in St. Louis. Robert Barth, Eonful ebendafelbit. Julius Kauffmann, Eonful 
in Galvefton. Karl Heinrich Bandorf, Eonful m New- Orleans. Ferdinand Motz, 
Conſulatsverweſer ebenvafelbft. Herman Michels, Conful in San Francisco. David 
Moers, Eonful in Rio de Janeiro. Karl Wilhelm Groß, Biceconful ebendaſelbſt. 
Untero Augufto Albuguerque Bloeme, Biceconful in Bahia, Antonie Fofe Leal Reis, 
Biceconful in Pernambuco. Robert Söhn, Eonful in Buenos: Apres. Zulius G. 
Wehner, Eonful in Montevideo. Johannes Heyer, Conful in Balparaifo. 


Aſien. 
Richard von Carlowitz, Conſul in Canton und Macao. 


Auſtralien. 
Karl Zulius Müller, Conſul in Sydney. 
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5. 123) Bekanntmachung, 
Mafregeln zu Verhütung der Einfchleppung der Rinverpeft betreffend; 


vom ?ien November 1864. 


Mi Rüdficht auf den bereits mittels Bekanntmachung vom 1 7ten vorigen Monats (Gejeg- 
und Berorbnungsblatt von dieſem Jahre, Seite 344) zur öffentlichen Kenntnig gebrachten 
neuerlichen Wiederausbruch der Rinderpeft in Böhmen findet fih das Minifterium des Innern 
veranlaßt, die durch die Bekanntmachung vom 25ſten Juli diefes Jahres (Gefeg- und Ber: 
ordnungsblatt von diefem Jahre, Seite 264 fg.) theilweile aufgehobenen Beltimmungen der 
in Bezug auf die wegen der Rinderpeft getroffenen Sperrmaßregeln erlaffenen Bekanntmachung 
vom 1 Tten October 1863 (Gefeß- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1863, Seite 751 fg.) 
hierdurch wiederum in Kraft zu ſetzen. 

Hiernach gelten bis auf Weiteres wieber folgende Vorſchriften: 

1. Die Einfuhr und der Eintrieb von Steppenvieh (podoliſchem, ungarifchen, galiziſchem 
Rindvieh) aus Böhmen ift verboten, infoweit nicht in einzelnen ganz unbedenklichen Fällen 
von dem Miniſterium des Innern auf etwaiges Anfuchen Ausnahmen dur befondere Ver— 
orbnung geftattet werben. 

2. Rindvieh des Böhmifchen Landſchlags darf im Großhandel und mittels der Eifen- 
bahn über die Grenze nur dann eingelaffen werben, wenn durch beigebrachte ortsobrigkeitfiche 
Certificate nachgewiefen ift, daß die nah Stüdzahl und fonft näher zu bezeichnenden Thiere 
aus Böhmen ftammen oder mwenigftens fich ſchon feit vier Wochen dafelbft befunden haben, 

3. Dagegen ift das Einbringen von Rindvieh des Landſchlags im fogenannten Heinen 
. Grenzverkehre, ingleichen das Einbringen von Schafen, Ziegen und Schweinen aus Böhmen nad 
Sachſen mit der alleinigen Beſchränkung geftattet, daß das mittels Bekanntmachung vom 1 Tten 
vorigen Monats erlaffene Verbot des Eintriebs und der Einfuhr von Schafen aus Böhmen 
längs der Grenze des Regierungsbezirks Budiſſin zur Zeit noch in Kraft bleibt. 

Auf Grund der Allerhöchften Verorbuung vom 1 6ten Januar 1860 (Geſetz- und Ber: 
ordnungsblatt vom Jahre 1860, Seite 1) wird dieß unter Berweifung auf bie'im $ 3 der— 
jelben enthaltenen Strafbeftimmungen andurch zur Nachachtung befannt gemacht, 

Alle Zeitfhriften der $ 21 des Prefigefeges vom 14ten März 1851 (Gefeg- und Ver— 
orbnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 67) gedachten Art haben vorftehende Bekanntmach- 
ung nah Maßgabe $ 14 sub b der Ausführungsverorbuung zu erſterem (Geſetz- und Ver— 
ordnungsblatt von demſelben Jahre, Seite 75) zum Aborude zu bringen. 

Dresden, am 2ten November 1864, 


Minifterinm des Innern. 
Frhr. v. Beuft. Schmiedel. 
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5 124) Verordnung, 

die Erläuterung von Art. 49 der mit der Herzoglih Sachſen-Altenburgiſchen 
Regierung getroffenen Uebereinkunft über die Leiftung gegenfeitiger Rechtshülfe 
vom 1840 betreffend; 
vom Aten November 1864. 
Mi ber Herzoglih Sachfen-Altenburgifhen Regierung ift Inhalts der nachftehenden, gegen 
eine gleichlautende Erklärung des Herzoglih Sachſen-Altenburgiſchen Minifteriums vom 1 3ten 
October 1864 ausgetaufchten Minifterialerflärung eine die Beftimmung im Art. 49 ver mit 
der genannten Regierung über bie Leiſtung gegenfeitiger Rechtshülfe unter dem FI 1840 
(Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Yahre 1840, Seite 136 fg.) gefchloffenen Ueberein- 
kunft erläuternde Vereinbarung getroffen worden, welche mit Allerhöchfter Genehmigung bier- 
dur zur Nachachtung bekannt gemacht wird, 
Dresben, den 4ten November 1864. 


Minifterium der Juftiz. 
Dr. v. Behr, 








Rofenberg. 


Minifterialerflärung. 


Auf Grund ftattgehabter Verhandlung ift zwifchen der Königlich Sächſiſchen und der Herzog: 
lich Sachfen-Altenburgifchen Staatöregierung die Verabredung getroffen worden, daß bie zwi— 
ſchen beiden Staaten wegen Leiftung gegenfeitiger Rechtshülfe unter dem Firm 1840 
abgefchloffene Convention als annoch in voller Wirkſamkeit und Geltung beftehenb betrachtet 
werben und dieſe Wirffamkeit und Geltung fo lange behalten fol, als nicht diefer Vertrag 
durch eine anderweite Uebereinkunft aufgehoben uber von der einen oder anderen Seite gekün— 
digt worden ift, in welchem letzteren Falle die Convention mit dem Ablaufe des nächſten auf 
die Kündigung folgenden Kalenderjahrs erlifcht. . 

Hierüber ift Königlich Sächſiſcher Seits gegenwärtige 

Minifterialerflärung 

ausgefertigt und mit dem Infiegel des unterzeichneten Königlichen Miniftertums verſehen worben. 

Dresden, den 18ten October 1864. 


Königlich Sächſiſches Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
Frhr. v. Beuft. 
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5. 125) Bekanntmachung, 
den Wieſenburger Bezirksarmenverein betreffend; 
vom 5ten November 1864. 


Massen ber Vereinigung einer größeren Anzahl von Heimathbezirten in ben Amtsbezirken 
Kirchberg und Wildenfels, ingleihen in dem Gebiete der Schönburgifchen Receßherrſchaften, 
die fich zu Verfolgung von Zweden der Urmenpflege und Armenpolizei unter dem Namen bes 
Wieſenburger Bezirksarmenvereins gebildet hat, bei Beftätigung ihrer Statuten die Rechte 
einer moralifchen Perfon verliehen worden find, fo wird Solches und daß der genannte Verein 
vor dem Gerichtsamte Kirchberg feinen Gerichtsftand hat, andurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Dresven, am dten November 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. dv. Beuft. 


Schmiebel. 


NM. 126) Bekanntmachung, 


den Bezirksarmenverein der Gemeinde Mleinfhönau und Genoffen im Amtöbezirfe 
Zittau betreffend; 


vom Iften November 1864. 


Masven der Vereinigung einer größeren Anzahl von Ortfchaften und Heimathbezirfen im 
Amtsbezirke Zittau, der Gemeinde Kleinſchönau und Genoffen, die fich zu Berfolgung von 
Zwecken der Urmenpflege und Armenpolizei beziebendlich in einem deshalb befonders zu errich« 
tenden Bezirksarınenhanfe gebildet hat, unter Beftätigung ihrer Statuten die Rechte einer 
moralifchen Perfon verliehen worden find, fo wird Soldes mit dem Bemerfen, baß der genannte 
Berein feinen Gerichtsftand vor dem Gerichtsamte Zittau bat, andurch zur öffentlichen Kenntnig 
gebracht. 
Dresden, den 1ften November 1864. 


Minifterium ded Innern, 


Frhr. v. Beuſt. 
Schmiedel. 
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5.127) Belanntinachung, 
die Iandwirthfchaftliche Aſſeeuranzbank für Deutfchland betreffend; 
vom 10ten November 1864. 


Maiden bie Infolvenz der hier beftehenden landwirthſchaftlichen Affecuranzbant für Deutjch- 
fand conftatirt worden und nur wegen Ermangelung einer genügenden Maffe die Eröffnung des 
Eoncurfes zum Vermögen diefer Bank unterblieben ift, fo werden von dem Minifterium des 
Innern im Einverftändniffe mit dem Yuftizminifterium bie der genannten Bank durch Be— 
ftätigung ihrer Statuten unterm 17ten Yuli 1861 (Geſetz- und Berorbnungsblatt vom 
Jahre 1861, Seite 115 fg.) verliehenen Rechte einer juriftifhen Perfon wieder zurüd- 
genommen und wirb Solches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht . 


Dresden, den 10ten November 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


Demuth. 


M 128) Verordnung, 


einige a des Gefeßes über den Regalbergbau vom 22ften Mai 1851 
betreffend ; 


vom 11ten November 1864. 


Wan, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
X. %. %. 

haben in ber Abſicht, die bergmännifche Betriebſamkeit durch Befeitigung entbehrlicher Erſchwer⸗ 
ungen möglihft zu beförbern und nachdem ber hierauf mit gerichtete, ber letzten Stänbever- 
fammlung vorgelegte Entwurf eines revidirten Berggeſetzes bei derſelben nicht zur Berathung 
gelangt ift, für angemefjen befunden, daß unerwartet einer weiter gehenden Reform ber Berg- 
verfafjung einige Beftimmungen bes Gefeges, den Regalbergbau betreffend, vom 22ften Mat 
1851 (Geſetz- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 199) abgeändert werben 
und verorbnen daher mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


$1. Bon der Einreihung von Betrieböplänen kann in geeigneten Fällen Dispenfation 3 8 80 bes 


ertheilt werben. Fee 


1851, 
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ae $ 2. Die Berpflihtung der Grubenofficianten und Auffeher bei den Bergämtern ift von 


22jten Mi Dem freien Willen der Bergwerfsbefiger abhängig. 
1851. 


a re $ 3. Die perfönliche Vorſtellung der anzunehmenden Bergarbeiter bei den Bergämtern, 
=. * die Anzeige der Entlaſſung der Bergarbeiter und die Verbindlichkeit der Bergwerksbeſitzer zur 


Mai 1851, vorzugsweiſen Annahme feiriger Bergarbeiter fommt in Wegfall. 
Unſer Binanzminifterium ift beauftragt, hiernach das weiter Erforderliche zu verfügen. 


Urkundlih haben Wir diefe Verordnung eigenhändig vollzogen und Unſer Königliches 
Siegel beidruden laſſen. 


Gegeben zu Dresven, am I1ten November 1864. 


Richard Freiherr von riefen. 





M 129) Verordnung, 


einige Beitimmungen des Gefeges vom 22ften Mai 1851 und der Verordnung 
vom 16ten December 1851 über ven Regalbergbau betreffend; 
vom Idten November 1864. 


Maiden durch Allerhöchfte Verordnung vom 1 Iten November diefes Jahres die Abänder- 
ung einiger Beftimmungen bes Gefeges, den Negalbergbau betreffend, vom 22ften Mai 1851 
(Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 199) verfügt worden ift, fo wirb 

von dem Finanzminifterium noch Nachſtehendes verordnet: 
Zu & 1 ber 1. Ueber die Entbehrlichkeit ver Einreichung von Beiriebsplänen ift nach der jevesmaligen 
—— Sachlage auf bergamtlichen Bericht Entſchließung vom Oberbergamte zu faſſen. Dabei mag 
vom I1ten No insbefondere für folche Bergwerke, deren Betrieböverhäftuiffe einfach, Feiner ſchnellen VBeränver- 
—— ung unterworfen und daher leicht zu überſehen find und bei denen eine Nothwendigkeit zur 
7 Beobachtung fpecieller polizeilicher Rüdfichten nicht vorliegt, die Einreihung von Betriebs: 

plänen erlafien werben. 

Es haben aber auch im Uebrigen die Bergbehörben bei der Einforberung und Prüfung ber 
Betriebspläne von allen irgend entbehrlihen Vorſchriften über die zu beobachtenbe Form ab- 
zufeben, bierbei ebenſowohl binfichtlich der Zeiträume, für welde folhe Pläne gelten follen, 
als hinfichtlih der Specialität ihres Inhalts die Verbältniffe der betreffenden Berggebäube 
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gehörig zu berüdfichtigen und in Beachtung der den Bergwerfsbefigern bei der Aufftellung 
und Ausführung der Betriebspläne zuſtehenden Initiative ihnen etwa nützlich erfcheinende, 
in den Betriebsplänen nicht vorgejehene Ausführungen zwar zu empfehlen, aber nicht vorzu⸗ 
fohreiben und, wenn unzwednäßige Ausführungen beabfichtigt werben follten, auf die dagegen 
fprechenden Bedenken aufmerkſam zu machen, amtlich einzufchreiten aber nur, wenn entfchie- 
dene Verſtöße gegen Gefege oder bergpolizeiliche Berorbnungen in Trage Tommen. 


2. Eine Berpflihtung von Grubenofficianten und Auffehern ift von ben Bergämtern Sn . der 
nur auf Antrag der Bergwerfebefiger ober der Bertreter derfelben vorzunehmen. ——— 
vom Iten No⸗ 
vember dieſes 

Jahres. 


3. Bon den Bergämtern ift fernerhin, anftatt eines Mannfchaftsbuchs nach $ 74, ı der Zu 83 der 
Berorbnung vom 16ten December 1851 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1851, ———— 
Seite 434) und dem dieſer Verordnung beigegebenen Schema V (ebendafelbft Seite 464), vom 11ten Ro» 
“ein Verzeichniß der angenommenen Bergarbeiter nach diefem Schema, jedoch mit Weglaffung a 
der legten Rubrik, zu halten. - j 
Die Vorſchrift im zweiten Abſatze $ 74 der gebachten Verordnung, foweit fie die Schicht- 
meifter zur Erflattung von Anzeigen über bie erfte Annahme von Bergarbeitern verpflichtet, 
bleibt in Kraft; die Schihtmeifter haben mit diefer Anzeige zugleich die nah $ 76 jener Ber- 
ordnung zur Ausftellung ber Knappenbücher erforderlichen Zengniffe einzureichen. 
Die $$ 80, 81 und 82 jener Verordnung werben aufgehoben. 


Wenn es überhaupt 
4, in der an der Spige der eingangserwähnten Allerhöchſten Berorbnung Fundgegebenen 
Abfiht Liegt und ebenfowohl der Tendenz bes Gefepes vom 22ften Mai 1851 entfpricht, 
als mit den einzelnen Borfchriften deſſelben vereinbar ift, daß die den Bergbehörben zur Pflicht 
gemachte Auffichtsführung über den Bergwerlsbetrieb auf das im öffentlichen Intereſſe wirklich 
Nothwendige befchräntt, dabei Alles, was als ein unbegründeter Eingriff in die gefeglichen 
Befugniſſe der Bergwerksbeſitzer aufgefaßt werben Könnte, vermieden und allenthalben die 
möglichfte Bereinfahung und Abkürzung des Geſchäftegangs unter Bermeibung unnöthiger 
Schreiberei angeftrebt werde, fo fest das Pinanzminifterium, nachdem Es hierauf bereits in 
der aus Aulaß eines ftändifchen Antrags unter dem Iten September 1858 an das Ober— 
bergamt erlafjenen Generalverordnung bingewiefen hat, voraus, daß dem allenihalken von 
Seiten der Bergbehörben entfprochen werbe. 
Hiernächſt wird 
5. den genannten Behörden empfohlen, die Beläftigungen, welche im Intereſſe des Berg- 
werfsbetriebs den Grundbefigern nicht völlig erfpart werben fönnen, durch umfichtiges Ber 
fahren und dadurch thunlichſt abzumindern und unfühlbar zu machen, daß bei nothwendiger 
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Abtretung von Grundeigenthum an Berggebäube etwanigen über das wahre Bedürfniß hinaus 
gebenben Anfprücen der Legteren binfichtlich des Umfangs und der Zeitdauer der Benugung 
entgegen getreten unb ſowohl hierbei, als Hinfichtlih der Echurfarbeiten (vergl. Verordnung 
vom 1äten Juni 1860, Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1860, Seite 84) ımd kei 
fonftigen Eolifionen ber Bergbautreibenden mit den Grundbefigern dem Intereſſe der Letzteren 
alle mit der Möglichkeit eines nützlichen Bergwerksbetriebs verträgliche Rüdficht gemiomet werde. 


Dresden, am 14ten November 1864. 
Finanz Minifterium, 


Frhr. v. Briefen. 
Serlad. 


Reste Abſendung: am 21ften November 1864. 


a IB 


Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sadien, 
16: Stück von Jahre 1864. 











5.130) Deeret 


wegen Betätigung der Statuten des Grebitvereind zu Königftein; 
vom 19ten Detober 1864. 
Mae Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums die in $H 15 und 
32 der Statuten des Erebitvereins zu Königftein enthaltenen Rechtsvergüuftigungen zu be 
willigen Allergnädigſt geruht haben, fo hat das Minifterium des Innern diefe Statuten (je 
doch ohne bie Beilagen) mit der Wirkung beftätigt, daß ben Beftimmungen berfelben allent- 
halben genau nachgegangen werben foll. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenmwärtiges 


Decret 
unter Siegel und Unterſchrift des Miniſteriums des Innern außgefertigt worben. 
Dresden, den 19ten October 1864. 


IN  Minifterium des Innern. 
\ / Frhr. v. Beuft. 





Demuth. 
Statuten 
des Creditvereins zu Königftein. 
ic. ic, 
$ 15. Die Namen des Directors, bes Caffirers, des Schriftführers und ihrer Stell» Legitimation. 
vertreter, ſowie jeder in den Perfonen berfelben eintretenbe Wechſel find dur das Directorium 


fofort öffentlich befannt zu machen. 
Diefe Bekanntmachung vertritt die Stelle der Legitimation, 


ic. ⁊. 
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Vorrechte umd $ 32. Sind von einem Mitgliede zur Sicherung des erhaltenen Vorſchuſſes Staate- 

———— und andere Werthpapiere ober ſonſtige Gegenſtände als Pfand deponirt, fo iſt in dem Falle, 

fauf ter depo- wenn das Pfand durch Rückzahlung Des Vorſchnſſes nicht eingelöſt wird, das Directorium er— 

nirten Pfänder. mächtigt, das Pfand nach Ablauf einer dem Schuldner anzukündigenden kurzen Friſt beft- 
möglichſt zu verkaufen und die Forderung mit dem Kaufpreiſe zu decken. Fällt der Verpfäuder 
in Coucurs, fo iſt das Pfaud and nur gegen Zahlung des vollen Schuldbetrags an die Con— 
cursmaſſe abzuliefern; erfolgt diefe Zahlung nicht, fo ift der Verein befugt, zur Verfallzeit das 
Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren und nur den Ueberſchuß zur Maſſe abzugeben oder 
bad Fehlende beim Concurſe zu liquidiren. 

Verbote gegen Ausantwertung von Pfäntern oder Bolfftredung der Hülfe in biefelben 
find unzuläſſig oder unwirkjam, anfer infoweit nach völliger Tilgung der Forderung des Ver— 
eins noch ein Ueberſchuß vorhanden ift. — Derjenige, welcher den Pfandfchein bringt und 
das Darlehn nebft Zinfen berichtigt, kaun vom Directorium als legitimirt zum Rüdempfange 
bes Pfandes angefchen werben. 

rc. 2C. 


A. 131) Deeret 
wegen Beflätigung der Statuten des Brandverficherungsvereins zur Weintraude; 
vom 22jten October 1864. 


Maiden Se. Königliche Majeftät auf Bortrag des Juftizminifteriums bie im $ 39 ber 

Statuten des von Landwirthen in den Gerichtsamtsbezirfen Crimmitzſchau und Werdau ge» 

bildeten Branbverficherungsvereins zur Weintraube enthaltene Rechtsvergünſtigung zu bewilligen 

Allergnädigft geruht haben, fo hat das Miniſterium bes Innern diefe Statuten mit der Wirk» 

ung beftätigt, daß den Beſtimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen werben fol. 
Zu defjen Beurkundung ift gegenwärtiges 


Decret 
unter Siegel und Unterſchrift des Miniſteriums des Innern ausgefertigt worben. 
Dresven, ven 22ften October 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 





Demuth. 
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Statuten 
des Brandverfiherungsvereind zur Weintraube. 
ꝛc. ꝛc. 
$ 39. Die Namen der ſämmtlichen Mitglieder des Directoriums find mit Bezeichnung Legitimation. 

des Vorfigenden, des Stellvertreter deſſelben und bes Eaffirerd nah jeder Wahl ſofort in den 
$ 29 genannten Zeitfchriften bekannt zu machen. Diefe Bekanntmachung genügt zu Leziti« 
matien der Gewählten. 

x. x. 


5. 132) Deeret 


wegen Beftätigung der Statuten der Kaufmannſchaft zu Dresden; 
vom 25jten October 1864. 
Massen Ce. Königliche Majeftät auf Vortrag des Iuftizminifterinms bie im $ 40 ber 
son hiefiger Handelsinnung nah Maßgabe des Gewerbegefeges vom 15ten October 1861 
(Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Jahre 1861, Seite 187 fg.) erridteten und bie Be- 
zeichnung: 

„Berfaffung für die Corporation ber Kaufmannfhaft zu Dresden“ 2 
tragenden Statuten enthaltene Rechtsvergünftigung zu bewilligen Alfergnädigft geruht haben, 
fo bat das Minifterium des Innern diefe Statuten mit der Wirfung beftätigt, daß den Be 
ſtimmungen derſelben allenthalben genan nachgegangen werben fell. 

Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 


Dresden, ven 25ſten October 1564. 


Minifterium des Immern. 
Frhr. dv. Beuft. 





Demuth. 
Berfafjung 
für die Corporation der Kaufmannſchaft zu Dresden. 
x. x. 
$ AO. Das Ergebnif der vorgedachten Wahlen und die Eonftituirung bes Vorftands, 
fowie des Nevifionsausjchuffes, ift der Verwaltungsobrigkeit anzuzeigen und in dem Anıts- 
55* 
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‚ blatte des Stabtrath8 zu Dresden zu drei verſchiedenen Malen befanmt zu machen, wodurch 
zugleich bie Regitimation des Vorſtands, des Vorſitzenden deſſelben und feiner Stellvertreter, 
fowie des Reviſionsausſchuſſes bewirkt wird. 

re. ic, 


— — ——— — — — nn — — en 


MM 133) Verordnung, 


bie Erläuterung einiger Beitimmungen der Ausführungsverorbnung zum Gewerbe: 
geiege vom 15ten Detober 1861 betreffend; 


bom 14ten November 1564. 


wei in $$ 10 unb 19 der Ausführungsverorbnung zum Gemerbegefege vom 15ten 
October 1861 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1861, Seite 225 fg.) enthaltene 
Beftimmungen haben wegen anfcheinender Widerfprüche mit dem Gewerbegefege Anlaß zu 
Zweifeln gegeben. Diefe Zweifel find zwar fofort nah ihrem Auftauchen durch Generalver- 
orbnuungen des Minifteriums des Innern am fänumtliche Kteisdirectionen erledigt worden; 
nachdem jedoch bei den ftändifchen Verhandlungen der Wunſch ausgeſprochen worben ift, daß 
dieſe Erledigung auch durch eine im Gefeh- und Berordnungsblatte zu publicirende Verordnung 
fattfinden möge, fo wird andurd verordnet, wie folgt: 


$ 10 der Ausführumgsverorbnung zum Gewerbegeſetze jchreibt vor, daß die Ortsbehörben 
vor Erteilung einer Conceffion zu einem der im $ 8 des Gewerbegefeges unter 1 bis 3 
„ genannten Gewerbe in einem Orte, welcher früher unter Patrimonialgerichtsbarkeit ftand, die 
Gutsherrfchaft mit ihrer Erklärung hören follen. 

Es ift der Zweifel entftanden, ob dieß auch in folhen Fällen ftattfinden foll, wo bie 
betreffende Gutsherrfchaft vor Erlaß des Gewerbegefeges ein Necht, gehört zu werben, nicht 
gehabt habe; die allgemeine Faſſung von $ 10 ſcheine dieß zu beabfichtigen. 

Diefer Zweifel ift dahin zu beantworten, daß es umter allen Umſtänden bei ber ganz 
Haren und deutlichen Beſtimmung im $ 102 des Gewerbegejeges zu bewenden bat, welche 
die Rechte der Gutsherrfchaften in dem Umfange aufrecht erhalten wiffen will, wie fie durch Beilage 
© zu dem Gefege, die Fünftige Einrichtung der Behörden erfter Inftanz betreffend, vom 1 1ten 
Auguſt 1855 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 150 fg.) gewähr- 
feiftet worden find, foweit fich nicht einzelne Punkte diefer Beilage durch das Gewerbegeſetz 
überhaupt erledigen. Das Gehör ber Guteherrfhaften bat daher in den Erblanden — foweit 
nicht in Batrimonialftädten bei Einführung der Städteorbnung ober fonft durch Receſſe 
und ftatutarifhe Anordnung etwas Anderes beftimmt ift — nur vor Ertheilung von Con- 
ceffionen zu Schauf- und Gaftnabrungen ftattzufinden, wogegen in ber Oberlaufit bie 
Gutsherrſchaft in allen überhaupt vorlommenden Eonceffionsfällen zu hören ift. 


= — 


I. 

Im $ 19 der Ausführungsverorbnung zum Gewerbegeſetze find unter b unter anderen 
einige Artikel (nämlich Befen, orbinäre Holz- und Strohwaaren) aufgeführt, welche nach dem 
vierten Abfage von $ 17 derfelben Ausführungsverorbnung auch unter den Artikeln ſich befin- 
ben, rüdfichtlih deren e8 einer Haufirerlaubniß überhaupt nicht bedarf, Es ift der Zweifel 
entftanden, ob die Beſtimmung im $ 19 die VBorfchrift im $ 17 wieder aufhebe. Dieß ift 
zu verneinen. Es bewendet vielmehr dabei, daß es zum Haufiren mit Befen, orbinären 
Holz» und Strobwaaren allein einer obrigfeitlihen Erlaubnig überhaupt nicht bedarf. Die 
Beltimmung im $ 19 bat nur bewirken follen, daß, wenn Jemand, der mit anderen Artikeln, 
zu denen e8 einer Erlaubniß bedarf, haufiren will, außer diefen Artikeln auch ſolche führt, zu 
deren Herumtragen nah $ 19 am fich feine befondere Erlaubniß nöthig ift, die Gewerbe- 
. polizeibehörbde in das dem Erlaubnißſcheine zu inferirende Berzeichniß der zu führenden Waaren 
der Vollftändigfeit wegen auch die letzteren mit aufnehme. 

Dresven, den 14ten November 1864. 


Miniftertum des Innern. . 


Frhr. v. Beuft. | 
Demuth, 


A 134) Deeret 
wegen Beitätigung des zweiten Nachtrags zu den Statuten der Zweigeifenbahn- 
gefellichaft zu Großenhain; 
vom 14ten November 1864. 
Mi Allerhöchfter Genehmigung ift von dem Minifterium des Innern der zweite Nachtrag 
zu den unterm bten October 1862 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Yahre 1862, 
Seite 573) Beftätigten Statuten der Zweigeifenbaßngefellfpaft zu Großenhain mit der Wirt- 
ung beftätigt worben, daß der Beſtimmung befjelben genau nachgegangen werben fol. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterſchrift des Minifteriums des Iunern ausgefertigt worben. 
Dresden, den 14ten November 1864. 


(1) Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 
Demut). 
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Zweiter Nachtrag zu den Statuten der Zweigeiſenbahngeſellſchaft zu 
— Großenhain. 
In der heute abgehaltenen erſten ordentlichen Generalverſammlung der Zweigeifenbahn- 
gejellichaft zu Großenhain ift 
Abſatz 1 des $ 28 der Statuten vom Iften Mai 1862 
in der Maße abgeändert worden, daß folcher künftig lauten foll: 
„In das Directorium find nur Actionärs wählbar, welche felbitjtändig find und 
denen nicht die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte entzogen ift, oder auf Grund 
gefeglicher Beftimmungen entzogen werden fünnte. Bon dem Directoren muß 
Einer in Großenhain wohnhaft fein.“ 
x. ꝛc. 


> 135) Bekanntmachung, 
die Eröffnung der Telegraphenvereinsftationen Reichenbach und Löbau betreffend; 
vom I6ten November 1864. 








Zum Anſchluſſe am die Linien des Deutfch- Defterreichifhen Telegraphenvereins find in 
Reichen bach im Boigtlande und 
Löbau 
Telegraphenvereinsſtationen errichtet worden, deren Eröffnung für die allgemeine telegraphiſche 
Sorrefponbenz 
am 1ften December 1864 
erfolgen foll. 

Es wird bei diefen Stationen voller Tagesbienft, d. 5. tiglih von Morgens 7 Uhr bis 
Abends 9 Uhr, ftattfinden und bei dem Betriebe das Reglement für die telegraphifche Eorre- 
fpondenz im Deutjh-Defterreichifchen ZTelegrapbenvereine, fowie für den inneren telegraphifchen 
Verkehr im Bereiche der Königlich Sächſiſchen Staats: und Eijenbahntelegraphenlinien vom 
18ten Auguft 1863 — meldes auf allen Stationen Fäuflih zu erlangen ift — Anwend- 
ung leiden. 


Dresden, am 16ten November 1864. " 


Finanz-Miniſterium. 


Frhr. v. Frieſen. 
Schreiner. 
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N 136) Verordnung 


zu Ausführung des Gejeges vom 19ten September 1864, die Emeritirung der 
evangelifch-Iutherifchen Geiftlichen betreffend; 


vom 1Tten November 1564. 


Das Minifterium des Eultus und öffentlichen Unterrichts verordnet zur Ausführung bes 
Gefetes vom 19ten September 1864, die Emeritirung der evangelifch-lutherifchen Geiftlichen 
betreffend (Gefeg- und Berorbnungsblatt von biefem Jahre, Seite 308 fg.), hierdurch 
Folgendes: 

$ 1. Geiſtliche, welche durch Anſtellung oder Beförderung in ein geiſtliches Amt gelangen, 
haben binnen 4 Wochen nach Antritt diefes Amtes das Autritts- oder Beförberungsgeld an 
ben ihnen vorgeſetzten Superintendenten, in der Oberlaufig an bie Canzlei der Kreisbirection 
zu Bubilfin, mittels Lieferſcheins pünktlich und franfirt einzufenden. 

Die Superintendenten und die Kreisbirection zu Bubiffin liefern die eingegangenen -Ber 
träge vierteljährlich zu Ende der Monate März, Juni, September und December an die Caſſe 
bes unterzeichneten Minifteriums mittels Lieferfcheins ab und bemerken zugleich bei jeder 
PVerfonalveränderung die Umftände, welche nach SS 6, 9, 10 und 14 des Gefetes auf bie 


ferneren Abentrichtungen des angetretenen Geiftlichen an die Eafje des Emeritirungsfonds Ein- 


fluß Haben. 

$2. Die Jahresbeiträge der Geiftlichen find am 1ften April jeden Jahres fällig 
und werben, foweit bie für den Oftertermin zahlbaren Zinfen von den bei der Minifteriafcaffe 
verwalteten Ablöfungscapitalien hierzu ausreihen, ven diefen Zinfen inne behalten. 

Infoweit dieß nicht gefchehen Tann, haben die Geiftlichen ihre Jahresbeiträge im Laufe 
des Monats April an ben Euperintendenten, in der Oberlaufig an die Kanzlei der Kreis— 
birection zu Bubiffin, mittel8 Lieferfcheins ohne Verzug franfirt einzufenden, 

Die Superintendenten und bie Kreisdirection zu Budiffin haben die eingegangenen Bei- 
träge fpäteftens im Monat Juni mittels Lieferfcheins an die Caſſe des unterzeichneten Mi- 
nifteriums abzuliefern. 

$ 3. Wenn der Inhaber einer geiftlichen Stelle, nachdem er den Beitrag für das lau« 
fenbe Jahr bereits bezahlt hat ($ 2), verfett oder emeritirt wird, ober ftirbt, fo hat fich ber- 
felbe, beziehendlich deffen Erben, wegen bes pränumeranbo über feine Amtszeit oder über die 
Gnadenzeit hinaus gezahlten Betrags mit dem Dienftnachfolger oder der Vacanzcaſſe auszu- 
gleichen, 

Iſt der Dienftnachfolger nach Maßgabe der Beftimmungen in $$ 9, 10 oder 14 von 
ber Entrihtung eines Jahresbeitrags befreit, fo erfolgt die Reftitution des zuviel Bezahlten 
aus ber Cafe des Emeritirungsfonds gegen Einfendung einer von dem Guperintenbenten, 
beziehendlich der Kreisdirection zu Budiſſin, atteftirten Quittung. 


Zu 5 5 des 
Geſetzes. 


Zu $ 6 bet 
Geſetzes. 


Zu 88 des 
Geſetzes. 
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$ 4. Im Monat Juni jeden Jahres haben die Superintendenten und bie Kreisdirection 
zu Budiſſin mittels tabelfarifchen Verzeichniſſes Anzeige zu erftatten, welche Einnahmen von 
werbendem betveglichen ober unbeweglichen Vermögen, einſchließlich derjenigen Stiftungen, von 
denen die Nugungen in das Slirchenärar fließen, die Kirchen ihres Bezirks in dem vorher: 
gehenden Rechnungsjahre gehabt haben. 

Die jährlichen Beiträge der Kirchen von diefem Einkommen werben bei ber Minifterial- 
caffe ausgeworfen und von biefer den betreffenden Superintendenten, beziebendlich ber Kreis- 
birection zu Budiffin, zur weiteren Mittheilung an die betreffenden Pfarrämter oder Rocal- 
firchenverwalter bekannt gemacht werben. 

Sie find am Iften September fällig. und werben, infoweit die zu Michaelis zahlbaren 
Zinfen von den bei der Minifterialcafje verwalteten Ablöfungscapitalien der an ber betreffenden 
Kirche angeftellten Pfarrer dazu ausreichen, von diefen Zinfen inne behalten. 

Dem Pfarrer wird über den folchergeftalt für die Kirche gezahlten Beitrag von der Mi« 
nifterialcaffe eine Quittung ausgeftellt, gegen beren Ausantwortung an den Berwalter bes 
Kirchenvermögens die Erftattung der verlegten Summe an ihn aus dem Rirchenärar zu er- 
folgen bat. 

Bo oder infoweit die Inmebehaltung folder Zinfen nicht thunlich ift, find die gedachten 
Beiträge von dem Berwalter bes Kirchenvermögens bis zum 1ften September an die Eaffe 
bes unterzeichneten Minijteriums mittels Lieferfcheins einzuſenden. 

Für die auf das Jahr 1865 zu entrichtenden Beiträge wird der Rechnungsabſchluß bes 
Yahres 1864 zum Anhalt genommen. 


$5. Die 58 9 und 10 des Geſetzes vorbehaltenen Abentrichtungen ver Geiftlihen an 
den Emeritirungsfond find von ben betreffenden Geiftlihen in wierteljährigen gleihen Raten 
zu Ende ber Monate März, Juni, September und December an bie Caſſe des unterzeichneten 
Minifteriums unmittelbar unfrankirt mittels Lieferfcheins einzufenden. Diefelben haben 
jedoch auf Verlangen des Minifteriums gewiffe Theile ihres bereiteften Einkommens bazu an« 
zuweiſen. 

86. Bei allen Einzahlungen an die Caſſe find Bruchtheilpfennige von 4 und darüber 
als volle Pfennige zu rechnen, geringere Bruchtheile aber wegzulafjen. 

87T. Die Auszahlung ver Penfionen aus dem Emeritirungsfond erfolgt vierteljährlich 
in den Monaten März, Iuni, September und December an Gaffenftelle in Dresben. Bei 
ber Zufendung berfelben an auswärtige Empfänger, welche auf Verlangen erfolgen wird, haben 
biefelben Das Porto zu tragen. 

$ 8. Der Eaffe des Emeritirungsfonds fteht die Portofreiheit infoweit zu, daft 

a) die Gelber, welche die Superintenventen, beziehenbfich bie Kreisdirection zu Bu⸗ 
biffin, zur Caſſe bed Emeritirungsfonds einfenden, 
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b) bie im $ 4 gebachten Beiträge ber Kirchenärarien, 
€) die Correfpondenz zwifchen der Eultusminifterialcaffe und den Superintenbenten, 
beziehendlich der Sreisbirection zu Budiſſin, und 
d) die Eorrefponbenz der Superintenbenten und der genannten Sreisbirection an bie 
Geiftlichen 
portofrei beförbert werben joll. Es find jedoch die betreffenden Schriften und Geldſendungen 
nicht nur mit dem Dienftfiegel der Abfenber zu verfihlichen, fondern auch mit dem Rubrum: 
„e. 0. Emeritirungsfond betreffend” zu bezeichnen. 


59. Mit dem 1ften Januar 1865 tritt das Geſetz in Wirkſamkeit. 
Dresden, den 1Tten November 1864. 


Minifterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 
von Falfenitein. 


Hausmann. 


die Ernennung von Advoraten betreffend; 
vom 2ijten November 1864. 


Rn Berüdfihtigung eines Antrags der letzten Ständeverfanmlung und in Gemäßheit ber 
zu einer Abweichung von $ 5 der Abvocatenordmung vom Iten Juni 1859 (Gefeg- und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1859, Seite 170) ertheilten ftändifchen Ermächtigung ift 
befchloffen worden, auf das nächſtkommende Jahr 1865 alle Rechtscandibaten, welche bis zum 
Schluffe des Jahres 1861 ihre Probefchriften behufs der Prüfung für Die juriftifche Praxis 
eingereicht und barauf dieſe Prüfung beftanden haben, zur Advocatur, fofern fie bis zum 
31ften December diefes Jahres darum angefucht haben, zuzulaffen, in gleicher Weife auch bis 
auf Weiteres in den zwei nächftfolgenden Jahren den Rechtscandidaten, welche wenigftens brei 
Jahre vor ihrem bis zum Yahresfchluffe angebrachten Geſuche um die Advocatur ihre Probe 
fchriften behufs der Prüfung für die juriftifche Praris eingereiht und darauf diefe Prüfung 
beftanden haben, die Emennung zu Advocaten zu Theil werben zu Taffen. 
Mit Allerböchfter Genehmigung wird Solches hierdurch befannt gemacht. 


Dresden, am 2i1ften November 1864. 


- Minifterium der Juſtiz. 
Dr. v, Behr. Roſenberg. 
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MM. 138) Decret 


wegen Betätigung der Statuten der Ofchager Lehrer-Wittwen- und Waiſen-Aus— 
ftener-Societät und der damit verbundenen Sepulturcaffe; 
vom Tten September 1864. 


Noghdem das Geſammtminiſterium, welches zur Beſorgung der während der Abweſenheit 
Sr. Majeſtät des Königs vorkommenden Regierungsangelegenheiten mit Allerhöchſtem Auf- 
trage verſehen iſt, auf Antrag des Yuftizminifteriums die in den Statuten der Oſchatzer 
Lehrer - Wittwen- und Waifen» Ausftener - Societät und der damit verbundenen Sepulturcafje 
$ 13 sub a und b betreffs des Verbots der Veräußerung oder Verpfändung der Ausfteuer 
und der Unftatthaftigleit von Berfümmerungen derfelben enthaltenen Nechtsvergünftigungen 
bewilligt bat, fo hat das Minifterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts diefen Statuten 
bie erbetene Beftätigung mit der Wirkung ertbeilt, daß den Beftimmungen berfelben allent- 
halben genau nachgegangen werben foll. 
Au deffen Urkund ift diefes 
Decret 


unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Eultus und öffentlichen Unterrichts aus— 
gefertigt worden. 


Dresben, am Tten September 1864. 


Minifterium des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts. 
Für den Miniſter: 
Dr. von Zobel. 





Hausmann, 


Statuten 
der Oſchatzer Lehrer-Wittwen- und Waifen-Ausjteuer-Sorietät und der damit ver⸗ 
bundenen Sepulturcaffe. 
⁊c. ⁊c. 
a) Eigenmãchti⸗ F13. Keinem Mitgliede ſoll erlaubt fein, ſolche Ausſteuer feiner Wittwe und feinen 


ge on Erben zum Nachtheile zu verpfänden, oder auf irgend eine Art zu alieniren. Gefchieht dieß 


b) —n dennoch, ſo ſoll jede derartige Verfügung null und nichtig ſein. Doch ſoll dem ei ber 
ung ber Aut: 
ftener. 
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Geſellſchaft nachgelaſſen ſein, an dieſe Ausſteuer ſich zu halten, wenn er bei dem Verſtorbenen 
etwa noch rückſtändige Beiträge und Unkoſten zu fordern haben ſollte. 


Eine Verkümmerung diefer Ausftener für die Wittwen und Waifen der Mitglieder diefer 
Societät ift in feinem alle zuläffig. 


%. ꝛtc. 


5. 139) Decret 


wegen Beitätigung ver Statuten des- alten Ofchager Priefter- Wittwen- und 
Waiſen-Fiscus und der damit verbundenen Sepulturcaffe ; 
vom 18ten October 1864. 


Nogdem Se. Majeſtät der König auf Vortrag des Juſtizminiſteriums bie in den Statuten 
des alten Oſchatzer Priefter » Wittwen- und Waifen » Fiscuns und der damit verbundenen 
Sepufturcaffe $ 13, alinea 2 enthaltene Rechtövergünftigung, die Unzuläffigkeit von Ver— 
fümmerungen der Ausfteuern betreffend, zu bewilligen Allergnäbigft gernht haben, fo hat 
das Minifterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts dieſen Statuten, jedoch ausschließlich 
der im $ 13, alinea 2 geftrihenen Worte: „zum Nachlaß nicht gehörigen”, bie erbetene 
Beftätigung mit der Wirkung ertheift, daß den Beſtimmungen berfelben alfenthalben genau 
nachgegangen werben fol. 
Zu deffen Urkund ift diejes 
Decret 


unter Siegel und Unterſchrift des Minifteriums des Enftus und öffentlichen Unterrichts aus- 
gefertigt worden. 


Dresden, am 18ten October 1864, 


Minifterium des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts, 


von Falkenſtein. 





Hausmann. 


— 368 — 


Statuten 


des alten Dfchager Briefter- Wittwen- und Waiſen-Fiscus und der damit 
verbundenen Sepulturcafie. 
ıC. ıC, 
$ 13. 
Beftimmung der Wittmenftener. 
ie. ic, 
Eine Verkümmerung diefer Ausftener für Wittwen und Waifen ift in feinem Falle 


zuläffig. 
ꝛc. xc. 


Æ 140) Verordnung, 


die Bertaufchung des Prädicats „Forſtaufſeher“ mit dem Dienftpräbicate 
„Unterförſter“ betreffend ; 
vom 14ten November 1864. 
Mi Genehmigung Sr. Majeftät des Königs hat das Finanzminifterium befchloffen, den 
Forſthülfsbeamten von bios practifher Ausbildung flat des bisherigen Prädicats „Forſt- 
auffeher” das Dienftprädicat 





„Unterförfter“ 
beizulegen und werben daher- die einfchlagenden Beftimmungen in $$ 3 und 27 ber Berorb- 
nung vom 27ften November 1851 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1851, 
Seite 393) bierburch aufgehoben. 
Dresden, am 14ten November 1864. 


Finanz: Minifterium. 
Frhr. v. Briefen. 
£ Berger. 
A. 141) Verordnung, 
die Erpropriation von Grundeigenthum für die Erweiterung des Bahnhofs bei 
Reichenbach betreffend; 


vom 2dften November 1864. 


D. aus Ridfichten auf den nah Vollendung der neuen Boigtländifchen Staatseifenbahn 
eintretenden ftärferen Betrieb auf dem Bahnhofe der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseifenbahn 


bei Reichenbach die Anlage neuer Gleiſe und Gebäude und zu biefem Zmede die Erweiterung 
des Bahnhofs ſich nöthig macht, fo wird mit Allerböchfter Genehmigung von dem Minifterium 
des Innern auf Grund $ 2 des Gefeges, die Erpropriation von Grundeigentum für Erwei- 
terung beftehender Eifenbahnen betreffend, vom 2iften Juli 1855 (Geſetz- und Berorbnungs- 
blatt vom Jahre 1855, Seite 120 fg.), andurch verorbnet, wie folgt: 

F 1. Die Beftimmungen im $ 1 des Gefetes vom 21ften Juli 1855 find auf bie 
nah Maßgabe des von dem Minifterium des Innern genehmigten Planes zu bewerfftelligenve 
Erweiterung des Bahnhofs der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseifenbahn bei Reichenbach in An— 
wendung zu bringen. 

$ 2. Hinfichtlich des bei der Erpropriation für dieſe Bahnnhofserweiterung zu beobachten- 
den Berfahrens und der dießfallfigen Inftruction der Straßenbaucommiffion und der Taratoren 
ift alfenthalben den Beftimmungen nachzugehen, welde in der Bollziehungsverorbnung zum 
Gefege vom Iten Juli 1835 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1835, Seite 374), 
fowie in den zu deren Erläuterung ergangenen Berorbnungen vom 14ten März 1836 (Geſetz- 
und Berorbuungsblatt vom Jahre 1836, Seite 72) und vom dten März 1844 (Geſetz- 
und Berorbnungsblatt vom Jahre 1844, Seite 122) enthalten find. 

$ 3. Bon der im $ 1 erwähnten Anlage wird die Flur 

der Stadt Reichenbach 
betroffen. 

Dresven, den 23ften November 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


MM. 142) Berordnung, 
den $ 35 der die Ausführung des Echlachtiteuer- und Fleifchübergangsabgabe- 
Gefeges betreffenden Verordnung vom 29ften Mai 1852 betreffend; 

vom 2dften November 1864. 


Nas $ 35, Abſatz 2 der die Ausführung des Schlachtftener- und Fleiſchübergangsabgabe⸗ 
Gefeges vom 25ſten Mai 1852 betreffenden Verordnung des Finanzminiſteriums vom 
29ften Mai 1852 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1852, Seite 152) ift die 
Ausftellung der in Nothfchlagfällen zu Erlangung der Stenerermäßigung erforderlichen Be— 
fheinigungen ben Ortöpolizeibehörden, Dorfrichtern, examinirten Thierärzten oder in Städten 
den Obermeiſtern der Sleifcherinnungen übertragen. 
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Demutb, 
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Mit Rüdfiht auf das in diefer Beziehung berworgetretene Bebürfnif werben für bie 
Zukunft hiermit auch 
die Gemeinbeborftände 
zu Austellung der Nothſchlagszeugniſſe ermächtigt. 
Hiernach haben ſich die Stewerbehörben, fowie Alle, die dabei betheiligt find, zu achten. 
Dresden, am 24ften November 1864. 


Finanz Minifterium. 


Frhr. v. Friejen. 
Schäfer. 








Fette Abſendung: am ten December 1864. 


Gefeß-und Verordnungsblaft 


für das Königreid Sadien, 
17° Stüd vom Jahre 1864. 
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den zwiſchen den Staaten des Deutſchen Zollvereins und den Großherzogthümern 
Mecklenburg⸗Schwerin und Medlenburg-Strelig einer: und dem Königreihe Siam 
andererfeitö abgeichloffenen Freundſchafts-, Handels: und Schifffahrtövertrag 
betreffend; 
vom 15ten November 1864. 


Noagdem von Seiten der Königlich Preußiſchen Regierung, zugleich im Namen und Auftrage 
der übrigen Zollvereinsſtaaten, ſowie ber Großherzogthümer Mecklenburg- Schwerin und 
Mecklenburg⸗Strelitz, mit dem Königreiche Siam am Tien Februar 1862 ein Freundſchafts-, 
Hanbels- und Scifffahrtsvertrag abgefhloffen und deſſen Ratification allfeitig erfolgt ift, 
bemmächft auch ber Austauſch der Ratificationsurfunden am 23 ften Mai diefes Jahres zu 
Bangkof ftattgefumden hat; fo wirb biefer Bertrag nebft den angehängten Hanbelsbeftimmungen 
und dem Zarife in der Beilage unter C) mit Genehmigung Sr. Majeftät des Königs hiermit 
zur allgemeinen Kenntuiß gebracht. 


Dresben, am 15ten November 1864. 


Die Minifterien des 


Auswärtigen und des Innern. Sinanz-Miniftertum. 
Frhr. v. Beuſt. Frhr. v. Frieſen. 
Schäfer. 
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Frenndſchafts⸗, 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗-Vertrag 


zwifchen 
den Staaten des Zollvereins 
und den Großherzogthümern Medlenburg- 
Schwerin und Medlenburg: Strelig 
einerfeits, 
unb 


dem Königreihe Siam anvererfeits. 


Seine Majeftät 
der König von Preußen 
ſowohl für Sih und in Bertretung der Ihrem 
Zoll · und Steuerſyſteme angefchloffenen fouverainen 
Länder und Landestheile, nemlich: 


Luremburgs, Anhalt-Defjau-Köthens, Aubalt- 
Bernburgs, Waldeds und Pyrmonts, Pippe's 
und Meifenheims, 

als auch im Namen ver übrigen Staaten des Zoll: 

vereins, nemlich: 
Bayerns, Sachfens, Hannovers, Württemberge, 
Badens, des Kurfürſtenthums Heffen, des 
Großherzogthums Helfen Ceinfchlichlich des 
Amtes Homburg), der Staaten des Thürin— 
giſchen Zoll» und Handelsvereins, nemlich: 
Sahfen-Weimar-Eifenahs, Sachfen-Meinin- 
gens, Sachfen-Altenburgs, Sachſen-Koburg ⸗ 
Gothas, Schwarzburg-Rudolftabts, Schwarz- 


TREATY 


of Amity, Commerce and Navigation 
between 
the States of (he German Customs 
and Commereial Union, and theGrand- 
duchies ofMecklenburg-Schwerin and 
Mecklenburg-Strelitz, on one part, 
and 


the Kingdom ofSiam, on the other part. 


His Majesty 
the King of Prussia 


in His own name and as representing the 

sovereign states and territories united to the 

Prussian system of eustoms and imports, 

that is to say: 
Luxemburg, Anhalt-Dessau-Coethen, 
Anhalt-Bernburg, Waldeck and Pyr- 
mont, Lippe and Meisenheim, 

as well as on behalf of the other States be- 

longing to the German Zollverein, namely: 
Bavaria, Saxony, Hanover, Wurttem- 
berg, Baden, Electoral Hesse, Grand- 
ducal Hesse (the bailivick of Homburg 
ineluded), the states forming the Thu- 
ringian customs and commercial union 
— to wit: Saxe-Weimar-Fisenach, Saxe- 
Meiningen, Saxe-Altenburg, Saxe-Co- 
burg-Gotha, Schwarzburg-Rudolstadt, 


burg⸗ Sondershauſens, Neuß älterer Linie und 
Reuß jüngerer Linie, Braunſchweigs, Diven- 
burgs, Naſſaus und der freien Stadt Frank— 
furt, 
fowie 
die Großberzogthümer Medlenburg- Schwerin 
und Medlenburg-Strelig, 
einerfeits, und 
Ihre Majeftäten 
Phra Bard Somdetih Phra Paramendr 
Maha Mongfut, Phra Chom Klau, Chau 
Ju Hua, der erfte König von Siam, 


Phra Bard Somdetfh Phra Pawarendr 
Ramesr Mabiswaresr, Phra Bin Klau Ehau 
Ju Hua, der zweite König von Siam, 
anbererjeits, 
‚won dent aufrichtigen Wunſche befeelt, freundfchaft- 
liche Beziehungen zwifchen den vorgedachten Staaten 
und Siam zu begründen, haben befchlofjen, folche 
durch einen gegenfeitig wortheilhaften und ben 
Unterthanen der Hoben verfragenben Mächte nütz— 
lichen Freundſchafts- und Handelsvertrag zu be- 
feſtigen. 
Zu dem Ende haben zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt: 
Seine Majeſtät der König von Preußen: 
den Kammerherrn Friedrich Albrecht Grafen 
zu Eulenburg, Allerhöchſtihren außerordent— 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
Ritter des Rothen Adler-Ordens dritter Claſſe mit 
ber Schleife, Ritter des Johanniter⸗Ordens u, |. w. 
und 
Ihre Majeftäten der erfte und zweite König 
von Siam: 
Seine Königliche Hoheit den Prinzen Krom-ma 
Lu-ang Wongfa Tieraat Sen-nit, 
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Schwarzburg-Sondershausen, the elder 
branch of Reuss, and the youngerbranch 
ofReuss, Brunswick, Oldenburg, Nassau 
and the free town of Frankfort, 
as likewise in the name 
of the Grandduchies of Mecklenburg- 
Schwerin and Mecklenburg-Strelitz, 
on {he one part, and 
Their Majesties 
PhraBardSomdetch Phra Paramendr 
Maha Mongkut, Phra Chom Klau, 
Chau Yu Hua, the First King of Siam, and 


PhraBardSomdetchPhra Pawarendr 
Ramesr Mahiswaresr, Phra Pin Klau 
Chau Yu Hua, the Second King of Siam 
on the other part, 

being sincerely desirous to establish friendly 
relations between the afore-named States 
and Siam, have resolved to secure the same 
by a treaty of peace and commerce mutually 
advantageous, and profitable to the subjects 
of the High contracting Powers, and for 
this purpose have named as their Pleni- 
potentiaries: 


His Majesty the King of Prussia: 
ihe Chamberlain Frederick Albert Count 
of Eulenburg, His Envoy extraordinary 
and Minister plenipotentiary, Knight of the 
Order of the Red Eagle and of the Order 
of St. John, 
and 
Their Majesties the First and Second 
King of Siam: 
His Royal Highness Prinee Kromma 
Luang Wongsa Teerat Senneet, | 
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Seine Excellenz Tfhaupraja Sifuriwong 
Samuha Prafralahoom, Oberbefehlshaber 
der Truppen und General-Gonverneur der füb- 
weftlichen Provinzen, 

Seine Ercellenz; TZihaupraja Rawiwong Maba 
Kofatibopi, Minifter der auswärtigen Ange 
fegenheiten und General-Gouverneur der Oftküfte 
bes Golfs von Siam, 

Seine Excellenz Tihaupraja Iommerat, 
Gouverneur der Stadt Bangkok und ihrer Um— 
gebungen, 

Seine Excellenz Praja Montri Prafralahoom 
Fainiie, General- Gouverneur der nördlichen 
Provinzen, 

welche, nachdem fie ihre Vollmachten ſich mitge- 

theilt, und ſolche in guter und geböriger Form 

befunden haben, über nachſtehende Artikel überein- 
gelommen find: 


Artikel 1. 


Zwifchen ben contrahirenden Deutfchen Staaten 
einerfeits und Ihren Majeftäten dem erften und 
zweiten Könige von Siam, Ihren Erben und Nach» 
folgern anbererfeits, ſowie beögleichen zwifchen den 
beiderfeitigen Staatsangebörigen foll dauernder 
Friede und unwanbelbare Freundſchaft beftehen. 

Die beiberfeitigen Unterthanen follen in den Ge- 
bieten des anderen Teiles vollftändigen Schut für 
Perfon und Eigenthum genießen. 


Es joll den Unterthanen und Schiffen der Hohen 
vertragfchliegenden Mächte vollfommene Freiheit des 
Handels und der Schifffahrt in jeden Theile ihrer 
beiderfeitigen Gebiete zuftehen, wo immer Handel 
oder Schifffahrt den Angehörigen oder Schiffen ber 
am meijten begünftigten Nation gegenwärtig geftattet 
ift, ober Fünftig geftattet werben möchte. 


His Lordship Chowpraya Suriwongs Sa- 
muba Prakralahome, Commander-in- 
chief of the forces, and Governor-general 
of the south-western provinces, 

His Lordship Chowpraya Rawiwong 
Maha Kosatibodee, Minister of foreign 
affairs, and Governor-general ofthe eastern 
eoast of the Gulf of Siam, 

His Lordship Chow Pya Yomarat, Go- 
vernor of the eity of Bangkok and its 
vieinities, 

His Excelleney Praya Montree Prakrala- 
home Fighnear, Governor-general of 
the northern provinces, 


who, after having communicated to each 
other their respective full powers, and found 
them to be in good and due form, have 
agreed upon the following artieles: 


Article i. 


Between the contracting German States, 
and Their Majesties the First and the Second 
King of Siam, Their Heirs and Successors, 
as well as between their respective subjects, 
there shall be constant peace and perpetual 
amity. 

The subjects of each of the High con- 
tracting Parties shall enjoy in the dominions 
of the other full security of person and pro- 
perty. 

There shall be full and entire freedom of 
commerce and navigation for the subjects 
and vessels of the High contracting Powers, 
in every portion of their respective territo- 
ries, where trade and navigation are actually 
allowed, or may here-after be allowed to the 
subjects or vessels ofthe most favored nation. 


Artikel 2. 

Die Hohen vertragſchließenden Theile erfennen 
ſich gegenfeitig das Nedt zu, in dem Häfen und 
Stäbten ihrer refpectiven Staaten General-Eonfuln, 
Eonfuln, Bice- Confuln und Confular» Agenten zu 
beftellen, und follen die erwähnten Beamten biefelben 
Vorrechte, Freiheiten, Befugniffe und Befreiungen 
genießen, deren fich die betreffenden Beamten ber 
meiftbegünftigten Nation jest oder Fünftig erfreuen 
möchten. Indeſſen follen gedachte Confular-Beamte 
ihre Functionen nicht eher antreten dürfen, als bis 
fie das Grequatur der Landes - Regierung erhalten 
baben, Die Deutſchen contrahirenden Staaten wer- 
den für jeden Hafen ober jede Stadt nicht mehr 
als einen Confular- Beamten ernennen. Für dies 
jenigen Drte aber, an welchen fie einen General- 
Conſul oder Conſul bejtellen, jollen fie berechtigt 
fein, außerdem noch einen Vice-Conſul oder Eon 
fular-Agenten zur Vertretung des General-Eonfuls 
oder Eonfuls in Abmwefenbeits- oder Behinderungs⸗ 
fällen zu ernennen, Bice- Confuln oder Konfular- 
Ugenten Fönnen auch von ben ihnen vorgeſetzten 
General-Eonfuln oder Confuln ernannt werben. 

Der Deutſche Eonfular-Beamte ſoll die Intereffen 
der in Siam anfäffigen ober dafelbft anlommenden 
Unterthanen ber contrahirenden Deutfchen Staaten 
unter feinem Schute, feiner Auffiht und feiner 
Sontrolle haben. Er foll ſowohl fich felbit allen 
Beſtimmungen biefes Bertrags gemäß verhalten, 
als die Beobachtung derfelben von Seiten Deutfcher 
Untertbanen erwirken. Desgleichen foll er alle Ber- 
ordnungen und Borfchriften befannt machen und 
gehörig zum Bollzuge bringen, welche zur Nach— 
achtung Deutſcher Staatsangehörigen für die Art 
und Weife ihres Gefchäftsbetrieb® und für bie 
gehörige Befolgung der Landesgeſetze bereits erlafjen 
find, ober noch erlafjen werben möchten. 
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Article 2. 

The High eontracting Powers recognise 
reeiprocally their right to appoint Consuls- 
general, Consuls, Viee-eonsuls and Consular 
agents in the ports and towns of their re- 
spective states, and these oflicers are to en- 
joy the same privileges, immunities, powers 
and exemptions, as are or may be accorded 
to those ofthe most favored nation. The said 
Consular officers shall however not begin to 
exereise their functions, until they shall 
have received the Exequatur of the local 
Government. The contracting German States 
will appoint one Consular officer only for 
each port or town; but for those places, 
where they appoint a Consul-general or a 
Consul, they shall have the right of no- 
minating a Vice-Consul or Consular agent 
besides, to act for the Consul-general, or 
Consul, in case of his being absent or unable 
to attend. Vice-consuls or Consular agents 
may also be appointed by the Consuls- 
general or Consuls, their chiefs. 

The German Consular ofſicer shall have 
under his protection, superintendence and 
eontrol the interests of all subjects of the 
contraeting German States, whö reside or 
who arrive in Siam. He shall conform to all 
the provisions of this treaty himself, and 
enforce the observance of the same by Ger- 
man subjeets. He shall also promulgate and 
carry out all rules and regulations, which 
are now or may here-after be enacted for 
the observance of German eitizens with re- 
gard to the conducting of their business 
and their due obedience to the laws of Siam. 
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In Fällen der Abwefenbeit eines Eonfular-Beam- 
ten der Deutfchen contrahirenden Staaten können 
Siam befuchende oder daſelbſt fich aufbaltende Unter- 
tbanen diefer Staaten die Bermittelung des Eonfuls 
einer befreundeten Nation in Anfpruch nehmen, oder 
auch fich direct an die Landesbehörden wenden, die 
dann die nöthigen Vorkehrungen treffen jollen, um 
den betreffenden Deutſchen Angehörigen alle Bor- 
tbeile des gegenwärtigen Bertrags zu ficherin. 

Artikel 3. 


Den Unterihanen der contrahirenden Deutfchen 
Staaten, welche Siam befuchen oder dort ihren 
Wohnſitz nehmen, foll die freie Ausübung ihrer 
Religion geftattet, und fie follen befugt fein, an 
jolchen geeigneten Orten, wo ihnen hierzu von ben 
Siameſiſchen Behörden die Erlaubniß gegeben wird, 
Kirchen zu erbauen, ine folhe Erlaubniß ſoll 
nicht werfagt werben dürfen, ohne daß hinreichende 
Gründe dafür angeführt werben. 

Artikel 4. 

Untertbanen der contrabirenden Deutſchen Staa- 
ten, die im Königreihe Siam ſich aufzuhalten wüne« 
hen, müſſen fih auf dem Deutfhen Confulate 
einzeichnen laſſen, won welcher Einzeihnung ben 
Stamefifhen Behörden Abſchrift mitzutheilen ift. 
Ss oft ein Untertban eines der contrahirenden 
Deutſchen Staaten fih in einer Sade an bie 
Siamefifhen Behörden wenden will, hat er fein 
Geſuch oder feine Reelamation vorab dem Deutfchen 
Conjular- Beamten vorzulegen, und foll diefer die 
Eingabe, wenn er fie begriimdet und anftändig ab- 
gefaßt findet, befördern, anderenfall® aber den Inhalt 
entjprechend abändern. 

Artikel 5. 

Untertbanen der contrahirenden Deutſchen Staa- 

ten, die in Siam ihren Wohnſitz auffchlagen wollen, 


Should the German Consular officer be 
absent, subjeets of the contracting German 
States visiling Siam or residing in it, may 
have recourse to the intervention ofa Consul 
of a friendly nation, or they may address 
themselves directly to the local authorities, 
who then shall take means to secure to the 
said German subjects all the benefits of the’ 
present treaty. 

Artiele 3. 

Subjects ofthe contracting German States 
visiting Siam, or taking up their residence 
there, shall be allowed free exereise oftheir 
religion, and they shall be at liberty to build 
churches in such convenient loealities as 
shall be consented to by the Siamese autho- - 
rities; and such eonsentshallnotbe withheld, 
without sufficient reason being assigned. 


Artiele 4. 

Subjeets ofthe contraeting German States 
wishing to reside in the kingdom of Siam 
must be registered at the German Consulate, 
and a copy of this registration must be fur- 
nished to the Siamese authorities. When- 
ever a subject of one of the eontracting 
German States has to recur to the Siamese 
authorities, his petition or claim must be 
first submitted to the German Consularoflicer, 
who shall forward the same, if it appear to 
him reasonable and conceived in proper 
terms, or else shall modify its contents. 


Article 5. 


Subjects ofthe eontraeting German States, 
who may wish to take up their residence 
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dürfen dieſes vorerft nur in der Stadt Bangfof 
oder innerhalb eines Bezirks thun, deſſen Grenzen, 
übereinftimmend mit den Feſtſetzungen der übrigen 
zwifchen Siam und ben fremden Mächten geſchloſſe— 
nen Verträge, folgende find: 


Im Norden: der Bangputfa Canal, von feiner 
Mündung in den Tſchaupja Fluß bis an die alten 
Mauern der Stadt Lobpuri, und eine gerabe Pinie 
bon dort bis zum Landungsplatze Pragnam am 
Fluſſe Baffad in der Nähe der Stadt Saraburi. 


Im Often: Eine gerabe Linie vom Landungs— 
plate Pragnanı bis nach dem Zufammenfluffe des 
Klongkut Canald mit dem Fluffe Bangpafong, und 
biefer Fluß bis zu feiner Mündung. Auf dem 
Küſtenſtriche zwifchen dem Bangpalong und der Fufel 
Simaharadſchah foll es Deutfchen Unterthanen frei 
fteben, fih an allen Orten nieberzulaffen, die nicht 
mehr als vier und zwanzig Stunden von Bangkok 
entfernt find. 

Im Süden: die Infel Simaharadſchah, bie 
Sitfhang-Infeln und die Mauern von Petfchaburi, 


Auf der Weftfeite des Golfs follen ſich Deutſche 
Unterthanen in Petſchaburi, und von dort bis zum 
Mellong Fluſſe überall innerhalb einer Entfernung 
von bier und zwanzig Stunden von Banglof nieder 
laffen dürfen. Bon der Mündung des Meklong an 
foll diefer die Grenze Bilden Bis zur Stadt Rajpuri, 
dann eine gerabe Linie von Rajpuri nah Sapanna- 
buri, und von dort nach der Mündung bes Bang: 
putfa Canals in den Tſchaupja Fluß. ° 


Indeffen dürfen Dentfche Angehörige auch außer⸗ 


halb diefer Grenzen ihren Wohnfig nehmen, fobald 


in Siam, shall for the present do so only in 
the city of Bangkok or within a distriet, the 
boundaries of which, in accordance with 
the provisions ofthe other treaties coneluded 
between Siam and foreign Powers, are as 
follows: 


On the North: the Bangputsa canal from 
its junction with the Chowpya river up to 
the old walls of the town of Lobpury, and 
a straight line from thence to the Pragnam 
landingplace near the town of Saraburi on 
the river Pasak. 

On the East: a straight line drawn from 
the Pragnam landingplace to the junction 
of the Klongkut canal with the Bangpakong 
river; and this river from thence to its 
mouth. — On the coast between the Bang- 
pakong and the island of Simaharajahı Ger- 
man subjects may settle atany places within 
a distance of twenty four hours from 
Bangkok. 

On the South: the island of Simaharajah; 
the Seechang islands, and the city walls of 
Petchaburi. 

On the Western coast of the Gulf German 
citizens may seitle at Petchaburi, and any- 
where between that city and the river Mek- 
long within a journey of iwenty four hours 
from Bangkok. — From the mouth of the 
Meklong that river shall form the boundary 
up to the town of Rajpuri; from thence a 
straight line drawn to the town of Supanna- 
buri, and tlıence to the mouth of the Bang- 
putsa canal into the Chowpya river. 


Nevertheless German subjeets may reside 
beyond these boundaries on obtaining per- 
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ſie hierzu die Erlaubniß der Siameſiſchen Behörden 
erhalten. 

Allen Unterthanen der contrahirenden Deutſchen 
Staaten ſteht es frei, im ganzen Königreiche Siam 
zu reiſen, Handel zu treiben und Waaren, die nicht 
verboten ſind, zu kaufen oder zu verkaufen, von 
wem und an wen ſie wollen. Sie ſind nicht ver— 
pflichtet, von Beamten oder ſolchen, die im Beſitze 
eines Monopols ſind, zu kaufen, oder an dieſelben 
zu verkaufen, und es iſt Niemandem geſtattet, ſie 
in ihren Handelsgeſchäften zu behindern oder zu 
ſtören. 

Artikel 6. 

Die Siameſiſche Regierung wird Deutſchen 
Staatsangehörigen keinerlei Hinderniſſe in den 
Weg legen, Siameſiſche Unterthanen, in welcher 
Eigenſchaft es auch ſei, in Dienſt zu nehmen. 
Wenn jedoch ein Siameſiſcher Unterthan irgend 
einem beſonderen Herrn angehört oder Dienſte 
ſchuldet, ſo darf er ſich bei einem Deutſchen An— 
gehörigen ohne die Zuſtimmung ſeines Herrn nicht 
verdiugen. Hat er es dennoch gethan, ſo iſt das 
Dienſtverhältniß, wenn in dem Dienſtvertrage nicht 
eine noch kürzere Friſt verabredet worden iſt, oder 
der Deutſche Angehörige den Siameſiſchen Diener 
nicht ſogleich entlaſſen will, als nur auf drei Monate 
eingegangen anzuſehen, und iſt der Deutſche Angehö- 
rige verpflichtet, während dieſer Zeit zwei Dritttheile 
des bedungenen Lohnes nicht an den Siameſiſchen 
Diener, ſondern an denjenigen zu zahlen, welchem 
Letzterer angehört oder Dienfte ſchuldet. 

Wenn Siamefen, die im Dienfte eines Deut- 
ſchen Untertanen ftehen, die Siamefifchen Geſetze 
übertreten, ober wenn Siamefifche Verbrecher ober 
Wlüchtlinge bei einem Deutſchen IUntertbanen in 
Siam ihre Zuflucht ſuchen, fo fol, auf erfolgten 
Nachweis ihrer Schuld oder ihres Fluchtverſuchs, 


mission to do so from the Siamese autho- 
rities. 

All subjects of the contracting German 
States are at liberly to travel and trade 
throughout the entire Kingdom of Siam, and 
to buy and sell all merchandise not prohibi- 
ted, from and to whomsoever they please. 
They are not bound to purchase from, or 
to sell to oflieials or monopolists; nor is any 
body permitted to interfere with ihem or 
hinder them in their business. 


Artiele 6. 


The Siamese Government will place no 
restrietions upon the employment of Siamese 
subjeets in any capacity whatever by Ger- 
man subjeets. But when a Siamese subject 
belongs or owes service to some particular 
master, he may not engage himself to a 
German subject without the consent of the 
same, Should he however do so, the contract 
for services is to be looked upon as con- 
eluded for three months only, unless a still 
shorter period should have been agreed 
upon, or the German subject be willing to 
discharge the Siamese at once, and during 
this period the German subject is bound to 
pay two thirds of the stipulated wages, not 
to the Siamese in his employment, but to 
the person, to whom he belongs or owes 
services, 

If Siamese in the employment of a Ger- 
man subject offend against the laws of Siam, 
or if any Siamese oflenders or fugitives take 
refuge with a German subject in Siam, the 
German Consular officer shall, upon proof 
of their guilt or desertion, take the necessary 


der Deutfche Confular-Beamte die nöthigen Maß: 

regeln ergreifen, um die Außlieferung derfelben an 

die Siamefifchen Behörden zu bewerkitelligen. 
Artikel 7. 

Unterthanen der contrabirenden Deutfchen 
Staaten follen nicht wider ihren Willen Im Könige 
reihe Siam zurüdgehalten werben dürfen, es fei 
denn, die Siamefifchen Behörden fönnten dem 
Deutſchen Konfular- Beamten darthun, daß recht« 
mäßige Gründe für ein ſolches Verfahren vorliegen. 

Innerhalb der durch Artikel 5 diefes Vertrags 
feftgeftellten Grenzen fteht e8 ben Lintertbanen der 
Deutfchen contrahirenden Staaten frei, ohne Hin- 
berung ober Aufenthalt irgend welcher Art zu reifen, 
voransgefegt, daß fie im Befige eines vom Con- 
fufar-Beamten unterzeichneten Paffes find, ber in 
Siamefifher Sprade Namen, Gewerbe und Per- 
fonafbefchreibung des Reifenden enthält und von ber 
zuftändigen Siamefifchen Behörde gegengezeichnet ift. 

Sollten fie über die befagten Grenzen hinaus: 
zugehen und im Innern des Königreihs Siam zu 
reifen wünſchen, jo müffen fie fih einen, auf An« 
ſuchen des Confular-Beamten ihnen zu ertheilenden 
Pak der Siamefifchen Behörden verfchaffen, und 
darf folder Paß niemals verweigert werben, es fei 
denn mit Zuftimmung des Confular- Beamten der 
Deutfchen contrabirenden Staaten. 


Artikel 8. 

Unterthanen der Deutfhen contrahirenden 
Staaten dürfen inmerhalb der im Artilel 5 be- 
zeichneten Grenzen Ländereien oder Pflanzungen 
kaufen und verlaufen, pachten oder verpachten, auch 
Häufer bauen, miethen, Taufen oder vermiethen 
und verlaufen. Jedoch fteht die Befugniß 
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steps to ensure their being delivered up to 
the Siamese authorities. 


Artiele 7. 

Subjects ofthe contracting German States 
shall not be detained against their will in 
the Kingdom of Siam unless the Siamese 
authorities can prove to the German Con- 
sular officer, that there are lawful reasons 
for such detention. 

Within the boundaries fixed by Artiele 5 
of this treaty subjects of the contracting 
German States shall be at liberty to travel 
without hindrance or delays of any kind 
whatever, provided they are in possession 
of a passport signed by their Consular of- 
ficer, containing in Siamese characters their 
names, profession, and a description of their 
person, and countersigned by the competent 
Siamese authority. Should they wish to go 
beyond the said limits and travel in the 
interior of the Kingdom of Siam, they shall 
procure for themselves a passport, which 
shall be delivered to them at the request, 
of the Consular officer by the Siamese autho- 
rities, and such passport shall not be refused 
in any instance, except with the concurrence 
of the Consular officer of the contracting 
German States. 


Article 8. _ 

Within the limits specified in the fifth 
Article subjeets of the contracting German 
States may buy and sell, take or let on lease 
land and plantations, and may build, buy, 
rent, sellorlethouses. The right however of 
owning land situated 
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1. anf dem linken Flußufer innerhalb der eigent- 
lihen Stabt Bangkok und auf dem Xerrain, 
welches zwifchen den Stabtmauern und bem 
anal Klong⸗padung⸗ krung⸗ kraſem gelegen 
iſt, und 

2. auf dem rechten Flußufer zwiſchen den Punkten, 
welche ber Abzweigung des Canals Klong— 
padung⸗ krung⸗ kraſem vom Fluſſe und der 
Wiedereinmündung deſſelben in den Fluß 
gegenüberliegen, bis auf eine Entfernung 
von zwei Engliſchen Meilen vom Fluſſe, 

Grundbeſitz zu erwerben nur denjenigen zu, welche 
eine beſondere Erlaubniß dazu von der Siameſiſchen 
Regierung erhalten haben, oder bereits zehn Jahre 
in Siam wohnen. Um in den Beſitz ſolchen 
Grundeigenthums zu gelangen, können die Deutſchen 
Staatsangehörigen durch den Conſular-Beamten 
ein Anſuchen an die Siameſiſche Regierung richten, 
worauf dieſe einen Beamten ernennen wird, der 
gemeinſchaftlich mit den Conſular-Beamten den 
Betrag der Kaufſumme der Billigkeit gemäß be— 
ſtimmen und feſtſetzen, und die Grenzen des Grund⸗ 
ſtücks ziehen und fixiren ſoll. Die Siameſiſche 
Regierung wird dann das Eigenthum an den 
Deutſchen Käufer übertragen. Alles Grundeigen⸗ 
thum Deutſcher Unterthanen wird unter dem Schutze 
des Diſtriets⸗Gouverneurs und ber betreffenden 
Localbehörden ftehen, der Eigenthümer aber hat 
fih im gewöhnlichen Angelegenheiten allen ihm 
durch diefelben zugehenden ordentlichen Anmweifungen 
zu fügen und ift ben nemlichen Steuern unter- 
worfen, als die Unterthanen oder Bürger se meift- 
begünftigten Nation. 

Untertdanen der Deutſchen contrahirenden 
Staaten follen ferner überall in Siam nab Minen 
zu ſchürfen und folche zu eröffnen die Befugniß 
haben, und fobald bie gehörigen Nachweiſe geliefert 
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1. on the left bank ofthe river, within the 
eity ofBangkok proper and on the piece 
of ground between the city-walls and 
the Klong-padung-krung-krasem canal, 
and 

2. onihe right bank of the river, between 
the points opposite the upper and the 
lower mouth of the Klong-padung- 
krung-krasem canal, within a distance 
of two English miles from the river 


shall only belong to such, as have received 
a special permission from the Siamese Go- 
vernment or have spent ten years in Siam. 
In order to obtain possession of such pro- 
perty, German subjeets may make an appli- 
cation through the Consular oflicer to the 
Siamese Government, which there-upon will 
appoint a functionary, who jointly with the 
Consular officer shall equitably adjust and 
settle the amount to the purchase-money, 
and make out and fix the boundaries of the 
property. The Siamese Government will 
then convey the property to the German 
purchaser. All landed property of German 
subjects shall be under the protection of 
the distriet-governor and the local autho- 
rities, but the proprietors shall conform in 
ordinary matters to all equitable directions 
proceeding from the said authorities, and 
shall be subject to the same taxation, as 
the subjects or eitizens of the most favored 
nation. 

Subjeets ofthe contracting German States 
shall be at liberty to search for and open 
mines in any part of Siam, and the matter 
being distinetly set forth to the Consul, he 


werben, joll der Eonfular-Beamte in Verbindung 
mit den Siameſiſchen Behörden die geeigneten 
Beringungen und Beftimmungen feftjegen, damit 
die Minen bearbeitet werben können. Ebenſo 
ſollen, nachdem in gleicher billiger Weife die des— 
fallfigen Bedingungen und Beftimmungen zwifchen 
dem Gonfular-Beamten umd den Stamefifchen 
Behörden verabredet worden find, Deutfche Unter- 
thanen auch jede Art von Fabrikgeſchäft anlegen 
und betreiben dürfen, welches den Gefegen nicht 
zuwiderläuft. 
Artikel 9. 


Wenn ein im Königreiche Siam dauernd oder 
vorübergehend ſich aufhaltender Unterthan eines 
der contrahirenden Deutſchen Staaten gegen einen 
Siameſen Grund zu klagen oder irgend einen 
Anſpruch zu machen hat, ſo ſoll er ſeine Beſchwerde 
zunächſt dem Deutſchen Confular: Beamten vor- 
legen, und dieſer, mach geſchehener Prüfung der 
Sache, diefelbe gütlich auszugleichen ſuchen. Ebenfo 
joll der Eonfular-Beamte, wenn ein Siameſe eine 
Klage gegen einen Deutjhen Angehörigen bat, 
diefelbe anhören und ein gütliches Abkommen zu 
treffen bemüht fein; ſollte in ſolchen Fällen eine 
gütlihe Einigung aber nicht herbeizuführen fein, 
ſoll ver Confular- Beamte fih an den competenten 
Siamefifhen Beamten wenden, und beide follen 
dann, mac gemeinjchaftlicher Prüfung der Sache, 
der Billigleit gemäß entſcheiden. 


Artikel 10. 


In Siam verübte Verbrechen oder Vergehen 
jollen, wenn ber Thäter ein Unterthan eines der 
contrabirenden Deutſchen Staaten ift, durch den 
Eonjular-Beamten den betreffenden Deutjchen Ge- 
fegen gemäß beftraft, oder der Schuldige fol zur 
Beftrafung nach Deutſchland geſchickt werden. it 
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shall, in conjunction with the Siamese autho- 
rities, arrange such suitable conditions and 
terms, as shall admit of the mines being 
worked. German subjects shall likewise be 
permitted to engage in and carry on in 
Siam any description of manufacture not 
eontrary to law, upon like reasonable terms 
arranged between the Consul and the Sia- 
mese authorities. 


Article 9. 


When a subject of one of the contracting 
Gerinan States residing permanently or 
temporarily in the Kingdom of Siam has 
any cause of complaint or any claim against 
a Siamese, he shall first submit his grie- 
vances to the German Consular officer, who, 
after having examined the affair, shall en- 
deavour to settle it amicably. In the same 
manner when a Siamese shall have a com- 
plaint to make against any German subject, 
the Consular officer shall listen to his com- 
plaint and try to make an amicable sett- 
lement; but if, in such cases, this prove 
impossible, the Consular ofücer shall apply 
to the competent Siamese functionary, and 
having conjointly examined the aflair, they 
shall decide thereon according to equity. 


Article 10, 


If a crime or an offence be comınitted 
in Siam, and the offender be a subject of 
one of the contracting German States, he 
shall be punished by the Consular offieer 
in eonformity to the respective German laws, 
or be sent to Germany for punishment. If 
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ber Thäter ein Siamefe, fo foll er nach den Gefegen 
feines Landes von Siameltichen Behorden beftraft 
werben. 


Artikel 11. 


Wenn gegen Schiffe eines der contrabirenden 
Deutfhen Staaten an der Küfte oder in der Nähe 
des Königreihe Siam ein Act der Seeräuberei 
begangen werben jolfte, fo follen, auf die Nachricht 
davon, die Behörden des nächitgelegenen Plages 
alle Mittel zur Gefangennahme der Seeräuber und 
Wiebererlangung des geraubten Gutes aufbieten, 
und foll ſodann das Letztere an den Conſular— 
Beamten behufs Rüderftattung an die Eigenthümer 
abgeliefert werden. Daffelbe Berfahren fol von 
den Siamefifhen Behörden in allen Fällen von 
Plünderung und Räuberei, die auf dem Lande 
gegen das Eigenthum Deutfcher Unterthanen be- 
gangen werben möchte, eingehalten werben. Die 
Siamefifhe Regierung foll nicht verantwortlich ger 
halten werden für geftohlenes Eigenthum Deutfcher 
Angehörigen, fobald bewiefen ift, daß fie alle in 
ihrer Macht ftehenden Mittel angewandt hat, es 
wieberzuerlangen, und berfelbe Grundfag foll auf 
Stamefifche Unterthanen, die fih unter dem Schuge 
eines der contrahirenden Deutfchen Staaten befin- 
den, und auf deren Eigenthum zur Anwendung 
kommen. 


Artikel 12, 


Die Siamefifhen Behörben follen dem Deutſchen 


Eonfular- Beamten, auf besfallfiges fchriftliches 
Anfuchen, alle Hülfe und Unterftügung gewähren 
zur Auffindung und Verhaftung Deutfcher Matroſen 
ober fonftiger Unterthanen, fowie von Perfonen, 
die unter dem Schuge einer Deutſchen Flagge 
ſtehen. Desgleichen ſoll der Deutſche Conſular⸗ 
Beamte, auf Requiſition, von den Siameſiſchen 


382 


the offender be a Siamese, he shall be 
punished by the Siamese authorities ac- 
cording to the laws of the country. 


Article 11. 

Should any act of piracy be committed 
on vessels belonging to one of the con- 
tracting German States on the coast or in 
the vieinity of the Kingdom of Siam, the 
authorities of the nearest place, on being 
informed of the same, shall use all means 
in their power towards the capture of the 
pirates and the recovery of the stolen pro- 
perty, which shall be delivered to the Con- 
sular officer, to be restored by him to the 
owners. The same course shall be followed 
by the Siamese authorities in all acts of 
pillage and robbery directed against the 
property of German subjeets on shore. The 
Siamese Government shall not be held re- 
sponsible for property stolen from German 
subjects, as soon as it be proved, that it 
has employed all means in its power for 
recovery of the same; and this principle 
shall equally hold good with regard to Sia- 
mese subjects living under the protection 


‘of one of the contracting German States, 


and to their property. 


Article 12. 

On the German Consular officer sending 
a written application to the Siamese autho- 
rities, he shall receive from them every 
aid and support in detecting and arresting 
German sailors or other subjects, or any 
individuals under the protection ofa German 
flag. The German Consular oflicer shall 
also, at his request, receive from the Sia- 





Behörden jeden erforberlihen Beiftand und ge 
nügende Mannſchaft erhalten, um feiner Autorität 
über Deutſche Unterthanen gebührende Geltung zu 
verfchaffen und die Disciplin unter der Deutfchen 
Marine in Siam aufrecht zu erhalten. Im gleicher 
Weile haben, wenn ein der Defertion oder eines 
anderen Verbrechens fchuldiger Siamefe fih in das 
Haus eines Unterthanen eines der contrabirenden 
Deutſchen Staaten oder an Bord eines Schiffes 


derfelben flüchten follte, die Localbehörven fih an. 


den Deutichen Confular-Beamnten zu wenden, und 
diefer wird, auf erfolgten Nachweis der Strafbar- 
feit des Angeflagten, fofort deſſen Verhaftung ge- 
nehmigen. Jede Hehlerei oder Connivenz ſoll beider: 
ſeits auf das Sorgfältigſte vermieden werden. 


Artikel 13. 


Sollte ein Unterthan eines der Deutſchen 
contrahirenden Staaten, der im Königreiche Siam 
ein Geſchäft treibt, inſolbent werden, jo bat ber 
Deutſche Conſular-Beamte fein ſämmtliches Ber- 
mögen in Beſchlag zu nehmen, um daſſelbe pro 
rata unter die Gläubiger vertheilen zu können. 
Von Seiten der Siameſiſchen Behörden ſoll dem 
Eonfular-Beamten zu dem Ende alle Unterſtützung 
zu Theil werben. Letzterer ſoll kein Mittel unver: 
fucht laffen, um auch ſolches Bermögen zum Beſten 
der Gläubiger einzuziehen, welches der Fallit in 
anderen Ländern befigen möchte. In gleicher Weife 
follen in Siam die Behörden des Königreichs das 
Vermögen derjenigen Siamefifhen Unterthanen ad— 
jubiciren und vertbeilen, welche ihren Gefchäftsver- 
bindlicpfeiten gegen Unterthanen der contrahirenden 
Deutſchen Staaten nicht follten nachlommen können. 


Urtifel 14. 


- Sollte ein Siameſiſcher Unterthan einem Deutfchen 
Staatsangehörigen die Zahlung einer Schuld ver- 
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mese authorities every necessary assistance 
and a suflicient force to give due eflect to 
his authority over German subjeets and to 
keep up discipline among German shipping 
in Siam. In like manner, whenever a Sia- 
mese guilty of desertion or any other crime 
should take refuge in the house of a subject 
of one of the contracting German States, 
or on board of a German vessel, the local 
authorities shall address themselves to the 
German Consular offieer, who, on proof of 
the culpability of the aceused, shall imme- 
diately authorise his arrest. All eoncealment 
and connivance shall be carefully avoided 
by both parties. 


Artiele 13. 


Should a subject of one of the contracting 
German States engaged in business in the 
Kingdom of Siam become bankrupt, the 
German Consular oficershalltake possession 
of all his goods, in order to distribute them 
proportionately among the creditors, for 
which end he shall receive every aid from 
the Siamese authorities; he shall also neglect 
no means to seize on behalf of the-ereditors 
all the goods, which the said bankrupt may 
possess in other countries. In like manner 
in Siam the authorities of the Kingdom shall 
adjudieate and distribute the eflects of Sia- 
mese subjects, who may become insolvent 
in their commercial transactions with subjects 
of the contracting German States. 


Article 14. 


Should a Siamese subject refuse or wade 
the payment of a debt to a German subject, 


weigern oder ihr auszuweichen fuchen, fo jollen die 
Siameſiſchen Behörden dem Gläubiger jede Hülfe 
und Erleichterung gewähren, damit er zu dem Sei- 
nigen komme. Im gleicher Weife foll der Deutfche 
Eonfular « Beamte Siameſiſchen Untertbanen allen 
Beiftand leiften, um in den Befig ihrer etwaigen 
Forderungen gegen Untertbanen der contrahirenden 
Deutfhen Staaten zu gelangen. 

Artikel 15. 

Im Falle des Ablebens eines ihrer refpectiven 
Untertbanen in dem Gebiete des einen oder bes 
anderen der Hohen vertragenden Theile, ſoll fein 
Nachlaß dem Vollftreder feines legten Willens, oder 
in deſſen Ermangelung der Familie oder den Ges 
ſchäftstheilhabern des Verftorbenen übergeben wer- 
den. Hat der Berftorbene aud feine Verwandte 
oder Gefchäftstheilhaber, jo fol fein Nachlaß in 
den Staaten der Hohen vertragenden Theile, joweit 
die Gefege des Landes es geftatten, dem Gewahr: 
fame der refpectiven Conjular» Beamten übergeben 
werben, auf daß biefe in üblicher Weife nach ven 
Gefegen und Gewohnheiten ihres Landes damit 
verfahren. 


Artikel 16. 
Kriegsfchiffe eines ber contrahirenden Deutſchen 
Staaten dürfen in den Fluß einlaufen und bei Pat- 
nam Anfer werfen; wollen fie aber nach Bangkok 
binaufgehen, fo müfjen fie zubor die Siameſiſchen 
Behörven davon benachrichtigen und fi mit den— 
jelben über den Anferplag verftänbigen. 


Artikel 17. 


Sollte ein Deutſches Schiff einen Siamefifchen 
Hafen in Noth anlaufen, fo follen die Ortsbehörben 
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the Siamese authorities shall afford the ere- 
ditor every aid and facility for recovering 
what is due to him. In like manner the 
German Consular officer. shall give every 
assistance to Siamese subjects forrecovering 
debts which may be due to them from sub- 
jects of the contracting German States. 


Article 15. 

In case of the decease of one of their 
respective subjects in the dominions of the 
one or the other of the High contracting 
Parties, his property shall be delivered unto 
the executor of his will, or if none have 
been appointed, unto the family of the de- 
ceased or unto his partners in business. If 
the defunct possesses neither a family nor 
partners in business, his property shall, in 
tlıe dominions ofboth oftheHigh contraeting 
Parties, be placed, as far as the laws of the 
land permit it, under the charge and control 
of the respective Consular oflicers, in order 
that these may deal with it in the eustomary 
manner according to the laws and usages 
of their country. 

Article 16. 

Men-of-war belonging to one of the con- 
tracling German States may enter the river 
and anchor at Paknam, but in case they in- 
tend to proceed to Bangkok, they must first 
inform the Siamese authorities, and eome to 
an understanding with the same respecting 
the anchorage. 


Artiele 17. 


Should a German vessel in distress enter 
into a Siamese port, the local authorities 


demjelben bei Vornahme der nöthigen Ausbefjer- 
ungen und Einnahme von friſchem Proviant jebe 
Erleichterung gewähren, damit es im Stanbe ift, 
bie Reife fortzufegen. Sollte ein Deutſches Schiff 
an ber Küfte des Königreichs Siam ſcheitern, jo 
follen die Siameſiſchen Behörden des nächſtgele— 
genen Platzes auf die Nachricht davon fofert ber 
Mannschaft allen möglichen Beiftand leiften, ihrem 
Mangel abhelfen und alle Mafregeln ergreifen, die 
zur Rettung und Sicherung des Schiffes und ber 
Ladung nothwendig find. Sie follen fodann den 
Deutfchen Confular-Beamten von dem, was ihrer- 
feits geſchehen, benachrichtigen, damit diefer in Ge- 
meinfchaft mit der competenten Siameſiſchen Behörde 
die nöthigen Schritte tfun ann, um die Mannfchaft 
nah Haufe zu fenden, und wegen Wrad und Ladung 
die nöthigen Verfügungen zu treffen. 
Artikel 18. 


Gegen Zahlung ber weiter unten bemerften Ein- 
und Ausfuhrzölle follen die einem der contrahirenden 
Deutſchen Staaten angebörenden Schiffe und deren 
Ladungen in den Siamefifchen Häfen, ſowohl beim 
Eingehen wie beim Ausgehen, von allen Tonnens, 
Lootſen- und Ankergeldern oder fonftigen Abgaben 
irgend welcher Urt frei fein. Solche Schiffe follen 
alle Privilegien und Freiheiten genießen, welche, 
fei e8 den Dichunfen und eigenen Fahrzeugen von 
Siam, fei e8 den Schiffen der meiftbegünftigten 
Nation, jet eingeräumt find oder fünftig einge: 
räumt werben möchten, 


Artikel 19. 


Der Zoll auf Waaren, welche in Schiffen, die 


einem der contrabirenden Deutſchen Staaten an- 
gehören, in das Königreih Siam eingeführt werden, 
foll drei Procent vom Werthe nicht überfteigen. 


Derfelbe foll nach Wahl des Importeurs entweber 
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shall offer every facility for her being re- 
paired and revictualled, so that she may be 
able to continue her voyage. Should a Ger- 
man vessel be wrecked on the coast of the 
Kingdom of Siam, the Siamese authorities 
of the nearest place, being informed thereof, 
shall immediately aflord every possible assi- 
stance to the erew, and take all measures 
necessary for the relief and security of the 
vessel and carge. They shall thereupon 
inform the German Consular oflicer of what 
has taken place, in order ‚that he may, in 
eonjunction with the eompetent Siamese 
authority, take the proper steps for sending 
the crew home and dealing with the wreck 
and cargo. 


Article 18. 

By paying the import- and export-duties 
mentioned hereafter, vessels belonging to 
one of the contracting German States, and 
their cargoes, shall be free in Siam of all 
dues of tonnage, pilotage, and anchorage 
or other dues whatsoever, as well on their 
arrival as their departure. They shall enjoy 
all privileges and immunities, which are or 
shall Be granted to junks, Siamese vessels, 
or vessels of the most favored nation. 


Article 19. 

The duties to be levied on merchandise 
imported into the Kingdom of Siam by 
vessels belonging to any of the contracting 
German States, shall not exceed three per 
cent on their value. They shall be paid in 


in natura oder in Geld bezahlt werben können. 
Wenn der Importeur ſich mit den Siameſiſchen 
Zollbeamten über den Werth einer beftimmten ein— 
geführten Waare nicht einigen Tann, fo foll eine 
Berufung an den Confular- Beamten und die zu« 
ftändige Siamefifche Behörde ftattfinden, welche, 
nachdem fie erforberlichen Falles jeder einen oder 
zwei Kaufleute als beiräthige Sachverftändige zu— 
gezogen haben, die Sache der Gerechtigkeit gemäß 
entſcheiden ſollen. 

Nah Entrichtung des genannten Einfuhrzolls 
von drei Procent kann die Waare, frei von jeder 
weiteren Abgabe und Belaftung en gros oder en 
detail verfauft werden. Sollten Waaren gelandet, 
aber nicht verfauft und dann wieder zum Erporte 
verfchifft werben, fo ift der gefammte baranf be 
zahlte Zoll zurückzuzahlen. Ueberhaupt foll Fein 
Zoll von nicht verfauften Pabungen erhoben werben. 
Auf die einmal eingeführten Waaren aber folfen 
feine weiteren Zölle, Steuern oder Auflagen gelegt 
oder von ihnen erhoben werden, fobald viefelben in 
die Hände Siamefifcher Käufer übergegangen find. 


Artifel 20. 


Der von Siameſiſchen Erzeugniffen vor ober bei 
der Verſchiffung zu zahlende Zoll foll mach dem 
dem gegenwärtigen Bertrage beigefügten Xarife er- 
hoben werben. Jeder nach dieſem Tarife einem 
Ausfuhrzolle unterliegende Artikel foll im ganzen 
Königreihe Siam von allen Durchgangs- oder fon- 
ftigen Abgaben frei fein, und ebenfo follen alle die- 
jenigen Siamefifchen Erzeugniffe, welche bereits einer 
Durchgangs- oder fonftigen Beftenerung unterlegen 
haben, vor ober bei der Verſchiffung überall nicht 
weiter, weder nah Maßgabe des angefchloffenen 
Tarif, noch im irgend fonftiger Weife beftenert 
werben bürfen. 
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kind or in money at the choice of the im- 
porter. If the importer cannot agree with 
the Siamese custom house oflicers as to the 
value of the merchandise imported, the 
matter shall be referred to the Consular 
oflicer and a competent Siamese funetionary, 
who, ifthey consider it necessary, will each 
invite one or two merchants to act as ad- 
visers, and will settle the difference accor- 
ding to justice. 

After payment of the said import duty of 
three per cent ihe merchandise may be sold 
by wholesale or retail, free of any other 
charge whatsoever. Should goods be landed 
and not sold, and be again shipped for ex- 
portation, the whole of the duties paid on 
them shall be reimbursed; and in general 
no duty shall be levied on any cargo not 
sold. Nor shall any further duties, taxes or 
charges be imposed or levied on imported 
goods, after they have passed into the hands 
of Siamese purchasers. 


Article 20. 


The duties to be levied on Siamese pro- 
duce either before or at the time of ship- 
ment, shall be according to the tariff an- 
nexed to the present treaty. Every article 
of produce subject to duties of exportation 
aceording to this tariff shall be free of all 
transit and other dues throughout the whole 
Kingdom of Siam; and it is likewise agreed, 
that no Siamese produce, which shall have 
paid transit or other dues, shall be subjeet 
to any tariff-duty or other charge what- 
soever, either before or at the time of ship- 
ment, 


Artikel 21. 


Gegen Zahlung der oben genannten Zölle, welche 
künftig nicht erhöht werben bürfen, ſoll e8 den Unter— 
thanen der Deutſchen contrahirenden Staaten freis 
ftehen, von Deutjchen und fremben Häfen in das 
Königreih Siam einzuführen und ebenfo, wohin 
fie wollen, auszuführen alle und jede Waare, welche 
nicht am Tage der Unterzeichnung des gegenwärtigen 
Vertrags der Gegenftand eines fürmkichen Berbots 
oder eines befonderen Monopols ift. Indeſſen behält 
die Siamefifche Regierung ſich das Recht vor, die 
Ausfuhr von Reis zu verbieten, wenn ihrer Dlein- 
ung nach Grund vorliegt, einen Mangel im Panbe 
zu befürchten. Doch foll ein folches Verbot, welches 
einen Monat, bevor e8 in Kraft tritt, zu publiciren 
ift, auf die Erfüllung von Contracten, welche in 
gutem Glauben vor ber Buhlication deſſelben ab- 
geichloffen find, feinen Einfluß üben, und follen 
Deutſche Kauflente die Siamefifchen Behörden von 
jedem Gontracte in Kenntniß fegen, den fie vor dem 
Berbote abgefhloffen Haben. Auch foll e8 erlaubt 
fein, daß Schiffe, welche zur Zeit der Ankündigung 
des Ausfuhrverbots bereits in Siam angekommen, 
ober welche von China und Singapore aus nad 
Siam unterwegs find, und die dortigen Häfen eher 
verlaffen haben, als das Ausfuhrverbot daſelbſt be 
fannt fein onnte, mit Reis behufs Ausfuhr veffelben 
beladen werben. Sollte die Siamefifche Regierung 
demnächſt den Zoll auf irgend melde, in Siame- 
fifchen oder anderen Schiffen ein oder ausgeführte 
Waaren berabfegen, fo ſollen die Vortheile folcher 
Herabfegung fofort auch den gleichen Erzeugniffen 
zu Gute tommen, welche in Schiffen der Deutfchen 
contrahirenden Staaten ein- oder ausgeführt werben. 
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Article 21. 


On paying the duties above mentioned, 
which are not to be augmented in future, 
subjects of the contracting German States 
shall be at liberty to import into the King- 
dom of Siam from German and foreign ports, 
and likewise to export for all destinations, 
all goods, which on the day of the signing 
of the present treaty are not the object of 
a formal prohibition or a special monopoly. 
The Siamese Government reserves to itself 
however the right of prohibiting the expor- 
tation of rice, whenever it shall find reason 
to apprehend a dearth in the country. But 
such prohibition, which must be published 
one month before being enforced, shall not 
interfere with ihe fullfillment of contraets 
made bona fide before its publication; Ger- 
man merchants shall however inform the 
Siamese authorities of any bargains they 
have concluded previousiy to the prohibi- 
tion. It shall also be permitted, that ships, 
which have arrived in Siam at the time of 
the publication of said prohibition, or are 
on their way to Siam from Chinese ports 
or from Singapore, if they have left these 
ports before the prohibition to export could 
be known there, may be laden with rice 
for exportation. Should the Siamese Go- 
vernment here-aflter reduce the duties on 
goods imported or exported in Siamese or 
other bottoms, vessels belonging to any of 
the contraeting German States, which im- 
port or export similar produce, shall imme- 
diately partieipate in the benefits accruing 
from such a reduction. 
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Artilel 22. 

Die Konfular » Beamten der contrahirenden 
Deutſchen Staaten haben darauf zu jehen, daß bie 
Deutfhen Kaufleute und Schiffer fi den Vor— 
fhriften gemäß verhalten, welche dem gegenmwär- 
tigen Vertrage beigefügt find, und die Siamefifchen 
Behörben jollen fte zu dieſem Ende unterftügen. 
Alle durch Uebertretungen des gegenwärtigen Ber- 
trags verwirkten Gelpftrafen follen der Siamefifchen 
Regierung zufallen. 

Artikel 23. 

Den contrahirenden Deutſchen Staaten und ihren 
Unterthanen wird bie freie und gleiche Theilnahme 
an allen Privilegien zugeftanden, welche der Negier: 
ung, den Bürgern oder Unterthanen irgenb einer 
anderen Nation Seitens der Siameſiſchen Regierung 
bisher bewilligt worben find oder noch bewilligt wer: 
den möchten. 

Artikel 24. 

Nah Ablauf von zwölf Jahren, vom Tage der 
Ratification diefes Vertrags an gerechnet, können 
bie contrabirenden Staaten eine Revifion des gegen: 
mwärtigen Bertrags, ſowie der unten angehängten 
Handels-Beftimmungen und des Tarifs beantragen, 
um biejenigen Abänberungen, Zufäge und Verbeffer- 
ungen baran vorzunehmen, welche die Erfahrung 
als wünſchenswerth dargetban haben follte. Ein 
folder Antrag muß jedoch mindeftens ein Jahr zu— 
vor angefünbigt werben. 

Artikel 25. 

Der gegenwärtige Vertrag ift in Deutfcher, 
Siameſiſcher und Engliſcher Sprache vierfach aus— 
gefertigt worden. Alle diefe Ausfertigungen haben 
denfelben Sinn und diefelbe Bedeutung, aber ber 
Englifhe Text wird als der Urtert des Vertrags 
angejehen werben, bergeftalt, daß, wenn eine ver— 


Article 22. 

The Consular officers of the contraeling 
German States shall see, that German mer- 
chants and seamen conform themselves to 
the regulations annexed to the present 
treaty, and the Siamese authorities shall 
aid them herein. AI lines levied for in- 
fractions of the present treaty shall belong 
to ihe Siamese Government, 


Article 23. 
‚ The eontraeting German States and their 
subjects shall be allowed free and equal 
parlieipation in all privileges, that may have 
been or may hereafter be granted by the 
Siamese Government to the Government, 
subjects or eitizens of any other nation. 


Artiele 24. 

Alter the lapse of twelve years from the 
date of ratifieation of this treaty the con- 
tracting States may propose a revision ofthe 
present treaty and ofthe regulations and tariff 
thereunto annexed, in order to introduce 
such alterations, additions and amendments, 
as experience may prove to be desirable. 
Notice of such an intention must however 
be given at least a year beforehand. 


Article 25. 

The present treaty is executed in four- 
fold eopies in the German, the Siamese 
and the English language. All these ver- 
sions have one and the same meaning and 
intention, but the English text shall be 
looked upon as the original text of the 


ſchiedene Auslegung des Deutfchen und Siameſiſchen 
Textes irgendwo ftattfinden follte, die Englifche Aus» 
fertigung enticheivend fein fol. 


Der Bertrag foll fofort in Kraft treten, und bie 
Ratificationen deffelben follen binnen achtzehn Mo- 
naten, vom heutigen Tage an gerechnet, zu Bangkok 
ausgetaufcht werben. 

Deffen zu Urkunde haben die Eingangs genannten 
Bevollmächtigten den gegenwärtigen Vertrag unter: 
zeichnet und unterfiegelt zu Bangkok am fiebenten 
Tage des Monats Februar im Jahre des Herr 
Eintaufend Achthundert und Zwei und Sechszig, 
entſprechend dem Siamefifshen Datum vom achten 
Tage des dritten Mondes im Jahre des Hahns, 
dem dritten bes Jahrzehends und dem Efften der 
gegenwärtigen Regierung, im Jahre Eintaufenb 
Zweihundert und Drei und Zwanzig der Siame- 
ſiſchen bürgerlichen Zeitrechnung. 


(gez.) Graf Eulfenburg. 
(L. S.) 
(gez.) Krom:ma Lu⸗ang Wongfa Tieraat 
Sen⸗nit. 
(L. S.) 
Ge.) Tſchaupraja Sifuriwong Samuha 
Brafralahoom. 
(L. S.) 
(gez.) Tſchaupraja Rawiwong Maba 
Koſatibodi. 
(L. $.) 


(gez.) Tſchaupraja Jommerat. 
(L. S.) 


(gez.) Praja Montri Pralralahoom Fainiie. 
(L. 8.) 
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treaty, so that if any different interpretation 
ofthe German and Siamese versions slıould 
ever occur, ihe English text shall deter- 
mine the sense. 

The treaty shall take effect immediately, 
and its ratifieations shall be exchanged at 
Bangkok within eighteen months of the 
present date, 

In witness thereof the plenipotentiaries 
named at the beginning have signed and 
sealed ihe present {ready at Bangkok on 
the seventh day of ihe month of February 
in the year of our Lord one thousand eight 
hundred and sixiy-two, corresponding to 
the Siamese date of the eighth day of the 
third moon in the year of the cock, the 
third of the decade and the eleventh of 
the present reign and the year one thou- 
sand two hundred and twenty three of the 
Siamese civil era. 


(sig.) Count of Eulenburg. 
(L. S.) 
sig.) Kromma Luang Wongsa 
Teerat Senneet. 
(L. 8.) 
(sig.) Chowpraya Suriwongs Samuha 
Prakralahome. 
(L. S.) 
(sig.) Chowpraya Rawiwong Maha 
Kosatibodee. 
(L. S.) 
(sig.) Chow Pya Yomarat. 
(L. S.) 
(Csig.) Praya Montree Prakralahome 
Fighnear. 
(L. S.) 
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Handels - Beftimmungen. 


1. 
Der Sapitain eines jeden in Handelszwecken nad 
Banglok fommenden Schiffes eines der contrahiren- 
den Deutſchen Staaten muß, je nachdem ihm das 
Eine oder Andere pafjender erfcheint, entweder vor 
oder nach dem Einlaufen in den Fluß die Ankunft 
feines Schiffes bei dem Zollhauſe zu Paknam 
melden umd zugleih die Zahl feiner Mannfchaft, 
der mitgeführten Kanonen, fowie ven Hafen, woher 
er fommt, angeben. Sobald fein Schiff zu Pal- 
nam Anker geworfen, bat er alle feine Kanonen 
und Munition den Zollhausbeamten in Verwahrung 
zu geben, und ein Zollhausbeamter wird dann deut 
Schiffe beigegeben werben und mit demſelben nach 
Bangkok geben. 

2. 

Jedes Handelsſchiff, welches an Paknam vor 
beigefahren iſt, ohne daſelbſt ſeine Kanonen und 
Munition auszuladen, wie dieß vorſtehend verordnet 
iſt, wird nach Paknam zurückgeſchickt werden, um 
jener Vorſchrift nachzukommen, und hat außerdem 
eine Gefpftrafe bis zu achthundert Ticals verwirkt. 
Nah Ablieferung feiner Kanonen und Munition 
wird demjelben die Rückkehr nach Bangkok geftaitet 
werben. 

3. 

Sobald ein Deutfhes Schiff zu Bangkok Anker 
geworfen, hat der Capitain deſſelben, wofern nicht 
ein Feſttag dazwifchen fällt, fich innerhalb vier und 
zwanzig Stunden nah Ankunft auf das Deutſche 
Eonfulat zu begeben und daſelbſt die Schiffspapiere, 
Connoſſemente u. ſ. w. zugleich mit einem richtigen 
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Trade- Regulations. 





1. 
The master of every ship belonging to one 
of the eontracting German States, which 
comes to Bangkok to trade, must, either 
before or after entering the river, as he 
may choose, report the arrival of his vessel 
at the Paknam eustomhouse, and the num- 
ber of his crew and guns, and the name 
of the port from whence he comes. As 
soon as his vessel has anchored at Paknam, 
he shall deliver up all his guns and ammu- 
nition into the eustody of the customhouse 
offieers, and a eustomhouse oflicer will then 
be appointed to accompany the vessel to 
Bangkok. 

2. 

Every merchant-vessel passing Paknam 
without discharging her guns and ammu- 
nition as directed in the foregoing regula- 
tion, will be sent back to Paknam to comply 
with its provisions, and will be liable to a 
fine not exceeding eight hundred ticals. 
After having given up her guns and ammu- 
nition, she will be permitted to return to 
Bangkok. 

3. 


Whenever a German merchant-vessel 
shall have cast anchor at Bangkok, the 
master shall, unless a holiday intervenes, 
proceed within four and twenty hours to 
the German Consulate, and there deposit 
(he shipspapers, bills of lading ete., toge- 


Manifefte über feine Ladung abzugeben, und, nach— 
dem ber Conſular-Beamte diefe Einzelheiten dem 
Zollhauſe mitgetbeilt hat, wirb vom dieſem jofort 
die Erlaubniß zum Löſchen erteilt werben. Sollte 
die Zollbehörde mit Ertheilung dieſer Erlaubnif 
länger als vier und zwanzig Stunden zögern, To 
wird lettere mit gleicher Wirkung, als ob fie von 
der Zollbehörbe ausgegangen wäre, vom Conſular— 
Beamten ertbeilt ‘werben. 


Unterläkt der Capitain, feine Ankunft zu melden, 
oder zeigt derſelbe ein faljches Manifeſt vor, fo 
unterliegt er einer Strafe bis zu vierhundert Ticals ; 
es ſoll ihm jeboch geftattet fein, etwaige Irrthümer 
in feinen Manifefte innerhalb vier und zwanzig 
Stunden nah Ablieferung deſſelben an den Con— 
fular-Beamten noch nachträglich zu berichtigen, ohne 
Strafe dafür gewärtigen zu müſſen. 


4, 

Ein Deutſches Schiff, welches zu löſchen und 
auszulaben anfängt, che es dazu bie Erlaubniß er- 
balten hat, ober welches ſchmuggelt, ſei es im Fluſſe 
oder außerhalb der Barre, hat eine Gelbftrafe bis 
zu achthundert Ticals und GConfiscation des ge- 
ſchmuggelten over ausgeladenen Gutes zu gewärtigen. 


- 


5. 

Sobald ein Deutſches Schiff feine Ladung ge 
löſcht und feine neue Fracht wieber eingenommen, 
alle Abgaben bezahlt und ein richtiges Manifeft 
feiner Ausfuhrladung dem Deutjchen Konfular- 
Beamten übergeben bat, foll dem Schiffer ein 
Siamefifcher Clarirungsſchein ertheilt werden, und 
ber Confular-Beamte wird dann, wenn nicht fon- 
ftige gefetliche Hinderniſſe der Abreife des Schiffes 
entgegenfteben, dem apitain die Schiffspapiere 
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ther with a true manifest of his cargo; 
and upon the Consular oflicer reporting 
these partieulars to the eustomhouse, per- 
mission to break bulk will at once be given 
by the latter. Should the customhouse 
delay granting such ‘permission for more 
than twenty four hours, the Consular offi- 
cer may give a permit, which shall have 
the same validity, as if it proceeded from 
the customhouse. 

For negleeting to report his arrival or 
for presenting a false manifest the master 
will be liable to a penalty not exceeding 
four hundred ticals; but he will be allowed 
to eorreet, within twenty four hours after- 
delivery of it, any mistake he may dis- 
cover in his manifest, without ineurring 
any penalty. 


4. 

A German vessel breaking bulk and 
eommeneing to discharge before having 
obtained due permission, or smuggling on 
the river or outside the bar, shall be sub- 
ject to a penalty not exceeding eight hun- 
dred ticals, and to confiscation of Ihe goods 
so smuggled or discharged. 


5. 

As soon as a German vessel shall have 
discharged her cargo and completed her 
outward lading, paid all her duties, and 
delivered a true manifest of her outward 
cargo to the German Consular oflicer, a 
Siamese port elearance shall be granted to 
her: and, in the absence of any legal im- 
pediment to her departure, the Consular 
oflicer will then return the ships papers to 
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wieber zujtellen und dem Schiffe die Abfahrt ge- 
fatten. Ein Zollhans- Beamter wird das Schiff 
nad Paknam begleiten; dort wird es von den Zoll: 
baus-Beamten diefer Station infpicirt werden und 
wird bie bei der Aukunft zur Verwahrung abge 
fieferten Kanonen und Munition zurüderhaften. 


6, 

Alle Zoldans- Beamten follen ein Abzeichen 
tragen, woran fie als folche erfannt werben können, 
wenn fie in Ausübung ihres Amtes begriffen find, 
und es follen immer nur zwei Zollhaus- Beamte 
auf einmal an Bord eined Deutſchen Schiffes 
kommen bürfen, e8 ſei denn, daß eine größere Zahl 
erforderlich wäre, um Schmuggelgut in Beichlag 
zu nehmen. 


(gez.) Graf Eulenburg. 
(L. S.) 


(gez.) Krom:ma Luz:ang Wongſa Tirraat 
Sen⸗nit. 
(L. S.) 
(gez.) Tſchaupraja Sifuriwong Samuha 
Prakralahoom. 
(L. S.) 


(gez.) Tſchaupraja Rawiwong Maha 
Kofatibodi. 
(L. S.) 
(gez.) Tſchaupraja Jommerat. 
(L. S.) 


the master and allow the vessel to leave. 
A eustomhouse officer will accompany the 
vessel to Paknam, and there she will be 
inspected by the ceustomhouse oflicers of 
that station, and will receive back from 
them the guns and ammunition previously 
delivered into their charge, 


6. 


All eustomhouse oflicers shall carıy a 
badge, by which they can be distinguished 
when acting oflieially, and only two custom- 
house oflicers shall be allowed on board 
a German vessel al one time, unless a 
greater number should be required to eflect 
the seizure of smuggled goods. 


(sign) Count of Eulenburg. 
(L. S.) 


(sign) Kromma Luang Wongsa 


Teerat Senneet. 
(L. S.) 
(sign.) Chowpraya Suriwongs ' 
Samuha Prakralahome. 
(L. S.) 


(sign) Chowpraya Rawiwong Maha 


Kosatibodee. 
(L. $.) 
(sign.) Chow Pia Yomarat. 
(L. S.) 


(gez.) Praja Montri Brafralahoom Fainiie. (sign) Praya Montree Prakralahome 


(L. S.) 


Fighnear. 
(L. S.) 
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Tarif 


ber 


Einfuhr:, Ausfuhr: und Binnenzölle, 
melche von Handels-Artifeln zu erheben find. 


Abſchnitt 1. 


Der Zoll auf Waaren, welche in Schiffen, bie 
einem der contrabirenden Deutfhen Staaten an— 
gehören, in das Königreihb Siam eingeführt wer— 
den, foll brei Prozent vom Werthe nicht überfteigen 
und nad Wahl des Importeurs entweber in natura 
ober in Gelb bezahlt werben können. 

Bon nicht verfauften Ladungen foll kein Zoll 
erhoben werben, j 


Abſchnitt 2. 


Die nachverzeichtreten Artikel follen von Binnen: 
zölfen oder anderen auf die Production ober ben 
Tranfit gelegten Abgaben gänzlich frei fein, und 
nur den folgenden Ausfuhrzoll bezahlen : 


Tariff 


of 


import, export and inland duties 


to be levied on articles of trade. 


Section 1. 


The duty on goods imported into the King- 
dom of Siam in vessels belonging to one 
of the contraeting German States, shall not 
exceed three per cent on their value, and 
shall be paid either in kind or in money 
at the choice of the importer. 

No duty shall be levied on any cargo 
not sold. 


Section 2. 


The under mentioned articles shall be 
free from inland dues or other taxes on 
production or transit and shall only pay 
the following export duty: 


——— — 
| Is 
| Fa 1 i 
ı\& 218 |E 
he nn ns — * — Pe s (= R 
t. | Elfenbein . 100 0 | 0 
2. | Gummigutt | 6'000 
3. | Rhinsceros » Hörner 1500.09 | 0 
4. Cardamom, befte Sorte . 1440 0 0 
5. unächte 6006 
6. Getrocknete Mufcheln . 110:0!0 
7. | Belifanspofen | 2] 2/0|0 
8. | Getrodnete Betelnüffe | 110010 
9. | Karafi-Holz . . I 0!12/0|0 
10. | Haiftfchfinnen, weiße . | 6:0[0|9 
11, Ihwarze . | 3/0070 | 
12. | Lud-Frabau- Samen . ı 0/2100 
13. | Pfauenfchwänze . lı0o!o'o|o; 
14. | Bühfel- und Kuhtnochen ololo!z3 
15. | Rhinoceros» Häute . 012!0/0 
16. | Abfehnigel von Häuten . o!ılolo 
1. | Schildkrötenſchalen 100o0 
18. 5 weiche 1!0/0)04 
19. Boͤche de Der 30 00 
20. Fiſchmägen 310°0|0 
21. | Ungereinigte Bogelnefter . A re 6 zwanzig Proj ent. 
22. | Kingfilher's (Gisvogel-) Federn aaa DD 
23. Cutch a 0/2 0,0 
24. , Beyer Samen . : 6020050 
25. ; Pungtarei- Samen . .1 0] 2 | 0:0 
26. | Benzeon » Gummi ; 4|0;,0 io 
27. | Hang-lai Rinde 0/2110 | 0 






































100 
4 
picul. 


a wm — 


———— 


1864. 
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Ivory . 

Gamboge 

Rhinoceros horns . 

Cardamoms, best . 
s bastard . 

Dried Mussles 

Pelican quills . 

Betel nut, dried. 

Karaki wood . 

Sharks fins, white . 

- : black. 
Lukkrabau-seed 
Peacocks tails — 
Buffalo and cow bones . 
Rbinoceros hides 
Hide cutting . 
Turtle shells . 

— sol... 
Bäche de Mer 
Fish- maws F 
Bird's-nests, uncleaned 
Kingfisher's feathers . 
Cuteh =» ⸗ 


Beyche seed (nux vomica) 


Pungtarai seed . 
Gum Benjamin 
Hanglai bark . 
































HR 
= | | | 

u | 
1010 0 | 0 | pieul 
[el olo!. 
I50|o!0olo; - 
A 
.16/0/0|0|. - 
.5110]0/0 : 
3 200]. 
| ı\l.olole!.. 
.1 0/2100 . 
-) 6[0j07,0 . 
3 00:9 . 
.1 0|2[0|0 . 
‚10 o/0'o]| 100 
ı 00 013 pieul. 
| 012,010 . 
0|1)}0:0 . 
I 150|0|0| - 
ıj0|0jo| : 
I slo!o:o} - 
'slojojle! 

twenty per cent. 
'6;}0]0}0 100 
| 0,2}0)0! pieul. 
ı 0:ı210l0| - 
020 0, > 
AI IN, = 
ı0I 2 0 0 ⸗ 
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28. en nee o!o!0) picut. 
29. | Rocenhäute . . . . . a | 31010 | 0) — 
30. | Hirfchgeweihe, von —— Tieren R .5 0 1|0|j0, 

31. . weiche oder junge besgleihen . . -. . . zehn — 

32. Hirſchhäute, feine . | 8|0:!10)|9 100 
33. „ BEBIRÜDE 4 00%, N a } 310/090 E 
34. | Hirfchfehnen . an ale ae Sara Re er ee re picuf. 
35. | Büffel» und Kuhhäute 1 0010 - 
36. | Elepbantentuochen . a ep | 1 0/1010 s 
37.KTigerknocheeenn... . 5 0 00 

38. | Büffelhörner . 0 10 | 0; 

39. | Elephanten» Häute . 0 1,0 | 0 
40. | Zigerfelle . 0 11079 Tell. 
Al. | Armabillpäute 4ı|0/0)0) yiat 
42. | Stodlad . 1 11010 s 
43. | Hanf — 112/010 ⸗ 
44. | Getrodnete Fiſche Bfaheng) . 1 2/00 - 
45. | Getrodnete Fiſche (Plaſalit) 1 010)90 J 
46. Sapanholz 0 21110 - 
47. | Salzfleifch 2 0/0) P 
48. | Mangelbaum- Rinde . 0 1|0|0 

49. | Rofenbotz . o)2alolo| - 
50. | Ebenbolz . Be re as ee 1 110/00 
DL FR 
52. - in Hülſen. s | 2/10i00 5 





38 
39 
40 
41 


42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 


. | Agilla wood . 
Ray skins 
Old deers horns 


Deer hides, fine 


. | Deer sinews . 


. | Buffalo and lowhides 


. | Elephant's bones 
| Tiger's bones. . 
. | Buffalo horns . 

. , Elephant hides . 
. | Tiger skins 

. | Armadillo skins . 
Sticklack 
Hemp. . ... 


Dried fish (plasalit) 
Sapan wood 

Salt meat 
Mangrove bark . 
Rose-wood 

Ehony 

Rice 

Paddy 





Soft and young ditto . 


⸗ eommon . 


Dried fish (plaheng) . 





ey > 5209 





>= 2255209260 


— 
— 


u 
a 
| 
11 

ten 
s |o 
3 |o 
410 
1 0 
1 0 
510 
oA 
o | 
01 
410 
1 1 
ı|2 
1 2 
110 
0o'2 
2 0 
0 1 
o|2 
1a 
4 0 
2 0 


> :0 2529599529220 2 


Fuangs. 


os 5.0.2.5 299 ,20995>207>2022>20 











Abſchnitt 3. 

Alte übrigen Artikel bleiben von Ausfuhrzöllen 
frei, unterliegen aber Binnen- oder Tranfitzöllen, 
deren jetzige Säge künftig nicht erböbt werden ſollen. 
Diefe Pinnen- oder Tranfitzölle betragen für: 


weißen Zuder. .... . 2 Salungs per picul, 


DUB. a au 1 Salun = = 
Baumwolle, reine und un« 

gereinigte . 2.22. zehn Prozent. 
DRM 2 3. 1 Tical per picul. 


Salzfiſch (Platu) . . . . 1 Zical per 10,000. 
Bohnen und Erbfen . . . Ein Zwölftel. 


Getrodnete Krabben . . . Desgleichen. 
Teel-Samen ...... Desgleichen. 

Seide, rohe.. .... Desgleichen. 
Bienenwachs Ein Fünfzehntel. 
BR: un. 2.0 1 Zical per picuf. 
ME un Bea srcch 6 Tiecal per foyan. 
RBB. 5 See 1 Tical 2 Salungs 


per 1000 Bündel. 


Abſchnitt 4. 


Baares Geld, Gold und Silber in Barren, 
Blattgold, Proviant und perfönliche Effecten dürfen 
zolffrei eine umd ausgeführt werben. 

Solde Confular- Beamte der contrahirenden 
Deutſchen Staaten, welchen von ihren Regierungen 
der Handelsbeirieb unterfagt ift, können alle zu 
ihrem Haushalte erforderlichen Ausitattungs- md 
Berbrauhs-Gegenftände zollfrei einführen, 


Artifel 5. 


Opium kann zollfrei eingeführt, darf aber nur 
an den Opium Pächter oder defien Agenten ver> 
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Section 3. | 
All other articles are exempted from ex- 
port duties, hut are subject to inland or 
transit dues, the "present rates of which 
are not to be increased in future. 
The rates for the following articles are: 
For sugar, white . . . 2 salungs per pieul. 


. .- red ....1salung +» + 
» colton, eleaned and 

uncleaned. ... ten per Cent. 
. pepper ...».. 1 tical per pieul. 


« saltfish, platu. .. 1 tieal per 10,000. 
« beans and peas . one twelfth. 
» dried praws ... » 


» teel-seed ..... . . 

s silk, aw ..... . s 

» bees-wax..... one fifteenth. 
1, 1 tical per pieul. 
ER 6 ticals per koyan. 
« tobacen ...... 1 tical 2 salungs per 


1000 bundles. 
Section 4. 

Foreign coins, gold and silver in bars or 
ingots, gold leaf, provisions, and personal 
efleetsmay be imported or exported duty-free. 

Such Consular oflicers of the contrac- 
ling German States, as shall be prohibited 
by their Governments from engaging in 
trade, are at liberty to import duty-free 
all objects of furniture, out fit, and con- 
sumption they may require for their own 
private use. 

Section 5. 


Opium may be imported duty-free, but 
can be sold only to the opium - farmer or 


lauft werben. 
niß verfauft werben. 


(gez.) Graf Eulenburg. 
(L. S.) 


(gez.) Krom⸗ma Lu⸗ ang Wongfa Tirraat 
Sen⸗nit. 
(L. S.) 
GH.) Tſchaupraja Sifuriwong Samuha 
Brafralahoom. 
1.85 
(gez.) Tſchaupraja Rawiwong Maha 
Kofatibodi. 
(L. S.) 


(gez.) Tſchaupraja Jommerat. 
(L. S.) 


(33) Praja Moutri Brafralahoom Fainiie. 


(L. S.) 


1864, 


Ebenſo darf Kriegemmmition nur an 
die Siameftfchen Behörden oder mit deren Erlaub— 
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his agents. In like manner guns and am- 
munition may only be sold to the Siamese 
Government or with consent of the same. — 


(sign.) Count of Eulenburg. 
(L. S.) 


(sign) Kromma Luang Wongsa 
Teerat Senneet. 


(L. S.) 
(sign.) Chowpraya Suriwongs 
Samuha Prakralahome. 
(L. S.) 
(sign.) Chowpraya Rawiwong Maha 
Kosatibodee. 
(L. S.) 


(sign) Chow Pya Yomorat. 
(L. S.) 


(sign.) Praya Montree Prakralahome 
Fighnear. 


(L. S.) 
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Lepte Abſendung: am 23ſten December 1864. 
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Geſetz und Verordnungsblatt 


für das Königreich Sachſen, 
18% Stuck vom Jahre 1864. 








m 144) Deeret 


wegen Beftätigung der Statuten des Mobiliar-Brandverficherungsvereins zu 
Langenchursborf; 
vom 22jten October 1864. 


Nagdem Se. Königliche Majeſtät auf Vortrag des Juſtizminiſteriums bie im $ 39 ber 
Statuten des Mobiliar-Branbverfiherungsvereins zu Langendhursborf enthaltene Rechtsver- 
günftigung zu bewilligen Allergnäbigft geruht haben, fo hat das Minifterium des Innern biefe 
Statuten mit der Wirkung beftätigt, baß den — derſelben allenthalben genau 
nachgegangen werden ſoll. 
Zu deſſen Beurkundung iſt gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 


Dresden, am 22ften October 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 





Demuth. 
Statuten 


des Mobiliar-Brandverficherungsvereins zu Langenchursdorf. 
IC. ic, 


F 39. Die Namen der fänmtlihen Mitglieder des Directoriums find mit Bezeichnung Legitimation. 
des Vorſitzenden, des Stelfvertreters deſſelben und bes Caſſirers nach jeder Wahl fofort im 
dem Amtsblatte des Juſtizamts Waldenburg befannt zu machen. Diefe Bekanntmachung ger 
nügt zur Legitimation ber Gewählten. 
ic. ic. 


1864. 63 
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M 145) Deeret 


wegen Beftätigung der revidirten Statuten des Actienvereins der Brauerei zum 
Felfenfeller bei Dresven; 
vom 2öften October 1564, 


Magen ber Nctienverein ber Brauerei zum fyelfenkeller bei Dresben nach veranftalteter 
Revifion feiner unterm Gten October 1857 beftätigten Statuten neue Statuten errichtet hat, 
und Se. Königlihe Majeftät auf Bortrag bes Yuftizwinifteriums bie aus $ 40 berfelben er- 
fihtliche, im Wefentlihen bereits im $ 13 der bisherigen Statuten enthaltene Rechtsvergünftig- 
ung zu bewilfigen Alfergnäbigft geruht haben, fo find dieſe revidirten Statuten von dem Mi- 
niſterium Des Innern mit ber Wirkung beftätigt worden, daß den Beſtimmungen derſelben, 
welche an die Stelle der bisherigen Statuten treten, alfenthalben genau nachgegangen werben foll. 

Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 

Decret 

umter Siegel und Unterſchrift bes Minifleriums des Innern ausgefertigt morben. 

Dresden, am 25flen October 1864. 


(ts) Minifterium des mern. 


Frhr. v. Beuft. 
$ 40. Wegen untergegangener ober abhanden gefommener Actien, Divibenbenfcheine 
oder Dividendenleiften findet vor ber im $ 2 genannten Gerichtsbehörbe auf Antrag der Be- 
theifigten und auf beren Koften das Edictalverfahren zum Behufe ihrer Meortification ftatt. 
Daffelbe erfolgt ganz in derfelben Maße, wie dieß jeweilig für Königlih Sächſiſche Staate- 
papiere geſetzlich worgefhrieben ift, und zwar bergeftalt, daß bie Actien in biefer Beziehung 
ganz fo, wie Königlich Sächſiſche Staatsſchuldſcheine, hingegen Dividendenſcheine und Divi- 
dendenleiſten ganz fo, wie bie Zinsfcheine und Zinsfeiften von Königlih Sächſiſchen Staats- 
ſchuldſcheinen behandelt werben. Nur wird hierdurch, fo viel das jet geltende Recht betrifft, 
beftimmt, baf die in Hinficht der Staatspapiere durch höchftes Refcript vom ten October 
1824 vorgefchriebene zehnjährige Verjährungsfrift rüdfichtlih der BVereinsactien auf eine 
Frift von 4 Yahren befchränkt fein foll. 
Nah vollftändiger Beendigung diefes Mortificationeverfahrens burch eingetretene Rechte- 
kraft des Präcluſiverkenntniſſes findet fobann die Ausfertigung neuer Documente ftatt, 
ic. x. 





Demuth. 
Geſellſchaftsvertrag. 
ic, IC. 
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N 146) Bekanntmachung, 


das Schneeauswerfen auf den Straßen berreffend; 
vom 23jten November 1864. 


Mi Genehmigung Sr, Majeftät des Königs hat das Finanzminiſterium in Verfolg des in 
der ftändbifchen Schrift vom 29ften Juni 1861 geftellten Antrags und in Gemäßheit ber 
hierauf in dem Landtagsabſchiede vom 2ten Auguft deffelben Jahres (Gefeg- und Berorbnungs- 
blatt vom Jahre 1861, Seite 129) ertheilten Allerhöchſten Entſchließung befchloffen, die 
Bekanntmachung vom 28ften September 1837 (Gefeg- und Berordnungsblatt vom Jahre 
1837, Seite 94) infoweit abzuändern, daß von nun an bis auf Weiteres die Dienfte zum 
Auswerfen des Schnees auch auf fänmtlihen nicht Hanffirten fiscaliſchen Straßen, fowie 
denjenigen nicht fiscalifchen Wegeftreden, welche zur Beförberung ber orbinären Poſten 
dienen, vergütet werben follen. Demmächft ift das Schneeayswerfen anf Chauffeen, nicht 
hauffirten fiscalifhen Straßen und nicht fiscalifhen Poftftraßen, an freiwillige Arbeiter mit 
Acht Pfennigen, an ſolche Arbeiter aber, welche auf Verlangen der Straßenbaubeamten von 
ven hierzu verpflichteten Gemeinden geftellt werden, auch ferner wie geither mit Sechs Pfennigen 
für jede Arbeitsftunde zu bezahlen, Die gefegliche Berbinvlichfeit der Gemeinden, auf Ber- 
langen der Behörde die nöthige Mannfchaft zum Schneeauswerfen unweigerlich zu ftellen, be- 
fteht unverändert fort. 


Dresden, den 23ften November 1864. 
Finanz: Minifterium. 


Frhr. v. Frieſen. 
Hartmann, 


RA 147) Verordnung, 
die Einführung einer Tare für thierärztliche Arzueien in den Apotheken 
« des Landes betreffend; 
vom 25jten November 1864. 


In Anſchluſſe an die durch Verordnung vom 28ften Februar 1861 (Geſetz⸗ und Verord⸗ 

nungsblatt vom Jahre 1861, Seite 52) erfolgte Einführung einer thierärztlichen Arzneien⸗ 

tage zum Gebrauche beim Dispenfiren aus den Hausapothelen der Ihierärzte ift für angemeffen 

zu erachten geweſen, die beregte Taxe, nachdem diefelbe zuvörderſt noch einer Rebiſion durch 

Sadverftäudige unterzogen worden, auch iu den Apotbeien bes Laudes ald Rorm einzuführen. 
63* 


N 
* = 


Unter der Eröffnung, daß die Taxe unter der Bezeichnung: „thierärztliche Arzneien- 
tare für die Apothelen des Landes“ aus ber biefigen Hofbuchdruderei von Meinhold 
und Söhne zu beziehen ift, wird daher hierdurch Folgendes verorbnet: 

1. Binnen vier Wochen von der legten Abfendung des die gegenwärtige Verordnung 
enthaltenden Stüdes des Gefeg- und Verorbnumgsblattes hat jeder Apotheker hieſiger Lande 
bie vorgebachte Arzneientaxe anzufchaffen und bei zehn Thaler Strafe dafür zu forgen, daß 
biefelbe in feiner Officin zur Einficht für Jedermann bereit Liege. 

Daffelbe Hat mit den nad Befinden fpäter zu erlaffenben Nachträgen zur Taxe, beren 
Erſcheinen in ber Leipziger Zeitung bekannt gemacht werden wird, zu gefchehen, und find biefe 
Nachträge dem Haupterempfare der Tare anzubeften. 

. 2. Die Apotheker haben ihre Forderungen für thierärztlihe Arzneien, pharmacentifche 
Arbeiten und Gefäße genau nah Maßgabe der Tare und ihrer etwaigen Fünftigen Nachträge 
einzurichten und babei den darin enthaltenen Beſtimmungen nachzugehen. 

In demfelben Umfange haben die Tare und ihre Nachträge bei ber yeftftellung bezüglicher 
Piquidationen der Apotheker zum Anhalte zu dienen. 

3. Der Preis jeder thierärztlihen Arznei ift auf‘ dem betreffenden Recepte deutlich 
aufzuzeichnen. 

4. Ueberfehreitungen der Tare und ihrer Nachträge find mit einer im Wiederhofungs- 
falle zu verſchärfenden Gelbftrafe bis zu 25 Thlr. zu ahnden. 

Hiernach haben fih Alle, die e8 angeht, gebührend zu achten. 

Dresden, den 25ften November 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 
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Schmiedel. 


NM. 148) Verordnung, 
die Beftenerung der Nachtigallen betreffend; 


vom Iften December 1964. * 


Ar Antrag der Ständeverfammlung wird hierdurch Folgendes verorbnet: 

Wer eine Nachtigall gefangen hält, hat dafür vom Iften Mai 1865 an eine jährliche, 
der Armencaffe feines Wohnorts zufliegende Abgabe von vier Thalern und zwar im ber 
Regel am Iften Mai jeden Jahres zu entrichten. 

Die Sproffer, d. 5. die großen fogenannten ungarifhen oder polnifhen Nactigallen 
(Rachtfchläger) find jedoch diefer Abgabe nicht unterworfen. 
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Ueber die erfolgte Abentrichtung der gedachten Jahresſteuer ift in den Städten eine von 
dem Stabtrathe auszufertigende, auf dem platten Lande eine, von dem Armencafjeneinnehner 
bes betreffenden Ortes, unter Beivrüdung des Gemeindefiegeld, auszuftellende Quittung zu 
ertheilen, die in jebem fyalle auf den Namen des Steuererlegers zu lauten hat. 

Geht innerhalb des vom Iften Mai bis zum nächften 30ſten Upril laufenden Steuerjahrs 
eine auf das Letztere bereits verftenerte Nachtigall in den bleibenden Befig einer auberen Perfon 
über, jo kann ſich die Pegtere von der außerdem felbft für bie betreffende Nachtigall zu Teiften- 
ben Entrichtung der Steuer auf das bis zum nächften 30ſten April noch Taufende Steuerjahr 
nur durch den Vorweis ber auf das Letztere lautenden, von bem betreffenden Stabtrathe, bezie- 
bendlih dem Armencafjeneinnehmer, quf ihren Namen übertragenen Quittung über die Seiten 
"des vorigen Beſitzers der Nachtigall auf das laufende Steuerjahr bereits bewirkte Zahlung 
ber Steuer befreien. 

Die volle Stener ift auch von Demjenigen zu entrichten, welcher eine erft während bes 
laufenden Steuerjahrs eingefangene Nachtigall hält. 

Hinterziehungen der Nachtigallenftener find mit dem ebenfall$ der Ortsarmencaffe zu- 
fliegenden Dreifachen Betrage berfelben zu ahıden. 

Seiten der in diefer Angelegenheit competenten Armenpolizeibehörben ift dabei, infoweit 
es fich nicht um Gontraventionen und deren Beftrafung handelt, allenthalben Koftenfrei zu 
expediren. 

Hiernach haben ſich Alle, die es angeht, gebührend zu achten. Inſonderheit haben die 
Stadträthe, ſowie die Gerichtsämter und Gemeindevorſtände dafür, * dem Vorſtehenden 
genau nachgegangen werde, gehörige Sorge zu tragen. 


Dresden, den Iften December 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


NM. 149) Geſetz, 
die Ausübung der Jagd betreffend; 
vom Iten December 1864. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachfen 
x. X. x. 

verordnen hierdurch zu Regulirung der Ausübung der Jagd, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen 

Stände, wie folgt: 


Lehmann. 
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$ 1. Das Jagdrecht ift mit alleiniger Ausnahme des Falles, wenn bei Ausführung des 
Gefeges vom 2öften November 1858 (Geſetz- und Berorbnungsblatt vom Jahre‘ 1858, 
Seite 323 fg.) die Jagd auf fremden Grund und Boden zurüdgegeben worben ift, ohne 
abgelöft worden zu fein, Ansfluß des Grundeigenthums. 

Gegenftand des Jagdrechts find alle diejenigen berrenlofen und in ungezähmtem Zuftande 
lebenden Sängethiere und Vögel, die bisher in hiefigen Landen als zur Jagd gehörig angejehen 
worben find, als namentlich: Edel», Damm, Reh» und Schwarzwild, Hafen, wilde Kaninchen, 
Biber, Dachſe, Fiſchottern, Füchſe, Marder, Iltis, Wieſel, Dermetine, wilde Sagen, Eich⸗ 
hörnchen und alle wilden Bögel. 

Zur Fagdberehtigung gehört das Befugniß, die Nefter wilder Bögel zu zerflören und 
die Eier oder Jungen derſelben auszunehmen, ingleichen verendetes Wild, fowie abgeworfene 
Hirſchſtangen, innerhalb der Wildbahn fih anzueignen. 

Die in eingefriebigten Wildgärten und in Fafanerieen ($ 11) gehegten oder fonft inner- 
halb gefchloffener Räume gehaltenen jagbbaren Thiere find, fo lange fie ſich darin befinden, 
als Wild in vorftchendem Sinne nicht anzufehen. 


$ 2. Den Befigern von Häufern fteht, au wenn dieſelben nicht jagdberechtigt find, 
zu jeber Zeit die freie Verfügung Über die in ihren Häufern und ben bazır gehörigen Gehöften 
vorkommenden feinen Bögel (Haus: und Waldwögel) zu; nicht weniger dürfen dieſelben 
innerhalb ihrer Häufer, Gehöfte und mit folhen zufammenhängenden, vollftändig und bfeibend 
eingefriedigten Gärten zu jeber Zeit alle darin vorfommenden Raubthiere töbten und fangen, 
Auch ift das Tödten und Fangen von Hamflern dem Grundbefiger auf feinem Grund und 
Boden jeberzeit gejtattet. 

Es ift jedoch im allen vorftehenden Fällen der Gebrauch von Schießgewehr aller Art 
verboten. 

Ausnahmsweife kann aber zu Vertilgung der Raubthiere der Gebrauch des Schiehgemehrs 
von der Obrigkeit geftattet werben, welche foldenfalls die in der Flur Jagdberechtigten davon 
in Kenntniß zu fegen hat. 

83. Die felbftftändige Ausübung der Jagd fteht zu: 

1) den Eigenthümern und Nugniegern folder Grundftüde, mit welchen das Jagdrecht 
entweber in vollem Umfange oder wenigftens in Anfehung gewifjer Arten von Wild bereits 
vor dem 2ten März 1849 verbunden war, auf diefen und auf ben mit benfelben bis zu 
dem gebachten Termine confolidirten Grunbftüden, infomweit nicht das Jagdrecht durch die im 
Punkte 2 erwähnte Jagdberechtigung Beihränkung erleidet; 

2) Denjenigen, welchen in Folge und bei Ausführung des Gefeges vom 25ften November 
1858, das Jagdrecht auf fremden Grund umd Boden betreffend, die Jagd auf dem Letzteren 
zurüdgegeben worben ift, ohne abgelöft worden zu fein, auf dem betreffenden fremden Grund» 
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ftüden und in demjenigen Umfange, in welchem die Reftitution des Jagdrechts erfolgt ift, in 
beiden Fällen (1 und 2) jedoch unter der Borausjegung, 
a) daß die zu bejagenden Grundftücde, wenn fie zur Forſteultur benugt werben, mindeſtens 
5 Ader, auferbem aber mindeftens 30 Ader und zwar in zufammenbängenber Fläche 
enthalten, 
und 
b) daß die Dagbinhaber micht politifche Gemeinden oder einzelne Elaffen der Mitglieber 
der Letzteren oder Eorporationen ($ 6) find. 

Das Befugnig zur felbfiftändigen Ausübung der Jagd geht aber im alle einer Dis. 
membration auf bie Erwerber ber dismembrirten Grundftüde nicht über. Daſſelbe erftredt 
fih in dem oben sub 1 erwähnten Falle auch nicht auf folhe einzelne, von dem Hauptgute 
getrennt liegende Parzellen, welche bie unter a gedachte Größe nicht haben. 

$ 4. Die jelbftftändige Ausübung der Jagd ftcht ferner zu: 

3) den einzelnen Befigern und Nutznießern folcher jagbberechtigter Grundftüde, melde 
in einem oder mehreren an einander grenzenden Flurbezirken einen land- ober forftwirth- 
ſchaftlich benutzten Flächenraum von wenigftens 300 Adern einnehmen und in ihrem Zufam- 
menbange durch ein anderes Grundſtück nicht unterbrochen find, auf den nurgedachten Grund- 
ftüden. 

$5. Die Trennungen, welche Eifenbahnen, Wege und Gewäſſer, lettere mit Aus- 
nahme der Elbe, bilden, find als Unterbredhungen des Zuſammenhangs nicht anzufehen. 


8 6. Politifche Gemeinden, jagbberechtigte Elaffen der Mitglieder der Pehteren und 
Eorporationen dürfen das Jagdrecht in keinem Falle anders als durch Verpachtung oder durch 
angeftellte und verpflichtete Jüger ausüben. 


$ 7. Alle Grundſtücke eines Gemeinde- oder Flurbezirks, auf welchen bie felbftftändige 
Ausübung der Jagd nah 88 4, 5 und 6 nicht geftattet ift, find zu gemeinfchaftlihen Yagb- 
bezirten zu vereinigen, unb zwar, bafern fie felbft mindeftens eine zufammenhängende jagbbare 
Bläche von 300 Adern umfafjen, zu einem eigenen, außerdem aber mit den Grunbftüden 
eines ober mehrerer benachbarter Gemeinden oder Flurbezirke zu einem gemeinfamen Yagd- 
bezirle. 

Es muß jedoch im letzteren Falle der betreffende Jagdbezirk ebenfalls mindeſtens 300 

Acker umfaffen. 

Ausnahmsweiſe können auf Anſuchen, mit Genehmigung ber Amtshauptmannſchaft, auch 
aus ſolchen Gemeinde- oder Flurbezirken, welche zwar nicht ein zufammenhängendes Jagdareal 
von 300 Adern, wohl aber ein folches von mindeftens 150 Adern umfaffen, dann eigene 
Jagdbezirke gebildet werben, wenn bagegen befonbere örtliche Bedenlen nicht obwalten. 


MEN 
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Auch fann die Amtshauptmannſchaft in dem Falle, weun mit Grumdftücden, auf welchen 
die felbftftändige Ausübung der Jagd nah $ 4 oder 5 den Eigenthümern oder Nutznießern 
zuftebt, anbere unmittelbar angrenzende Grundſtücke confolidirt werden, die Ausſcheidung der 
Festeren aus dem Jagdbezirke, dem fie zugehören und die felbftjtändige Bejagung derfelben 
Seiten der Eigenthümer, beziehendlich Nutznießer, dann genehmigen, wenn dadurch feine Ab- 
minderung des Flächeninhalts des gedachten Jagdbezirks unter das Ausmaß von 150 Adern 
und feine Aufhebung bes Zufammenhangs des übrig bleibenden Jagdbezirks herbeigeführt 
twirb, oder aber, dafern das Eine oder das Andere der all wäre, die betreffende Jagdgenoſſen⸗ 
ſchaft einverftanden und bie Füglichkeit ihres Anfchluffes an einen benachbarten Jagdbezirk 
geboten ift. 

Dierbei find diejenigen Grunbftüde, melde mit den nah $ 153 des Geſetzes vom 
Gten November 1843 (Geſetz- und Verorbnungeblatt vom Jahre 1843, Seite 217) in 
der Negel kein Folium im Grunde und Hypothekenbuche befommenden Grundftüden wirth— 
fchaftlich vereinigt werden, ben confolidirten gleich zu achten. 

Die erwähnte Ausfheidung von dem betreffenden Jagdbezirke kann jedoch erft nach Ablauf 
der etwa beftehenden Pachtzeit oder mit Einwilligung des Pachters und beziehendlich gegen 
beffen Entfhädigung in Wirkfamkeit treten. 

Der freie Austauſch einzelner Parzellen benachbarter Gemeinbefluren zu befjerer gegen- 
feitiger Arrondirung ift unter Zuſtimmung ber betheiligten Jagdgenoſſenſchaften, beziehendlich 
der betheiligten Grundſtücksbeſitzer und mit Genehmigung der Amtshauptmannſchaft geſtattet. 


8 8. Die nach den $$ 4 und 5 zur ſelbſtſtändigen Ausübung der Jagd Berechtigten 
können ſich mit den betreffenden Grumdftüden einem angrenzenden Bezirke anfchliegen, dafern 
die Betheiligten den Anſchluß genehmigen. 


89. Mit Genehmigung der Amtshanptmannfhaft können aus größeren Gemeinde» ober 
Flurbezirlen mehrere Yagbbezirke, von denen jedoch feiner unter 600 Ader enthalten darf, 
gebildet werben. 


$ 10. Grundſtücke, welche von einem anderen, über 500 Ader im Zuſammenhange 
großen, eine einzige Befigung und einen befonderen Jagdbezirk bildenden Grundftüde ganz 
ober zum größten Theile eingefchloffen werben, und weder zu ben in $$ 4 und 5 gebadhten, 
ftefbftftändig bejagbaren Grundftüden gehören, noch nach der im britten Sate des $ 7 ent- 
haftenen Beſtimmung zu einem eigenen Jagdbezirke conſtituirt werben, find hinſichtlich der 
Jagd mit dem Gemeinde» ober Flurbezirke, zu dem fie gehören, nicht zu vereinigen. 

Die Befiger folher Grundſtücke oder die Jagdberechtigten anf venfelben haben vielmehr 
entweder bie Jagd auf den betreffenden Grundftüden ruhen zu laffen, ober biefelbe dem Eigen- 
thümer bes umgebenden Grundftüds gegen eine angemeffene Entfhädigung zeitpachtweife an- 
zubieten, beziebendlich demfelben auf fein Berlangen zu überlaffen, 
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Die Höhe der gedachten Entſchädigung bleibt zunächſt ber freien Bereinigung unter ben 
beibderfeitigen Interefjenten überlafjen. 

Kommt eine folhe Bereinigung nicht zu Stande, fo ift die Entſchädigung von der Amts- 
bauptmannfchaft mit Rückſicht auf den Flächeninhalt der fraglichen Grundftüde, theils hinfichtlich 
der etwa entftchenden Wildſchäden, theils Hinfichtfich des Jagdertrags feftzuftellen. In beiden 
Beziehungen find die Entſchädigungsbeträge befonders auszuwerfen. 

Iſt dieſe Feftftellung erfolgt, und erflärt fidh darauf zwar der Eigenthümer des umſchließenden 
Grundſtücks bereit, die feftgeftellte Entfhädigung zu gewähren, ber Eigenthümer der Enclave 
oder ber Jagdberechtigte auf berjelben ift aber mit dem ausgeworfenen Entfhäbigungsbetrage 
nicht zufrieden, fo hat die Jagd auf der Enclave zu ruhen, wogegen dann, wenn ber Befiger 
bes umſchließenden Grundftiids die Gewährung der in obiger Weife feftgeftellien Entfhäbigungs- 
ſumme ablehnt, die betreffenden Grundſtücke, foweit thunlich, mit einem anftogenden Gemeindes 
ober Flurbezirke zu einem Jagdbezirke vereinigt, oder zu einem befonderen Jagdbezirke conftituirt 
werben. 

Mas die ausgeworfene Entfchädigung für entſtehende Wildſchäden betrifft, fo fteht es in 
Bezug auf Felder, Gärten und Weinberge beiden Theilen frei, vor Ablauf eines jeden Jagd- 
jahrs auf die Erhöhung oder beziehendlich Abminderung derfelben nach den gemachten Erfahr- 
ungen bei der Amtshauptmaunſchaft anzutragen. Die lettere hat folchenfalls nad vorgängiger 
Befihtigung durch Sachverftändige den Sachverhalt zu prüfen und nah Befinden den Ent— 
fhädigungsbetrag anderweit feftzuftellen. Bei diefer Feltftellung hat es mindeftens für das 
nächte Jagdjahr unbedingt zu bewenden, ohne daß ber eine oder der andere Theil während 
bes beſtehenden Pachtverhältniffes von demfelben zurüdtreten darf. 

Die Beftimmungen dieſes Paragraphen können nach dem Ermeffen der Amtshauptmann- 
fchaft auch bei ſolchen Ganzenclaven Anwendung finden, welche von einem, eine einzige Beftgung 
und einen befonderen Jagdbezirk bildenden Grundftüde von geringerem, als dem Cingangs 
gedachten Blächeninhalte umfchloffen werben. 

Ebenfo find biefelben nah dem Ermeffen der genannten Behörde auf folhe Fluren ober 
Theile von Fluren von weniger ala 150 Ader Areal anwendbar, welche durch Grundftüde 
verfchievener Befiger der $$ 4 und 5 gedachten Art dergeftalt umgeben, beziehendlich vom 
Zuſammenhange mit dem zugebörigen Eompflere abgefchnitten find, daß fie mit einem anftohenden 
Gemeinde» oder Flurbezirke nicht vereinigt werben fünnen, infoweit das Letztere der Fall ift. 


$ 11. Bleibend und volfftäubig eingefriebigte Grunbftüde find ohne Nüdficht auf ihren 
Umſang auf fo fange, als die Einfriedigung in diefer Weife beſteht, der Nothwendigfeit bes 
Anfchluffes an einen Jagdbezirk überhoben und unterliegen aud nicht der im $ 10 getroffenen, 
bie Meberlaffung der Jagd an den Jagdberechtigten auf dem enchavirenden Grundſtücke betreffenden 
Beitimmung. 


1864. 64 
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Der Beſitzer eines ſolchen eingefriedigten Grundſtücks muß jedoch in dieſen Fällen bie 
Jagd ruhen lafſen, bafern "Er nicht zur felbftftändigen Ausübung derfelben nah $$ 4 und 5 
befugt ift, oder das eingefeiebigte Grundftüd die Natur eines förmlichen Wildgartens oder 
die einer Faſanerie hat. 

Darüber, ob ein Grundſtück für bleibend und vollftändig eingefriebigt zu achten, oder. ob 
es als ein Wildgarten, oder als eine Fafanerie zu betrachten ift, entfcheidet die Amtshanptmann- 
Iiaft. 


$ 12. Die Bildung der Jagdbezirke erfolgt durch die Amtshauptmannſchaften und in 
den Schönburgifchen Receßherrſchaften durch die Gefammtcanzlei zu Glauchau. 

Diefe Behörden haben von der Bildung eines neuen Jagdbezirks der betreffenden Polizeis 
behörbe Nachricht zu geben. 


$ 13. Bei der in Verfolg der Verordnung vom 1dten Mai 1851, die Ausübung der 
Jagd betreffend (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 139 fg.), bewirften 
Bildung von Jagdbezirken hat es in der Hauptfahe und inſoweit nicht nach den Beftimm- 
ungen des vorliegenden Geſetzes Modificationen dieſer Bezirlsregufirung zuläfft 8 erjcheinen 
und beantragt werden, zu bewenden. 

Die Einführung ber nurgebachten Modificationen ift von der Borausfegung abhängig, 
daß dadurch Privatrechte nicht beeinträchtigt werben, wie denn überhaupt durch gegenwärtiges 
Geſetz beftehende Privatrechteverhältniffe, insbeſondere Jagdpachtverträge, nicht abgeändert 
werben. 


$ 14. Die Befiger der zu einem Yagbbezirke vereinigten Grundftüde und beziehendlich 
diejenigen auf fremden Grund und Boden Jagdberechtigten, welche nicht nach $ 4 zu felbft- 
fändiger Ausübung der Jagd berechtigt find ($ 7), bilden in Bezug auf alle, die Aus- 
übung der Jagd und die Verwendung der Jagdnutzungen betreffende Angelegenheiten eine 
Genoſſenſchaft, innerhalb welcher die Minderheit den Befchlüffen der Mehrheit nach den bes» 
halb im $ 16 getroffenen Beftimmungen fi zu unterwerfen hat. 


$ 15. Jede Jagdgenoſſenſchaft hat auf eine von ihr felbft zu beftimmende Zeit einen 
Borftand und einen Stellvertreter aus ihrer Mitte zu wählen. Das erfte Mal Teitet bie 
Obrigfeit die Wahl, fpäter Tiegt die Serge für die Neuwahl und deren Leitung dem Vorſtande 
ber Jagdgenoſſenſchaft ob. 

Derſelbe vertritt die Jagdgenoſſenſchaft der Obrigkeit gegenüber, beraumt die Verſamm⸗ 
lungen der Genoſſenſchaft an und leitet deren Verhandlungen. . 

Ueber feinen etwaigen jonftigen Wirkungskreis Beftimmung au treffen, bleibt der Jagd» 
genoffenfchaft anheimgeftellt. 


a A 


$ 16. Zur Gültigkeit ver Wahl des Vorſtands der Iagdgenoffenfhaft und eines Be— 
ſchluſſes über Ausübung der Jagd und Verwendung der Jagdnutzungen iſt erforderlich: 

1) daß ſämmtliche Mitglieder der Jagdgenoſſenſchaft, ohne daß es jedoch dabei der Be— 
nennung der Einzelnen bedarf, unter Einräumung einer vierzehntägigen Friſt durch 
einen Anſchlag an den für obrigkeitliche Veröffentlichungen im Orte beftimmten Stellen 
vorgelaben worden find, 

2) daß in dem Termine felbft mindejtens der vierte Theil, aller Stimmen durch die Ber- 
ſonen der Berechtigien ober durch legitimirte Bevollmãchtigte derfelben vertteten iſt, 

und 

3) daß ber in Frage ſtehende Beſchluß mit abſoluter Mehrheit der durch die Anweſenden 

repräſentirten Stimmen gefaßt worden iſt. 

Bei Wahlen entſcheidet, wenn bei der erſten Abſtimmung abſolute Mehrheit der Stimmen 
nicht erreicht worden, in der ſolchenfalls vorzunehmenden zweiten Abſtimmung relative Stimmen⸗ 
mehrheit und, im Falle der Gleichheit der Stimmen, unter den mit gleicher Stimmenzahl Be- 
dachten das Roos. 

Kommt in einer nad ber Beſtimmung unter 1 einberufenen Berfammfung ber Jagd 
genoſſenſchaft die zur Beſchlußfähigkeit nach der Beftimmung unter 2 erforderliche — 
nicht zuſammen, fo iſt die Vorladung zu wiederholen. 

In der hierauf ftattfindenden anderweiten Verſammlung faſſen die Srföhienenen. ohne 
weitere Rücficht auf die Anzahl der vertretenen Stimmen gültiger Weife Beſchluß. In der 
Borladung ift Hierauf ausbrüdlich hinzuweiſen. 

Der unter 1 bemerkten öffentlichen Vorladung der Mitglieder der Jagdgenoſſenſchaft ber 
darf e8 nicht, ſobald Einſtimmigkeit ſämmtlicher Mitglieder der Jagdgenoſſenſchaft über eine 
ihrer Beſchlußfaſſung unterliegende Angelegenheit erweislich vorhanden ift, oder wenn es ſich 
um bie Fortſetzung eines beftehenden Berhältnifjes handelt, 

Ueber die Verhandlungen und Befchlüffe der Jagdgenoſſenſchaft find Niederſchriften auf 
zunehmen, welche von dem Vorſtande und minbeftens drei Mitgliedern der Genoſſenſchaft zu 
unterfchreiben find. 


817. Die Stimmen werben fo berechnet, daß auf einen Grundbefit 
unter 5 Uder jagbbarer Fläche 1 Stimme, 


von 5 bis 10 — 2 8Stimmen, 
* 10 * 20 ® „ ⸗ 3 s 
. 20, - 30 - a . 4 . 


und fo fort, im gleichem Berhälttiffe fteigend, auf 10 bis 10 Ader noch eine Stimme —* 
Mehr als die Hälfte aller Stimmen des Bezirks kann kein Einzelner haben. 
64* 
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Gehören zu der Jagdgenoſſenſchaft Berfonen, welchen ein durch das Geſetz vom 25ſten No- 
vember 1858 reftituirtes Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden zufteht, fo werben bie 
Stimmen derfelben ebenfalls nach obigem Aderverhältniffe berechnet. 


$ 18. Die Beſchlüſſe der Iagdgenoffenihaft wegen der Art der Ausübung ber Jagd 
fönnen nur dahin gehen: 

a) die Ausübung der Jagd gänzlich ruhen zu laffen, 
ober 

b) die Jagd für Rechnung der Genoffenfchaft durch einen anzuftellenden und von ber 

Polizeibehörbe deshalb befonders zu werpflichtenden Jäger ausüben zu laffen, 
ober 

©) diefelbe zu verpachten. 

Iſt der gefaßte Beſchluß um deswillen, weil er auf eine andere, als auf eine von ben 
vorgedachten Modalitäten gerichtet ift, nicht zu genehmigen, oder kommt in der nah $ 16 
einberufenen Berfammlung ein gültiger Beſchluß überhaupt nicht zu Stande, fo hat wegen 
Ausübung der Jagd im nächſten Jagdjahre die Polizeibehörde Beftimmung zu treffen. 


$ 19. Macht fih aus Rückſicht auf die befonderen örtlichen Verhältniſſe vie Anſtellung 
eines zweiten Jägers notbwendig, jo kann biefelbe nur mit Genehmigung der Polizeibehörbe 
erfolgen, 

Der Jäger einer Genoffenfchaft ift von der Polizeibehörbe zu verpflichten, 

Die Verpflichtung darf nur dann verweigert werben, wenn ein erhebliches Bedenken gegen 
die Perſon des Präfentirten vorliegt. 

Der verpflichtete Jäger einer Genoffenfhaft darf Andere an der ihm obliegenden Aus— 
übung der Jagd ohne Beihränfung auf eine beftimmte Zahl zwar bei Treibjagben Antheil 
nehmen laffen, außerdem aber höchſtens zwei Schügen mit auf die Jagd nehmen und Xreib- 
jagden nur nach vorgängiger Anzeige bei der Polizeibehörbe und mit deren Genehmigung ver- 
anftalten. 


$ 20. Iagbverpachtungen Tonnen ſowohl öffentlich im Wege des Meiftgebots und 
foldenfalls jedesmal mit Borbehalt der Auswahl unter den Picitanten und ber Ablehnung 
fünmtlicher Gebote, als auch aus freier Hand erfolgen. Im beiden Fällen hat ihnen eine 
vierzehntägige öffentliche Bekanntmachung vorauszugehen, welche ſowohl im betreffenden Amts» 
blatte, als durch den im $ 16 sub 1 bemerften Anfchlag zu bewirken ift. 

Die Verpachtung jelbft kann mit der nah $ 18 erforderlichen Beihlußfaffung verbunden 
werben. 

Die Jagd darf nie an mehr als Eine Perfon und nie auf fürzere Zeit als auf ſechs 
Jahre verpachtet werben. Fortſetzungen beftehenver Bachtverträge find am dieſe Zeitbeftimmung 
nicht gebunden, 
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Afterverpachtungen find nicht geftattet. 

Die Pahtung erlifcht in der Negel mit dem Tode des Pachters, jedoch foll ven Erben 
bes Letzteren geftattet fein, unter Zuftimmung der Jagbgenofjenfchaft die Jagd Durch eine 
geeignete Perjon bis zum Ablaufe der Pachtzeit ausüben zu laffen. 

Auch darf die gänzliche Abtretung des Pachtes an einen Dritten nur unter berfelben 
Borausfegung erfolgen. 

Pachtverträge, die den Beitimmungen biefes Paragraphen zumiderlaufen, find ungültig. 


$ 21. Die von der Iagdgenoffenfhaft über Die Art ver Ausübung der Jagd und die 
Verwendung ber Jagdnutzungen gefaßten Beichlüffe, fowie das Ergebniß ber ftattgefunbenen 
Wahlen, find der Polizeibehörde mit Beifügung der hierüber gefchehenen Niederſchriften an- 
zueigen. 

Findet die Polizeibehörbe, daß von der Jagdgenoffenfchaft die Beftimmungen im $ 16 fg. 
in ber einen oder anderen Beziehung nicht in Dbacht genommen worben find, oder geht ihr 
gegen die Perfon des anzuftellenden Jägers oder anzunchmenden Pachters ein erhebliches Be— 
denfen bei, fo hat fie unter Aufhebung des betreffenden Beſchluſſes die Jagdgenoſſenſchaft zu 
einer anderweiten Beichlußfaffung zu veranlaffen. 

Der eigenen Leitung der Berhandlungen der Fagdgenoffenjchaft und der Abhaltung der 
Berpahtungstermine hat fich Die Polizeibehörbe nur im Falle des Antrags des Vorſtands der 
Jagdgenoſſenſchaft oder von Mitgliedern verfelben, welche wenigftens ein Biertheil aller Stimmen 
vertreten, zu unterziehen. 


8 22. In Iagdbezirken, welche unter verſchiedenen Obrigfeiten ftehen, ift biejenige 
Polizeibehörde, in deren Bezirke der größere Theil des Jagdbezirlks gelegen ift, die zuſtändige. 

$ 23. Wer die Jagd ausüben will, hat ſich mit einer Jagdkarte zu verfehen und diefelbe 
bet Ausübung der Jagd zu feiner Legitimation ſtets bei fich zu führen. 

Die Jagdkarten find von der Polizeibehörbde des Wohnorts auszuftellen, fie lauten auf ven 
Namen ded Inhabers, gelten für den ganzen Umfang des Königreihs und dürfen von ben 
Inhabern Anderen nicht überlaffen werben. 

Ausländer, welhe einen beftimmten Wohnfig im Inlande nicht haben, haben ſich wegen 
Ausftellung einer Jagdkarte an eine der nächſten Boltzeibehörden zu wenden, 

Wer Andere an der ihm zuftchenden oder von ihm auszuübenden Jagd Theil nehmen 
läßt, ift dafür verantwortlich, dak die Iheilnehmer mit Jagdkarten verſehen find. 

Perfonen, welche bei Jagden nur zum Treiben des Wildes oder als Träger verwendet 
werben, bebürfen feiner Jagdkarte. un 

$ 24. Die Jagdkarten werden ausgeſtellt und gelten 

a) auf das ganze Jagdjahr vom Iften September bis 31ſten Auguſt, ober 

b) auf einen einzelnen, dem Datum nach beſtimunt zu bezeichnenden Tag im Yahre, 
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Für ihre Ausftellung, die im Uebrigen koſten⸗ und femmpelfrei zu erfolgen bat, iſt im 
Falle unter a eine Gebühr von 4 Thalern — —, im Falle unter b eine ſolche von 
1 Thaler — — zu entrichten. 

Ohne Erlegung diefer Gebühr barf die Karte nicht ausgeaniworiet werden. | 

Bon den Gebühren für die Jagdkarien fließen drei Viertheile in bie Staatscaſſe und ein 
Viertheil in die Armencaſſe des Wohnorts des Empfängers und, wenn der Lehlere einen 
Wohnort im Inlande nicht hat, in die Armencaſſe desjenigen Ortes, an welchem die ausftelfende 
Behörde ihren Sig bat. 


$ 25. Die Ausftellung der Jagdkarten ift zu verfagen: 

1) Unmündigen, infofern nicht von ihren Vätern oder Vormündern, oder, was bie Forft- 
academiften, bie Foritlehrlinge und die Forſtgehülfen anlangt, beziehendlich von ber 
Direction der Forftacademie, dem Lehrherrn oder dem betreffenden Forſtrevierverwalter 
darauf amgetragen wird; 

2) allen unter Curatel geftellten oder wegen körperlicher oder geiftiger Mängel zur firheren 
Führung eines Feuergewehrs unfähigen PBerfonen ; 

3) ſolchen Perfonen, welche wegen Mißbrauchs des Feuergewehrs, wegen Jagbfreveis 
oder Holzdiebſtahls, oder wegen Fälſchung oder Mißbrauchs ber Sagofarten beſtraft 
worden find, innerhalb der nächſten 5 Jahre nuch erfolgter Beſtrafung; 

4) allen denjenigen Perſonen, von welchen man, nach ihrem zeitherigen Verhalten, einen 
ungebührlichen Gebraudy des Feuergewehrs oder eine ber öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung gefährlihe Ausübung der Jagd befürchten muß. 

8 26. Bereit von der Verbindlichkeit zu Köfung einer Jagdkarte find: 

1) die Tpeilnehmer an den Königlichen Jagden; 

2) die Mitglieder des Fürſtlichen und Gräflichen Geſamnithauſes & Schonburg rũcſichtlich 


der Jagden auf den innerhalb des receßherrſchaftlichen Gebiets entweder ihnen züge ⸗ 


hörigen oder von ihnen erpachteten Jagdreviere, ingleichen die auf Einlabung einzelner 
Mitglieder des Geſammthauſes Schönburg an ſolchen Yagden Theil nehmenden Per⸗ 
fonen in Bezug auf die letzteren; 

3) bie nad 88 4 und 5 dieſes Geſetzes, beziehendlich in den Bällen bes vierten Satzes 
im $ 7 und bes $ 10 zur jelbftftändigen Ausübung der Jagd Berechtigten, inſoweit 
fie die Jagd auf demjenigen Grundſtüden, auf welche ſich ihre felbftjtändige Jagd · 
berechtigung bezieht, beziehendlich auf ſolchen Grundſtücken ausüben, welche ihnen 
neben jenen zu Herſtellung eines weckmäßigen Jagbbezirks, jei es gegen tauſchweiſe 
Ueberlaſſung ber Jagd auf einem anderen Grundſtücke ar bie andren zenbe Jagbgenoſſen · 
ſchaft; oder gegen Gewäßtung einer Entſchädigung ($ 10) zur Bejagung überfaffen 


ER 
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worden ſind. Die noch unſelbſtſtändigen Familienangehörigen der unter 3 Genannten 
theilen die Befreiung der Letzteren von der Sagdfartenverbindfichkeit fo lange, als fie 
ſich bei denfelben aufhalten; 

4) bie verpflichteten Königlichen Jagd» und Forſtbeamten, ingleihen der Director ber 
Forftacademie innerhalb der Königlichen Forſt- und Iagdreviere, die Forftgehülfen 
und Lehrlinge derſelben auf den gedachten Revieren, fowie bie Worftacademiften; biefe 
legteren jedoch nur innerhalb des zur Uebung für fie beftimmten Reviere, 

und 

5) die verpflichteten, im feſtem Lohne und Brode ftebenden Forft- und Bagbbeamten auf 
Privatrevieren und deren Forftgehülfen und Lehrlinge, jedoch nur innerhalb derjenigen, 
ihren Principalen zuftänbigen Reviere, für welche fie angeftellt und verpflichtet find. 


$ 27. Tritt bei einer mit Jagdkarte verfehenen Perfon fpäter ein Grund ein, aus 
welchem die Austellung ber Karte zu verfagen gewefen fein würbe, oder wirb das Vorhanden- 
fein eines folhen Grundes erft fpäter ermittelt, fo ift die Jagdkarte fofort zurüczuzichen. Ein 
Anſpruch auf Nüderftattung des Gelpbetrags für die Jagdkarte fteht dießfalls der betreffenden 
Berfon nicht zu. 


$ 28. Es findet im Allgemeinen eine Schon» und Hegezeit der jagobaren Thiere ($ 1) 
ftatt und zwar hinfichtlich 
J. des Epel- und Dammwilds ohne Unterſchied des Gefchfechts und Alters vom 1 fien Aprik 
bis mit 15ten Juli; 
Il. der wilden Enten vom 1ften April bis mit 30ſten Juni; 
III. aller übrigen, in Vorſtehendem nicht befonders erwähnten jagbbaren Säugethiere, in- 
gleichen aller wilden Bögel vom 1ften Februar bis mit 3 1ſten Auguft. 


$ 29. Innerhalb der geordneten Schon und -Hegezeit ift das Jagen, Töbten und Ein- 
fangen der betreffenden Thiere, ingleichen bei Vögeln das Zerftören der Nefter und das Aus- 
nehmen der Eier und Jungen aus venfelben verboten. 

Ausnahmsweiſe kann die Regierungsbehörde aus KRüdfihten auf die Land- und Forſt⸗ 
wirthichaft das Wangen oder Schießen einzelner Arten Heinerer Vögel, namentlich der Sing: 
vögel, auf längere oder fürzere Zeit ganz verbieten. 

Insbeſondere find auch die Amtshauptmannfhaften ermächtigt, auf Anfuchen der Jagd⸗ 
berechtigten aus gleihen Rüdfichten das Schießen wilder Kaninchen innerhalb der Schon». und 
Hegezeit für einzelne Diftricte zu geftatten. 

Fiür Raubthiere, als: Fiſchottern, Füchſe, Marder, Iltis, Wieſel, wilde Katzen, einſchließlich 
der Raubvögel, ingleichen für Schwarzwild, ſowie für Zugvögel, welche i im Inlande nicht niften 
(Strichvögel), befteht keinerlei Schon» und Hegegeit. 
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Ebenfo find die in Wildgärten ($ 11) gehegten oder fonft in gefchloffenen Räumen 
gehaltenen jagbbaren Thiere, innerhalb derfelben, ingleichen in Faſanerieen die Faſanen von 
ben vorftehenden Beftimmungen über Schen- und Hegezeit ausgenommen. 

Auch ift das Abſchießen der Hähne von Auer-, Birk- und Hafelwild, ingleichen der 
Schnepfen in der Zeit vom Iften März bis mit 15ten Mai und das Einfammeln von Kiebitz-, 
Enten und Möveneiern zu jeder Zeit geftattet. 

Die Amtshauptinannfhaften find übrigens ermächtigt, auf begründete Beſchwerden der 
betheifigten Grundftüdsbefiger über einen allzugroßen Wilvftand an Schwarz, Edel-⸗, Damm- 
und Rebwild Anordnungen zu angemefjener Verminderung, zunächſt durch die Jagdberechtigten 
innerhalb der Fagbzeit, zu treffen, 

$ 30. Inländifhes Wilopret, auf welches die Beſtinmungen über Schon- und Hegezeit 
Anwendung leiden, darf vom 22ften Tage nach Beginn dieſer Zeit und weiterhin innerhalb 
berfelben weder auf Märkten, noch fonft in irgend einer Weife feilgeboten und verfauft werben, 
Dem Berbote des Feilbietens unterliegt auch Das aus Wildgärten und das aus dem Auslande 
bezogene Wildpret. 

$ 31: Durch Klappern, aufgeftellte Schredbilver, ſowie durch Zäune kann Jeder das 
Wild von feinen Befigungen abhalten, auch wenn er zur Ausübung des Jagdrechts nicht ber 
fugt ift. 

In Weinbergen und Kirfchplantagen kann der Gebraud des Schiefigewehrs zur Abwehr 
der Vögel geftattet werben, doch bebarf es hierzu der Erlaubniß der Polizeibehörde und ber 
Unzeige an den Jagdberechtigten. 

$ 32. Die Ausübung der Jagd ift verboten: 

1) an Sonn: und Feiertagen 
a) mittelſt Treibjagden, 
b) in flörender-Nähe der Kirchen und Friedhöfe, 
c) während des Gottesdienftes; 
2) innerhalb bewohnter Räume nnd Ortfchaften; ' 
3) in einer Art und Weife, durch welde die öffentliche Ruhe und Sicherheit geftört oder 
das Peben von Menfchen und Haustbieren gefährdet wird; 
4) durch Anwendung graufamer, die gejngten Thiere quälender Mittel, und 
5) auf allen Grundſtücken, auf welchen die Jagd ruben fell. 

$ 33. Berfolgung angefchoffenen Wildes auf fremdes Jagdrevier (Jagdfolge) ift nicht 
geftattet. 

$ 34. Zuwiderhandfungen gegen bie in den worftehenden Paragraphen gegebenen Vor— 
fchriften find, infoweit fie nicht in ſchwerere, durch andere Gefege mit höheren Strafen be» 
drohte Vergeben und Verbrechen ausarten, mit einer Geldſtrafe bis zu 50 Thalern oder mit 
Sefängnig bis zu ſechs Wochen polizeilich zu ahnden. 


— 417 — 


Auch tritt in den im $ 30 erwähnten Fällen bie Confiscation bes feilgebotenen Wild» 
prets ein, 

$ 35, Die Eigenthümer von Hunden haben dafür Sorge zu tragen, daß diefe Thiere 
auf frember Wildbahn nicht revieren. 

Geſchieht dieß gleihwohl, fo ift der Eigenthümer des Hundes auf Antrag des Iagbbe- 
rechtigten mit einer im Wiederholungsfalle zu fchärfenden Geldbuße von — 10 Ngr. — bis 
2 Thlr. — —, die der Ortsarmencaffe zufließt, polizeilih zu beftrafen. Solchenfalls ift 
von ber fonft etwa Anwendung leidenden BVorfchrift im $ 2 des Mandats vom 2ten April 
1796 ebenfo, wie umgefehrt in dem alle, wen bie in biefem $ 2 angebrohte Strafe be 
reits verfügt worben ift, von ber auf Antrag erfolgenden Beftrafung abzufehen. 

Katen, welche auf einem Yagdreviere in einer Entfernung von minbeftens 500 Schritten 
vom nächften bewohnten Haufe ohne alle Aufficht frei umher laufend betroffen werben, fowie 
ohne Beifein des Beſitzers revierende Hunde außerhalb derfelben Entfernung, kann der Jagd⸗ 
berechtigte töbten oder tödten laffen. Im Falle der Tödtung tritt eine Beftrafung des Ber 
figers nicht ein. 

6 36. Die Strafbarfeit ver Iagdpolizeivergehen verjährt Binnen Einem Jahre von der 
Begehung an und die deshalb auf Grund dieſes Geſetzes erkannten Strafen binnen Einem 
Jahre von der Publication des Testen Erfenntnifjes an gerechnet, 

$ 37. Darüber, daß den Vorfehriften dieſes Gefeges nicht zumibergehanbelt werde, 
haben alle polizeiliche Beamte Aufficht zu führen, und es haben biefelben, gleichwie die Forſt-, 
Zoll- und Stenerbeamten, alle zu ihrer Kenntniß gelangenden, von Amtswegen zu unter 
ſuchenden Contraventionen bei der competenten Behörde zur Anzeige zu bringen. 

$ 38. Alle älteren, die Ausübung der Jagd und die Jagdpolizei angehenden Borfchriften 
werben hiermit aufgehoben; insbefondere erledigen fih durch das vorliegende Geſetz und bie 
demfelben Beizugebende Ausführungsverorbnung die Verorbnungen vom 13ten Mai 1851, 
som 13ten März und vom 28ften Juni 1852. 

Hiernach haben fih Alle, die e8 angeht, gebührend zu achten. 

Urkundlih haben Wir diefes 

Gefeg 
eigenhändig unterfchrieben und Unſer Königliches Siegel beivruden laſſen. 
Dresden, den 1ſten December 1864. 


Johann. 


(LS) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft, 
1864, | e 65 
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3% 150) Berorduung 
zu Ausführung des Gefeges, die Ausübung der Jagd betreffend; 
vom Iften December 1864. 


Zu Ausführung des Gefeges vom Iften December biefes Jahres, die Ausübung der Jagd 
betreffend, wirb von dem Miniſterium des Innern, beziehendlich im Einverftändniffe mit dem 
Finanzminifterium, Folgendes verorbnet: 


$1. Wenn nach der Beftimmung im fünften Sate des $ 10 der Fall eintritt, daß die Jagd 
auf einer Enclave zu ruben bat, fo hat dieß zumächft während bes nächftbevorftehenden Jagd— 
jabrs, vom iften September des einen bis zum 31ſten Auguft des anderen Jahres, und von 
deſſen Ablaufe an fo lange weiter von Jagdjahr zu Jagdjahr ftattzufinden, bis die im britten 
Sage des $ 10 gedachte freie Bereinigung zwifhen den Betbeiligten zu Stande fommt, 
oder ber Eigenthümer, beziehendlich ber Yagbberechtigte? auf berfelben, fih mit dem von ber 
Amtshauptmannfchaft auszumwerfenden Entfehädigungsbetrage zufrieden erklärt. 

Kommen Fälle der im legten Sage des $ 10 gedachten Art vor, jo haben bie verfchiedenen 
Befiger, deren Grunbftüde die betreffenden Fluren oder Flurtheile umgeben ober von dem 
Zufammenbange mit dem zugehörigen Complere abſchneiden, zunächft durch freie Bereinigung 
denjenigen aus ihrer Mitte zu beftimmen, welcher die Befugniffe ausüben foll, wie fie dem 
im zweiten Sate des $ 10 erwähnten Eigenthümer des umgebenden Grundſtücks zuftehen. 

Dafern und fo lange eine ſolche Bereinigung nicht zu Stande kommt, ftehen dieſe Befug— 
niffe demjenigen zu, deſſen Grundbeſitz an die enclapirten oder abgefchnittenen Grundſtüde i in 
der größten Ausdehnung angrenzt. 

Wenn aber Mehrere mit ihrem Grundbeſitze in gleicher Ausdehnung an die gebachten 
Grundftüde angrenzen, fo entfcheivet darüber, wer von ihnen jene Befugniffe auszuüben haben 
foll, zunächſt ebenfall® die freie Bereinigung unter ven Betheiligten, und, dafern eine ſolche 
nicht zu Stande fommt, das Loos. 


$2. Die in sg 15 und 16 enthaltenen Borfchriften in Betreff der Wahl des Vor— 
ftands der Fagbgenoffenfchaft gelten auch in Bezug auf die Wahl des Stellvertreters beffelben. 

Wo von einzelnen Jagdgenofſenſchaften Vorftände und deren Stellvertreter zur Zeit ber 
Erlaffung des Gefeges bereits gewählt fein follten, da hat es bei diefen Wahlen zu bewenden, 
dafern diefelben in der Weife erfolgt find, wie $ 15 vorſchreibt. 

$ 3. Unter der im vorlegten Sage des $ 16 erwähnten Fortjegung eines beftehenven 
Verhältniſſes ift nicht blos Die Mortfegung eines Jagbpachtverhältniffes mit dem zeitherigen 
Pater, fondern auch die fernerweite Ausübung der Iagb durch einen Jäger ober ber Beſchluß, 
die Jagd fernerhin ruhen zu laſſen, zu verſtehen. 
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In diefen Fällen ift es nach Maßgabe des im $ 14 ausgefprochenen Majoritätsprincips 
genligend, wenn nachweislich die Mehrzahl ſämmtlicher, innerhalb ber betreffenden Genoffen- 
fhaft vorhandenen Stimmen fir die Beibehaltung des bis dabin beftandenen Berhältniffes 
ſich entſchieden bat. 

$ 4. Jede Amtshauptmannſchaſt, in deren Bereiche ſolche Jagdbezirle vorlommen, welche 
unter verſchiedenen Obrigfeiten ſtehen, hat zu beſtimmen, welche Polizeibehörde nach Vorſchrift 
des $ 22 als die zuftändige zu betrachten ift, und folches in dem betreffenden Amtsblatte be- 
Tannt zu machen. 


$5. Das Minifterium des Innern wird dafür Sorge tragen, daß den zu Ausftellung 
von Jagdkarten berechtigten Polizeibehörben, d. h. denjenigen Sicherheitspolizeibehörden, welchen 
die Jagdpolizei zufteht, durch die Bezirksamtshauptmannfchaften nicht nur wor dem Beginne 
jedes neuen Jagdjahrs rechtzeitig der nöthige Bedarf an Formularen zu ben auf Das ganze 
Jagdjahr gültigen Jagdkarten, fondern auch auf Verlangen die erforderlichen Formulare zu 
den Tagesjagblarten zugeftellt werben. 

Die Formulare zu den auf das ganze Jagdjahr gültigen Yagblarten werben für jedes 
einzelne Jahr in einer befonderen Farbe, die Formulare zu den Tagesjagblarten aber, ohne 
Unterſcheidung zwifchen ben einzelnen Jagdjahren, in einer für alle gleichen, von ber für die 
Jahresjagdlarten aber verſchiedenen Farbe ausgegeben werben, 

Bei Husfüllung der Formulare zu den Tagesjaghfarten ift das Datum des betreffenden 
Jagdtags nicht in Ziffern, ſondern ftets in Buchftaben zu bezeichnen. 

Die betreffenden Polizeibehörben haben 

1) die Nummern der ausgeftellten Iagbfarten, den Namen, Stand und Wohnort ber 
Perfonen, für welche fie ausgeftellt worden find, ingleichen bei Tagesjagbfarten ven Tag, auf 
welchen die Karte lautet, in ein befonderes, von ihnen ‚zu haltendes Journal einzutragen, und 

2) am Schluffe der Monate März, Yuni, September und December jeven Yahres ein 
Duplicat der bis dahin im vorhergegangenen Bierteljahre erfolgten Einträge in das unter 1 
gedachte Journal, beziehendlich Vacatſcheine an das Finanzminifterium ohne befonderen Bericht 
einzufenben, demnächſt 

3) den in die Staatscaffe fliegenden Betrag der Gebühren für ausgeftellte Jagdkarten 
am Schluffe jeden Kalendervierteljahrs, in welchem die Karten ausgeftellt worden find, an die 
betreffenden Bezirlsrentämter oder diegenigen fonftigen Einnahmeſtellen, welche von dem Finanz. 
minifterium mit der Vereinnahmung der Intraden werben beauftragt werben, einzufenden und 
in ben Pieferfcheinen außer dem Gelvbetrage auch die Nummern der ausgeftellten Jagdkarten 
nad den beiden Arten der legteren ($ 24) anzugeben, nicht minder 

4) am Schluffe jeven Jagdjahrs die unverbraucht gebliebenen, ſowie die etwa verborbenen 
Eremplare von Yahresjagbfartenformularen, ingleichen die etwa unbrauchbar geworbenen For 
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mulare von Tagesjagdkarten unter Beiſchluß ber Naturalrechnungen über die empfangenen 
und verbrauchten Eremplare an die Bezirlsamtshauptmaunnſchaft einzureichen, von welcher fie 
fodann mittelft einer tabellarifch geordneten, auf die ſämmtlichen Jagdpolizeibehörden des amts- 
bauptmannfchaftlihen Bezirks ſich erftredenden Ueberfiht an das Minifterium bes Innern ein- 
zuſenden find. 


Nur die Polizeidirection zu Dresden und das Polizeiamt zu Leipzig haben bie hier sub 4 
erwähnten Formulare ebenfo wie die gedachten Naturalrehnungen dem Minifterium bes 
Innern unmittelbar zu überreichen, wie denn biefen beiden Behörden auch die oben im 
Eingange diefes Paragraphen gedachten Jagdkartenformulare werden unmittelbar zugefenbet 
werben, 


5) Mit dem Schluffe jeden Kalenderjahrs haben die Jagdpolizeibehörden bie an die Orts- 


armencaffen abzuführenden Untheile an ben Jagdkartengebühren mittelft Lieferſcheins den be- 
treffenden Armencafjeneinnehmern gegen deren Duittungen zuzuftellen. 


8 6. Iſt eine Jahresjagdfarte verloren gegangen, fo ift der Verluſt verfelben auf Koften 
deffen, dem fie abhanden gefommen ift, won der Polizeibehörbe im Amtsblatte befannt zu 
machen und auf Verlangen eine das Duplicat vertretende Befcheinigung, die bis zum Schluffe 
des laufenden Jagdjahrs als Jagdkarte dient, koſten- und ftempelfrei zu ertheifen. 


$ 7. Sind die in dem legten Abſatze des $ 29 gedachten Beſchwerden über allzugrofen 
Wildſtand gegen fiscalifche Forſtreviere gerichtet, jo haben fi die Amtshauptmannſchaften auf 
diefe Beichwerden der eigenen Eognition und Berfügung zu enthaften und ungefäumt an das 
Minifterium des Innern Bericht zu erftatten, von wo aus ſodann das weiter Nöthige er— 
folgen wirb. 

$ 8. Zu den bier gebachten graufamen, bie Thiere quälenden Jagdmitteln gehören 
insbefondere Laufdohnen, Schlingen für Reh- und Rothwildpret, Sprenfel und bergleichen. 

Hiernach haben ſich Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 


Dresben, ben 1ften December 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr, v. Beuſt. 


Lehmann. 


— 41 — 


3.151) Bekanntmachung, 


die Anleihe der Stadt Leipzig zu Dedung des Aufwands für Herftellung eines 
neuen Theaters betreffend; 
dom 2ien December 1864. 


Das Minifterium des Innern bat im Einverftändniffe mit dem Juſtizminiſterium zu ber 
von dem Stabtrathe zu Leipzig, unter Zuftinimung der dafıgen Stabtverorbneten, behufs der 
Dedung des Aufwands für Herftellung eines neuen Theaters befchlofjenen neuen Anleihe von 
- 420,000 Thalern gegen Ausgabe von auf ven Inhaber lautenden, Seiten der Letzteren un« 
fündbaren, übrigens in jährlichen Raten auszuloofenden Schulpfcheinen, nachdem Se. Majeftät 
der König die zu Gunften biefer Anleihe nachgefuchte Gleichftellung der dazu gehörigen Etabt« 
ſchuldſcheine, Zinsleiften und Zinsſcheine mit den Königlich Sächſiſchen Staatspapieren rüd- 
fihtlih der Mortification und beziehendlich rüdfichtlih ber Verjährung zu bewilligen Aller- 
gnädigſt geruht haben, die Genehmigung ertheilt, 

Es wird Solches zur Nachachtung für die Behörden und alle Diejenigen, die es angeht, 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Dresven, am 2ten December 1864. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. dv. Beuft. 
Schmiebel, 


A. 152) Verordnung, 


die wegen des Auftretens der Rinderpeft in Böhmen getroffenen Mafregeln 
betreffend; 
vom Sten December 1864. 


D. bie neuerdings in Böhmen ausgebrochene Rinderpeſt amtlicher Mittheilung zufolge als 
vollftändig wieder erloſchen erklärt worden ift, fo findet fi das Miniſterium des Innern ver- 
anlaßt, die mittel® Verordnung vom 1Tten October dieſes Jahres (Geſetz- und Veroronungs- 
blatt vom Jahre 1864, Seite 344) für die Grenze entlang des dieſſeitigen Regierungsbezirts 
Bubiffin verfügten befonderen Sperrmaßregeln andurch dergeftalt außer Kraft zu ſetzen, daß 
nunmehr auch für diefen Grenztract nur die mittels Bekanntmachung vom 2ten November 
dieſes Jahres (Gefeh- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1864, Seite 350) zu Verhütung 
der Einſchleppung der Rinderpeft im Allgemeinen vorgefchriebenen Beſtimmungen in Betreff 
des Einbringens von Vieh aus Böhmen nah Sachſen bis auf Weiteres maßgebend find. 
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Hiernach unterliegt die Einfuhr und der Eintrieb von Rindvieh entlang der ganzen Sächſiſch- 
Böhmifchen Grenze den aus Punkt 1 und 2 der angezogenen Belanntmachung erfihtlichen 
Beſchränkungen. 

Alle Zeitſchriften der $ 21 des Preßgeſetzes vom 14ten März 1851 (Geſetz- und 
Berorbnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 67) gedachten Art haben vorftehende Bekaunt 
machung nad Maßgabe $ 14 sub b der Ausführungsverorbnung zu erflerem (Gefeg- und 
Verordnungsblatt von demfelben Jahre, Seite 75) zum Abdrucke zu bringen. 

Dresven, am Iten December 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


Schmiedel. 


MM. 153) Verordnung, 


die Ausführung des Geſetzes vom 10ten Detober 1864 über die von dem 
Regalbergbaue zu erhebenden Steuern betreffend; 
vom ten December 1864. 


Zur Ausführung des Gefees vom 10ten Dectober diefes Jahres (Gefeg- und Verordnungs 
blatt von diefem Jahre, Seite 338 fg.), bie von dem Negalbergbaue zu erhebenden Steuern 
betreffend, wird hierdurch Nachſtehendes verorbnet: 


Zu 8 1 des F 1. Mit Schluß des jeigen Jahres werben die Zehntencaffen, einfchlieglich der Ober- 
Geſetzes. zehntencaſſe zu Freiberg, aufgehoben und e8 wird an beren Stelle von Anfang des Fünftigen 
Jahres an in Preiberg eine Hauptbergcaffe errichtet, an welche alle bisher an die ein- 
zelnen Zehntencaffen gewiefenen Zahlungen, jeweit nicht hierunter nah $ 1 des eingangs- 
gedachten Geſetzes und nah SH 5 und 12 der gegenwärtigen Verordnung eine Aenderung ein- 
tritt, zu leiften find. J 
Zu demfelben $ 2. Die Verwaltung der ſämmilichen Nevierbetriebscaffen ($ 158 des Gejeges vom 
— 22jten Mai 1851 und $ 117 der Ausführungsverordnung vom 16ten December 1851, 
Geſetz⸗ und PVerorbnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 230, 444) und ber ben auf« 
gehobenen Zehntenämtern zugewiefenen Geftiftscafjen geht auf die Hauptbergcaffe über. 
Zu vemfelben $ 3. Die Aufbewahrung der Beftände von Grubencafien (vergl. $ 63 der Ausführ- 
ee ungsberorbnung von 1 Öten December 1851) und der Revierwirtbichaftscaffen (vergl. $ 160 
des Geſetzes vom 22 ten Mai 1851), foweit eine ſolche von dem Finanzminiſterium gejtattet 
wird, erfolgt fünftig bei der Hauptbergeaffe. 
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8 4. Inſoweit es thunlich fein follte, Hinfichtlich der Ginzahlungen an die Hauptberg- 
caffe und der Auszahlungen aus berfelben für die auswärtigen Reviere zur Erleichterung ber 
Betheiligten die Vermittelung einer am Orte befindlichen Caſſe eintreten zu laffen, wirb bes» 
balb befondere Anorbnung ergeben. 


85. Die Beizichung der Bergwerksunternehmungen zur Gewerbeſteuer hat in bem 
Cataſter desjenigen Ortes zu gefchehen, in beffen Bezirke fi das Huthaus oder, wenn ein 
ſolches nicht vorhanden, der Hauptförberfchadht oder das Stollnmundloch befindet. 

Im Zweifelsfalle beftimmt das Finanzminifterium ben Ort der Bernehmung. 

$6. Die Bergämter haben über die in ihren Revieren im Betriebe befinblichen Berg— 
gebäude tabellarifche Verzeichniffe mit Angabe der Bertreter derfelben und des Wohnorts diefer 
Perfonen und zwar, wenn nach $ 5 eine Stabt als Sit des Unternehmens anzufehen ift, an 
ben daſigen Stabtrath, außerdem aber an bie betreffende Bezirköftenereinnahme längſtens bis 
zum Tten Januar 1865 und künftig allemal baldmöglichſt nad Jahresſchluß abzugeben. 

Die Stadträthe haben diefe Berzeichniffe den Eatafterentwürfen beizufügen und in letzteren 
das Nöthige einzutragen, wogegen die Bezirksſteuereinnahmen danach die Ortseinwohnerver- 
zeichniffe, foweit erforderlich, zu vervollſtändigen haben. 


8 7.. Berhältnifmäßige und auf Erfahrungen begründete Bermögentobiäreibungen find 
dem Betriebs- und Verwaltungsaufwande beizuzählen. 


$ 8. Die img 21 beziehendlich $ 22,3 des Gefeges vom 24ften December 1845 
(Geſetz- und Berorbnumgsblatt vom Jahre 1845, Seite 317 fg.) vorgefrhriebenen Gewerbe: 
ſteuer⸗Minimalfätze haben auch fir die Veiziehung ber Bergwerfsunternehmungen Gültigkeit. 

Etwaige Erlafigefuche find bei den Bezirksftenereinnahmen anzubringen. 


$ 9. Die Bier vorgefehriehenen Nachweife find auf Anlangen auch den Diftrictscom- 
» miffarien als Vorſtänden der Ortsabfhägungscommiffionen ($ 56 des Gefeges vom 24ften 
December 1845) unweigerlich zu ertheilen. 


- 810. Perſonen, welche nunmehr ftewerpflichtige Dividenden, Ausbeute oder wieder 
erftatieten Berlag von Bergwerksactien ober Kuren beziehen, haben darüber in gleicher Weife, 
wie über anderes ftenerpflichtiges Renteneinfommen die nah $ 34 ber Ausführungsverorb- 
nung zu dem Gefege vom 23ften April 1850 (Gefege und Berorbnungsblatt vom Jahre 
1850, Seite 56) vorgefhriebenen Declarationen an die dafelbft benannten Behörben inner- 
balb der beſtimmten Friſt, ſonach für nächftes Jahr big zum 12ten Januar bei Verluft des 
Reclamationsrechts ($ 20,4 des Gefehes vom 23ften April 1850, Geſetz- und Berorb- 
nungsblatt vom Jahre 1850, Seite 33) einzureichen, 


$ 11. Die Grubenfelofteuer ift vor Ablauf eines jeden Quartals an die Hauptbergcaffe 
abzuführen und hat e8 hierunter im Uebrigen bei dem, was in $$ 165 bis 167 ber Aus- 
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führungsverordnung vom 16ten December 1851 (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 
1851, Seite 454 fg.) vorgeſchrieben iſt, jedoch mit der Abänderung zu bewenden, daß an 
die Stelle der dort erwähnten Zehntenämter die Hauptbergeaſſe tritt. 

Etwaige Erlaßgeſuche find bei den Bergämtern, welche darüber gutachtlichen Bericht zu 
erftatten haben, anzubringen. 

$ 12. Die Schurffteuer ift im Boraus jedesmal auf mindeftens ein Vierteljahr an bie 
bergamtlichen Gebübhrencaffen zu entrichten und von diefen alsbald nah Schluß jeden Jahres 
mit Specification an die Hauptbergcafje einzurechnen. 

Dresben, am 6ten December 1864. 


Finanz: Minifterium. 
Frhr. v. Frieſen. Gerlach. 


Æ 154) Verordnung 


zu Bekanntmachung der mit der Regierung des Fürſtenthums Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt getroffenen Uebereinkunft wegen der in Criminal- und Polizei— 
ſtrafſachen erwachſenden Koſten; 
vom Glen December 1864. 
Massen mit ber Regierung des Fürſtenthums Schwarzburg » Aubolftabt nach Inhalt ber 
nachftehenden Minifteriaferflärung vom 14ten November 1864, welche gegen eine gleich« 
fautende Erflärung des Fürftlih Schwarzburgifchen Minifteriums zu Rudolſtadt ausgetaufcht 
tworben, eine Uebereinkunft wegen der in Eriminal- und Bolizeiftraffahen erwachſenden Koften 
zum Abjchluffe gefonmmen ift, fo wird folche hierdurch mit Allerhöchfter Genehmigung zur Nadh- 
achtung befannt gemacht. 
Dresden, den Gten December 1864. 


Minifterium der Juſtiz. 


Dr. v. Behr. Roſenberg. 


Miniſterialerklärung. 

Zwiſchen der Königlich Sächſiſchen Regierung und der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Regier⸗ 
ung zu Rubolftabt iſt wegen ber in Criminal- und Polizeiſtrafſachen erwachſenden Koſten 
folgende Uebereinkunft getroffen worden: 

Artikel 1. 

Wenn in ſtrafrechtlichen Unterſuchungen durch die Requiſition einer Gerichtsbehörde des 

einen Staates an eine ſolche des anderen bei letzterer baare Auslagen nothwendig werben, 
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ober ſonſt Gebühren und Koſten entſtehen, jo ſoll der requirirenden Behörde eine Vergüütung 
dieſer Auslagen und Koſten niemals angeſonnen werden und zwar ohne Unterſchied, ob dat 
endliche Erkenntniß die Tragung der Koſten einer Unterſuchung der Staatscaſſe, oder dem 
Angeſchuldigten oder ſonſt einem Verpflichteten zuweiſen wird (vergl. jedoch Art. 2). 

Zu ſolchen baaren Auslagen und ſonſtigen Koſten werden insbeſondere gerechnet: alle 
Auslagen für Verpflegung, Transport und Bewachung der Gefangenen, Botenlöhnungen, 
dann Protocollirungs⸗, Schreib» und Abſchriftgebühren, Stempeltaren, ſowie alle an Gerichts 
perſonen, Zeugen und Sachberſtändige oder an Gerichtseaſſen fonft zu entrichtende Gebühren 
und andere Koften dieſer Art. 


Artikel 2. 


Die in dieſer Weife erwachſenen Koften find von ber requirirten Behörde nach den im 
Inlande geltenden Normen in gehöriger Weife anzufegen, und gleich den anderen durch die 
öffentlichen Eafjen zu berichtigenden Koſten in Verrechnung zu bringen und in Ausgabe decreti« 
ren zu laſſen. 

Da übrigens burch dieſe llebereinkunft die Verbindlichkeit derjenigen angeſchuldigten Pri- 
vaten, welche die Koften zu tragen verurtheilt werben, nicht aufgehoben fein foll, jo wird die 
requirirte Gerichtsbehörde ein Verzeichniß der durh Erfüllung der Requifition erwachſenen 
Koften der requirirenden Behörde mittheilen, welche ihrerfeits dieſe Koſten in die allgemeine 
Koftenliguidation der betreffenden Sache aufnehmen und geeigneten Falles zur Vereinnahmung 
becretiren, auch, bafern fie von bem hierzu Berpflichteten erlangt werben, der requirirten Ber 
börbe foftenfrei übermitteln wirb. 


Artikel 3. 


Die dergleihen Neguifitionen betreffenden Correſpondenzen der Behörden follen, wenn fie 
mit entfprechender Aufichrift verfehen und mit dem vorfhriftmäßigen Dienftfiegel verfchloffen 
find, als Officialfachen im Sinne von Artikel 28 des Poftvereinsvertrags vom 18ten Auguft 
1860, foweit dieſes zuläffig, behandelt, in feinem alle aber ſoll den Königlich Sächſiſchen 
Behörden Poftgeld angefonnen werben. 


Artikel 4. 
Diefelben Grundfäge follen bezüglich der Requifitionen in polizeifihen Unterfuchungsfällen 
zur Anwendung kommen. 
Artikel 5. 
Borftehende Beftimmungen follen vom Tage ihrer Bekanntmachung an in Vollzug gejegt 
werben und vorläufig auf die Dauer von zwölf Jahren, vom Iften December dieſes Jahres 
an gerechnet, dann aber fo lange gültig fein, bis einer der beiden contrahirenden Theile durch 
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vorgängige einjährige Kündigung dem anderen Theile feine Abficht mitgetheilt haben wird, 
gegenwärtige Vereinbarung außer Vollzug zu ſetzen. 
Dresden, den 14ten November 1864. 


Königlich Sähfifhe Minifterien 
ber auswärtigen ATSENNDENER | und der Juſtiz. 


s ) Frhr. v. Beuft. 


„% 155) Berordnung, 
die Gewerbefteuer der Banktfchlächter und Branntweinbrenner auf das Jahr 1865 
betreffend; 
vom Tten December 1864. 
J. Grund des Finanzgefeges vom 23ſten Auguft 1864 $ 3 (Gefeg- und Verordnungs⸗ 
blatt vom Jahre 1864, Seite 280) und mit Rüdfiht auf den dießjährigen Ertrag der 


Schlacht- und der Branntweinftener wirb hiermit Folgendes beſtimmt: 
Die Bankſchlächter und Branntweinbrenner haben auf bas ar 1865 an Gewerbe» 


ſteuer zu entrichten, und zwar: 


) Dr. v. Behr. 





l. die Bantfhlächter 
a) im großen und Mittel» Städten 
15 Pfenmige, 
b) in Heinen Städten und auf bem platten Sande 
13 Pfennige 
von jedem vollen Thaler der Schlachtſteuer, welche fie im Jahre 1864 zu entrichten gehabt 
haben; 
II. die Branntweinbrenner 
den 275ften Theil der von ihnen im Jahre 1864 zu erlegen gewefenen Brannt- 
weinfteuer. 
Hiernach haben fih Alle, die es angeht, zu achten. 
Dresben, ben Tten December 1864. 


Finanz Minifterium. 


Frhr. v. Briefen. 
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5A 156) Berordnung, 


die neuen Paßformulare betreffend; 
vom 2Sften November 1864. 


Das Minifterium des Innern bat befchloffen, vom 1ſten Januar künftigen Jahres an neue 
Bormulare zu Reifepäffen für das Ausland einzuführen. Bezüglich biefer Formulare wird 
Folgendes zur Kenntnißnahme und beziehendlich Nachachtung bekannt gemacht: 


$ 1. Die Formulare der Reiſepäſſe für das Ausland haben von jetzt an die Geſtalt Heiner 
Bücher in Sebezformat. 

Jedes diefer Bücher enthält in einem fteifen Umſchlage von hellbrauner Farbe, auf deſſen 
Vorderſeite guillochirte Verzierungen und das Königlich Sächſiſche Wappen eingepreft find, 
ſechszehn numerirte Seiten auf bläulichem Papier mit violettem pantographifchen Unterdrud 
und ſchwarzer Nanbverzierung. Der Text der Formulare ift ſchwarz aufgedruckt. Das 
Bud ift mit weißgrünem Waben durchzogen, welcher auf der Rückſeite des Umſchlags neben 
Seite 16 von der ansftellenden Behörde mit ihrem Dienftfiegel angefiegelt wird. 

Das erfte Blatt des Buches enthält die Wafjerzeichen, das zweite den eingepreßten Stempel. 
Auf den erften drei Seiten befindet fich der erforderliche Tert der Neifepäfie nebft der Perſon⸗ 
befchreibung und Unterfchrift des Inhabers; die Übrigen Seiten find zu Eintragung der Bifa 
beftimmt. Der Steuerftempel befindet fi auf der oberen linken Ede der jechszebnten Seite, 

$ 2. Rückſichtlich des Inhalts der Reifepäffe für das Ausland bewendet es bei den 
Vorſchriften im $ 4 des Regulativs vom 27ſten Januar 1818, 

Jedoch ift bei Aueſtellung der Neifepäffe nach den neuen Formularen Folgendes zu 
beachten: 

Die Dauer der Gültigkeit des Paffes ift nicht durch Angabe einer vom Tage der Aus: 
ftellung an laufenden Friſt zu bezeichnen, fondern durch Angabe des Tages, mit deſſen Ablaufe 
die Gültigkeit des Paſſes erlifcht, alſo beifpielsweife nicht durch: 

„gültig auf 1 Jahr“ 
fondern durch 
„gültig bis zum 27Tften November 1865.” 

Die Paßbücher find auf der zweiten Seite neben ber Unterfchrift der ausftellenden Be— 
börben in Gemäßheit von $ VIb des Mandats vom Iten Juni 1803 (Cod. Aug. 3te 
Fortſetzung, Theil I, Seite 398) und $ 4d des Regulativs vom 27ſten Januar 1818 
mit einem im nicht leicht zu verwifchenber ſchwarzer oder rother Farbe aufzudrüdenden Stempel 
zu verfeben; bie durch Verordnung vom 23ſten Juni 1835 (Gefeg- und Berorbnungsblatt 
vom Sabre 1835, Seite 370) vorgefchriebene Beſtempelung des Pahpapiers auf der Mitte 
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des Bruches kommt in Wegfall. Siegellack kommt nur noch zur Befeſtigung des durchgezogenen 
Fadens in Anwendung. 


— — 


$ 3. Der vom Paßempfänger zu entrichtende, im $ 7 des Regulativs vom 27ſten 


Januar 1818 auf 10 Ngr. mit Inbegriff des auf das Papier gebrachten 24 Ngr.⸗Stempels 
geftellte Preis für Ausftellung eines Reifepaffes in das Ausland bleibt unverändert. 


$ 4. Die Pahfermulare werben vom 1iten Janunar 1865 an nicht mehr aus der 
Stempelfactorie und den Bezirköftenereinnahmen, jondern unmittelbar aus der Ganzlei bes 
Minifteriums des Innern an die zu Ausſtellung ver Reifepäfje berechtigten Behörden verabfolgt. 

Die Behörden haben ihren Bedarf an Formularen bei der Kanzlei des Minifterinms des 
Innern anzuzeigen und den Betrag der dem letzteren durch die Derftellung und den Vertrieb 
ber Formulare erwachſenden Koſten, welcher mit Einfchluß der Stempelabgabe 4 Ngr. 5 Pf. 
für das Stüd beträgt, fogleich jener Anzeige beizufügen; ift Die Beifügung diefes Koftenbe- 
trags bei der Beſtellung unterblieben, fo wird derſelbe von der Canzlei des Minifteriums des 
Innern bei Zufenbung ber beftellten Formulare durch Poſtvorſchuß erhoben. 

$5.. Der Verbrauch der bei einzelnen Behörden etwa noch vorräthigen feitherigen For- 
mulare zu Reifepäffen ins Ausland iſt nachgelaſſen und hat die Ausfertigung folcher Päſſe 
ganz im der feither üblich geweſenen Weiſe zu erfolgen. 

86. Alle im DVorftehenden nicht ausbrüdlih abgeänderten Beftimmungen über Fornt 
und Inhalt ver Reifepäfje ins Ausland bleiben ebenfo wie die fonft einfchlagenden geſetzlichen 
Borfhriften, insbefondere diejenigen über die zur Ausftelung von Reifepäffen fürs Ausland 
berechtigten Behörden und über Beftrafung der Paßfälſchungen u. |. w. unverändert in Kraft. 

Hiernach haben ſich Alle, die es angeht, gebührend zu achten, 

Dresven, den 28jten November 1864. 


- Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


Weiß. 


Letzte Abſendung: am 23ſten December 1864. 
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Gef end Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
19 Stüd vom Jahre 1864. 








Me 157 AYusführungäverosbnung 
zu den Gefegen vom bten November 1858, die Errichtung einer Altersrentenbanf, 
und vom 23ſten Mai 1864, die Erweiterung der Wirkjamfeit diefer Banf 
betreffend; 
vom 3iften December 1864. 


Zu Ausführung der unter dem Gten November 1858 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1858, Seite 274 fg.) wegen Errichtung einer Alterörentenbanf und unter dem 
23ften Mai 1864 (Gefeg- und BVerorbnungsblatt vom Jahre 1864, Seite 192 fg.) 
wegen Erweiterung der Wirkſamleit diefer Bank erlaffenen Gefege wird an Stelle der zu dem 
erfterwähnten Gefege unter dem Gten November 1858 (Gefet- und Berorbnungsblatt vom 
Sahre 1858, Seite 281 fg.) erlaffenen Ausführungsverorbnung Nachftehendes, und zwar, 
ſoweit nöthig, im Einverftändniffe mit den Minifterien, beziehendlich der Yuftiz, des Innern 
und des Cultus und öffentlichen Unterrichts, verorbnet: 

$ 1. Die Hauptverwaltung der Altersrentenbant ift der Landrentenbankverwaltung bier» 
felbft mit übertragen, die Abfertigungs- und Caſſengeſchäfte werben aber von einer befonderen 
Gaffenabtheilung, der „Altersrentenbant*, beforgt. Die Landrentenbankverwaltung unter 
zeichnet in Altersrentenfachen als „Königliche (Königlich Sächſiſche) Altersrentenbankver- 
waltung“, die vorgenannte Eafjenabtheilung aber mit „Königliche (Königlich Sächſiſche) Alters- 
rentenbanf. ” 

$ 2. 1) Außerhalb Dresden wird der Verkehr zwiſchen der Altersrentenbanf und dem 
Publikum durch „Provinzialgefhäftsftellen der Altersrentenbant” vermittelt, und zwar durch 
fänmtliche Bezirfsftenereinnahmen, in Orten aber, wofelbft eine bergleihen nicht vorhanden 
ift, nach Befinden burdy die dortigen Hauptzoll- oder Hauptftenerämter oder andere fiscalifche 
Behörden. 

2) Das Finanzminiſterium wird dieſe Provinzialgeſchäͤftsſtellen von Zeit zu Zeit 
öffentlich befannt machen. Auch wirb an jebem Gebäude, im welchem ſich eine dergleichen 

1864, 67 
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Stelle befindet, eine Tafel mit dem Königlich Sächſiſchen Wappen und der Auficrift „Pro- 
vinziafgefchäftsftelle der Königlichen Altersrentenbank“ angebracht werben. 


$ 3. 1) Alle das Caffen- und Abfertigungswefen der Altersrentenbant betreffenden 
Sorrefpondenzen, Sendungen und Baareinzahlungen find an die Königliche Altersrentenbant 
zu Dresden, dagegen die $ 11,4, $ 13,2, $ 15,1, $ 20, 1 und $ 22 näher bezeichneten 
Eingaben, eben fo wie etwaige Beſchwerden, an bie Königliche Altersrentenbankverwaltung zu 
richten. 

2) Eingaben und Einfendungen am nurgenannte Berwaltung, die Altersrentenbant oder 
eine Provinziafgefhäftsftelle, welche von Privatperfonen gemacht werden, find zu franfiren, 


$ 4. 1) Die für die Altersrentenbanf beftimmten Einlagen können an diefe Bank oder 
an eine Provinzialgefchäftsftelle unmittelbar gezahlt oder auch mittels der Poſt eingefendet ober 
eingezahft werden, und zwar 

a) von einem fich felbft oder 

b) von einem eine andere Berfon 

2) Enthält eine Einjendung mehr als Eine Einlage, jo hat der Einfender einen Liefer« 
ſchein nach dem anliegenden Schema A miteinzureichen. 


$5. 1) Bei jeder erfimaligen Einzahlung ift vom Einleger der Beitritt zur Alters 
rentenbanf unter beftimmter Ungabe ber einfchlagenden perfönlihen BVerhältniffe, wie der Ein- 
lage» und Rentenbebingungen ausdrücklich zu erklären und zu dem Ende eine Anmeldung nach 
bem unter B angebogenen Schema auszufertigen und an die Altersrentenbanf oder eine Pros 
vinzialgeſchäftsſtelle einzureichen. 

2) Mit folhen Anmeldungen einzureichen gewefene Beilagen verbleiben bei ber Alter 
rentenbanf, mit Ausnahıne eingereichter Geburtsfcheine, von melden nur beglaubigte Abſchriften 
oder Notizen bei genannter Bank amtswegen zurüdbehalten werden. Das Gleiche kann auf 
Antrag auch mit anderen Anmeldungsbeilagen gefchehen. 

3) Insbefondere ift bei einer folhen Anmeldung beftimmt anzugeben, ob Einlagen mit 
Capitalverzicht oder mit Capitalvorbehalt beabfichtigt werben, 

Findet das Letztere ftatt, fo hat der Einleger in der Anmeldung ferner zu erffären, ob er 
bie für ben Todesfall des Verficherten ausbebungene zinslofe Rüdzahlung des eingelegten 
Capitals, verbunden mit dem im $ 4,3 bes Gefetes vom 23ſten Mai 1864 zugeftandenen 
Rechte der vorzeitigen zinslofen Zurüdziehung dieſes Capitals und mit dem in $ 12 bes 
Geſetzes vom Gten November 1858 zum Zwede der Erlangung einer höheren (Zuwachs-) 
Rente geftatteten nachträglichen Eapitalverzichte, entweder 

a) im Allgemeinen „fi oder feinen Erben”, 
ober ” 


verfihernden Einleger. 
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b) einer anderen beftimmten Perſon, welche dann hinſichtlich ihrer perfönlichen Ver« 
hältniffe nah Maßgabe des ſchon erwähnten Schemas B genau zu bezeichnen ift, 
vorbehalten will. 

4) Iſt der Einleger zu ſelbſtſtändigen Vermögensverfügungen nicht berechtigt, fo ift bei 
ber von beffen gefegmäßigem Bertreter zu bewirkenden Anmeldung zugleich zu erflären, ob 
biefelbe fih auf die mit ihr gleichzeitig erfolgende Einzahlung beſchränken, oder auch für fernere 
vom Einleger ſelbſt bewirkte Einzahlungen gelten ſolle. Erklärungen ver Tegteren Art find 
jeberzeit wiberruflich; doch muß der Widerruf fchriftlich an Die Altersrentenbanf eingereicht werben. 


66. 1) Bei wieberholter Einzahlung von Einlagen Seiten befjelben Einlegers für den 
nemlichen Berfiherten unter den früher angemeldeten Einfage- und Rentenbedingungen bebarf 
es einer wiederholten Anmeldung nicht, fondern nur ber Einreihung des nad der erften Ein- 
zahlung für den Berficherten ausgefertigten Einlagebuchs. 

Sollen aber fpätere Einlagen unter veränderten Bebingungen gemadit werben, fo find 
neue Anmeldungen einzureichen. 

2) Eingetretene Beränberungen in der bürgerlichen, beziehendlich gewerblichen Stellung 
oder in dem weſentlichen Aufenthalte find einfach anzuzeigen, und zwar in Anſehung Ber 
ficherter, beim Antrag auf Piquidation ber Rente, in Betreff derjenigen Berfonen aber, zu deren 
Bortheil eingelegte Eapitale vorbehalten wurden, erft dann, wenn vom bezüglichen Capital 
vorbehalte Gebrauch gemacht werben foll. 

$ T. Die Einzahlungen können, beziehendlich bis zur Erfüllung des 65ſten Altersjahres 
eines Berficherten und fo lange, als dadurch eine Ueberfchreitung des zuläffigen höchſten Renten» 
jahresbetrags von fünfhundert Thalern nicht herbeigeführt wird, entweder regelmäßig in 
beftimmten Friften und feften Beträgen wiederholt, oder auch ohne Einhaltung beftimmter 
Friften zu jeder beliebigen Zeit und in beliebigen Beträgen gemacht werden, find aber ohne 
Thalertheile zu bewirken. Eine Ausnahme hiervon ift nur dann geftattet, wenn mittels einer 
einmaligen ober durch eine Erfüllungs-Einlage die höchfte Jahresrente von fünfhundert Thalern 
erlangt werben foll. 


8 $. 1) Die unter I und II beiliegenden Tarife geben in Thalern und Thalerbecimal« 
theilen die (beziehendlich vom erfüllten 4Often, Aöften, 5Often, 5öften, 6Often oder 6öſten 
Alters jahre eines Berficherten zu laufen beginnende) jährliche Altersrente an, welche durch eine 
in irgend einen Altersvierteljahre des Berficherten (von feiner Geburt oder feinem Oten Alters- 
jahre an bis zum Eintritte der bezüglichen Rentengenußepoche) nah Höhe Eines Thalers ge 
machte Einlage erworben wird (Renteneinheit). Und zwar enthält der Tarif I die Renten, 
welche erworben werben, wenn auf bie Einlagen zur Zeit ihrer Einzahlung Verzicht geleiftet 
wurbe, der Zarif II dagegen die Renten, welche ſich aus Einlagen erzeugen, deren Rüdzahlung - 
für den Todesfall des Berficherten vorbehalten wurde. 

67* 
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2) Die anliegenden Tarife III und IV enthalten, ebenfalls in Renteneinheiten nach 

— Thalern und Thalerdecimaltheilen, die nah $ 6 bes Geſetzes vom 23ſten Mai 1864 vor 

Eintritt der urfprünglich bedungenen Rentengenußepoche (von einem erfüllten Altersjahre eines 

invalid und dadurch erwerbsunfähig geworbenen Verficherten ab, jedoch nit vor Erfüllung 

des ZOſten Altersjahres) gewährbaren jährlihen Invalidenrenten, und zwar ber Tarif III 

dergleihen Renten, welde fih aus Einlagen mit Capitalverzicht, der Tarif IV aber Invaliden- 
jabresrenten, bie fih aus Einlagen mit Capitalvorbebalt bilden laſſen. 

3) Der angebogene Tarif V endlich giebt nah Thalern und Thalerdecimaltheilen den 
Zuwachs an jährlihen Alters: und Invalidenrenten (bie Zumwachsrenteneinheit) an, welcher 
dadurch zu erlangen ift, daß nach $ 12,1 des Gefeges vom bten November 1858 auf eine 
früher im Betrage Eines Thaler gemachte, urfprünglih für den Todesfall des Verſicherten 
vorbehaltene Einfage nachträglich, und zwar beim Antrag auf Fiquidation der Rente, noch Ber- 
zicht geleiftet wird. 

4) Der Betrag der in den Tarifen I bis mit V enthaltenen Renteneinheiten verdoppelt, 
verbreifacht, vervierfacht u, ſ. m. fich, wenn ftatt Eines Thaler deren zwei, drei, vier u. |. w. 
eingelegt werben, beziehendlich ftatt auf Einen urfprünglih mit Capitalvorbehalt eingelegten 
Thaler auf deren zwei, brei, vier u. ſ. w. nachträglich noch Verzicht geleiftet wird. 


$ 9. Alle Renten werben nur bis mit vier und ohne Berücfichtigung fernerer Decimalen, 
felbft wenn die fünfte größer als 5 fein follte, gebucht, obſchon zur Feſtſtellung von Renten, 
welche durch Einzahlung zweier oder mehrer Thaler erzeugt werben, ſämmtliche fünf De 
cimalen der bezüglichen Renteneinheiten in Rechnung zu ziehen find. 


$ 10. 1) Die Einrichtung der Einlagebücher, welche Seiten der Altersrentenbanf nad 
ber erftmaligen Einzahlung an die Einleger auszuhändigen find, ift aus dem angefügten 
Schema © zu erfehen und erfolgt deren Ausfertigung koſtenfrei. 

2 2) Im der Regel wird für jeden Berficherten nur Ein Einlagebuch ausgefertigt, in welches 
alle denfelben betreffenden Einlagen und Kenten einzutragen find. Wünſchen jedoch ver 
fchiedene für einen und denſelben Verficherten einlegende Perfonen je befondere Einlagebücher 
ober will ein Einfeger das in feinem Beſitze befindliche Einlagebuh dem von ihm Verſicherten 
zur Einzahlung von Einlagen aus des Letzteren eigenen Mitteln oder umgekehrt ein durch fich 
felbft Berſicherter fein Einfagebuch einer für ihn einlegenden anderen Perfon zur Mitbenugung 
nicht überlaffen, fo können für einen Berficherten auch mehre Einlagebücher ausgefertigt 
werben. 

3) Jedem Einlagebuche wird eine „Anleitung zur Benugung der Altersrentenbant” unent- 
geltlich beigegeben. Diefe Anleitung enthält: 
das Geſetz, die Errichtung einer Altersrentenbant betreffenb, vom Gten November 
1858, 
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das Geſetz wegen Erweiterung der Wirkjamfeit genannter Bank, vom 23ften Mai 
1864, i 

die gegenwärtige Ausführungsverorbnung fammt Beilagen und 

Auszüge aus den Tarifen (mit dem in Thalern, Neugrofhen und Pfennigen aus- 
gebrüdten Werthe der Renteneinheiten) nebft Beifpielen zur Erläuterung deren 
‚Gebrauchs. 


$ 11. 1) Ueber die bei Provinzialgefchäfteftellen bewirkten Einzahlungen erhalten bie 
Einleger Interimsquittungen, welche nur auf Formularen nah der Beilage D ausgefertigt 
und von ben Einlegern in feinem alle abgelehnt werben dürfen. 

2) Während ber erften vier Abfertigungstage eines jeden Kalendervierteljahres, nicht 
minder bei zeitweifem erheblichen Geſchäftsandrange oder bei Behinderung eines zur Abfertig- 
ung unentbehrlihen Beamten werden Interimsquittungen auch von der Altersrentenbanf, bei 
welcher fonft unverweilte endgültige Abfertigung bie Regel bildet, über unmittelbar bei ihr ein- 
gezahlte Einlagen ausgeftellt und hierzu Formulare der vorgedachten Urt verwendet. 

3) Derjenige, welcher der Eaffenftelle, von melcher eine Interimequittung ausgeftellt 
worben ift, diefe Quittung zum Eintaufche des mit dem orbnungsmäßigen Eintrage verjehenen 
Einlagebuchs überreicht oder einfendet, ift als zur Empfangnahme nurgebachten Buchs berechtigt 
anzufehen. ; 

4) Wer nach Verlauf von ſechs Wochen, vom Tage ber bei einer Provinzialgefchäftsftelle, 
oder nah Ablauf von zehn Übfertigungstagen, vom Tage ber bei der Altersrentenbank er- 
folgten Ausftellung einer Interimsquittung an gerechnet, noch nicht in den Befig des ihm gegen 
die zurücgegebene Interimsguittung auszuhändigenden ober zuzufendenben, mit bem ordnungs⸗ 
- mäßigen Eintrage verfehenen Einlagebuchs gelangt ift, hat Solches unverweilt der Alters» 
rentenbantverwaltung anzuzeigen. Cine gleiche Anzeige ift zu erftatten, wenn Jemand, welcher 
Einlagen durch die Poft an die Altersrentenbant unmittelbar eingefendet oder eingezahlt bat, 
nicht innerhalb zweier Wochen, vom Tage der Abfendung der Einlagen an gerechnet, in der 
ihm zukommenden endgültigen Weife abgefertigt worden fein follte. Dahingegen haben wegen 
etwaigen Ausbleibens von Interimsquittungen über Einlagen, welche an Provinzialgefchäfts- 
ftellen durch die Pot eingefenbet oder eingezahlt worden find, die betheiligten Einſender ſich 
zunächſt am diefe Gefchäftsftellen und nur dann erft beſchwerdeweiſe an bie Altersrentenbanf- 
verwaltung zu wenden, wenn die Sache nicht innerhalb ſechs, vom Tage ber Abſendung der 
Erinnerung an zu rechnender Übfertigungstage zur Erledigung gebracht worden wäre. 


$ 12. 1) Soll von dem durch $ 4,3 des Gefeges vom 23ſten Mat 1864 zuge 
ftandenen Nechte, Einlagen zinslos aus der Altersrentenbanf zurüdzuziehen, Gebrauch gemacht 
werben, fo bedarf es mur eines mündlichen, ebenfo bei jeder Provinzialgefchäftsftelle, deren 
Gelpmittel die Zahlung geftatten, wie bei ber Altersrentenbant zuläffigen Antrags, verbunden 
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mit der Abgabe des Einlagebuchs und einer Quittung bes zu einer ſolchen Zurückziehung Be- 
rechtigten. In dem Falle, wo der zahlenden Eaffenftelle die Perfönlichfeit des Empfängers 
ober die Echtheit einer Duittungsunterfchrift nicht außer Zweifel ift, hat Erftere auf Beibring- 
ung gerichtlich oder notariell anerfannter Ouittung zu beftehen. Die Abgabe des Einlagebuchs 
ift von ben Provinzialgefhäftsftellen auf Verlangen zu bejcheinigen. 

2) Nachdem bei der Altersrentenbant die nöthigen Abftreihungen in den Einfagebüchern 
betwirft worden find, erhalten die betheiligten Einleger, beziehendlih gegen Rückgabe des 
erhaltenen Empfangsfcheins, diejenigen Einlagebücher, welche noch unabgeftrihene Einträge 
enthalten oder deren Weiterbenugung ausbrüdlih vorbehalten worben ift, wieder zurüd, wo⸗ 
gegen alfe übrigen derartig erlebigten Einlagebücher bei der Altersrentenbant zurüdbehalten 
werben, 

$ 13. 1) Die Liquidation einer Altersrente ift zur Zeit des vorher beftimmten Eintritts 
in den Nentengenuß von dem Betheiligten unter Beifügung des Einlagebuhs und Bezeihnung 
der Eafjenftelle (Altersrentenbank oder Provinzialgefchäftsftelle), bei welcher bie Renten künftig 
erhoben werben follen, unmittelbar bei der Altersrentenbank ſchriftlich zu beantragen. 

2) Will der Berfiherte die im $ 6 bes Geſetzes vom 23ſten Mai 1864 ausnahme- 
weiſe nachgelaſſene frühere Liquidation und Berabreihung einer Invalidenrente beantragen, fo 
bat er Solches bei ker Altersrentenbankverwaltung fchriftlich zu thunm und dabei nicht nur das 
AUltersjahr, von defien Erfüllung ab die Invalidenrente gewünfcht wird, und bie Eaffenftelfe, 
bei welcher bie Nentenerhebung erfolgen fol, anzugeben, ingleichen das Einlagebuch mit einzus 
reichen, fondern vor Allem auch durch ein Zeugniß der zuftändigen Ortsobrigleit nachzuweiſen, 
daß er, und zwar erft, nachdem er bereits der Altersrentenbanf beigetreten war, ſchwer verlegt 
oder hinfällig und dadurch erwerbsunfähig geworben iſt. Dafern die Altersrentenbanfver- 
waltung ven Fall zu Gewährung einer Invalidenrente nicht geeignet findet, wird Solches dem 
Antragfteller, welden bann Berufung an das Yinanzminifterium freifteht, unter Angabe ber 
Ablehnungsgründe eröffnet. Dagegen erfolgt im Genehmigungsfalle die Liquidation der be 
antragten Invalidenrente. 

3) War in einem folchen Falle der Capitalvorbehalt zu Gunften einer anderen Perſon, 
als des Berficherten bewirkt worden, fo hat der Antragfteller das Einverſtändniß des Borbehalts- 
berechtigten zur Bewilligung des Antrags auf Liquidation der Invalidenrente nachzuweiſen. 


$ 14. 1) Der in $$ 12 und 13 des Geſetzes vom Öten November 1858 gedachte 
nachträgliche Verzicht auf urſprünglich mit Capitalvorbehalt gemachte Einlagen ift, dafern er 
nicht von dem Verſicherten felbft ausgeht, gerichtlich oder notariell zu bewerfitelligen, 

2) Auf Grund des Tarifs V werben fchließlich die der nachträglichen Berzichtleiftung 
entſprechenden Zumwacsrenten ausgeworfen umb bei ber behufs der Rentenliquidation borzu- 
nehmenden Summirung der PBartialrenten mit aufgerechnet. 
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6 15. 1) Dafern die Liquidation einer Alters- oder Invalivenrente ergeben hat, da 
die Rente fürs Jahr wenigftens Einen Thaler beträgt, auch, beziehendlich bei Mitberüdfichtig- 
ung etwa ſchon laufender Renten, den höchſten Jahresbetrag von fünfhunbert Thalern nicht 
überfteigt, erhält der Verſicherte (nunmehrige Rentner) gegen Zurüdbehaltung des Einlagebuchs 
ein nad dem anliegenden Schema E. ausgefertigtes Renten certificat, dur weldes Seiten 
ber Altersrentenbankverwaltung bie erworbene Rentenberechtigung unter Nambaftmahung ber 
rentezahlenden Caſſenſtelle gewährleiftet wird. Gleichzeitig empfängt der Rentner eine cnt« 
fprechende Anzahl Rentenquittungsformufare, nach deren Berbraud dem fernerweiten Bedarfe 
an dergleichen Formularen von der Altersrentenbant Genüge geleiftet werben wird. An Stelle 
ber in bem Rentencertificate benannten Caffenftelle kann auf bes Rentners Antrag von ber 
Altersrentenbankverwaltung fpäter auch eine andere Eaffenftelle mit ver Rentenzahlung beauf- 
tragt werben; es ift aber einem jeben derartigen Antrage das Rentencertificat zur Verlautbar- 
ung ber mit ber fünftigen Nentenzahlung beauftragten Eaffenftelle beizufügen. 


2) Enthält das Einlagebuh noch andere, erft fpäter zu liquidirende Bartialrenten oder 
ift deſſen Wiederaushändigung wegen beabfichtigter und nad $ 7 des Geſetzes vom 2 3ften Mai 
1864 noch zuläffiger Erwerbung von Renten für fpätere Genußepochen vom Einleger bean» 
tragt worben, fo wird baffelbe dem Legteren einftweilen wieder zurüdgegeben und nur erft nach 
Ausführung der legten Nentenliguidation bei der Altersrentenbanf zurüdbehalten. 


3) Wenn bie bei jener Liquidation vorgenommene Summirung der Partial- und be 
ziehendblich ber Zumachsrenten eine Alters- oder Invalidenrente von weniger als Einem Thaler 
fürs Jahr oder — beziehendfih unter Hinzurechnung bereits laufender Renten — von mehr 
als dem Yahresbetrage von fünfhundert Thalern ergiebt, fo unterbleibt erjteren Walls die Aus- 
fertigung eines Rentencertificats, während im legteren Falle ein dergleichen Eertificat über ben 
Jahresbetrag von fünfpundert Thalern für den bezüglichen Rentner ausgefertigt wird. Gegen 
Zurüdbehaftung des Einlagebuchs fertigt aber die Altersrentenbant dem Einleger, beziehendlich 
defien Erben, behufs der zinsloſen Zurüdzahlung der unzureichenden Einlage ober des über 
fhüffigen Einfagebetrags ein Quittungsformular zur einfachen Vollziehung und nah Wieber- 
eingang ber volfzogenen Quittung den zurüdzuzahlenden Betrag zu. 

4) Iſt die liquibirte Rente durch Einlagen mit Capitalvorbehalt erworben worden, fo 
wirb für Den, zu deffen Bortheil das Kapital vom Einleger vorbehalten worben war, ein ber 
fonderes Eapitalcertificat nach dem unter F angebogenen Schema ausgefertigt, durch welches 
bie Altersrentenbantverwaltung dem Berechtigten die zinsloſe Rüdzahlung des vorbehaltenen 
Capitals nad dem Ableben des im nmurgebachten Certificate genau bezeichneten Rentners zu- 
ſichert. 

$ 16. 1) Fäallig gewordene Vierteljahresraten von Ulters- und Invalidenrenten können 
innerhalb der erften drei ihrer Wälligfeit folgenden Jahre bei der im Rentencertificate ber 
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zeichneten Caſſenſtelle erhoben werden. Die Rentenquittungen dürfen jedoch nicht vor dem 
Falligkeitstermine ausgeſtellt werden und müſſen nicht nur vom betheiligten Rentner, beziehendlich 
von deſſen Nachgelaſſenen, gehörig vollzogen, ſondern es muß auch darauf beſcheinigt fein, daß 
der Rentner am Fälligkeitstermine ſich noch am Leben befand. Eine ſolche amtlich beſiegelte 
oder beſtempelte Beſcheinigung haben bie Rentner von irgend einem öffentlichen, ein Amts— 
ſiegel führenden, bei der Zahlungsleiſtung jedoch nicht intereſſirten Beamten beizubringen. 
Handelt es ſich um gleichzeitige Erhebung mehrer einem und demſelben Rentner gebührenden 
Rentevierteljahresraten, ſo genügt es, wenn nur auf der Quittung über die jüngſt fällig ger 
worbene vergleichen Hate das Leben diefes Rentners befcheinigt ift, 


2) Ebenfo kann bie Halbvierteljahresrente auf- das Sterbequartal eines Rentners inner: 
balb der erften drei ihrer Fälligkeit folgenden Jahre bei ber im bezüglichen Nentencertificate 
benannten Gaffenftelle von den Nachgelafjenen des verftorbenen Rentners gegen Beibringung 
eines Erblegitimationszeugniffes, Rückgabe des Nentencertificats und Bollziehung des dem 
letteren aufgebrudten Duittungsformulars erhoben werben. 


$ 17. 1) Die für den Todesfall eines Verſicherten vorbehaltenen Einlagen werben 
nach beffen Ableben von der Altersrentenbant an den Berechtigten zinslos zurüdgezahlt, und 
zwar gegen Abgabe ober Einfendung einer gerichtlich eber notariell anerkannten Onittung, 
Beibringung eines Todtenfcheins, beziehendlich eines Exblegitimationszeuguiffes, und Rüdgabe 
des Einlagebuchs oder des Eapitalcertificats. 

2) Sind Einlagen zurüdzuzahlen, weil fie auf Grund faljher Angaben über Namen 
ober Stellung, Alter ꝛc. eines zu Berfichernden gemacht worben waren, fo wirb ber betheiligte 
Einleger von der Altersrentenbanf unter Zufertigung eines Ouittungsformulars benachrichtigt, 
daß ber zinslofen Rückzahlung gebachter Einlagen durch genannte Bank Nichts entgegenftehe, 
fobald die vorerwähnte, von dem Einleger oder beffen Erben gehörig volljogene, auch gerichtlich" 
ober notariell anerkannte Quittung an die Altersrentenbant zurüdgelangt und berfelben zugleich 
des Berfiherten Einlagebuch oder Rentencertificat, beziehendlich fammt dem mit letztgedachter 
Urkunde gleichzeitig ausgefertigten Eapitalcertificate, zurüdgegeben worben fein werde. 


$ 18. 1) Der Ueberbringer ober Einfenber einer ber ing 12,1,$ 15,3, 8 16,1 und a, 
wie $ 17,1 und 2 mäher bezeichneten Ouittungen ift, die vollftändige Erfüllung der für ben 
befonderen Fall vorgefchriebenen Bedingungen vorausgefegt, als zur Erhebung bes in ber 
Quittung ansgebrüdten Einlage- oder Rentenbetrags berechtigt anzufehen. 


2) Als Fälfigkeitstermin, insbefondere auch zur Begründung bes Laufs der Verjährung, 
gilt bei zinslos zurüczuzahlenden unzureichenden oder überfehüffigen oder unter falſchen Angaben 
über perfönliche Verhältnifje Verficherter gemachten Einlagen der Tag der Ausftellung der in 
$ 15,3 und $ 17,2 näher angegebenen Zufertigungen, 
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$ 19. Rafuren und ähnliche Wenderungen in Zifferwerf ober an anderen wejentlichen 
Stellen der Pieferfcheine, Anmeldungen, Befcheinigungen, Zeugniffe, Legitimationen, Einlage 
bücher, Certificate, Quittungen u. ſ. w. find unzuläffig. 


8 20. 1) Den Berfuft eines Einlagebuchs oder eines Certificats hat ber Berfuftträger, 
dafern es ihm um den Erſatz dieſes Verluſts zu thun ift, unter Bezeihnung bes verlorenen 
Documents nah Art, Nummer und Ausfertigungspatum, wie unter Angabe feiner Bor- und 
Familiennamen, feiner bürgerlichen, beziehendlich gewerblichen Stellung und feines wefentlichen 
Wohnorts, ber Altersrentenbankverwaltung fchriftlih anzuzeigen und den Berluft, foweit 
nöthig, zu befcheinigen. 

2) Dafern die Angaben der Anzeige mit den aus den Regiftern der Ultersrentenbant 
erſichtlichen Nachrichten übereinftinmen, auch die durch das verlorene Document gewäbrleifteten 
Forderungsrechte nicht etwa ſchon vor dem Eingange ber Berluftanzeige verjährt find, überhaupt 
aber der beantragten Erneuerung irgend welche Bedenken nicht oder nicht weiter entgegenftehen, 
wird Seiten der Atersrentenbanfverwaltung an Stelle des verlorenen Documents ein Duplicat 
ausgefertigt, gleichzeitig das als verloren angezeigte Driginaldocument mittels öffentlicher 
Bekanntmachung durch die Leipziger Zeitung auf Koften des Antragftellers fir ungültig erflärt 
und das neue, ausdrücklich als „Duplicat“ bezeichnete Document dem Antragfteller durch 
beffen Gerichtsbehörbe ausgehändigt. 

$ 21. Wenn das im vorigen Paragraphen bargelegte Verfahren ftattgefunden. bat, fo 
foll wegen derjenigen Capital» und Rentezahlungen, rüdfichtlich deren ber Ablauf ber in $ 18 
des Gefetes vom Gten November 1858 näher beftimmten Berjährungsfrift in die Zwischenzeit 
‚vom Eingang der Berluftanzeige bis zur Anshändigung des Duplicatdoenments fällt und 
welche wegen Mangels eines der in $ 20 gedachten Origlmalbocumente rechtzeitig nicht erhoben 
werben Fonnten, den Betheiligten geftattet fein, folhe binnen einem Jahre, vom Tage ber 
Aushändigung des Duplicatvocnments ab gerechnet, unmittelbar bei der Altersrentenbant 
zu erheben. 

822. Kann eine fällige Nentenrate in Folge des Verlufts des Quittungsformulare 
ober der Duittung vom Nentner nicht erhoben werben, fo ift Solches der Altersrentenbanf- 
verwaltung fchriftlih anzuzeigen und erhält dann ber Rentner nach Ablauf der $ 18,2 bes 
Geſetzes vom Gten November 1858 feftgefegten Verjährungszeit, dafern nicht mittlerweile die 
bezügliche Rentenrate erhoben worben ift, deren Betrag durch die Altersrentenbanf gegen 
Quittung nachträglich ausgezahlt. 

$ 23. 1) Für die nah $ 13,2 erforderlichen Invaliditätszeugniffe, ingleichen für bie 
nah $ 16,1 beizubringenden LebensGefcheinigungen ift innerhalb des — Sachſen eine 
Gebühr nicht zu beanſpruchen. 

2) Formulare zu ben $ 4,2 gedachten Lieferſcheinen und $ 5,1 u. ſ. w. erwähnten Anıneld- 
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ungen, wie zu ben $ 12,1 und $ 17,1 genannten Quittungen find für ben Bedarfsfall bei 
ber Altersrentenbanf und allen Provinzialgefchäftsftellen unentgeltlich zu erlangen. 


Hiernach haben fi Alle, die e8 angeht, gebührend zu achten. 
Dresven, am Z1ften December 1864. 


Finanz Miniftertum. s 
Frhr. v. Friefen. 


Neuter. 


Lieferſchein 


über Einlagen zur Altersrentenbank für Rechnung nachbenannter Perſonen. 


































Vor- und Familien- Weſentliche | Petrag ber Einlagen Angabe 
Forts Namen Wohnorte mit | mit j ber 
faufenve Gapital» | Kapitals mitfelgenben Anmeldungen, Aumelb- 
Numtner Er Verzicht | Vorbehalt ungsbeilagen und Einlagebücher, nach 
1 3 Stüdzahl und Art, beziehenplich 


zu Berfihernben, beziehendlich Verſicherten. 
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nach Thalern. Nummern. 








Anmerkungen: ⁊ 


1) Der Einreichung eines Lieferſcheins bedarf es nur, wenn die Einſendung mehr als Eine Einlage enthält. 

2) Wird eine Anmeldungsbeilage zurlidgewünfdt, fo iſt Solches in der letzten Spalte bes Lieferſchelns anzumerken. 

3) Nafuren und ähnliche Aenderungen im Zifferwerk und an anderen weſentlichen Stellen eines Yieferfheins find unzuläſſig. 
4) Bei Provinzialgeihäfteftellen eingegangene Lieferfcheine jind Leim Regifterwerke biejer Stellen zuriidjubehalten. 
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Ag ber Tiulageſtrazze ber Ag bes Einfogebude =. -» . - -» 
Ültersrentendbant =. . . . » 
B. 
Anmeldung 
wegen Beitritt! zur Königlich Sächfifchen Altersrentenbanf, mit Beantwortung nachſtehender 
Fragen: 


Des zu Berfihernden -» 
a) Vor» und Familiennamen: 
1) Für Wen foll die Altersrente b) Zag, Iahr und Ort ber Geburt, 
verfichert werben? laut beigefügter Geburtöbefcheinigung: 
ec) bürgerliche, beziehenblich gewerbliche — 
d) weſentlicher Wohnort: 
2) Bon welchem erfüllten Altersjahre ſoll der Rentenlauf beginnen? ; 
3) Wird beabfichtigt, mit Capitalverzicht oder mit Gapitalvorbehalt u. 
| a) aus des Verfiderten eigenem Bermögen? 
} b) aus dem Vermögen einer anderen Perjon? 
| aa) Vor⸗ und Familiennamen: 


4) Wird eingelegt 


Letzteren Falls, der unter 4b. 


ernäßnten Perlen bb) bürgerliche, beziehendlich genebtiche Sietung: 


ec) wejentliher Wohnort: 

5) Will der Einleger bie für den Todesfall des Verficherten aus: 
bedungene zinslofe Rüdzahlung bes eingelegten Capi- | a) im Allgemeinen „ich oder feinen 
tals, verbunden mit dem in $ 4, a des Gefeges vom Erben"? a we 
23iten Mai 1864 zugeftandenen Rechte ver vorzeitigen zins— 
lojen Zurüdziehung biefes Capitals und mit dem in ee j . 
$ 12 des Geſetzes vom oͤten November 1858 zum Zwede ber b) irgend einer beftimmten anderen 
Erlangung einer höheren (Zuwachs-) Rente gejtatteten un Perjon? 
trägliden Capitalverzichte, vorbehalten : 


Letzteren Falls, ber unter 5b. | aa) Dor- und Samitiennamen: 


gedachten Berfon bb) bürgerliche, beziehendlich — Stellung: 


cc) wefentliher Wohnort: 

6) Soll fir den Fall, daß ber Einleger zu ſelbſtſtändigen a) vn fe mie 2 Aomelbung pleihgeitig erfolgente 
Bermögensverfügungen wicht berechtigt iſt, Die vor⸗ b) auch für fernere, vom Sinteger jersnn bewirkte Ein 
liegende Anmelbung gelten jahlungen? 


— 
Zeichnung bes Altersrentenbankcaffirers: ea ae SEE N 


Anmerlungen: 
1) Die Ausfülung ber Vordrucke in ben obere — Eden erfolgt bei ber Königlichen Aitersrentenbanf. 
2) Die vorliegende Anmeldung ift vom Einlegkt, dafern aber felcher zu ſelbſiſtändigen Vermögensverfügungen nicht berechtigt iſt, ven beffen 
geſetzmaͤßigem Vertreter eigenhändig zu voll ziehen. 
3) Gine bie Frage unter Gb. bejahende Erklärung iR jederzeit widerruflich; doch muß ber Widerruf ſchriftlich au bie Königliche Witersrenten- 
bank eingereicht werben. 
4) Rafırren uud ähnliche Aenderungen im Zifferwerk und an anderen weſentlichen Stellen biefer Anmeldung finb unzuläſſig. 


* 


Großmebianoctabformat. 


KK 
teen 
über Einzahlungen für nachbenannte . . Verficherte . . zu Erwerbung von Altersrenten. 


Verfönlihe Verhältniſſe der Betheiligten, Einlage und Nentenbedingungen: } 
1) De. . Verſicherten ‚ Nachträgliche Abänberungen: 
a) Vor- und Familiennamen: EL re — ——— 


b) Tag, Jahr und Ort der Geburt: . . . 
ec) bürgerliche, beziehendlich — Stellung: | 
d) wefentlicher Wohnert: . ee a a te 
2) Der Lauf der Rente foll beginnen vom erfälften +. ften Altersjahre. | 
3) Die Einzahlungen erfolgen mit Capitae . . . 2... | 
4) De... Einleger. 
a) Vor⸗ und Familiennamen: . . | 
b) bürgerliche, beziehendlich genestich rel 
ec) wefentliher Wohnort: . | 
5) Die für ben Tobesfall de . . Berficherten — — —— 
des eingelegten Sapitals, verbunden mit dem in $ 4, 3 bes Geſetzes 
vom 2öften Mai 1864 zugeftandenen Rechte ver vorzeitigen zinslofen Zuräds- 
ziehung diefes Capitals und mit dem in $ 12 des Gefeges vom öten No- | 
vember 1858 zum Zwede ver Erlangung einer höheren (Zuwachs-) Rente geftatteten 
nachträglichen Gapitalverzidte, ift von te.. Einleger.. vorbe 
balten worben 





6) D.. Einleger . . ift von — — 
BER 9a anne, a ae er ati re ee ie 
. zu fortgefegten Einzahlungen ermächtigt worben. 
Dresden, am 





Königlich Sächſiſche Altersrentenbankverwaltung. 


Schwarzſtempel 


der 
Königl. Altersrentenbant- i 
verwaltung. Bankbuchhalter. 


Anmerkung: 
Rafuren und ähulihe Aeuderuungen im Zifſerwerk oder an anderen weſentlichen Stellen bes Einlagebuchs ſind unzuläffig. 












ber, 


Einlageſtrazze 


der 





Altersrentenbank. 


Buchſtaben. 





Mn Ziffern, 












3 
4 








Des Berjicherten 


Alter zur |Altersjahr, 
Zeit ber |von beffen 
Einzahl- } Erfüllung 
ung nad ' ab bie — 
Jahren. /Rentefäuft| Men Altersjahre. 


Nach 
welche 











In Gemäßheit des Geſetzes 











Eigenhändige Namensfchrift 
bes 
Altersrentenbant- 


Thalern und Thalerbecimaltheilen erworbene Altersjahresrente, 
zu laufen beginnt von bed Berficherten erfüllten . 


ſten Alterejahre. ſten Alters jahre. | fien Altersjahre. Caſſencontroleurs. 
Ir — ar in ef — — — 











vom 








Einnahmejeurnal ⸗· . 


D. 





| ISnterimsquittung. 
Blindſtempel DREAM it heute eine für bie König⸗ 
Pr (eat lich Sächſiſche Altersrentenbant beftimmte Einlage von EEE erg Thalern 
Altersrentenbanf. nebſt... zur Meiterbeförkerung dahin, anher abgegeben werben. 
Malie: 2. 2a ee am 


Orgenwärtige Interimsquittung iſt nach Berlauf von fehs Wochen gegen bas von ber Altererentenkanf mit 
bem Cintrage ber Einfage und Rente verfehene Einlagebuch bei vorgenannter Cafſenſtelle umzutauſchen. 











Einlagebucht · Aß.. Conto..... im Rentenbauptbuche. 
Rentencertificat. 


Die Königlich Sächſiſche Altersrentenbankverwaltung beurkundet hiermit, daß für 


geboren ee ee cn dei 
eine vom Iften . — ab laufenderente von jährlich 
. Zhlen. . . Na .» . Bf. 
erwerben werben iſt und b ... genannte Mentner . . biefe Mente in vierteljäßrlichen Raten, zum 
erften Male aufbas . . e Quartal bes Jahres. . . . amliten . 


auf jebes fernere von ib. . burchlebte Quartal aber je am erften Tage bes dem durchlebten 
Quartale nächſtfolgenden Kalendervierteljahres, bei ve . . Königlichen FE RETERAT HT 
ee gen... eigenhändige, mit bem Beugniffe . . . . Lebens verjehene 
Quittung zu erheben berechtigt ift. 

Un überfhäffigen Einlagen 


Dresben, am De 
Königlich Sächſiſche Altersrentenbankverwaltung. 
Blinbftempel Ma Pr ce 
igt. Süd. Altererentenbenl — 
——— et — Banfbuchhalter. 


Anmerkungen: 


1) Alters unb Invalidenrenten bilrfen, Bis zu einem Geſammtbetrage von jährlich einhundert Thalern, weder ver 
fümmert, noch abgetreten werben, AR - 

2) Unabgebobene Renten "verjähren binnen brei Fahren, von ihrer Fälligleit ab gerechnet, und verbleiben dann ber 
Königlichen Altersrentenbant. j 

3) Wer feine Nenten bei einer anderen, als ber vorgenannten Gaffenfteile zu erheben wilnfcht, hat Solches der Fünig- 
lichen Altererentenbaukverwaltung unter Angabe ber Beranlaffung und Einſendung bes Rentencertificats 


anzuzeigen. 3 

4) Rafuren — äbnliche Aenderungen im Zifferwerk ober au anderen weſentlichen Stellen des vorliegenden Gertificnts 
find unzuläſſig. 

5) Auf bas Pen in weldem ber Rentner firbt, wird ben Rarhgelaffenen befielben die Häffte einer Nentenviertel- 
iabresrate vom erften Tage bes dem Ableben bes Rentners folgenden Stalendervierteljahres an (vergleiche jedoch 
Anmerkung 2) gegen Riüdgabe vorliegenden Certificate, — sc eines Erblegitimations zeugniſſes und Boll- 
niehung des anf ber Rückeite erfibtfichen Onittungsformulare bei ber vorgenannten Caſſenſtelle verabreicht. 
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Eingetragen unter Ad. - - Eingegangen am -: - «00. 
ber Mentenfiragge bes Jahres . . 


Quittung über Sterbequartalgrente. 9 


Eee. . . Be... MM. 


als vie am Men . » > 2 2 002000. fällig gewordene Hälfte einer BVierteljahresrate ber 
umſtehend gewährleifteten . . rente, von be... Königlichen — 

2 AR — — —— heute badt und richtig ausgezahlt erhalten zu haben, befenne ..d.. 
unterzeichnete . ., laut des angebogenen Exblegitimationszeugniffed DB... 2 2 

a en ee DM een empfangsberechtigte . . Hinters — 
laſſene .. de... während des. . en Quartals bes Jahresverſtorbenen, umſtehend 
genannten Rentner . . bierburch eigenhändig quittivend. 


— SENERGEFE.N 


Anmerkungen: 


1) Die Ausfülung der Vordrucke in ben oberen beiden Eden erfolgt bei ber Königlichen Aitersrentenbanf. 

2) Der Ueberbringer ober Einfender ber vorerſichtlichen Duittung wirb ale zur Erhebung ber Sterbegmartalsrente bes 
rechtigt angeichen. 

3) Rafuren und ähnliche Menderungen im Zifferwerk ober an anderen wefentlihen Stellen ber vorliegenden Quittung 
find unzuläffig. 


*) Auf bie Rüdfeite der Beilage E gehörig. 
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Ginlogebuhe- ME . » . - Sonte . » + im Rentenhauptbuche. 
F. 
Capitalcertificat. 


Die Königlich Sächſiſche Altersrentenbanlverwaltung beurkundet hiermit, daß 


zu Erwerbung eine . . renute für 
geboren aM - » 2 2 nee 
eingezahlte. . Capital . . Betrag von 
ihr. - . » A : .“ 


für den Todesfall d . . murgenannten Nentner . . zur Rüdzablung an 
b 
zu 


vorbehalten worten ift und nach Eintritt ſolchen Todesfalls von ber Königlih Sächſiſchen Alters- 
rentenbant d . . nurgenannten Empfangsberechtigten, beziehendlih be . en Erben, gegen gerichtlich 
oder notariell anerfannte Quittung, Nüdgabe gegenwärtigen Certificats und Beibringung eines 
Zodtenfcheines, beziehenvlich eines Erblegitimationszeugnijfes, zinslos zurüdgezahlt werben fol. 

An überfchüfjigen Einlagen 


Drespen, am 
Königlih Sächſiſche Altersrentenbankverwaltung. 
Blinbftempel 
der 
Köntgt. Sädf, Altersrentenbant- 
vermaltung- 


Banlbuchhalter. 


Anmerkungen: 


1) Borbebaltene Capitale werben zur Rückzahlung ſällig am erſten Tage bes dem Ableben bes Rentners nächffolgenden 
Ralendervierteljabres, verbleiben aber der Königlichen Wltersrentenbank im * der Erblofigleit oder falls fie 
innerhalb der ordentlichen bürgerlichen Verjäbrungsfrifl, von ihrer Fälligleit ab gerechnet, nicht abgehoben worben 


find, 
2) Eine Berzinfung unabgebobener fülliger dergleichen Capitale findet nicht flatt. 
8) — und 5* Aenderungen im Zifferwerl oder an anderen weſentlichen Stellen bes vorliegenden Gertificats 
nb unzuläffig. 
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III. 
Tarif 


ber 
jährlichen Invalidenrenten, 
welche 
bei Berzichtleiftung auf das eingezahlte Kapital 
(bei Capital: Verzicht) 
durch Einzahlung Eines Thalers 


erworben werben, 


Berechnet 
nah 88,1, a, e u. d und 2 und & 9,1 und 4 bis mit 6 des Geſetzes vom Gten November 1858, bie 
Errihtung einer Altersrentenbank betreffend, $ 3,3 und $ 6 des Gefekes wegen Erweiterung ber 
Wirkfamkeit diefer Bank, vom 2Iften Mai 1864, wie nach der dem letztgedachten Geſetze angefügten 
® Sterblichkeitstabelle. 


II. 
Invalidenrenten bei Gapital:Berzidtt. 


Altersjahr Altersjabr des Berficherten beim Eintritt in den Nentengenuß. 
bes — — 
Berficherten | 


bei bier 


Einzahlung. Zahres -Renteneinheiten nad) Chalern. 





0,22928 | 0,24242 | 0,25649 | 0,27156 | 0,28774 | 0,30511 | 0,32381 
0,18807 | 0,19885 | 0,21039 | 0,22275 | 0,23602 | 0,25027 | 0,26561 
0,16916 | 0,17885 | 0,18922 | 0,20034 | 0,21228 | 0,22510 | 0,23889 
0,15716 | 0,16617 | 0,17581 | 0,18614 | 0,19723 | 0,20914 | 0,22196 
0,14802 | 0,15650 | 0,16558 | 0,17531 | 0,18576 | 0,19697 | 0,20904 


0,14060 | 0,14866 | 0,15728 | 0,16653 | 0,17645 | 0,18710 | 0,19857 
0,13445 | 0,14215 | 0,15040 | 0,15924 | 0,16872 | 0,17892 | 0,18988 
0,12902 | 0,13641 | 0,14433 | 0,15281 | 0,16191 | 0,17169 | 0,18221 
0,12399 | 0,13109 | 0,13870 | 0,14685 | 0,15560 | 0,16499 | 0,17510 
0,11922 | 0,12605 | 0,13336 | 0,14120 | 0,14961 | 0,15865 | 0,16837 





0,11463 | 0,12120 | 0,12823 | 0,13576 | 0,14385 | 0,15254 | 0,16188 
0,11021 | 0,11653 | 0,12329 | 0,13054 | 0,13831 | 0,14666 | 0,15565 
0,10597 | 0,11204 | 0,11854 | 0,12551 | 0,13298 | 0,14101 | 0,14965 
0,10188 | 0,10772 | 0,11397 | 0,12067 | 0,12785 | 0,13558 | 0,14388 
0,09791 | 0,10352 | 0,10952 | 0,11596 | 0,12287 | 0,13029 | 0,13827 


0,09406 | 0,09945 | 0,10522 | 0,11140 | 0,11804 | 0,12516 | 0,13283 
0,09034 | 0,09552 | 0,10106 | 0,10700 | 0,11337 | 0,12022 | 0,12759 
0,08672 ! 0,09169 | 0,09701 | 0,10271 | 0,10883 | 0,11540 | 0,12247 
0,08322 | 0,08799 | 0,09309 | 0,09856 | 0,10444 | 0,11074 | 0,11753 
0,07984 | 0,08441 | 0,08931 | 0,09456 | 0,10019 | 0,10624 | 0,11275 


0,07657 | 0,08095 | 0,08565 | 0,09068 | 0,09609 | 0,10189 | 0,10813 
0,07341 | 0,07762 | 0,08212 | 0,08695 | 0,09213 | 0,09769 | 0,10368 
0,07038 | 0,07442 | 0,07874 | 0,08336 | 0,08833 | 0,09366 | 0,09940 
0,06748 | 0,07135 | 0,07549 | 0,07992 | 0,08468 | 0,08980 | 0,09530 
0,06470 | 0,06841 | 0,07238 | 0,07663 | 0,08119 | 0,08610 | 0,09137 


0,06203 | 0,06559 | 0,06939 | 0,07347 | 0,07785 | 0,08255 | 0,08761 
0,05945 | 0,06286 | 0,06650 |] 0,07041 | 0,07461 | 0,07911 | 0,08396 
0,05696 | 0,06023 | 0,06372 | 0,06747 | 0,07149 | 0,07581 | 0,08045 
0,05457 | 0,05770 | 0,06104 | 0,06463 | 0,06848 | 0,07262 | 0,07707 
0,05227 | 0,05527 | 0,05847 | 0,06191 .| 0,06560 | 0,06956 | 0,07382 


0,05005 | 0,05292 | 0,05599 | 0,05928 | 0,06281 | 0,06660 | 0,07069 
. 0,05067 | 0,05361 | 0,05676 | 0,06014 | 0,06377 | 0,06768 

; 0,05129 | 0,05431 | 0,05754 | 0,06102 | 0,06476 

. 0,05195 | 0,05505 | 0,05837 | 0,06195 

, 0,05264 | 0,05582 | 0,05924 


0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
0 
1 
2 
3 
4 
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IH. 
Invalidenrenten bei Gapital- Berzicht. 





Altersjahr Altersjahr des Verficherten beim Eintritt in den Renten 
tes — —— 
Berſicherten 


bei der 


genuß. 





88. 36. 
Einzahlung. Iahres -Renteneinheiten nach Thalern. 


35 0,05337 | 0,05664 
36 0,05413 





1864. 





IN. 
Invalidenrenten bei Eapital: Berzicht, 


Altersjahr Altersjahr des Berficherten beim Eintritt in den Rentengenuf. 


dee — — — 


weiheten 37. | 38. | 9. | 0. | a. | 


bei ber 
Einzahlung. Fahres - Renteneinheiten nad Thalern. 


0,34395 | 0,36568 | 0,38917 | 0,41461 | 0,44221 | 0,47221 | 0,50490 
0,28213 | 0,29995 | 0,31922 | 0,34009 | 0,36273 | 0,38734 | 0,41415 
0,25375 | 0,26978 | 0,28711 | 0,30588 | 0,32624 | 0,34838 | 0,37249 
0,23576 | 0,25066 | 0,26676 | 0,25420 | 0,30312 | 0,32368 | 0,34609 
0,22204 | 0,23607 | 0,25124 | 0,26766 | 0,28548 | 0,30485 | 0,32505 


0,21092 | 0,22424 | 0,23865 | 0,25425 | 0,27117 | 0,28957 | 0,30962 
0,20169 | 0,21443 | 0,22821 | 0,24312 | 0,25931 | 0,27690 | 0,29607 
0,19354 | 0,20577 | 0,21899 | 0,23331 | 0,24884 | 0,26572 | 0,28411 
0,18599 | 0,19775 | 0,21045 | 0,22420 | 0,23913 | 0,25535 | 0,27303 
0,17884 | 0,19014 | 0,20235 | 0,21558 | 0,22093 | 0,24553 | 0,26253 


0,17195 | 0,18282 | 0,19456 | 0,20728 | 0,22108 | 0,23008 | 0,25242 
0,16533 | 0,17578 | 0,18707 | 0,19930 | 0,21256 |, 0,22699 | 0,24270 
0,15896 | 0,16900 |’ 0,17986 | 0,19162 | 0,20437 | 0,21824 | 0,23335 
0,15283 | 0,16249 | 0,17293 | 0,18423 | 0,19649 | 0,20983 | 0,22435 
0,14687 | 0,15615 | 0,16618 | 0,17704 | 0,18883 | 0,20164 | 0,21560 


0,14109 | 0,15001 | 0,15965 | 0,17008 | 0,18140 | 0,19371 | 0,20712 
0,13552 | 0,14408 | 0,1534 | 0,16336 | 0,17424 | 0,18606 | 0,19894 
0,13009 | 0,13831 | 0,14719 | 0,15681 | 0,16725 | 0,17860 | 0,19096 
0,12484 | 0,13273 | 0,14125 | 0,15049 | 0,16050 | 0,17140 | 0,18326 
0,11977 | 0,12733 | 0,13551 | 0,14437 | 0,15398 | 0,16443 | 0,17581 


59T muß - 2 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


0,11486 | 0,12211 | 0,12996 | 0,13845 | 0,14767 | 0,15769 | o,16861 
0,11013 | 0,11709 | 0,12461 | 0,13275 | 0,14159 | 0,15120 | 0,16166 
0,10559 | 0,11226 | 0,11947 | 0,12728 | 0,13575 | 0,14496 | 0,15500 
0,10123 | 0,10762 | 0,11454 | 0,12202 | 0,13015 | 0,13898 | 0,14860 
0,09706 | 0,10319 | 0,10982 | 0,11700 | 0,12479 | 0,13326 | 0,14248 


0,09306 | 0,09894 | 0,10529 | 0,11217 | 0,11964 | 0,12776 | 0,13660 
0,08918 | 0,09482 | 0,10091 | 0,10751 | 0,11466 | 0,12244 | 0,13092 
0,08545 | 0,09085 | 0,09668 | 0,10301 | 0,10987 | 0,11732 | 0,12545 
0,08186 | 0,08703 | 0,09263 | 0,09868 | 0,10525 | 0,11239 | 0,12017 
0,07841 | 0,08337 | 0,08873 | 0,09453 | 0,10082 | 0,10766 | 0,11511 


0,07508 | 0,07983 | 0,08495 | 0,09051 | 0,09653 | 0,10308 | 0,11022 
007489 0,07643 | 0,08134 | 0,08666 | 0,09242 | 0,09870 | 0,10553 
D,OGSTR | 0,07313 | 0,07783 | 0,08292 | 0,08844 | 0,09444 | 0,10098 
0,06580 | 0,06996 | 0,07445 | 0,07932 | 0,08460 | 0,09034 | 0,09659 
000203 | 0,06690 | 0,07120 | 0,07586 | 0,08091 | 0,08640 | 0,09238 

















Altersjahr Altersjabr des VBerficherten beim Eintritt in den Rentengenuß. 
des SDSEESE SE RED ——— — — 
Beier) 37. | 3. | m | 0 | aM | mM 


Einzahlung. Sahres - Henteneinheiten nad Chalern. 


0,06016 | 0,06397 | 0,06808 | 0,07253 
0,05750 | 0,06113 | 0,06506 | 0,06931 
0,05495 | 0,05842 | 0,06218 | 0,06624 
0,05582 | 0,05940 | 0,06329 

j 0,05674 | 0,06045 


0,07735 | 0,08260 
0,07392 | 0,07894 
0,07065 | 0,07544 
0,06750 | 0,07208 
0,06447 | 0,06885 


0,08832 
0,08440 
0,08067 
0,07707 
0,07361 


































0,06157 | 0,06575 
0,05878 | 0,06277 
. 0,05991 







0,07030 
0,06712 
0,06406 
0,06109 


0,05773 








Invalidenrenten bei Gapital-Berzicht. 


Altersjahr Altersjahr des Berficherten beim Eintritt in den Rentengenuß. 


dee —————— — EA TIERE — 


als] | m. 


BVerficherten 44. | 4. 


bei der 


Einzahlung. Jahres - Renteneinheiten nad; Thalern. 


0,54058 | 0,57961 | 0,62240 | 0,66942 | 0,72125 | 0,77855 | 0,84209 
‘0,44342 | 0,47543 | 0,51053 | 0,54910 | 0,59161 | 0,63861 | 0,69074 
0,39882 | 0,42761 | 0,45918 | 0,49387 | 0,53210 | 0,57438 | 0,62126 
0,37055 | 0,39730 | 0,42663 | 0,45886 | 0,49439 | 0,53366 | 0,57722 
0,34899 | 0,37418 | 0,40181 | 0,43216 | 0,16562 | 0,50261 | 0,54364 


0,33150 | 0,35543 } 0,38167 | 0,41051 | 0,44229 | 0,47742 | 0,51639 
0,31699 | 0,33988 | 0,36497 | 0,39254 | 0,422093 | 0,45653 | 0,49379 
0,30419 | 0,32615 | 0,35023 | 0,37669 | 0,40586 | 0,43810 | 0,47386 
0,29232 | 0,31343 | 0,33657 | 0,36200 | 0,39002 | 0,42101 | 0,45537 
0,28108 | 0,30137 | 0,32362 | 0,34807 | 0,37502 | 0,40481 | 0,43785 


0,27026 | 0,28977 | 0,31116 | 0,33467 | 0,36058 | 0,38923 | 0,42100 
025985 | 0,27861 | 0,29918 | 0,932178 | 0,34669 | 0,37424 | 0,40478 
0,24984 | 0,26787 | 0,28765 | 0,30938 | 0,33334 | 0,35982 | 0,38919 
0,24020 | 0,25755 | 0,27656 | 0,29745 | 0,32048 | 0,34594 | 0,37418 
0,23083 | 0,24750 | 0,26577 | 0,28585 | 0,30798 | 0,33245 | 0,35958 


B»ußN-2 ¶e Butmn 


1 
1 
1 
l 
1 


0,22176 | 0,23777 | 0,25532 | 0,27461 | 0,29587 | 0,31938 | 0,34544 
0,21300 | 0,22838 | 0,24524 | 0,26377 | 0,28419 | 0,30676 | 0,33180 
0,20445 | 0,21922 | 0,23540 | 0,25318 | 0,27279 | 0,29446 | 0,31849 
0,19621 | 0,21038 | 0,22591 | 0,24298 | 0,26179 | 0,28259 | 0,30565 
0,18824 | 0,0183 | 0,21673 | 0,23310 | 0,25115 | 0,27110 | 0,29323 


0,18052 | 0,19356 | 0,20785 | 0,22355 | 0,24086 | 0,25999 | 0,28121 
0,17309 | 0,18559 | 0,19929 | 0,21434 | 0,23094 | 0,24929 | 0,26963 
0,16595 | 0,17793 | 0,19107 | 0,20551 | 0,22142 | 0,23901 | 0,25852 
0,15910 | 0,17059 | 0,18318 | 0,19702 | 0,21228 | 0,22914 | 0,24784 
0,15255 | 0,16356 | 0,17564 | 0,18891 | 0,20353 | 0,21970 | 0,23764 


0,14626 | 0,15682 | 0,16839 | 0,18112 | 0,19514 | 0,21064 | 0,22784 
0,14017 | 0,15029 | 0,16139 | 0,17358 | 0,18702 | 0,20188 | 0,21836 
0,13431 | 0,14401 | 0,15464 | 0,16632 | 0,17920 | 0,19344 | 0,20923 
0,12866 | 0,13795 | 0,14814 | 0,15983 | 0,17167 | 0,18531 | 0,20043 
0,12325 | 0,13215 | 0,14190 | 0,16262 | 0,16444 | 0,17750 | 0,19199 


0,11801 | 0,12653 | 0,13587 | 0,14614 | 0,15745 | 0,16996 | 0,18383 
0,11299 | 0,12114 | 0,13009 | 0,13992 | 0,15075 | 0,16272 | 0,17601 
0,10811 | 0,11592 | 0,12448 | 0,18388 | 0,14425 | 0,15571 | 0,16841 
0,10342 | 0,11089 | 0,11907 | 0,12807 | 0,18799 | 0,14895 | 0,16111 
0,09891 | 0,10605 | 0,11388 | 0,12248 | 0,13196 | 0,14245 | 0,15408 
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III. 
Invalidenrenten bei Gapital-Berzidt. 


Altersjahr Altersjahr des Verſicherten beim Eintritt in den Rentengenuß. 
des 
Verſicherten 


bei der 
Zahres-Renteneinheiten nach Thalern. 


0,09456 | 0,10139 | 0,10888 | 0,11710 | 0,12617 0,18619 | 0,14731 
0,09037 | 0,09689 | 0,10405 | 0,11191 | 0,12057 | 0,13015 | 0,14078 | 
0,08637 | 0,09260 | 0,09944 | 0,10695 | 0,11523 | 0,12439 | 0,13454 
0,08252 | 0,08848 | 0,09501 | 0,10219 | 0,11010 | 0,11884 | 0,12855 1 
0,07882 | 0,08451 | 0,09075 | 0,09760 | 0,10516 | 0,11351 | 0,12278 
0,07527 | 0,08070 | 0,08666 | 0,09321 | 0,10043 | 0,10841 | 0,11726 
0,07186 | 0,07705 | 0,08274 
0,06858 | 0,07354 | 0,07896 
0,06541 | 0,07013 | 0,07531 

1 


0,08899 | 0,09588 | 0,10350 | 0,11194 
0,08493 | 0,09151 | 0,09878 | 0,10634 
0,08100 | 0,08727 | 0,09420 | 0,10189 


0,07355 | 0,07924 | 0,08554 | 0,09252 
0,07001 | 0,07543 | 0,08142 | 0,08807 
0,06660 | 0,07175 | 0,07745 | 0,08378 
: 0,06823 | 0,07365 | 0,07966 

: 0,06999 | 0,07571 


0,06368 | 0,06838 
0,06509 


0,07187 


0,06236 | 0,06686 | 0,07180 | 0,07722 | 0,08320 | 0,08981 | 0,09714 








III. 
Invalidenrenten bei Capital-Verzicht. 


Altersjahr 
ten 
Berficherten 


bei ber - 
Einzahlung. Iahres - Renteneinheiten nad Chalern. 


0,91280 | 0,99174 | 1,08019 | 1,17962 | 1,29181 | 1,41888 | 1,56339 
0,74873 | 0,81349 | 0,88604 | 0,96760 | 1,05963 | 1,16386 | 1,28239 
0,67342 | 0,73166 | 0,79691 | 0,87027 | 0,95304 | 1,04679 | 1,15340 
0,62568 | 0,67980 | 0,74042 | 0,80858 | 0,88548 | 0,97258 | 1,07164 
0,58928 | 0,64024 | 0,69734 | 0,76153 | 0,83396 | 0,91600 | 1,00929 


0,55975 | 0,60816 | 0,66239 | 0,72337 | 0,79217 | 0,87009 | 0,95871 
0,53525 | 0,58154 | 0,63341 | 0,69171 | 0,75750 | 0,83201 | 0,91675 
0,51364 | 0,55806 | 0,60783 | 0,66379 | 0,72692 | 0,70842 | 0,87974 
0,49360 | 0,53629 | 0,58412 | 0,63789 | 0,69856 | 0,76727 | 0,84542 
0,47461 | 0,51566 | 0,56165 | 0,61335 | 0,67168 | 0,73775 | 0,81289 


0,45634 | 0,49581 | 0,54003 | 0,58974 | 0,64583 | 0,70936 | 0,78160 
0,43877 | 0,47672 | 0,51923 | 0,56703 | 0,62096 | 0,68204 | 0,75150 
0,42186 | 0,45835 | 0,19922 | 0,54518 | 0,59703 | 0,65576 | 0,72254 
0,40560 | 0,44067 | 0,47997 | 0,52416 | 0,57401 | 0,63047 | 0,69463 
0,38978 | 0,42349 | 0,46125 | 0,50371 | 0,55162 | 0,60588 | 0,66759 


0,37445 | 0,40683 | 0,44311 | 0,48390 | 0,52993 | 0,58206 | 0,64133 
0,35966 | 0,39076 | 0,42561 | 0,46479 | 0,50900 | 0,55907 | 0,61600 
0,34523 | 0,37509 | 0,40854 | 0,44615 | 0,48858 | 0,53664 | 0,59129 
0,33131 | 0,35997 | 0,39207 | 0,42316 | 0,46889 | 0,51501 °) 0,56746 
0,31785 | 0,34534 | 0,37614 | 0,41076 | 0,44983 | 0,49408 | 0,54440 


0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


0,30483 | 0,33119 | 0,36073 | 0,39393 | 0,43140 | 0,47383 | 0,52209 
0,29227 | 0,31755 | 0,34587 | 0,37771 | 0,41363 | 0,45432 | 0,50059 
0,28022 | 0,30446 | 0,33161 | 0,36214 | 0,39658 | 0,43559 | 0,47995 
0,26865 | 0,29189 | 0,31792 | 0,34719 | 0,38021 | 0,41761 | 0,46014 
0,25759 | 0,27987 | 0,30483 | 0,33289 | 0,36455 | 0,40041 | 0,44119 





1 
1 
l 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
i 
2 
2 
2 
2 


SR Tee 


0,24697 | 0,26833 | 0,29226 | 0,31916 | 0,34952 | 0,38390 | 0,42299 
0,23669 | 0,25716 | 0,28010 | 0,30588 | 0,33497 | 0,36792 | 0,40540 
0,22679 | 0,24641 | 0,26838 | 0,29309 | 0,32097 | 0,35254 | 0,38844 
0,21726 | 0,23605 | 0,25710 | 0,28077 | 0,30747 | 0,33772 | 0,37211 
0,20811 | 0,22611 | 0,24628 | 0,26805 | 0,20453 | 0,32350 | 0,35645 


0,19927 | 0,21650 | 0,23581 | 0,25752 | 0,28201 | 0,30975 | 0,34130 
0,19079 | 0,20729 | 0,22577 | 0,24656 | 0,27001 | 0,29657 | 0,32677 
0,18256.| 0,19834 | 0,21603 | 0,23592 | 0,25836 | 0,28377 | 0,31267 
0,17463 | 0,18974 | 0,20666 | 0,22568 | 0,24715 | 0,27146 | 0,20911 
0,16701 | 0,18146 | 0,19764 | 0,21583 | 0,23636 | 0,25961 | 0,28605 





| 
Altertjahr 
tes 
Berfiherten 


bei ber 





0,15968 
0,15260 
0,14584 
0,13034 
0,13309 


0,12710 
0,12134 
0,1581 
0,11045 
0,10530 


0,10029 
0,09546 
0,09081 
0,08635 
0,08206 


0,0771 
0,07390 





3ahres - Renteneinhriten nad Thalern. 


0,17349 
0,16579 
0,15845 
0,15139 


‚0,14460 


0,13809 
0,13184 
0,12583 
0,12000 
0,11440 


0,10896 
0,10372 
0,09866 
0,09381 
0,08916 


0,08464 
0,08030 
0,07608 


0,18058 
0,17258 
0,16489 
0,15749 


0,15041 
0,14360 
0,13705 
0,13070 
0,12461 





0,11868 
0,11297 
0,10746 
0,16218 

| 0,09711 


| 0,09219 

0,08746 
| 0.083286 
| 0,07839 





0,18896 | 


| 
| 
| 
| 





0,20636 
0,19720 
0,18847 
0,18007 
0,17199 


0,16425 
0,15682 
0,14966 
0,14274 
0,13608 


'0,12961 
0,12337 
0,11736 
0,11159 
0,10605 


0,10068 
0,09551 
0,09049 
0,08561 
0,08084 


0,22598 
0,21596 
0,20640 
0,19720 
0,18835 


0,17988 
0,17173 
0,16390 
0,15631 
0,14902 


0,14193 
0,13510 
0,12852 
0,12220 
0,11614 


0,11026 
0,10459 
0,09910 
0,09375 
0,08853 


0,08345 


0,24821 
0,23720 
0,22670 
0,21659 
0,20688 


. 0,19757 


0,18862 
D,18002 
0,17169 
0,16368 


0,15590 
0,14839 
0,14116 
0,13422 
0,12756 


0,12110 
0,11488 
0,10885 
0,10297 
0,09723 


0,09166 
0,08620 


0,27349 
0,26136 
0,24979 
0,23865 
0,2279 


0,21769 
0,20783 
0,19836 
0,18917 
0,18035 


0,17177 
0,16351 
0,15554 
0,14789 
0,14056 


0,13344 
0,12658 
0,11993 
0,11346 
0,10714 


0,10100 
0,09498 
0,08917 





Altersjahr 
bes 


Verſicherten 


bei ber 


Einzahlung. 


SD AmU 


1,72851 
1,11783 
araaı 
1,18482 
1,11588 


1,05996 
1,01358 


0,07205 | 
” 


003471 | 


0, 89875 


36415 
0,83087 
0,70885 
0,7680 
0,73809 


0,70907 
0,68107 


0,65375 | 
0,62740 


0, co190 | 


0,57724 
0,55347 
053064 
0,50874 
0,48774 


0,A6T67 
0,44821 
0,42947 
0,41142 
0,39409 


0,37735 
0,36128 
0,34570 
0,33070 
0,31627 


0,99736 


0,95897 
0,0220 
0,88651 
0,85233 
0,81908 


0,78687 
0,7557% 
0,72548 
0,60624 
ö, 66794 


0,64057 
0,61419 
erh 

‚56456 
0, 54131 


0,51899 
N,49740 
0,47659 
0,45656 
0,43734 


0,41875 
0,40093 
0,38363 
0,36699 
0,35097 





1,31057 
1,25322 


| 1,20262 


1,11124 


1,06846 | 


1,02731 


0,98773 | 


0,94964 
0,91260 


0,87672 


| 0,84200 


0,80831 
0,77573 
0,74421 


0,71371 


0,68432 


; 0,65611 
i 0,62902 


0,6031 


0,57824 
0,55419 

0,53101 
0,50869 
0,48727 


0,6656 


0,4470 | 


0,42743 
0,40889 


| 


2,39142 
1,96159 
1,76428 
1,63922 
1,54384 


1,46647 
1,40230 


1,34568 | 


’ 
1,20318 
1,24343 


1,19557 
1,14052 
1,10523 
1,06261 
1,02116 


0,98101 
0,4226 
0,00447 
0,86801 
0,8274 


0,T9861 
0,76573 
0,73416 
0,70385 
0,67486 


0,64703 
0,62011 
0,59418 
0,56920 
0,4524 


0,52207 


0,49984 | 


047828 
0,45753 


0,3914 | MAnTse 


| 
| 
| 
| 





| 
! 
| 
| 


2,69834 
2,20515 
1,98333 
1,84275 
1,73553 


1,64855 
1,57641 
1,51276 
1,45375 
1,39782 


1,34401 
1,29225 
1,24245 
1,19455 
1,14795 


1,1021 
1,05926 
1,01677 
0,u7579 
093614 


0,859777 
0,86080 
0,82531 
0,79124 
0,75865 


0,72737 
0,69711 
0,66796 
0,63988 


' 0,61293 


0,58689 
0,56190 
0,53767 
0,51434 





3,03732 
2,49140 
2,24079 
2,08195 
1,96082 


1,86255 
1,78105 
1,70914 
1,64246 
1,57927 


1,51848 
1,46000 
1,40374 
1,34962 
1,29697 


1,24597 
1,19676 
1,14875 
1,10246 
1,05766 


“1,01431 


0,97255 


: 0,93245 


0,89395 
0,85718 


0,82179 
0,78760 
0,75466 
0,72294 
0,69250 


0,66307 


.0,63485 


0,60746 
58111 


0,49189 | 0,55674 


— — 





3,45002 
2,82993 
2,54527 
2,36485 
2,22725 


2,11563 
2,02305 
1,94137 
1,86563 
1,79386 


1,72480 
1,65838 
1,59447 
1,53300 
1,47320 


1,41527 
1,35937 
1,30484 
1,25226 
1,20137 


1,15214 
1,10469 
1,05915 
1,01542 
0,97360 


0,93345 
0,89462 
0,85721 
0,82117 
0,78660 


0,75317 
0,72111 
0,69000 
0,66007 
0,63126 





0,30238 
0,28897 
0,27617 
0,26386 
0,25202 


0,24069 
0,22979 
0,21931 
0,20916 
0,19940 


0,18992 
0,18078 
0,17197 
0,16351 
0,15540 


0,14753 
0,13995 
0,13260 
0,12544 
0,11845 


0,11166 
0,10502 
0,09859 
0,09239 


Invalidenrenten bei Gapital: Berzidt. 


III. 


Iahres - Kenteneinheiten nach Thalern. 


0,33556 0,37387 
0,32068 | 0,35729 


| 


0,30647 
0,29281 
0,27968 


0,26710 
| 0,25500 
0,24337 
0,23211 
0,22128 


0,21076 
0,20061 
0,19083 
0,18145 
0,17246 


0,16372 
0,15531 
0,14715 
0,13921 
0,18145 


0,12392 
0,11654 
0,10941 
0,10253 
0,09588 


0,34147 
0,32625 
0,31161 


0,29759 
0,28412 
0,27116 
0,25861 
0,24655 


0,23482 
0,22352 
0,21262 
0,20217 
0,19215 


0,18241 
0,17304 
0,16395 
0,15510 
0,14646 


0,13806 
0,12985 
0,12190 
0,11423 
0,10683 


0,09963- 


0,41835 
0,39979 
0,38209 
0,36506 
0,34868 


0,33300 
0,31791 
0,30342 
0,28937 
0,27588 


0,26275 
0,25011 
0,23792 
0,22622 
0,21500 


0,20411 
0,19363 
0,18345 
0,17355 
0,16388 


0,15449 
0,14529 
0,13641 
0,12782 
0,11954 


0,11149 
0,10363 


0,47029 | 0,53134 
0,44943 | 0,50778 


0,42953 
0,41038 
0,39197 


0,37434 
0,35739 
0,34109 
0,32530 
031013 


0,29538 
0,28116 
0,26746 
0,25431 
0,24170 


'0,22945 


0,21767 
0,20623 
0,19510 
0,18423 


0,17367 
0,16333 
0,15334 
0,14370 
0,13438 


0,12533 
0,11650 


0,10803 


0,48529 
0,416366 
0,44286 


0,42294 
0,40378 
0,38537 
0,36753 
0,35039 


0,33372 
0,31766 
0,30218 
0,28733 
0,27308 


0,25924 
0,24592 
0,23300 
0,22043 
0,20815 


0,19622 
0,18454 
0,17325 
0,16235 
0,15183 


0,14160 
0,13162 
0,12205 
0,11270 


0,60354 
0,57677 
0,55123 
0,52666 
0,50308 


0,48040 
0,45865 
0,43773 
0,41747 
0,39800 


0,37907 
0,36082 
0,34324 
0,32637 
0,31018 


0,29447 
0,27934 
0,26467 
0,25038 
0,23643 


0,22288 
0,20961 
0,19679 
V,18441 
0,17246 


0,16084 
0,14951 
0,13864 
0,12801 
0,11772 





Digitized by Google 


IV. 
Tarif 


ber 
jäbrlihen Invalidenrenten, 
welche 
bei Vorbehalt des eingezahften Gapitals auf den Todesfall des Verficherten 
(bei Capital · Vorbehalt) 
durch Einzahlung Eines Thalers 


erworben werben. 


Berechnet 
mad 8 8,1, 8, ec. u. d. und 2 und & 9,1 und 4 bis mit 6 des Gefehes vom 6ten November 1858, bie 
Errihtung einer Alterörentenbant betreffend, F 3,3 und $ 6 des Gefeges wegen Erweiterung ber 
Wirkſamleit diefer Bank, vom 23ften Mai 1864, wie nad) ber dem letztgedachten Geſetze angefügten 
Sterblichleitstabelle. 


73* 


Altersjahr 
bee 


Berjicherten 


bei ber 


Einzahlung. 


0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
0 
1 
2 
3 
14 


0,13763 
0,13025 
0,12400 
0,11832 
0,11301 


0,10799 
0,10321 
0,09864 
0,09425 
0,09003 


0,08597 
0,08207 
0,07831 
0,07471 
0,07124 


0,08791 
0,06471 
0,06163 
0,05868 
0,05585 


0,05313 
0,05053 
0,04803 
0,04564 
0,04334 


0,04114 
0,03903 
0,03701 
0,03507 
0,03500 


0,03500 


IV. 
Invalidenrenten bei Capital: Vorbehalt. 


Sahres - Renteneinheiten nach Thalern. 


0,14552 
0,13772 
0,13111 
0,12510 
0,11948 


0,11418 
0,10913 
0,10429 
0,09965 
0,09519 


0,09089 
0,08677 
0,08280 
0,07899 
0,07532 


0,07180 
0,06841 
0,06516 
0,06204 
0,05905 


0,05617 
0,05342 
0,05078 
0,04825 
0,04582 


0,04350 
0,04127 
0,03913 
0,03708 
0,03512 


0,03500 
0,03500 


0,15396 
0,14571 
0,13872 
0,13235 
0,12641 


0,12080 
0,11546 
0,11034 
0,10543 
0,10071 


0,09617 
0,09180 
0,08761 
0,08357 
0,07969 


0,07596 
0,07238 
0,06894 
0,06564 
0,06247 


0,05943 
0,05652 
0,05373 
0,05105 
0,04848 


0,04602 
0,04366 
0,04140 
0,03923 
0,03716 


0,03517 
0,03500 
0,03500 


0,16301 
0,15427 
0,14687 
0,14013 
0,13384 


0,12790 
0,12225 
0,11683 
0,11163 
0,10663 


0,10182 
0,09720 
0,09275 
0,08848 
0,08487 


0,03043 
0,07664 
0,07300 
0,06950 
0,06614 


0,06293 
0,05984 
0,05689 
0,05405 
0,05133 


0,04873 
0,04623 
0,04383 
0,04154 
0,03934 


0,03724 
0,03522 
0,03500 
0,03500 


0,17272 
0,16346 
0,15562 
0,14848 
0,14182 


0,13552 
0,12953 
0,12379 
0,11828 
0,11298 


0,10788 
0,10299 
0,09828 
0,09375 
0,08940 


0,08522 
0,08120 
0,07734 
0,07364 
0,07008 


0,06668 
0,06341 
0,06027 
0,05727 
0,05439 


0,05163 
0,04898 
0,04645 
0,04401 
0,04169 


0,03948 
0,03732 
0,03528 
0,03500 
0,03500 


0,18315 
0,17333 
0,16502 
0,15745 
0,15038 


0,14371 
0,13735 
0,18126 
0,12542 
0,11980 


0,11440 
0,10921 
0,10421 
0,09941 
0,09480 


0,09037 
0,08611 
0,08202 
0,07808 
0,07432 


0,07070 


: 0,06724 


0,06392 
0,06073 
0,05768 


0,05475 
0,05194 
0,04925 
0,04667 
0,04420 


0,04184 
0,03958 
0,03741 
0,03533 
0,03500 


0,19437 
0,18395 
0,17513 
0,16709 
0,15960 


0,15251 
0,14576 
0,13931 
0,13310 
0,19714 


0,12141 
0,11590 
0,11060 
0,10551 
0,10061 


0,09590 
0,09138 
0,08704 
0,08287 
0,07887 


0,07504 
0,07136 
0,06783 
0,06445 
0,06121 


0,05810 
0,05512 
0,05227 
0,04953 
0,04691 


0,04440 
0,04200 
0,03970 
0,03750 
0,03539 





IV. 
Invalidenrenten bei Gapital- Borbehalt. 


3. | 2 | s. 34, 


Sahres - Kenteneinheiten nah Chalern. 


0,03500 | 0,03500 


0,03500 





IV, 
Anvalidenrenten bei Gapital: Borbehalt. 


Altersjahr Altersjahr des Berficherten beim Eintritt in den Nentengenuß, 
| 43. 
Iahres - Renteneinheiten nach Chalern, 


0,20646 | 0,21951 | 0,23361 | 0,24888 | 0,26545 | 0,28346 | 0,30308 
0,19539 | 0,20774 | 0,22108 | 0,23553 | 0,25121 | 0,26826 | 0,28683 
0,18602 | 0,19777 | 0,21048 | 0,22423 | 0,23916 | 0,25539 | 0,27307 
0,17749 | 0,18870 | 0,20082 | 0,21395 | 0,22819 | 0,24368 | 0,26054 
0,16952 | 0,18023 | 0,19181 | 0,20435 | 0,21795 | 0,23274 | 0,24885 


0,16200 | 0,17223 | 0,18330 | 0,19528 | 0,20828 | 0,22241 | 0,23780 
0,15483 | 0,16461 | 0,17519 | 0,18664 | 0,19906 | 0,21257 | 0,22729 
0,14797 | 0,15732 | 0,16742 | 0,17837 | 0,19024 | 0,20315 | 0,21721 
0,14138 | 0,15031 | 0,15997 | 0,17043 | 0,18177 | 0,19411 | 0,20754 
0,13505 | 0,14358 | 0,15281 | 0,16279 | 0,17363 | 0,18541 | 0,19825 


0,12896 | 0,13711 | 0,14592 | 0,15545 | 0,16580 | 0,17705 | 0,18931 
0,12311 | 0,13088 | 0,13929 | 0,14840 | 0,15828 | 0,16902 | 0,18072 
0,11748 | 0,12490 | 0,13293 | 0,14161 | 0,15104 | 0,16129 | 0,17245 
0,11207 | 0,11915 | 0,12680 | 0,13509 | 0,14408 | 0,15386 | 0,16451 
0,10686 | 0,11362 | 0,12092 | 0,12882 | 0,13739 | 0,14672 | 0,15687 


0,10187 | 0,10830, | 0,11526 | 0,12279 | 0,13097 | 0,13986 | 0,14954 
0,09706 | 0,10320 | 0,10983 | 0,11701 | 0,12479 | 0,13326 | 0,14249 
0,09245 | 0,09830 | 0,10461 | 0,11145 | 0,11887 | 0,12693 | 0,13572 
0,08802 | 0,09353 | 0,09960 | 0,10611 | 0,11317 | 0,12085 | 0,12922 
0,08378 | 0,08907 | 0,09479 | 0,10099 | 0,10771 | 0,11502 | 0,12298 


1a mw BODEN 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


0,07970 | 0,08474 | 0,09018 | 0,09608 | 0,10247 | 0,10943 | 0,11700 
0,07580 | 0,08059 | 0,08576 | 0,09137 | 0,09745 | 0,10407 | 0,11127 
0,07205 | 0,07660 | 0,08153 | 0,08685 | 0,09264 | 0,09892 | 0,10577 
0,06846 | 0,07279 | 0,07746 | 0,08253 | 0,08802 | 0,09399 | 0,10050 
0,06502 | 0,06913 | 0,07357 | 0,07838 | 0,08359 | 0,08927 | 0,09545 


0,06172 | 0,06562 | 0,06983 | 0,07440 | 0,07935 | 0,08473 | 0,09060 
0,05855 | 0,06225 | 0,06625 | 0,07058 | 0,07528 | 0,08039 | 0,08595 
0,05552 | 0,05903 | 0,06282 | 0,06693 | 0,07138 | 0,07623 | 0,08150 
0,05261 | 0,05594 | 0,05953 | 0,06342 | 0,06765 | 0,07224 | 0,07724 
0,04983 | 0,05298 | 0,05638 | 0,06007 | 0,06407 | 0,06842 | 0,07315 


0,04717 | 0,05015 | 0,05337 | 0,06686 | 0,06064 | 0,06476 | 0,06924 
0,04461 | 0,04743 | 0,05048 | 0,05378 | 0,05736 | 0,06125 | 0,06549 
0,04217 | 0,04483 | 0,04772 | 0,05083 | 0,05422 | 0,05790 | 0,06191 
0,03983 | 0,04235 | 0,04507 | 0,04802 | 0,05121 | 0,05469 | 0,05847 
0,03760 | 0,03997 | 0,04254 | 0,04532 | 0,04834 | 0,05162 | 0,05519 





IV. 
Invalidenrenten bei Gapital»Borbehalt. 


Altersjahr | Altersjahr des Verficherten beim Eintritt in den Rentengenuf. 
1 be# 


| Berflperten ; en 


bei ber 


Einzahlung. Zahres - Renteneinheiten nach Chalern, 


0,03546 | 0,03770 | 0,04012 | 0,04274 | 0,04559 | 0,04868 | 0,05205 
0,03500 | 0,03553 | 0,03781 | 0,04028 | 0,04296 | 0,04588 | 0,04905 
0,03500 | 0,03500 | 0,03560 | 0,03793 | 0,04045 | 0,04320 | 0,04619 
j 0,03500 | 0,03500 | 0,03568 | 0,03805 | 0,04063 | 0,04345 

j 0,03500 | 0,03500 | 0,03576 | 0,03819 | 0,04083 


0,03500 | 0,03500 | 0,03585 | 0,03833 
; 0,03500 | 0,03500 | 0,03594 

j 0,03500 | 0,03500 

0,03500 





Alters jahr 
bes 


Berficherten 
Bei ker 
| @inzahlung. 


77.7 CP 


5 
6 
7 
8 
9 
0 
1 
2 
13 


0,32450 
0,30710 
0,29236 
0,27896 
0,26644 


0,25461 
0,24335 
0,23256 
0,22221 
0,21226 


0,20269 
0,19349 
0,18464 
0,17614 
0,16796 


0,16010 
0,15256 
0,14531 
0,13835 
0,13167 


0,12527 
0,11913 
0,11325 
0,10760 
0,10219 


0,09700 
0,09203 
0,08726 
0,08270 
0,07832 


0,07413 
0,07012 
0,06628 
0,06261 
0,05909 


* 


Sahres- Kenteneinheiten nach Thalern. 


0,34793 
0,32927 
0,31347 
0,29910 
0,28567 


0,27299 
0,26092 
0,24935 
0,23825 
0,22758 


0,21732 
0,20746 
0,19797 
0,18885 
0,18009 


0,17166 
0,16357 
0,15580 
0,14834 
0,14118 


0,13432 
0,12773 
0,12142 
0,11537 
0,10957 


0,10401 
0,09867 
0,09356 
0,08867 
0,08398 


0,07948 
0,07518 
0,07107 
0,06713 
0,06336 


0,37361 
0,35358 
0,33661 
0,32118 
0,30676 


0,29814 
0,28018 
0,26776 
0,25584 
0,24438 


0,23336 
0,22277 
0,21259 
0,20279 
0,19338 


0,18433 
0,17565 
0,16730 
0,15929 
0,15160 


0,14423 
0,13716 
0,13039 
0,12389 
0,11766 


0,11168 
0,10596 
0,10047 
0,09521 
0,09018 


0,08535 
0,08073 
0,07631 
0,07208 
0,06804 


| 


0,40184 
0,38029 
0,36205 
0,34544 
0,32994 


0,31529 
0,30135 
0,28799 
0,27517 
0,26285 


0,25100 
0,23960 
0,22865 
0,21812 
0,20799 


0,19826 
0,18892 
0,17994 
0,17182 
0,16306 


0,15518 
0,14753 
0,14024 
0,13325 
0,12655 


0,12012 
0,11396 
0,10806 
0,10241 
0,09699 


0,09180 
0,08683 
0,08208 
0,07753 
0,07318 


0,43295 | 
0,40973 | 
0,39008 | 
0,37219 
0,35548 


0,33970 
0,32468 
0,31029 
0,29647 
0,28320 


0,27043 
0,25815 
0,24635 
0,23500 
0,22409 


0,21361 
0,20354 
0,19387 
0,18459 
0,17568 


0,16714 
0,15895 
0,16109 
0,14356 
0,13635 


0,12942 
0,12279 
0,11643 
0,11034 
0,10450 


0,09891 
0,09356 
0,08843 
0,08353 
0,07884 


0,46734 
0,44228 
0,42106 
0,40175 
0,38372 


0,36669 
0,35047 
0,33494 
0,32003 
0,30569 


0,29191 
0,27866 
0,26592 
0,25367 
0,24190 


0,23058 
0,21971 
0,20928 
0,19925 
0,18964 


0,18042 
0,17158 
0,16310 
0,15497 
0,14718 


0,13971 
0,13254 
0,12568 
0,11910 
0,11280 


0,10677 
0,10099 
0,09546 
0,09017 
0,08511 


0,50549 
0,47838 
0,45543 
0,43455 
0,41504 


0,39862 
0,37908 
0,36228 
0,34615 
0,33064 


0,31574 
0,30141 
0,28763 
0,27438 
0,26164 


0,24940 
0,23765 
0,22636 
0,21552 
0,20512 


0,19515 
0,18558 
0,17641 
0,16762 
0,15919 


0,1511 
0,14386 
0,13594 
0,12882 
0,12201 


0,11548 
0,10923 
0,10325 
0,09753 
0,09206 





Invalidenrenten bei Gapital-Borbehalt. 


Altersjahr Altersjahr des Berficherten beim Eintritt in din Rentengeuuß. 
bes 









Berfiherten 4. | 2. | a. | m. | a | a. | 5. 


bei ber 
Sahres - Renteneinheiten nad) Thalern. 


35 0,05573 | 0,05976 | 0,06417 | 0,06902 | 0,07436 | 0,08027 | 0,08682 


36 0,05252 | 0,05631 | 0,06047 | 0,06504 | 0,07008 | 0,07564 | 0,08182 
87 0,04945 | 0,05302 | 0,05694 | 0,06124 | 0,06598 | 0,07122 | 0,07703 
38 0,04652 | 0,04988 | 0,05356 | 0,05761 | 0,06207 | 0,06700 | 0,07247 
39 0,04371 | 0,04687 | 0,05033 | 0,05413 | 0,05833 | 0,06296 | 0,06810 
40 0,04104 | 0,04400 | 0,04725 | 0,05082 | 0,05475 | 0,05911 | 0,06393 
41 0,038483 | 0,04126 | 0,04431 | 0,04765 | 0,05134 | 0,05542 | 0,05995 
42 0,03604 | 0,03864 | 0,04150 | 0,04463 | 0,04809 | 0,05191 | 0,05615 


43 0,03500 | 0.03615 | 0,03882 0,04175 | 0,04498 | 0,04856 | 0,05252 
44 0,03500 | 0,03500 | 0,03626 | 0,03900 | 0,04202 | 0,04536 | 0,04906 


45 0,03500 | 003500 | 0,03638 | 0,03920 | 0,04231 | 0,04577 
46 ; 0,03500 | 0,03500 | 0,03651 | 0,03941 | 0,04263 
47 ; 0,03500 | 0,03500 | 0,03665 | 0,03964 
» 48 : 0,03500 | 0,03500 | 0,03680 
49 : 3 j : i 0,03500 | 0,03500 
50 i i j .. ; 4 0,03500 


1864. 74 


IV. 
Invalidenrenten bei Gapital : Borbehalt. 


Alterafahr Aıt&sjabr des Verſicherten beim Eintritt in den Nentengenuf. 
dee — 


Verſigerten | 62. | 583. 54. b5. 56. 51. 
bei ber 


Einzahlung. Jahres - Renteneinheiten nad Thalern. 





) 
0,54793 | 0,59532 | 0,64841 | 0,70810 | 0,77545 | 0,85172 | 0,93847 
0,51855 | 0,56340 | 0,61364 | 0,67013 | 0,73387 | 0,80605 | 0,88814 
0,49367 | 0,53637 | 0,58420 | 0,63798 | 0,69866 | 0,76738 | 0,84553 
0,47103 | 0,51177 | 0,55741 | 0,60872 | 0,66662 | 0,73219 | 0,806876 
0,44989 | 0,48880 | 0,53239 | 0,58140 | 0,63670 | 0,69933 | 0,77055 


0,429392 | 0,46710 | 0,50876 | 0,55559 | 0,60843 | 0,66828 | 0,73634 
0,41090 | 0,44644 | 0,48625 | 0,53101 | 0,58152 | 0,63872 | 0,70877 
0,39269 | 0,42666 | O,46471 | 0,50748 | 0,55575 | 0,61042 | 0,67258 
0,37521 | 0,40766 | 0,44402 | 0,48489 | 0,53101 | 0,58324 | 0,64264 
0,35841 | 0,38940 | 0,42413 | 0,46317 | 0,50722 | 0,65712 | 0,61886 


0,34225 | 0,37185 | 0,40501 | 0,44229 | 0,48436 | 0,53200 | 0,58618 
0,32671 | 0,35497 | 0,38662 | 0,42221 | 0,46237 | 0,50785 | 0,55957 
0,31177 | 0,33874 | 0,36895 | 0,140291 | 0,44123 | 0,48463 | 0,53399 
0,29741 | 0,32313 | 0,35195 | 0,38435 | 0,42091 | 0,46231 | 0,50939 
0,28361 | 0,30813 | 0,33561 | 0,36651 | 0,40137 | 0,44085 | 0,48575 


rn u 


0,27034 | 0,29372 | 0,31992 | 0,34937 | 0,38259 | 0,42023 | 0,46303 
0,25760 | 0,27988 | 0,30484 | 0,33290 | 0,36456 | 0,40042 | 0,44120 
0,24536 | 0,26658 | 0,29036 | 0,31708 | 0,34724 | 0,38140 | 0,42024 
0,23361 | 0,25382 | 0,27645 | 0,30190 | 0,33062 | 0,36314 | 0,40012 
0,22234 | 0,24157 | 0,26312 | 0,28734 | 0,31467 | 0,34562 | 0,38082 


I 
—1 
1 
l 
—1 
1 
1 
l 


SWNXRA⸗02 en 


0,21153 | 0,22983 | 0,25032 | 0,27337 | 429037 0,32881 | 0,36230 
0,20116 | 0,21856 | 0,23505 | 0,25997 ‚28469 | 0,31270 | 0,34455 
0,19122 | 0,20776 | 0,22629 | 0,24712 | 0,27063 | 0,29725 | 0,32752 
0,18169 | 0,19741 | 0,21501 | 0,23481 | 0,25714 | 0,28243 | 0,31120 
0,17256 } 0,18748 | 0,20420 | 0,22300 | 0,24421 | 0,26823 | 0,29555 


0,16380 | 0,17796 | 0,19383 | 0,21168 | 0,23181 | 0,25461 | 0,28055 
0,15540 | 0,16884 | 0,18390 | 0,20083 | 0,21993 | 0,24156 | 0,26616 
0,14735 | 0,16009 | 0,17437 | 0,19042 | 0,20854 | 0,22905 | 0,25238 
0,13964 | 0,15172 | 0,16525 | 0,18046 | 0,19762 | 0,21706 | 0,23917 
0,13225 | 0,14369 | 0,15651 | 0,17091 | 0,18717 | 0,20558 | 0,22652 


0,12518 | 0,13601 | 0,14814 | 0,16177 | 0,17716 | 0,19459 | 0,21440 
0,11841 | 0,12865 | 0,14012 | 0,15302 | 0,16757 | 0,18406 | 0,20280 
0,11192 | 0,12160 | 0,13245 | 0,14464 | 0,15840 | 0,17398 | 0,19170 
0,10572 | 0,11486 | 0,12511 | 0,13662 | 0,14962 | 0,16434 | 0,18107 
0,09979 | 0,10842 | O,11808 | 0,12896 | 0,14122 | 0,15511 | 0,17091 











Altersjahr 
bes 


Berficherten 
bei ber 


Einzahlung. 


0,0941 
0,08869 
0,08350 
0,07855 
0,07382 


0,06930 
0,06498 
0,06086 
0,05698 
0,05318 


0,04961 
0,04621 
0,04297 
0,03989 
0,03696 


0,03500 
0,03500 





IV. 
Invalidenrenten bei Gapital=Borbehalt, 


Iahres - Renteneinheiten nad Thalern. 


0,10225 
0,09636 
0,09073 
0,08534 
0,08020 


0,07529 
0,07060 
0,06613 
0,06186 
| 0,05778 


0,05390 
0,05020 
0,04869 
0,04334 
0,04018 
0,03714 


0,03500 
0,03500 


0,11137 
0,10495 
0,09882 
0,09295 
0,08736 


0,08201 
0,07690 
0,07202 
0,06737 
0,06294 


0,05871 
0,05468 
0,05085 
0,04721 
0,04374 


0,04045 
0,03733 
0,03500 
0,03500 


0,12162 
0,11461 
0,10791 
0,10151 
0,09540 


0,08956 
0,08398 
0,07865 
0,07357 
0,06873 





0,06411 
0,05972 
0,05553 
0,05155 
0,04777 


0,04418 
0,04077 
0,03753 
0,03500 
0,03500 


0,13319 
0,12551 
0,11818 
0,11117 
0,10447 


0,09807 
0,09197 
0,08614 
0,08057 
0,07527 


0,07021 
0,06540 
0,06082 
0,05646 
0,05232 


0,04838 
0,04484 
0,04110 
0,03775 
0,03500 


0,03500 


0,14629 
0,13786 
0,12980 
0,12210 
0,11475 


0,10772 
0,10101 
0,09461 
0,08850 
0,0R267 


0,07712 
0,07183 
0,06680 
0,06201 
0,05746 


0,05314 
0,04904 
0,04515 
0,04146 
0,03798 


0,03500 
0,03500 





Alteröjahr des Verficherten beim Eintritt in den Mentengenuß, 


0,16119 
0,15190 
0,14302 
0,13454 
0,12643 


0,11869 
0,11130 
0,10424 
0,09751 
0,09109 


0,08497 
0,07915 
0,07360 
0,06833 
0,06331 


0,05855 
0,05403 
0,04975 
0,04569 
0,04185 


0,08823 
0,03500 
0,03500 





1,03758 
0,98195 
0,93484 
0,89196 
0,85193 


0,81411 
0,77810 
0,74362 
0,71051 
0,67869 


0,64809 
0,61867 
0,59039 
0,56319 
0,53705 


0,51193 
0,48780 
0,46463 
0,44238 
0,42104 


0,40057 
0,38094 
0,36211 
0,34407 
0,32677 


0,31018 
0,29427 
0,27903 
0,26443 
0,25045 


0,23705 
0,22422 
0,21195 
0,20020 
0,18896 


4. | ® 


Sahres - Renteneinheiten nad Thalern. 


1,15143 
1,08069 
1,03741 
0,98983 
0,04 


0,90344 
0,86348 
0,82521 
0,78847 
0,75316 


0,71921 
0,68656 
0,65517 
0,62499 
0,59598 


0,56810 
0,54132 
0,51561 


-0,49092 


0,46724 


0,44452 
0,42274 
0,40185 
0,38182 
0,36262 


0,34421 
0,32656 
0,30965 
0,29345 
0,27793 


0,26306 
0,24883 
0,23520 
0,22217 
0,20970 


1,28290 
1,21411 
1,15586 
1,10285 
1,05336 


1,00660 
0,96207 
0,91943 
0,87850 


0,83915 ° 


0,80132 
0,76495 
0,72997 
0,69635 
0,66402 


0,63297 
0,60313 
0,57448 
0,54697 
0,52059 


0,49527 
0,7100 
0,44773 
0,42542 
0,40402 


0,38351 
0,36385 
0,34501 
0,32695 
0,30966 


0,29310 
0,27724 
0,26206 
0,24753 
0,23364 


1,43551 
1,35854 
1,29336 
1,23404 
1,17866 


1,12634 
1,07652 
1,02881 
0,98301 
0,93898 


0,89665 
0,85595 
0,R1681 
0,77919 
0,74302 


0,70826 
0,67488 
0,64282 
0,61204 
0,58252 


0,55419 
0,52703 
0,50049 
0,47602 
0,45209 


0,42914 
0,40713 
0,38605 
0,36585 
0,34650 


0,32796 
0,31022 
0,29323 
0,27698 
0,26143 


1,61375 
1,52722 
1,45394 
1,38727 
1,32501 


1,26619 
1,21018 
1,15655 
1,10606 
1,05557 


1,00798 
0,96222 
0,91823 


0,87593 


0,83527 


0,79620 
0,75867 
0,72263 
0,68804 
0,65484 


0,62300 
0,59247 
0,56320 
0,53513 
0,50822 


0,48242 
0,45769 
0,43398 
0,41127 
0,38952 


0,36868 
0,34874 
0,32964 
0,31137 
0,29389 


1,82323 
1,72547 
1,64268 
1,56735 
1,49701 


1,43055 
1,36727 
1,30668 
1,24851 
1,19259 


1,1382 
1,08713 
1,03742 
0,98964 
0,94370 


0,89956 
0,85716 
0,81644 
0,77735 
0,73985 


0,0388 


0,66938 
0,63631 
0,60459 
0,57419 


0,54504 
0,51710 
0,49032 
0,16466 
0,44008 


0,41654 
0,39401 
0,37243 
0,35179 


0,33205 


Altersjahr des Verficherten beim Eintritt in den Nentengenuf,. 


2,07097 
1,95992 
1,86588 
1,78032 
1,70042 


1,62493 
1,55305 
1,48423 
1,41815 
1,35464 


1,29356 
1,23484 
1,17839 
1,12411 
1,07193 


1,02179 
0,97362 
0,92737 
0,88298 
0,84038 


0,79952 
0,76034 
0,72277 
0,68675 
0,65221 


0,61910 
0,58736 
0,55694 
0,52780 
0,49988 


0,47314 
0,44754 
0,42304 
0,39959 
0,37716 





1864. 


0,17822 
0,16795 
0,15813 
0,14875 
0,13979 


0,18123 
0,12306 
0,11526 
0,10781 
0,10071 


0,09395 
0,08751 
0,08138 
0,07555 
0,07000 


0,06474 
0,05974 
0,05500 
0,05051 
0,04627 


0,04227 
0,03850 
0,03500 
0,03500 


IV. 
Invalidenrenten bei Gapital-Borbehalt. 


SIahres - Renteneinheiten nad) Thalern. 


0,19777 0,22035 


0,18637 | 


017048 | 
Sara 
0,15513 


0,14563 
0,13656 
0,12790 
0,11964 
0,11176 


0,10426 
0,0971 
0,09031 
0,08384 
0,07768 


0,07184 
0,06629 
0,06104 
0,06606 
0,05135 


0,04690 
0,04272 
0,03879 
0,03510 
0,03500 


} 


| 
| 
om 


0,20765 

0,19552 
0, 15392 
0,17284 


0,16226 
0,15215 
0, 14251 
0,13330 
0, 12453 


0,11616 
0, 10820 
0,10062 
0,09341 
0,08655 


0,08004 
0,07386 
0 ‚06800 
0,06246 
0, 05721 


0,05226 
0,04760 
0,04322 
0, ‚03910 
0,03526 


0,24657 
0,23236 
0,21878 
0,20580 
0,19340 


0,18156 
0,17025 
0,15946 
0,14916 
0,13934 


0,12998 
0,12107 
0,11259 
0,10452 
0,09685 


0,08957 
0,08265 
0,07609 
0,06989 
0,06402 


0,05848 
0,05326 
0,04836 
0,04376 
0,03945 


0,03543 


' 0,03500 


0,27718 
0,26121 
0,24594 
0,23135 
0,21741 


0,20416 
0,19139 
0,17926 
0,16768 
0,15664 


0,14612 
0,13610 
0,12657 
0,11750 
0,10888 


0,10069 
0,09291 
0,08554 
0,07856 
0,07197 


0,06574 
0,05987 
0,05436 
0,04919 
0,04435 


0,03982 
0,03561 
0,03500 


0,31316 
0,29512 
0,27787 
0,26138 
0,24564 


0,23060 
0,21624 
0,20253 
0,18945 
0,17698- 


0,16509 
0,15377 
0,14300 
0,13275 
0,12301 


0,11376 
0,10498 
0,09665 
0,08876 


. 0,08131 


0,07427 
0,06765 
0,06142 
0,05558 
0,05011 


0,04499 
0,04023 
0,03581 
0,03500 


75 


0,35572_ 

0,33522 | 
0,31562 
0,29690 
0,27902 


0,26193 
0,24562 
0,23005 
0,21519 
0,20102 


0,18752 
0,17466 
0,16243 
0,15079 
0,13978 


0,12922 
0,11924 
0,10978 
0,10083 
0,09236 


0,08437 
0,07684 
0,06977 
0,06313 
0,05692 


0,05111 
0,04570 
0,04068 
0,03603 
0,03600 





— 4% — 


V. 
Tarif. 
ber 


; jährlichen Zuwachsrenten, 


welche 


durch nachträglichen (beim Eintritt in den Nentengenuß zu 
leitenden) Berzicht 


anf Einen urfprünglic mit Capitalvorbehalt eingezahlten Thaler 


eriworben werben. 


Berechnet 
nach $ 13 des Geſetzes vom Gten November 1858, die Errichtung einer Altersrentenbank betreffend. 


| — 
Kintiehe Jahres: — Jahres: Miteehjehe Jahres: 


Menten · Renten- Renten: 

ert t rt 
— ——A ——————— Bere] Anden 
mu nächträglichen med acchttäglichen aachträglichen mes 


Enpital- Thalern. 
Verzichte. Berzichte, 9 
= 


Beim 
nachträglichen 


Eapital- | ‚1 Xapilal- ‚1 Eapital- 
ie Ders | Thalern 





' 0,01861 39 | 0,02527 0,03671 0,05756 
' 0,01923 40 | 0,02635 ı 0,03846 0,06076 
! 0,01984 41 | 0,02730 | 0,04034 0,06424 
| 0,02050 42 | 0,02843 ' 0,04236 0,06797 
0,02119 43 | 0,02960 0,04453 . | 0,07195 

| 0,02192 44 0,03087 0,04683 0,07633 

‚ 0,02267 45 ° | 0,03219 : 0,04926 ; 0,08098 

| 0,02349 46 0,03358 ' 0,05186 0,08598 

. | 0,02435 47 | 0,03509 0,05460 0,09129 




















Lethte Abfendung: am Aten Februar 1805. 
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Gefeß-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
207 Stüf vom Jahre 1864. 








ar — 
— ——  — — — 


u 158) — 


die Gebühren und die Verwendung von Stempelpapier bei Ausfertigung von 
lirchlichen Zeugniſſen in Heimath- und Staatsangehörigkeitsſachen betreffend; 
vom Iten December 1864. 


D. darüber Zweifel entſtanden find, ob die bei Erörterungen ber Heimathangehörigkeit fo- 
twie ber Staatsangehörigfeit erfordert werbenben Firchlihen Zeugnifje gebühren- und ftempelfrei 
anszufertigen jeien, fo haben zu Befeitigung diefer Zweifel und zu Herbeiführung eines gleich 
mäßigen Verfahrens mit Allerhöchfter Genehmigung die Minifterien des Innern und des Cultus 
und öffentlichen Unterrichts im Einverftändniffe mit dem Finanzminiſterium Folgendes zu ver⸗ 
ordnen für angemefjen befunden: 

1. Die für die Ertheilung eines auf die Conftatirung der Heimathangehörigfeit ber 
züglichen einfachen kirchlichen Zengniffes zu entrichtende Gebühr an den Sirchenbuchführer 
wird hiermit auf 

Bier Neugrofchen 
feftgeftellt und zwar ohne Unterfchied, ob der Betheiligte wegen Erlangung des Zeugniffes den 
Kirchenbuchführer unmittelbar angeht oder ob bie betreffende Behörde, behufs der Erörterung 
und Feitftellung eines Heimathrechts, ein folches Verlangen an den Kirchenbuchführer ſtellt. 

2. Diefe Vergütung an —» 4 Ngr. — » ift nicht als eine eigentliche Gebühr, 
ſondern als eine averfionale Entſchädigung für den mit der Ausftellung dieſer Zeugniffe ver- 
bundenen Aufwand zu betrachten und bemnad in Gemäßheit des Gefehes vom 12ten Octo— 
ber 1840, $ 5 (Geſetz- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1840, Seite 256) als Verlag 
zu behandeln, 

3. Mit Rückſicht Hierauf ift bei Ausftellung ſolcher lirchlichen Zeugniffe Stempelpapier 
nicht zu verwenden, 

4. Borftehende Beftimmumgen find auch bei Erörterungen über Staat sangehörigfeit 
dann in Anwendung zu bringen, wenn bie Behörde zu Conftatirung der einfchlagenden Ver: 
häftniffe die Beibringung Firchlicher Zeugnifje für nöthig erachtet und zu dieſem Behufe durch 

1864, 76 
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Requifition des Kirchenbuchführers oder durch Beiheibung des Betheiligten die Ausftellung 
berfelben veranlaßt. 

5. Wenn es fi dagegen um Erwerbung der Staatsangehörigfeit oder um 
Ausstellung von Auslandsheimatbfcheinen handelt und zu diefem Behufe kirchliche 
Zeugniffe erforberfich werden, fo find biefe mit Rückſicht auf die Borfchrift im $ 22 der Ber- 
ordnung zu Ausführung des Gefeges vom 2ten Yuli 1852 (Gefeg- und Bersrbnungsblatt. 
vom Sabre 1852, Seite 254) als gebühren- und fteempefpflichtig anzufehen und es 
findet Hiervon au daun Feine Ausnahme ftatt, wenn die Herbeiſchaffung duch Requifition 
der Behörde erfolgt. 

Hiernach haben fich Alle, die es angeht, gebührend gu achten. 

Dresden, am Iten December 1864. 


Die Minifterien des Innern und des Bultus und öffentlichen 
Unterrichts, 
Frhr. v. Beuft, von Balfenftein. 


Schmiebel. 


5.159) Berordnung, 
die Eröffnung ber Strafanftalt zu Hohened betreffend; 
vom Iten December 1864, 


N avem mit Allerhöciter Genehmigung in dem Scloffe Hoheneck bei Stollberg eine 
Strafanftalt errichtet worden, in welcher ebenfo wie in dem Arbeitshaufe zu Hubertusburg 
Brauensperfonen die ihnen zuerfannten Arbeitsbausftrafen verbüßen follen, fo wird nunmehr 
Folgendes verorbnet: 

$ 1. Im das Weiberarbeitshaus zu Hoheneck find zur Verbüßung ber ihnen zuerfann- 
ten Arbeitshausſtrafen Bis auf Weiteres diejenigen Frauensperſonen einzuliefern, welche vor- 
ber entweder überhaupt nicht eine ſchwere Freiheitsſtrafe (Urbeits- oder Zuchthausftrafe) oder 
doch nur erft einmal eine folche verbüßt haben. 

$ 2. Diejenigen Frauensperfonen, welche bereits mehr als einmal eine ſchwere Frei⸗ 
heitsftrafe verbüßt haben, find zur Verbüßung der ihnen zuerfannten Arbeitshausftrafen auch 
fünftig in das Weiberarbeitshaus zu Hubertusburg einzuliefern. 

83. Es bleibt jedoch für einzelne Fälle vorbehalten, Sträflinge aus dem Arbeitshaufe 
zu Hubertusburg nachträglih in das zu Hohened und ebenfo aus diefem im jenes zu trans: 
lociren. Die Direction der Unftalt, in welcher folchenfalls die Sträflingin zeither betinirt 
gewefen, wird bie Translocation dem Unterfuchungsgerichte alsbald mittheilen. 
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F A. Im Bezug auf die Einfieferung in das Weiherarbeitshans zu Hoheneck find bie- 
jenigen Vorſchriften gleichfalls anzumenben, welche für die Einlieferung in das Weiberarbeits- 
baus zu Hubertusburg beftehen. 

65. Die Gerichtsbehörbe erfter Inſtanz fir das Weiberarbeitshaus zu Hoheneck ift 
das Gerichtsamt Stollberg. Diejenigen Beſtimmungen, welche in Bezug auf die Competenz 
der Gerichtsämter zu Waldheim und zu Wermsborf, fowie des Gerichtsamte im Bezirksgericht 
zu Zwickau, als der Gerichtsbehörden für bie Strafanftalten zu Waldheim, Hubertusburg und 
Zwickau gelten, find auch auf die Gompetenz des Gerichtsamts Stollberg als des Gerichts für 
die Strafanftalt zu Hoheneck anzuwenden. 

56. Die gegenwärtige Berorbnung tritt mit ihrem Erſcheinen in Kraft. Insbeſondere 
find von dieſem Zeitpunkte am diejenigen Prauensperfonen, melde nah $ 1 die ihnen zuer- 
kannten Arbeitshausftrafen in ver Strafanftalt Hobened zu verbüßen haben, in dieſe Strafe 
anftalt einzuliefern. 

Dresden, den Iten December 1864. 


Die Minifterien des Innern und der Juſtiz. 
Frhr. dv. Beuſt. Dr. v, Behr. Roſenberg. 


— — — — — — —— — — —— — — — — 


NM. 160) Verordnung, 
Nachträge zur Vten Auflage der Arzneientare und zur Pharmacopoea Saxonica 
betreffend; 


vom Idten December 1864. 


Maspen zu der durch Berorbuung vom 31Iſten März 1860 (Geſetz- und Berorbnungs- 
bfatt vom Jahre 1860, Seite 65 fg.) veröffentlichten Vten Auflage der Urzneientare für 
hiefige Lande der fünfte Nachtrag und in Verbindung damit ein Nachtrag zu der durch Ber- 
orbnung vom 26ſten December 1836 (efeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1837, 
Seite 2 fg.) veröffentlichten Pharmacopoea Saxonica im Drud erfhienen, und an fänmt- 
liche Bezirksärzte und Apotheker des Landes vertheilt worden ift, fo wird Solches unter Ver- 
weiſung auf die angezogenen beiden Verorbnungen, ingleichen, was den Nachtrag zur Pharma- 
copoea betrifft, auf die demſelben beigebrudten Vorſchriften mit dem PBemerfen andurch 
befannt gemacht, daß beide Nachträge in der BVerlagsbuhhandlung von Rudolf Kuntze hier 
käuflich zu haben find. 
Dresben, am I dten December 1864. 


- Minifterium des Innern. 


Für den Minifter: 


Kohlfhütter. Schmiedel. 


76* 
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A. 161) Decret 


wegen Beftätigung der Statuten des Gewerbevereins zu Dresden; 
vom 15ten December 1864. 


Macpem eine Reviſion der unterm Gten Auguft 1834 beftätigten Statuten des Gewerbe— 
vereins zu Dresden veranftaltet worden ift und Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des 
Juſtizminiſteriums die im $ 50 der neuen Statuten des gedachten Gewerbevereins enthaltene 
Rectsvergünftigung zu bewilligen Allergnädigſt gerubt haben, jo bat das Minifterium bes 
Innern diefe Statuten, jedoch mit der Mobification, daß im $ 3 die Worte: „durch Ber 
ftätigung der Statuten” auszufallen haben, ferner, daß auch bei Aufnahme von Darlehnen 
unter 300 Thalern die Genehmigung der Generalverfammlung einzubolen ift und daß Aender— 
ungen der Statuten nicht ohne Genehmigung der Staatsregierung befhloffen werben fönnen, 
bergeftalt betätigt, da den darin aufgenommenen Beitimmungen mit den murgebachten 
Modificationen allenthalben genau nachgegangen werden foll. 

Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben, 

Dresden, den 15ten December 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. dv. Beuft. x 





Demuth. 


Nevidirte Statuten 
des Gewerbevereing zu Dresven. 
xc. ic. 
$ 50. Die Namen des erften und zweiten Vorftehers find durch zweimaliges Einrüden 
in den Dresdener Anzeiger öffentlich bekannt zu machen und wird dadurch deren Pegitimation 


bewirkt. 
x. x. 


A 162) Decret 
wegen Beſtätigung der Statuten des Lindenau-Plagwitzer Bartelenktung 
Actienvereing; 
vom 16ten December 1864. 


Magen Se. Königliche Majeftät auf Vortrag des Yuftigminifteriums die im $ 11 ber 
Statuten des Lindenau-Plagwiger Gasbeleuchtungs » Actienvereins enthaltene Rechtsvergünftig- 





| | ee 


ung zu beivilligen Allerguädigft geruht haben, fo hat das Minifterium des Innern diefe Sta- 
tuten mit der Wirkung Beftätigt, daß den Beſtimmungen derſelben allenthalben genau nach 
gegangen werben foll. 
Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfehrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 
Drespen, am 16ten December 1864. 


Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 





Demuth. 


Statuten | 
des Lindenan: PBlagwiger Gasbeleuchtungs-Actienvereins. 


X. ⁊c. 


8 11. Wegen untergegangener oder abhanden gekommener Actien, Talons und Divi- 
dendenſcheine findet auf Antrag und auf Koſten der Betheiligten ein Edictalverfahren ie 
ber Mortification vor dem Königlichen Gerichtsamte Leipzig II ftatt. 

Daſſelbe erfolgt ganz in derfelben Weife, wie das Verfahren für Königlich Sächſiſche Staats: 
papiere geſetzlich vorgefchrieben ift und zwar werben hierbei die Actien ganz wie Königlih Säch— 
ſiſche Staatspapiere jelbft, Talons und Dividendenſcheine bingegen wie Talons und Zinsſcheine 
jener Staatsſchuldſcheine behandelt, die Durch das Nefcript vom 6ten October 1824 in Hin- 
fiht der Staatspapiere vorgeſchriebene zehnjährige Verjährungsfrift rüdfichtlih der Actien je- 
doch auf vier Jahre befchräuft. 

Nah Beendigung des Mortificationsverfahrens durch eingetretene Rechtskraft des Präclufiv- 
erfenntnifjes find neue Documente an Stelle der präclubirten auszufertigen und den Berech— 
tigten auszuhändigen. 

xc. ꝛc. 


5%. 163) Bekanntmachung, 


die Eröffnung der Telegraphenvereinsftation Meerane betreffend; 
vom 17ten December 1864. 


Zum Anſchluſſe an die Linie des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphenvereins ift in 
Meerane 





u, 


eine Zelegraphenvereinsftation errichtet worden, deren Eröffnung für die allgemeine telegrapbifche 

Eorrefponbenz 
am Iften Januar 1865 

erfolgen foll. 

Es wirb bei biefer Station voller Tagesdienſt, d. 5. tägfih von Morgens 7 Uhr bis 
Abends 9 Uhr, ftattfinden und bei dem Betriebe das Reglement für die telegraphifche Corre⸗ 
ſpondenz im Deutfch-Defterreichifchen Telegrapbenvereine, fowie für dem inneren telegrapbifchen 
Verkehr im Bereiche der Königlich Sächſiſchen Staats: und Eifenbahntelegraphenlinien vom 
18ten Auguft 1863 — welches auf allen Stationen käuflich zu erlangen ift — Anwend- 
ung leiben. 


Dresben, am 17ten December 1864. 


Finanz Minifterium. 
Frhr. v. Friefen. 


A. 164) Deeret 
wegen Beitätigung der Statuten des Vorſchußbankvereins zu Eruftthal; 
vom 22ften December 1864. _ 


Schreiner. 





Maiden Se. Königlihe Majeftät auf Vortrag des Yuftigminifteriums die in 88 10 und 
36 der Satuten des Vorſchußbankvereins zu Ernftthal enthaltenen Rechtsvergünftigungen zu 
bewilfigen Allergnädigft geruht haben, fo hat das Minifterium des Innern biefe Statuten 
mit der Wirfung beftätigt, daß den Beſtimmungen berfelben allenthalben genau nachgegangen 
werben foll. 

Zu defien Beurkundung ift gegenwärtiges 

Decret 

unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worben. 

Dresden, am 22ften December 1864. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 





Demuth. 


Zi. AUT: 


Statuten 
des Vorichußbanfvereind zu Ernftthak 


ic, ic, 


6 10. Die Berwaltung der Vereinsangelegenheiten ift einem in ber Generalverfamm- Vorſtand dee 
fung durh Stimmenmehrheit gewählten Borftande übertragen. Bereind. 
Derjelbe enthält 
1) das Directorium, welches gebildet wirb von 
a) dem Director und 
b) dem Eaffirer 
und 
2) den Ausſchuß, aus fieben Mitgliedern beftehenb, deren Zahl dur; Gefellfchafts- 
beichluß vermehrt oder vermindert werben Tann. 
Der Borftand wählt aus feiner Mitte auf ein Jahr den Stellvertreter des Directors 
und ben des Gaffirers, welcher zugleih Schriftführer und Controleur ift, 


Die Namen der Beamten, fowie jeder in den Perfonen derfelben eintretende Wechſel 
find in demjenigen Localblatte, deſſen fich die Juſtizbehörde über Ernſtthal — jetzt das Juſtiz- 
amt Hinterglauhau — zu Yufertion ihrer Bekanntmachungen bebient, öffentlich befannt zu 
machen, welche Belanntinahung bie Stelle der Regitimation vor Gericht vertreten ſoll. 


3C, ⁊c. 


$ 36. Sind von einen Mitgliede zu Sicherung des erhaltenen Vorſchuſſes Staats: Vorrechte und 
und andere Wertbpapiere oder fonftige Gegenftände als Pfand deponirt, fo ift in dem Falle, gi vs 
wenn das Pfand durch Rüchzahlung des Vorfchuffes nicht eingelöft wird, das Direktorium 
ermächtigt, das Pfand nad Ablauf einer dem Schuldner anzufündigenden kurzen Friſt beit- 
möglichft zu verkaufen und die Forderung mit dem Staufpreife zu deden. 


Fällt der Verpfänber in Coneurs, fo ift dag Pfand auch nur gegen Zahlung des vollen 
Schuldbeträgs an die Eoncursmaffe abznliefen; erfolgt diefe Zahlung nicht, fo ift die Anftalt 
befugt, zur Berfalfzeit das Pfand, wie oben angegeben, zu realifiren unb’nur den Ueberfhuß 
zur Maſſe abzugeben, oder das Fehlende beim Concurſe zu liquidiren. 


Berbote gegen Ausantwortung von Pfändern, Vollſtreckung ber Hülfe in biefelben find 
unzuläffig oder unwirkfam, außer infoweit nad wölliger Tilgung ber Forderung bes Bereins 
noch ein Meberfhuß vorhanden if. Derjenige, welcher den Pfanbfchein bringt und das Dar- 
lehn fammt Zinfen berichtigt, fan vom Directorium als legitimirt zum Zurüdempfange bes 
Pfandes angefehen werben. 

xc, x 


— “—— 


M 165) Verordnung, 


die Einſchärfung der im $ S1 der Ausführungsverordnung zum Strafgeſetzbuche 
und zur Strafproceßordnung vom Zlften Juli 1856, fowie der im $ 37 sub c der 
Inftruction für einen Amtsfrohn enthaltenen Vorfchriften und die Anerkennung 
der Effeetenverzeichniffe durch die Gefangenen betreffend; 
vom 23ften December 1864. 


Naqhdem zur Kenntniß des Juſtizminiſteriums gekommen iſt, daß bie im $ 81 ber Aus: 
führungsvererbnung zum Strafgefegbuhe und zur Eirafpreceferdnung vom 31ſten Juli 
1856 (Geſetz⸗ und Berorbnungsblatt vom Jahre 1856, Seite 176) enthaltene, durch Ver: 
ordnung vom dten Januar 1857 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1857, 
Seite 4 fg.) auf Arbeitshausfträflinge ausgedehnte Verfchrift wegen Anwendung ber gefets 
lihen Straffhärfung, ingleihen die im $ 37 sub e der Inftruction für einen Amtsfrohn, 
enthaltene Beftimmung betreffs vorfchriftemäßiger Haltung ven Effectenverzeihniffen nicht felten 
unbeachtet geblieben find: fo wird die Beobachtung der gedachten Beftimmungen hiermit noch- 
mals eingefhärft. 

Zugleih wird an fämmtliche Unterfuhungsgerichte verordnet, vor Einfieferung in Haft 
befindlich gemefener Angeſchuldigter in eine Strafanftalt, ſowie vor deren fonftiger Haftent- 
laſſung denſelben nicht nur das bei ihrer Verhaftung aufzunehmen gewefene Effectenverzeihniß 
zur Anerkennung an Gerichtsftelle vorzulegen, ſondern biefelben auch zu Protocoll darüber 
ausführlich zu verfländigen, welche von ben ihmen abgenommenen nd in gerichtliche Verwahr- 
ung gelangten Gffecten, fowie aus weldem runde biefelben etwa bei der Unterfuhungs- 
behörde zurüdbehalten werben. 


Dresden, am 23 ften December 1864. 


Minifterium der Yuftiz. 


Dr. von Behr. Rojenberg. 


Legte Abſendung: am dten Februar 1865. 
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